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PRAG. 

lage  der  Gemeinderenton  der  kön.  Hauptstadt  Praj?. 

1887. 


BucWrii^erei  der  ^.Politik*".        -li    . 


^f.  rT»t  **'^  ^' 


rwort. 


1884  meiQ  Amt  angetreten  habe,  war 
Beschäftigung  nicht  im  Stande,  auch 
8  geehrten  Vorgängers  für  das  J.  1884 
die  im  k.  k.  allgemeinen  Kraukenhause 
t  antreten  musste  und  zur  Bearbeitung 
in  Amte  keine  Zeit  hatte, 
alls  fühlbar,  kanu  sich  jedoch  abermals 

einen  ständigen  StellrertretGr  gedacht 
icus  im  Falle  seiner  Erkrankung  oder 
ite  weiter  Tertreten  könnte.  Die  jetzige 
jseuschaftlichen  Reisen  oder  auf  Urlaub 
1  Bezirksarzte  vertreten  wird,  schadet 
issen  des  Bezirkes,  indem  der  genannte 
Usbezirke  ohnehin  blos  einem  Bezirks- 
hm  auferlegten  Anforderungen,  wie  der 
ixis,  dem  sanitären  Polizeidienste  bei 
m  hygienischen  Dienste  in  Betreff  der 
1  der  Assanirung  der  Stadt  überhaupt 
ero  schadet  auch  selbst  den  Interessen 
es,  welcher  der  Bezirksarzt  eben  wegen 
ung  auch   bei  dem  besten  Willen  nicht 

widmen  kann. 

ine  gewisse  Coutinuität  der  Physikats- 
llte,  übernahm  ich  bereitwillig  die  Be- 
ie  in  den  Jahren  1883—1884,  welche 
eit  es  meine  Kräfte  erlaubten,  TOrlege; 
lie  Morbilität  nnd  Mortalität  für  das 
weiteren  Bericht  über  die  Gesundheits- 
hätigkeit  des  Physikates  im  J.  1885. 
es  für  meine  Pflicht,  darauf  aufmerksam 
!tzigen  Andränge  der  Arbeiten  und  der 
r  Physicus,  welcher  als  ständiger  Refe- 
litsrathes  nnd  als  SachverstHudiger  bei 

beschäftigt  ist,  trotz  aller  Energie  und 
Iftigen  Constitution,  nicht  hinlänglich  Ge- 
anitären  Interesse  aller  Stadtviertel  Pragä 
zu  erwägen,  dass  der  Physikatsbericht 


Bii  herausgegeben  wird,  und  dass  auch  bei 
beofalls  in  beiden  Landeasprachen  verfassten 
9n  Gesundheitsrathes,  ein  grosser  Theil  der 
lällt. 

t  und  1885  sind  der  Hauptstadt  Frag  noch 
ad  zwar  VySebrad  und  HolegOTic-Bubna  zu- 
ibt  sich  seiner  Beschaffenheit  nach  in  Betreff 
alitftt  an  die  Josefstadt,  der  zweite  zeichnet 
I  industriellen  Etablissements  aus  und  beide 
Aufmerksamkeit  von  Seite  des  Physicns. 
ürdung  des  Physikates,  habe  ich  im  No- 
Lushilfskraft,  nilmlich  um  einen  fachlich  ge- 
ir  Subphysicus  ersucht,  jedoch  ohne  Erfolg 
labe  ich  Antrüge  von  Instructionen  für  den 
mmte  Sanitiitspersonale  (vide  Cap.  XV.)  zur 
und  erwarte  sehnsuchtsvoll  deren  Erledigung, 
;  des  FhysicuB  in  Folge  des  Mangels  einer 
men  Conflicten  und  berecbtigten  Beschwerden 

te,  den  ich  trotz  allen  mir  in  den  Weg  ge- 
jglicht  habe,  möge  das  löbliche  Stadtver- 
löbliche  Stadtrath  und  Gesundheitsrath  be- 
stitution,  deren  Bestreben  nur  nach  einer 
er  sanitären  Angelegenheiten  und  folgerecht 
rager  Bevölkerung  und  zur  Asaanirung  der 
sile  zielt,  eine  allseitige  Unterstützung  and 
i  Entwicklung,  welche  ihr  bis  jetzt  abgehen, 

ise  und  Sachverständige  mögen  diese  Erklä- 
ire  Meinung  abgeben,  ob  dieser  ungesunde 
bestehen  solle. 

h  darauf  aufmerksam,  dass  die  römischen 
tions-Nummern  oder  an  anderen  Stellen  in 
ertel  (Stadtthoile)  bedeuten,  nnd  zwar:  I  die 
Stadt;  IIb  Untere  Neustadt;  III  die  Klein- 
osefstadt:    VI  Vysehrad  und  VII  HoleSovic- 

3  ich  den  Leser  um  gütige  Nachsicht  der 
ehler. 


Dr.  H.  ZÄhof, 

StadtphjBicuB. 
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Felsenwaiid  sich  quer  über  den  Huss  gegei 
ine  furtsetete  itud  im  Flussbette  einen  natürli 
erst  im  Verlaufe  der  Zeiten  und  wahrschei 
ihand  bis  zur  jetzigen  Flussrinne  auagetieft  w 
kte  giiuzlich  verschwanden.  Den  bisherigen 
1   der  Stadt  Prag  war   dieser  Umstand    nicht 

hätten  sie  gewiss  die  sich  von  selbst  biei 
irochen,  dass  die  ersten  slavischen  Einwanc 
ordosten  her  in  diese  Gegend  gelangten,  le 
Jie  Heimat  an  den  Katarakten  des  Dnlper  ■ 
irer  neuen  Ansiedlung  an  der  Moldau  den  N 
;abeu,  da  ja  heute  noch  jene  russischen  Kata 
gy"  führen,  das    in    böhmischer  Aussprache 

h  a"  (plural)  verändert,  welcher  letztere  ] 
sprunglichere,  in  der  noch  jetzt  bestehenden  ti 
Qg  P  r  a  h  a  fixirt  ist,  die  an  den  genannten  1 
id  eine  andere  altslavische  Ansiedlung,  niii 
;a  gegenüber  von  Warschau  ebenfalls  an  ; 
schwundenen  Katarakten   des  Weichselflusaes 

e  Anordnung  des  hügeligen  Terrains  im  W 
von  dem  geotektonischeu  Bau  der  Felsensclii( 
Prag  steht. 

iterlage  von  Prag  und  seiner  Umgebung  g 
chtensysteme  an,  welches  von  den  Geologe 
rmation  bezeichnet  wird  und  die  Uebei 
reit  enthält,  dem  zu  Folge  dieses  Schichtens; 
dem  Grund  eines  ehemaligen  Meerbusens  sich 
)gischen  Karten  von  Böhmen  sind  die  Ufer  d 
ens  ganz  genau  festgestellt  und  es  ergiebt 
irischen  Zeit  von  Nordosten  her  über  Prag,  Bi 
bei  Pilsen  ein  Golf  sich  erstreckte,  in  dem 
una  wimmelte,  deren  versteinerte  Ueberreate 
ideneii  Schichten  findet.  Diese  Thiorreste.gel 
ten  bekannten  Fauna  an,  längst  ausguStorl 
ten)  und  Schalthieren  (Bivalveu,  Brachiop 
ilieu  und  Korallen,  die  alle  von  Barrand 
Prachtwerke  abgebildet  und  beschrieben  wi 
m  Prag  und  Mittelböhmen  überhaupt  wurde 
hen  Terrain  der  Silurformati ou  erhoben,  w« 
alle  silurischen  Gebiete  der  Erde  gilt, 
mte  nach  der  wechselnden  Qualitiit  dersiluri 
Prag,  namentlich   aber  nach  der  Vertheihint 


eine  bestimmte  Reihenfolge  der  Schich- 
,  die  er  ron  unten  nach  oben  mit  den 
ätaben  Ä  bis  B  bezeichnete.  Die  zwei 
und  B  enthalten  keine  Versteinerungen, 
eben  hauptaüchlich  aus  krystallini  sehen 
Gresteinen.  Erst  in  der  dritten,  ausweichen 
htenstufe,  in  der  Etage  (7,  tritt  plötzlich 
loa  auf,    hauptsücblich    durch  Trilobiten 

Schichtenstufe,  in  der  aus  Grauwacken- 
ebenden  Etage  />,  ist  die  zweite  silu- 
Q  dea  kalkigen  Schichte nstufeu  £,  F,  (7, 

Etage  H  befindet  sich  die  dritte  ailu- 

fen  mit  ihren  drei  versteiuerten  Faunen 
VOR  SW  nach  NO  gestreckten  Beckens, 
deis   an  der  Elbe  über  Prag  und  Beraun 

eu  Umgehungen  liegen  im  Bereiche  der 
ler  Etagf  i).  Die  tiefereu  azoischen  Schie- 
weiter  nördlich  und  südlich  von  Prag, 
aal  zum  Vorschein.  Die  Schicbtenstnfe  C 
t  bei  Prag;  sie  tritt  erst  weiter  südwest- 
getrennten- Partien,  bei  Jinec    und  bei 

F^  G  streichen  von  Südwest  über  Kuchel- 
ik  und  Podol  quer  über  die  Moldau  und 
ich  die  Schiefer  i/,  steht  im  HluboCeper  ^ 
lung  an.  Die  Silurfelsen,  welche  innerhalb 

und  zwar  am  Felsen  des  Vygehrad,  am 
I  undam  Hradschin,  bei  dem  Emauskloster 
inen  Krankenhauses,    geboren    sämmtlich 

bteu  der  kalkigen  Etagen  sind  in  Prag 
vertreten,  hauptsSchlich  auB  F  von  Sil- 
agen E  und  G  herrührend. 
,g  des  felsigen  Untergrundes  von  Prag  ist 
istufe  D  nilher  ins  Auge  zu  fassen.  Diese 
rössten  Theil  aus  dunklen  (braunen  oder 
en-  und  Thonscbiefern  und  aus  lichteren 
;    dichten  Sandsteinen    oder  sogenannten 

rsucbung  der  Etage  D  findet  man,  dass 
ichiedene    Gesteinszonen   sondert, 


re  Petrefacteuführuug  von  einauder  uuterschiedeu 
izeichnete  diese  Zooeu  mit  den  Zeichen  d,  bis  d^. 
)ne  rf,  beginnt  mit  gröberen  Grauwacken  oderCon- 
f  folgt  eine  von  Grünstainen  und  Grünsteintuffon 
irzone,  welche  Eisenerzlager  führt,  und  schliesslich 
mit  dUnnblilttrigen  dunklen  Schiefern,  in  denen 
en,  häufig  mit  einem  Petrefact  als  Kern,  vorkommen- 
enthält  den  Präger  Strassenpflasterstein,  einen  dich- 
isteiu  oder  sogenannten  Quarzit,  auf  dem  schwarze,' 
efer  der  Zone  da  aufgelagert  sind. 
ist  die  mächtigste  und  herrscht  in  Prag  und  in  der 
lg  vor ;  aus  derselben  bestehen  die  Felsen  am  Vyse- 
vedere.  Sie  enthalten  einen  dunkelbraunen,  etwaig 
ickenschiefer  mit  eiogemengten  Quarzitlagen. 
enthält  weiche,  grünlich  graue  Schiefer  ebenfalls  mit 
:6n  und  ist  grösstentheils  unter  der  verwitterten 
»Igrundes  verborgen. 

mteste  geologische  Erscheinung  in  Prag  ist  die 
örnng  des  siluri  sehen  Schicht  enbaues, 
h  Prag  eine  Felsenkluft  sich  erstreckt,  nach  der 
zwei  .Thelle  zerspalten   und    gegen  einander  ver- 

kluft  oder  Verwerfuugsspalte  zieht  von  SW  nach 
i  dem  Koslfer  Thal  über  Smichov  quer  über  die 
die  obere  Neustadt  von  Emaus  gegen  das  ehema- 
zum  nördlichen  Fusse  des  ^iikabergesiu  Earolineu- 
man  diese  Spalte  über  Hlonpgtfn  bis  gegen  Chvala 

0  sie  sich  unter  den  Quadersandsteinen  der-Ereide- 

iche  Fortsetzung  dieser  Spalte  geht  von  KoSfit  gegen 
auf  den  Berauner  Plesivecherg  und  dann  weiter 
iflnsse  gegen  die  Stadt  ^ebr^k  bis  znm  Fusse  des 
cycan. 

bnng  oder  Verwerfung  des  silurischen  Schichten- 
einige Hundert  Meter  und  zwar  ist  der  südliche 
Ide  an  dieser  Spalte  gehoben  und  der  nördliche 
n,  so  dass,  wenn  die  ursprüngliche  Horizontalität 
der  hergestellt  werden  sollte,  die  obere  Neustadt 
[er  Hradschin  und  Lorenziberg  trotz  seiner  relativen 
)her  erheben  müsste.    Das   beigeschlossene    geolo- 

1  diese  grosse  Prager  Schichtenverwerfung  dar. 
dieser  mächtigen   Schieb  tenstörung   lässt  sich  in 

ihender  Deutlichkeit  nicht  erläutern;   es  möge  also 


hier  die  Andeutung  geniigeu,  daas 
die  neueren  Geologen  solche 
SchichtenstäruDgen  mit  der  all- 
milUcfaen  Contraction  der  Erd- 
kugel und  mit  der  davon  abhän- 
genden Faltung  und  Zerberstung 
der  geschichteten  Erdkruste  in 
causalen  Zusammenhang  bringen, 
und  zwar  entstand  die  Prager 
Faltung  und  Zerberstung  der 
Silurschichten  noch  vor  der  Bil- 
dnug  der  Kreideformation. 

Als  Folge  dieser  Schichten- 
störung treten  im  Weichbilde 
von  Prag  die  fünf  Zonen  der 
Etage  Z>  in  doppelten  Terrain- 
streifen zu  Tage,  die  Ton  Süd- 
Westen  nach  Nord-Osten  strei- 
chen. 

Auf  der  südlichen  gehobenen 
Muldenhälfte  läuft  die  Quarzit- 
zone  di  mit  der  untergelagerten 
Schieferzone  d,  {die  durch  einen 
charakteristischen Trilobiten  Fla- 
coparia  Zippei  bezeichnet  ist)  vom' 
Emauskloster  über  die  Keller  des 
^ary'schen  Bräuhauses  und  in 
wiederholter  Faltung  über  die 
obere  Neustadt  gegen  das  ehe- 
malige Kossthor,  wo  die  Grund- 
mauern des  neuen  Museums  auf 
Quarzit  stehen,  geh  t  bei  dem 
Franz  Josef  -  Bahnhofe  vorüber 
suf  den  ^iSkaberg  und  von  da, 
wie  schon  erwiihnt,  gegen  Chvala, 
wo  der  horizontal  gelagerte  Qua- 
dersandstein die  weitere  Er- 
streckung dieser  Zone  bedeckt. 
Die  nördliche  steilere  Lehne  des 
Ziäkaberg  besteht  aus  Schiefem 
der  Zone  d, ;  der  Kamm  dieses 
Berges,  sowie  des  Kreuzberges 
bei     Volsan    besteht    aber    aus 
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:h  diese  Interferenz  entstand  die  ma 
d  Thal  im  Weichbilde  von  Prag.  Die 
l'ags  aus  dem  iiordwHrts  streichenden 
[luftsystem,  das  sie  bis  gegen  Liebem 

abermals  iu  eine  nordwärts  ziehend 
entsteht  die  schöne  MannigCattigli 
rrliche  Windung  des  Moldauflusses,  i 
itigen  thurmreichen  Hilusergruppe  ti 
mdschaftsbilde  vereinigt,  dem  zur  t 
sthetischen  Wirkung  nichts  fehlt,  : 
luf  den  etwas  zu  kahlen  Lehnen, 
tonischen  Studien  in  Mitteibohmen  ei^ 
iger  ist,  als  dieEohlenformation  und 
:  als  die  nordöstlich  streichenden  Tha 

bis  in  die  Kohleuformation  selbst  ei 
ch  orographisch  bei  Kralup  angedei 
ift  ist  älter  als  die  Kreideformation . 
rizontal  gelagerten  Schichten  über  al 
irgsbanes  sich  ausbreitet. 
lation  ist  in  der  Umgebung  von  Fi 
a  verbreitet  und  dringt  mit  einem 
ilb  der  Stadtmauern  vor.  Die  Art  d 
1  in  den  Umgebungen  von  Prag  ist 
nicht  minderem  Interesse,   wie  die  i 

;h  von  de»  fünf  grossen  Schichtensti 
lation  (Neocom,  Gault,  Cenoman,  Tu 
eren  bei  Prag  vor,  und  zwar  in  horize 
he  hinweg  über  alle  steil  gehobenen  Sc 
Lcben  Faltungen  und  Verwerfungen  i 
iich  ausbreiten. 

len  in  die  gewöhnliche  Sprachweise  f 
men  und  namentlich  die  Umgebung  v 
1  Zeiträume  hindurch,  wilhrend  welcl 
.ndern  die  Gebirgsformationen  zwisc! 
Kreide  aus  Meeressedimenten  bildet 
les  Devons,  der  marinen  Schichten  des 
er  Bildung  der  Trias,  Jura  und  der 
itand,  das  ringsum  vom  Meere  umflos 
der  Kreideperiode  trat  eine  grosse  1 
veau  lies  Meeres  und  der  Höhe  dies 
lin  grosser  Theil  des  nordöstlichen  ui 
er  das  allgemeine  Meeresniveau    senl 
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«listen  Nähe  vou  Prag  mit  ihrer  nun  wissen- 
botanischen  Bedeutung  namentlich  angeführt 
;hieferthonen  des  Vidovleberges  sind  folgende 
n:  Credneria  laevis  Velenovsky,  Myrica  serrata 
isii  Heer,  Aralia  formosa  Heer ;  aus  den  Thonen 
tamites  Eichwaldi  Heer,  Nilssonia  hohemica  Vel,, 

Credneria  rkomboidea  Vel,,  Sassafras  acutilobum 
etacea  Ye\.,'Myrica  serrata  Vel,  Signonia  eoräaia 
ta  Vel ,  Magnolia  alternans  Heer,  Liliodendron 
\lyptus  GeinitzH  Heer,  Aralia  trilola  Vel.,  Hy- 
Die  Stämme  baumartiger  Farren  (Dicksonia 
i  sp.)  und  die  Zapfen  von  Cycadeen  (^Krannera 
bei  Nehvizd  und  Kounic  öatlich  von  Prag  häufig 
;  noch  nicht  gefunden. 

ibdrücke  findet  mau  noch  an  vielen  anderen 
e  der  böhmischen  Xreideformation,  und  so  unter 

ruc,    nach  welchem   Fundorte    die  böhmischen 

der  cenomanen  Schichtenstufe  mit  dem  Nameu 
n  belegen. 

e  Zone  eine  Süsswasserbildung  und  wahrschein' 
igen  Meeresufer  entstanden,  da  sie  sich  nicht 
et  der  Kreideformation  ausbreitet,  sondern  nur 
Bgleitet.  Die  hie  und  da  vorkommenden  Kohlen- 
'ge,  bei  Stodälek,  &epy,  Vysoöan,  Jirna  und  au 
en  sich  durchwegs  als  unbauwürdig, 
rbildung  findet  man  aber  nicht  blos  an  der  Basis 

sondern  es  gehören  biezu  auch  die  auf  den 
Igen  von  Prag  verbreiteten  Sand-  und  Schotter- 
ie  Lager  von  plastischen  und  feuerfesten  Thonen,  ' 
1  dieses  Plateaus  vorkommen.  Man  sieht  diese 
»m  Belvedere,  auf  der  oberen  Neustadt  uild  am 
IC,  in  der  Weiuberggemeinde,  dann  namentlich 
Kalksteinplateau  zwischen  Prag  und  Karlstein, 
ttig  einzelne  Blöcke  eines  eisenschüssigen  Quarz- 
Lager  von  plastischem  feuerfestem  Thon  sind 

Zbuzan,  bei  KouHm  und  bei  dem  Dorfe  Melnik 
t  und  zwar  an  einigen  Punkten  mit  vortrefflich 
iken. 

in  diese  Schotter-  und  Sandablagerungen  sammt 
in  für  Gebilde  des  sogenannten  Diluviums;    die   ' 
idrücke,  die  zuerst  Professor  Dr.  0.  Feistmantel 
)E  angehörig   erkannte,   und  dann  der  unmittel- 
ler  Schotter-  und  Sandbildungen  mit  der  untersten 


11 

der  Plüner,  ein  thonig  kalkiges 
er  grauer  Farbe,  das  in  starken 
:erklufteteQ  Schichtenbänken  abge- 
örüche  aufgeschlossen  ist.  Er  wird 
I  als  Weissenberger  Pläner 
'rag,  sondern  auch  sonst  in  Böhmen, 
Baustein.  Eine  besonders  schöne 
n  Hinter- Kopani  na  nördlich  vom 
uerarbeitea  geeignet  ist.  Dieselbe 
me  bei  St.  Veit  und  in  der  Karo- 
.uch  die  alten  Grabmäler  der  PH- 
i\  der  heil.  Ludmila  bei  St.  Georg 

CNebenbei  sei  bemerkt,  dass  der 
Carl  IV.  im  Dome  aus  scblesischem 
jsteht.) 

st  durch  viele  interessante  Ver- 
iter  besonders  häufig  und  charak- 
mites  Woolgari  Mant.,  A.  peramj^us 
I.,  l'leurotoinaria  seratiogranulata 
lÄma  eiongata  Gein.,  Feeten  Du- 
iscb  Macropoma  spedosum  Reuss, 
ctitia  Leachii  Mant.  Diese  Ver- 
ethieren  herrührend,  beweisen  den 

leperiode  trat  in  den  orographiachen 
ne  grosse  Veränderung  ein,  durch 
Prag  eine  ganzliche  Umgestaltung 
litteleuropiiischen  Festlandes,    das 

erhob  sich  abermals  über  das 
lUmählig  zurück  und  unser  ganzes 

Umgebungen   von    Prag,    wurden 

i  Erz-  und  Riesengebirge  zu  seiner 
Q  Fusse  steil  gehobenen  Schichten 
ich  beweisen;  das  ganze  ehedem 
des  mittleren  nördlichen  und  nord- 
,te  Ebene,  die  erst  allmählig  später 
izelne  Terrassen  zertheilt  und  durch 
ew.ässer  in  flachen  Thälern  durch- 
lufe  der  Zeit  die  heutigen  orogra- 


jDger  ist,  als  die  Ereideformation, 
in.  Die  alttertiären  Meeresscbichten 
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ff>.h>r  ;;fthyreö  4:^  .S^nd-  ar.d  .Sch^r:rrra''^Ii^en:i.^rn.  sowie  die 
I^k^CiU^j^r,  w*>,h*  **^i;^Bw^i*<  LAaeLtlico  in  den  ZiczrllehE^rcl^n 
f>f/^rT*-*V;  vr.ü  ^4';i;>*K;eri:L.och^a  cLd  Z'^hL^n  ecthalten.  So  fand 
f:,xt^  Z-ihr;*:  rwi  El^:pk4M»  ffrimigeniu$  bei  Smicbor.  E^ej^ic.  Branik, 
Hl3v/.^p.  Hloap^**&,  in  d^r  ^irka.  b^i  hoziok:  Zähne  und  Reste  ron 
Ki'-J^.m  Afi%  lÜHWOC^i»  iühr/riimms  bei  Drorce.  Podbabi.  Smichor, 
Vj-z/an:  Z^hfj^  rffü  Kqmu  fos^is  bei  Smichor  aodYj5GCJin:  Brach- 
>n'#/;k'^  T4r>fi  fl^bri^hiergev^ihen.  Cervus  taramdus  in  der  Särka  nnd  bei 
V j>y/^an.  Im  YAf/jif-Mhhm  &tt  .^arka  kamen  auch  Skeleuheile  des  Monnel- 
iu^Hf^  Arfiomy$  mamnoUa  tot.  welche  so  wie  die  Rennthiergeweihe 
a;^  Vttf^rrHiifi  d«r  dilnvialen  Eiszeit  gedeatei  werden  können. 

Wie  fMrbon  eni;»hnt  wurde,  hat  auch  die  unterste  zerstörte 
r>;hiehteii;cone  der  Kreidefonnation  die  Beschaffenhl^^on  dilarialem 
nch^/tt^r  ond  Hand,  and  es  ist  in  der  That  schwierig  an  manchen 
rMlhu  die  H<:hotter  ond  Sande  der  Kreidefoimation  von  den  ähnlichen 
Akla$(eniiigen  dH1^  DilariomH  zn  unterscheiden,  namentlich  an  den 
lUßmhnnuan  dti%  Plateaus,  wo  die  erstaren  durch  Abschwemmung  tiefer 
ilUUx'/trt  ninA  und  »ich  vielleicht  mit  wirklichen  Dilnvialgebilden 
miM/:hen.  I>ie  Zie^rellehme  sind  entweder  an  Ort  und  Stelle  entstandene 
V';rfiitt^;ninKMprodncte  der  silurischen  Schiefer  und  der  Plänermergel, 
odor  ufKh  häufiger  sind  es  durch  Herabschwemmung  auf  tiefere  Lager- 
ph'dze,  namentlich  in  die  Böschungen  der  steileren  Thallehnen,  rer- 
H(;t/te  I^shmablagerungen.  Man  kann  dieselben  als  eigentliche  dilu- 
viale Gebilde  nur  dann  annehmen,  wenn  sie  die  eben  angeführten 
Kiiugethierreste  enthalten. 

WahrHcheinlich  gehören  auch  menschliche  Artefakte,  wieBruch- 
Htdcke  von  irdenen  Gefässen  und  Steinwafifen,  die  man  ziemlich  häufig 
in  dem  Ackerboden  der  Umgebungen  von  Prag  findet,  wenigstens 
theilwelse  der  Diluvialzeit  an,  indem  an  einigen  anderen  Fundstellen 
in  Böhmen,   so  am  Baumberg  bei  Chrudim  und  bei  Ki2ebohy  unweit 
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nlich  der  Feldlehm,  d 
deformation  bedeckt, 
eil  Lagen  des  Molda 
ihören  zum  sogenannt 
Moldau  fand  man  bei 
te  Steinblöcke  mit  g 
;hic1iten  des  Flussallu 
üs.  beweist  dies,  dass  d 
IT  geweseil  sein  muss 
er  Hetzinsel  und  auf 
hre  petrograpliische 
jehöreuden  Gesteins-v 
sches  QuarzgeröUe  u 
ünsteine,  Porphyre, 
it  Faserkiesel,  Avanti 
id  Turmalin.  Der  fe 
Orthoklas  und  Oligol 
am  Glimmer  mit  wen 
alität  des  Flusssande 
ten  Mörtel,  der  die 
auten  bedingt,  indem 
eist  als  der  Baustein 
oldfülirend,  allerdingi 
r  fünfzig  Jahren  sal 
Sehräd  alte  Seifenhii 
id  noch  heute  am  rec 
idlich  von  Königsaal 
chotter  füllen  auch 
dau  aus.  Ehemals  w 
man  kann  nach  der  ' 
e  Höhe  des  ehemalige 
uchung  der  Thallehii 
Branfk  durch  einen 
ISS  auch  bei  Podbaba 
irphyr  bestehend,  ein 
ge  HoleäovicerHaide  i 
rag  am  rechten  Flus 
flsendämme  zertheilte 
issere  und  kleinere  Ins 
iese  oberhalb  Smicho' 
igen  Neustadt  und  All 
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trübes  und  härteres  Wasser  zufi 
Stande    ist   deshalb  im  Moldau 

der  Antheil  des  Beraun-  unc 
interscheidbar,  indem  die  linke  I 

enthält,  gewöhnlich  trüber  is 
dgentlichen  Moldau  angehört, 
[oldanwasser  am  rechten  Moldt 
nd  Färbereien  besser  geeignet,  a 
liese  und  ähnliche  Gewerbe,  s 
ist  das  Moldauw&sser  überbaup 
dieser  Hinsicht  durch  kein  be: 
erneren  ümgebang    von  Prag  e 

lie  städtischen  Wassarwerke  gesc 
uerer  Zeit  Filterbrunnen  im  1 
ise  einen  leider  unangenehmen  ] 
n  zu  tief  angelegt  sind,  so  das 
id  Grundwasser  in  die  Filter 
rhöbung  des  Härtegrades  desW 
uführung  TOn  doppelt  kohlen; 
r  Uebelstand  hängt  offenbar  m 
Flussbettes  zusammen.  Dassel 
Spalten  und  Klüften  durchsetzt 
in  der  Umgebungen  von  Prag  i 
des  hydrostatischen  Druckes  i 
1  rings  um  Prag  an  einem  bedeul 

;t  wahrscheinlich  auch  eine  inter 
n  bei  niedrigem  Stande  des 
et.  An  vielen  Stellen  quillt  ni 
in  im  Flusse  Quellwasser  empo 
ibildung  und  durcli  einen  nie' 
und  vom  gewöhnlichen  Fluss' 
■aft  dieses  Quellwassers    erwies 

in  einem  Versuchsbrunnen  be: 
nichov.  Dieser  Brunnen  wurt 
i  selbst  angelegt  und  das  Nive 
das  Niveau  des  I^lusses.  Na 
unnens  OefTnungen  angebracht 
ssers  in  den  Brunnen  und  die  Mii 
er  zu  veranlassen,  ergab  es  sieb 
innen    selbst  unter   dem  Flnssi 

des  Flusswassers  verhinderte.  '. 
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rimlich  sowohl  Triuk-  als  Nutzwasser 
i  liefern  sollte. 

eitung  des  Wassers  aus  den 
egend  toq  Melafk,  welches  zugleich 
itzt  werden  sollte,  berücksichtigt  vor 
dieses  Wasser  verhiiltnissmässig  zu 
as3  es  zu  gewerblichen  und  zu  hilus- 
auwasser  ersetzen  könnte,  abgesehen 
ichen  Kosten,  die  die  Anli^e  einer 
mit  kolossalen  Druckwerken,  um  das 
>au   zu   heben,    und   die  Regie   eines 

würde.  Auch  ist  der  Umstand  nicht 
las  Wasserbezugsrecht  der  dicht  be- 
ne  Quellen  entspringen,  sichern  müsste, 
1  kaum  ein  hinreichender  Ueberschuss 

von  Prag  übrig  bleiben  möchte, 
eben  Wasserleitung  aus  dem  tirund- 
eratOTic  oder  Brandeis,  oder  von  der 
lOD  in  dem  Umstände  seine  schwächste 
isser  für  Frag  zu  gewinnen,  nicht  erst 
Dlbe  seine  Zuflucht  nehmen  muss,  in- 
i  eigentlich  ein  noch  viel  besseres 
rhalb  Prag  erschliessen  kann,  üeber- 
den  enormen  Kosten  einer  Wasser- 
,  die  wie  bei  dem  Vruticer  Projecte 
rwinden  müsste,  auch  dieses  Wasser 
iwecke  im  Vergleiche  mit  dem  bisher 

und  würde  sich  allenfalls  als  Trink- 
;emeines  Nutzwasser  benützen  lassen- 
nd  weiteren  Umgebung  von  Prag  sind 
als  Trink-  und  Nutzwasser  zugleich 
s  man  dieselben  für  eine  einheitliche 
I ;  man  müsste  für  den  Fall,  dass  eine 
lg  die  einzig  mögliche  Lösung  der 
IS  Kiesengebirge  oder  in  den  Böhmer- 
reichend ergiebige  Quellen  aufzufinden, 
h  aber  wegen  seiner  Unrealisirbarkeit 

ältnisseu  bleibt  also  nichts  anderes 
I  der  Wasserversorgung  von  Prag  in 
mach  fQr  die  Zuleitung  von  Nutzwasser 
sonderte  Wasserwerke   anzu- 
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Das  Wasserwerk,  welches  Prag  mit  Nutzwasser,  das  ebenso  für 
gewerbliche  wie  für  häusliche  Zwecke  gleich  verwendbar  ist,  in  jeder 
erforderlichen  Menge  versorgen  soll,  kann  kein  anderes  Wasser  zu- 
leiten, als  das  Flusswasser  der  Moldau,  da  dieses  Wasser  im 
grössten  Theil  des  Jahres  verhältnissmässig  rein  und  immer  ungemein 
weich  ist,  wodurch  es  sich  eben  für  gewisse  gewerbliche  Zwecke  am 
meisten  eignet.  Die  Verunreinigung  der  Moldau  in  Prag,  welche  sich 
durch  Einmündung  der  Stadtkanäle  und  der  früher  genannten  Bäche 
namentlich  an  ihren  Ufern  erleidet,  weist  von  selbst  daraufhin,  dass 
die  Schöpfwerke  oberhalb  Prag  angelegt  oder  dass  wenigstens  solche 
Vorkehrungen  getroflfen  werden,  dass  das  Wasser  in  die  Pumpwerke 
von  der  Mitte  des  Flusses  und  keinesfalls  von  der  Nähe  der  Ufer 
geleitet  werde. 

Die  zur  Reinigung  des  Flusswassers  angelegten  Filter,  welche 
namentlich  bei  Hochwasser,  wo  es  getrübt  ist,  wesentliche  Dienste 
leisten,  sind  so  zu  reconstruiren,  auf  dass  in  dieselben  kein  Grund- 
und  Quellwasser  eindringe.  Hiedurch  würde  wahrscheinlich  die  Haupt- 
ursache der  Eisenhältigkeit  des  jetzt  filtrirten  Wassers  entfallen.  Be- 
merkenswerth  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Umstand,  dass  man  vor  An- 
lage der  jetzigen  Filter  keine  Beschwerden  über  den  Eisengehalt  des 
Moldauwassers  hörte  und  zwar  wahrscheinlich  deswegen,  dass  die 
Bildung  der  Eisensalze,  wenn  sie  etwa  von  der  Röhrenleitung  her- 
rührte, durch  die  beständige  Bewegung  des  Wassers  in  den  Röhren 
entweder  zu  gering  war  oder  dass  sich  der  entstandene  Rost  in  den 
offenen  Röhrkästen  absätzte,  während  man  jetzt  über  den  Eisengehalt 
des  filtrirten  Wassers  hauptsächlich  dort  klagt,  wo  das  Wasser  in  den 
Röhren  stagnirt  oder  durch  unregelmässige  stossweise  Bewegung,  den 
in  den  Röhren  abgesetzten  rostigen  Schlamm  aufwühlt. 

Es  scheint  demnach  die  vollständige  Entfernung  der  sogenannten 
Röhrkästen  kein  glücklicher  Gedanke  gewesen  zu  sein;  vielmehr  er- 
scheint es  unseren  Verhältnissen  angemessen  zu  sein,  an  geeigneten 
Stellen  wieder  öffentliche  Wasserbassins  anzulegen,  aus  denen  der 
Ueberschuss  des  Wassers  ohne  Unterbrechung  abflösse  und  dass  auch 
in  den  Wasserzuleitungen  der  einzelnen  Häuser  solche  Vorrichtungen 
getroffen  werden  möchten,  damit  das  Wasser  in  den  Röhren  in  be- 
ständiger Bewegung  sich  befände.  Es  ist  ja  ohnehin  wünschenswerth, 
dass  wieder  hinreichendes  Wasser  in  die  Abzugscanäle  gelange  und 
dass  man  überhaupt  mit  dem  Nutzwasser  nicht  zu  sehr  spare  oder 
dasselbe  gar  als  theuere  Waare  betrachte,  nachdem  erwiesen  ist,  dass 
im  reichlichen  Zufluss  von  Nutzwasser  eine  wesentliche  sanitäre  Ver- 
sorgung einbegriffen  ist.  Ein  gut  filtrirtes  Moldauwasser  entspricht 
gewiss  allen  häuslichen,  gewerblichen  und  sanitären  Anforderungen, 
und  da  es  keineswegs  in  das  Bereich  der  Unmöglichkeit  gehört,  gute 
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/  zwar  kein  pi\res  Quellwasser,  wohl  aber  ein  reines,  mit  Quellwasser 
I  gemischtes,  aus  dem  Beraun-  und  Moldauflusse  durchfiltrirtes  Grund- 
I  Wasser  enthalten  werden.  Es  ist  eine  unbegründete  Uebertreibung,  wenn 
1  {  man  die  Durchsickerung  von  Flusswasser  in  die  Brunnen  als  eine 
Verunreinigung  der  letzteren  proclamirt,  da  ja  gerade  die  besseren 
Brunnen  in  Prag  auf  der  Alt-  und  Neustadt  ein  solches  aus  Fluss- 
und  Quellwasser  gemischtes  Wasser  enthalten.  Vielmehr  ist  es  für 
unseren  gegebenen  Fall  von  grossem  Vortheil,  Sammelbrunnen  in  det 
Nähe  Ton  Flüssen  anlegen  zu  können,  indem  gerade  hiedurch  ein 
hinreichendes  Quantum  gesichert  wird,  während  das  blosse  Quellwasser 
bald  erschöpft  werden  könnte. 

Der  Thalgrund  bei  Königsaal,  wo  sich  der  Beraunfluss  in  die 
Moldau  ergiesst,  ist  von  zwei  Spaltensystemen  durchsetzt,  die  sieh 
interferiren,  und  zwar  rom  nördlich  streichenden  Spaltensysteme  der 
Moldau  und  vom  nordöstlich  streichenden  Spaltensysteme  der  Beraun. 
Aus  diesen  Spalten  dringt  Quellwasser  hervor,  welches  sich  mit  dem 
durch  den  alluvialen  Sand  und  Schotter  durchsickernden  Flusswasser 
mischt  und  durch  Brunnen  aufgeschlossen  werden  kann.  Ein  beson- 
ders geeigneter  Punkt  für  Brunnenanlagen  ist  nahe  an  der  Mündung 
des  Beraunflusses  zwischen  Lahoviöky  und  Badotfn,  weil  daselbst  der 
Alluvialsand  in  ausreichender  Mächtigkeit  vorhanden  ist,  indem  er  ein 
altes  versandetes  Flussbett  anfüllt.  Dieser  Punkt  ist  auch  von  mensch- 
lichen Wohnungen  hinreichend  entfernt,  um  vor  Verunreinigungen 
durch  häusliche  Abfälle  vollkommen  geschützt  zu  sein,  und  der  da- 
selbst angelegte  Versuchsbrunnen  ergab  nicht  blos  ein  genügendes 
Quantum  von  Wasser  (7000  Kubikmeter  täglich),  sondern  auch  seine 
Qualität  war  vorzüglich,  was  die  chemische  Analyse  unzweifelhaft 
bestätigte. 

Man  könnte  allerdings  ein  ganz  ähnliches  Wasser  in  Prag  selbst 
aufschliessen,  wie  es  ein  auf  der  sogenannten  Judeninsel  angelegter 
Versuchsbrunnen  thatsächlich  erwies,  aber  da  man  gegen  denselben 
den  Einwand  erhob,  dass  er  zu  nahe  an  dem  dichtbevohnten  Smichov 
liegt  und  mit  der  Zeit  doch  verunreinigt  werden  könnte,  so  wurde 
dieser  Versuchsbrunnen  aufgelassen;  er  kann  aber  doch  als  Reserve 
für  einen  etwaigen  künftigen  Bedarf  betrachtet  werden. 

Aus  einer  rationell  ausgeführten  Brunnenanlage  bei  Radotfn 
kann  man  demnach  mittelst  Dampfkraft  ein  hinreichendes  Quantum 
von  Trinkwasser  nach  Prag  leiten  und  hiemit  vor  Allem  diejenigen 
städtischen  Bezirke  mit  reinem  Trinkwasser  versehen,  deren  Brunnen 
als  verunreinigt  befunden  wurden.  Der  Einwand,  den  man  gegen  die 
Anlage  dieser  Brunnen  aus  der  Ursache  erheben  möchte,  dass  das 
Wasser  dieser  Brunnen  im  Sommer  durch  die  lange  Zuleitung  zu 
warm  wäre,   als   dass  es  als   erfrischendes  Getränke  benützt  werden 


'tigen,  dass  in  noch  lü 
lemesaene  Kühle  behält, 
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Nebstdem  könnte  man 
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attem-Epidemie 

83-84. 


rrn  Dr.  Popper  wurde  in  der 
is  vom  29.  Jänoer  1884  eine 
rlöschen  der  Blattern- Epidemie 
a,  u.  zwar  sowohl  vom  atatisti- 
[Bicht  auf  die  localen  Verhiilt- 
in  Gemeinden  speciell.  In  die 
;  Statth alterei rath  und  Landes- 
.  JanOTsk^,  der  damalige  Pby- 
d  der  Director  der  statistischen 

Dr.  Popper  gestorben  war  und 
liu  Amt  angetreten  hatte,  wurde 
i^  in  der  Sitzung  dos  Sanit&ts- 
■  neue  Physicus  in  die  Commis- 
und  zugleich  beauftragt,  diese 
n.  Die  Commission  trat  am 
alten  hat  der  Statthaltereirath 
Teis  über  sämmtliche  Blattem- 
Bolesovic-Bubna,  Earolinenthal, 
legt;  zugleich  wurde  der  Wunsch 
noch  einbegriffen  werden  die 
i  Vrsovic,  damit  erkannt  werde, 
iren  Fortgang  genommen  hat. 
welcher  Weise  es  dem  PhyaicOs 
Bin  und  zu  verarbeiten, 
ichtigkeit,  dass  das  vorhandene 

der  Physicus  erwirkte  zu  diesem 
iiums,  durch  einen  Physicats- 
ials  aua  ^iJkov,  Lieben,  Karo- 
na,  Vr§ovic  und  Smichov,  und 
ilten,  Gemeinden,  Bezirkshanpt- 
laffen.  Die  Sammlung  und  Sich- 


n.    Der  Fehler  liegt  allerdings  dariu, 
luf  die  thatsächliche  Bevölkerung  genoi 
uns  nun  zu  der  Bevölkerung  Prags    ui 

Stadttheilen  (der  Altstadt,    der  oberen 

Eleinseite,  am  Hradschin,  in  der  Josef: 
i  sich  163.900  Einwohner;  von  diesen 
an  Epidemie  2.553,  d.  i.  15-587oo  «ad 

Tab.  I,  II,  VII.  a,  Diagramm  I  a). 

diese  Ziffern,  so  erscheint  das  Verbältnii 
53  Erkrankten  genäse»  1.930  (983  mt 
ich  der  Impfung  genasen  764  geimpfte 
sn  61  geimpfte  u»d5I3migeiinpfte;  gein 
:  19'44"/o,  also  beinahe  neunmal  so  viel  i 
>e  Verhältniss,  wie  es  zu  Beginn  derEj 
r  Herr  Dr.  Pelc  im  Berichte  des  städt: 
Dstatirt  hat. 

in  erwähnt,  dass   von  1.000  Frager  Eil 

>e&;    es   ist   die  höchste  Ziffer    der   le 

Im  Jahre  1877    starben   3*61    pro  mi 

Q.    Diese  Ziffern  sind  darum  so  ersehn 

eines  hiesigen,  sonst  berühmten  Geleh 
remachlässigt  wurde,    ohzwar    die  Erfa 
NO  die  obligatorische  Impfung  besteht, 
itorischen  Impfung  deutlich  sprechen. 
ir  nur  einmal  die  statistischen  Ausweise 
lä,  namentlich  Berlins,  so  überzeugen  ^ 
[ungen  und  Sterbefälle  an  Blattern    gev 
:hlich  von  jenem  Zeitpunkte  an,   wo   d 
ogeführt  -worden  ist. 
ir  die  wirkliche  Zahl    der    an  Blattern 
zur  Zeit  der  Epidemie,   so    haben    wi 
2.639  Personen  erkrankt  sind;    2.553  E 
ind  1.306  weibliche)    und  86  Fremde. 
L  gehört  der  Altstadt,  776  der  oberen  N 
nn  folgen:  die  Kleinseite  mit  253,  Wyk 
i  mit  72  Fällen  (vide  Tab.  I);    überdief 
unbekanntem  Wohnorte, 
otalziffer  waren  825  Geimpfte  und  1445 
r  die  Impfung  nicht  sichergestellt, 
itlichen  Fortschreiten  weist  die  höchste 
nat  Jänner  auf,    die  niedrigste  30  Fäll 

einzelnen  Erkrankungsfällen  weist  die  j 


auf  den  zeitlichen  Verlauf  der  Epidei 
höchste  wirkliche  Morbilitätsziffer  473 
ortalitätsziffer  auf  112,  was  gleichfalls 
»ereinstimmt. 

hl  wichtig  zn  erfahren,  wie  sich  die  ' 
nmortalität  überhaupt  verhielt.  Nach  ( 
liagr.  IV  sind  während  der  Epidemie 
lattem  623 ;  auf  100  Todesfälle  entfa 
n.  Von  1000  Prager  Einwohnern  stai 
29-76  überhaupt,  an  Blattern  3-80;  di 
tadt  43-26  und  am  Vysehrad  42-36,  wel 
iternmortalität  übereinstimmt.  In  der 
id  die  höchsten  Blatte  rn-Mortatitätsziffei 
itte  höchste  Mortalitätsziffer  ist  in  di 
d  die  dritte  höchste  BlatternmortalitätE 
67od;  wir  können  somit  kühn  behaup 
ät  mit  der  höchsten  Blattemmortalitätn 
[  am  Vysehrad  übereinstimmt. 
Gegenstand  meiner  Betrachtung  ist  das  V 
t  und  Mortalität  in  den  nachbarlichen, 
emeinden  und  das  Verhältniss  ihrer  '. 
merke,  dass  diese  Ziffern  glaubwürdig  ei 
i  nötbigen  Daten  aus  den  Landgemeind 
l^sanitätsreferent0n  Stattbaltereirath  D 
ugung  gestellt.) 

'St  zum  Beginn  der  Epidemie  seihst  zui 
eser  Darstellung   ist    nur   zu   evident, 

ihren  Anfang  nahm,  wo  bereits  im 
reisen  sind ;  in  Frag  hatten  wir  erst  im  ! 
;  von  ^iiikov  nahm  sie  den  Weg  nac 
■ag,  so  dass  sie  im  Novembsr  1883  in 
Bträchtliche  Ziffern  aufweist:  2i£kov  15 
,  Weinberge  15,  Holesovic-Bubna  5, 
a  Höhepunkt  erreichte  sie  wie  in  Prag 
2i2kov  bereits  im  Sinken  begriffen  wai 
iffeni  dominiren  vom  December  bis  Aj 
17. 
'ankten  wäbrend  der  Epidemie  in  den  C 

diesen  waren   651  Geimpfte    and  26 

1  gestorben  981  Personen,  von  weichet 
simpfte  gewesen  sind.  Dabei  muss  bemer 
pften  auch  jene  Fälle  hinzugerechnet  wc 
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rassen  und  üfTentliche  Reinlichkeit  anszei 
täit 319 

3-80 

-Bubna 383 

1 5'86 

7-86 

9-00 

9-r.i 

17-42 

-elative  Morbilitüt  und  Mortalität  bezeichi 
auuQgstabellen  TOrfertigt  worden  und  zv 
nmen  nach  der  geographischen  Ausdehnung 
In  den  letzteren  ist  der  Versuch  gemacht « 
en  Unterschied  der  Morbilitat  und  Mortali 
rager  Stadttheilen  und  in  den  nachbarliche! 
leinden. 

1  noch  ein  wenig  zu  den  Prager  Stadt) 
n  wir  (vide  gleichzeitig  Tab.  VII)  die  h 
a  Prager  Stadttheilen  in  der  Josefstadt  25 
;eii  in  der  unteren  Neustadt  lO'll,  welch< 
lit  den  übrigen  Morbilitütsziffern  als  die  gei 

rtalitiit  gehört  aber  dem  Vysehrad  und  der 
S'TlVoo,  die  geringste  dagegen  auch  der  o 

£  beweist  schon  (Diagr.  IIa),  dass  der  Fai 
heryortritt;  nur  die  Josefstadt  nähert  si 
(31-367ao)  und  ¥r§OTics  C30-71Voo):  alle 
der  Morbilitiit  von  Lieben  (30'09),  welche 

bringen  unmöglich  war. 

id  und  mit  Recht  tritt  die  Mortalität  von ! 
17427oo  (Abbldg.  IIb).    Die  Mortalitiit  der 

;d  S'TlVoo  und  8-73%o  steht  beinahe  auf  g 
VrSoTic  (9'007«,)   und  jener   nicht  angedi 

)■ 

londers  berrorzuheben,  dass  dieBlatternmo 

V  grösser  erscheint  (17'42''/oo)i  ais  die  Mo 

ins  zu  bemerken  nuthig,  warum  sich  n 
hrer  besonders  hohen  Morbilitat  und  Mo 
.ger  Stadttheilen  auszeichnet.  DieEinwohi 
it  jener  von  Holesovic-Bubna ;  balteu  wir 
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Nro.  0. 


0 
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oder 

Platz 


et 

c 


02 


Nro.  C. 


es 


Gasse 
oder 

Platz 


272 

10 

275 

3 

276 

2 

277 

34 

278 

32 

283 

11 

286 

22 

289 

5 

290 

19 

299 

14 

300 

10 

304 

1 

309 

13 

313-14 

4 

320 

1 

323 

3 

325 

18 

326 

31 

327 

20 

329 

37 

339 

13 

842-3 

29 
1 

343-2 

29 

344 

5 

846 

9 

352 

2 

353 

4 

355 

2 

360 

2 

361 

2 

362 

31 

364 

39 

367 

4 
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17 

385 

5 
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10 
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14 
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— 
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5 
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14 
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10 

411 

4 
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2 

414 

14 
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15 
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16 
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4 
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7 
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5 
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10 
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14 
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21 

439 

15 
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7 
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873 

5 
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886 

887 
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889 
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b92 
898 
899 

901 
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904 
906 
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910 

911 
915 
919 
921 
924 
927-8 
930 
933 
936 
d42 
948 
959 
970 
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2 

28 

45 

8 

7 

29 

23 

21 

1 

6 

3 

2 

6 

6 

64 

10 

4 

6 

8 

15 

7 

3 

7 

1 

11 

8 

5 

8 

6 

31 

17 
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03 
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Johann  efl-Platz  . 

Salnitcr-Gasse  . 

Zigeuner-Gasse  , 

Johannes -Platz  . 

Geist-Gasse 


Seh  uss- Gasse 

n 

Kirchen  -  Gässchen 
Zigeuner- Gasse  , 

Kirchon-Gässchen 
Josefstädter  Gasse 
Geist- Gasse     .    . 
»Stockhaus- Gasse 


n 

Ziegen*Gas8e 


*»  • 

Lange  Gasse 

n 

Grosser  Ring 

n 


Fischmarkt-  Gasse 
Silberne  Gasse   . 
Am  Graben     .    . 
Schwefel -Gasse  , 


1 
1 
1 
1 
« 
IB 
1 
6 
3 
1 
2 
1 
6 
1 

1 
3 
4 

2 
2 
2 
1 
1 
2 
1 
2 
2 
1 
3 
2 
3 


5 
5 


Nro.  C. 


G 
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oder 

Platz 


972 
974 

989 

991 

992 
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996 

998 

1000 

1003 

1004 

1007 

1008 

1011 

lül2 

1014 

1015 

1016 

lOäl 

1022 

1026 

1030 

1031 

1032 

1033 

1034 

10B7 

1038 

1044 

1045 


12 
10 
12 
36 
10 

8 

4 
17 
18 

3 

9 
14 
15 

9 

1 

16 
11 

9 

28 
27 
11 

7 
41 
22 

8a 
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m 

28 

21 

6 


Leder- Gasse    .    . 
Johannes-Platz  , 
Schnecken-Gasse 
Am  FrantiSck 
Schnecken  -  Gasse 

n 
Goiat-Gasse      .    . 

Konvikts-Gasse  . 

Fleischmarkt-Gasse 

Geist-Gasse     .    , 

Betlehems-Platz 

Benedikts-Gasse 

Plattner-Gasse    . 

Ferdinands-Strasse 

» 
Theater-Gasse     . 
Post  Gasse  .   .   . 
«•  •    •    • 

Zigeuner-Gasse  . 
Ferdinands-Strasse 
Schnecken-Gasse 
Benediktfl-Gasse 
Kastulus-Gasso  , 
Theater- Gasse  . 
Johannes-Gasse  . 
Zigeuner-Gasse 

Kastulus-Gasse  . 
Elisabeth-Strasse 
Würfel-Gasse  ,    . 


1 

9 

1 
2 
1 
2 
4 
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4 
1 
3 
6 
1 
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3 
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2 
2 
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2 
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d 
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1 


1 
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In  Samma  erkrankten  834  Personen,  daron  starben  180  Personen» 
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1 

7 

6 

10 

4 

13 

5 

14 

16 

3 

18 

7 
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9 

20 

11 

21 

13 

25 

19 

34 

37 

37 

38 

39 

34 

42 

4 

44 

10 

49 
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Wasser-Gasse  .  . 
Brennte-Gasse  .  . 
Lazarus-Gasse    .    , 

Wasser-Gasse  .    , 

Jungmanns-Strasse 

n 
r) 
n 


n 


Ferdinands-Strasse 

?» 
Charwat-Gasse    ,   . 

Wladislaws-Gasse  . 


M 


1 

1 

55  1  3 

1 

— 

58 

30 

1 

— 

61-2 

24 

\     2 

1 

64-9 

46 

)     1 

1 

68-7 

42 

2 

— 

74 

28 
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— 

76 

24 

1 

... 

86 
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87 
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2 

1 

93 

21 
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— 

97 

27 
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1 

98 

29 
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— 

99 

81 

1 

~. 

100 

33 
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— 

101 

35 

1 

__ 
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39 

3 

1 
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41 

PurkynS-Gasse    .    . 
Ferdinands-Strasse 

n 

Brennte-Gasse 


n 

»7 

n 
« 
r 

» 

)J 

»1 


3 

1 

4 

5 


1 


_ 
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5 

1 

352 

7 

2 
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2 

S50 

ÖiJ 
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54 

362 

52 

1 
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50 
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2 

369 

5 

370 

7 

S73 

5 

1 

37S 

16 

1 

374 

14 

375 

11 

S76 

6 

377 

4 

398 

11 

1 

100 

14 

1 

401 

9 

408 

5 

- 

410 
413 

6 
5 

419 

7 

416 

9 

1 

417 

11 

41« 

13 

2 

419 

2 

432 

23 

429 

35 

- 

431 

24 

Flösser-GasHB      . 

Weytoiiör  Gssso' 
M*ut-GaHse 
Poilakalet  StrH»He 


52 


Nro.  C. 


J3 


Gasse 
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Platz 


c 

5 

Nro.  C. 

^ 

s 

0 

M 

rp 

13 

0 

Gasse 

oder 
Fiat 


c 

^ 

■*■» 

Jd 

^4 

c 

'S 

>4 
CO 

433 
434 
435 
441 
446 

450 

452 

459 

457 
458 
459 

468 
471 
472 
473 
474 
475 
476 

478-9 
481 
482 
483 
490-89 
493 
495 
497 
498 
506 
507 
509 
515 
516 
518 
*  519 
520 
524 

525 
526 

527 
529 

530-1 
533 
534 
540 
542 
543 
546 
547 

552 

554 

5556 

558 
561 
562 


16 

8 

18 

28\ 

14 

12 

4 

21 

1 

9 

10 

12 

30 

4 

8 

10 

12 

16 

11 

US 

28 

26 

24 

14 

8 

4 

4 

5 

4 

6 

10 
22 
24 
2b 
30 
32 
35 

28 

n 

33 

29 

2? 

2 

4 

23 
5 
3 

15 
13 
36 
34 
33 
31 
4 
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Sluper  Gasse   .    . 

WySehrader  Strasse 
Apolinar-Gasse  . 


n  • 

Sluper  Gasse  ,  . 
Berg-Gasse  .  .  . 
Karlshofer  Gasse 

n 

n 

Katharina- Gasse 
Linden-Gasse 

n 
n 

r> 
n 

» 

Katharina-Gasse 

n 
n 


Krankenhaus-Gasse 
Gersten -Gasse 

n 

r) 

n 
» 

V 

V 

Korn-Gasse 
Tonnen-Gasse 
Gersten- Gasse 

I» 
Stephans-Gasse 


n 
>? 

Gersten-Gasse 

n 

Karls-Platz  . 

n 

r»  • 

Korn-Gasse 


1 

563 

8 

1 

— 

564 

10 

1 

— 

565 

12 

2 

566 

14 

1 

— 

571 

30 

4 

3 

572 

42 

2 

2 

573 

34 

1 

— 

580 

6 

5 

3 

582 

23 

1 

— 

583 

9 

1 

— 

586-7 

8-10 

1 

— 

589 

14 

8 

— 

590 

16 

1 

— 

593 

19 

1 

1 

595 

28 

1 

— 

597 

34 

1 

— 

599 

27 

2 

■ — 

002 

13 

3 

— 

609 

19 

1 

— 

6i0 

17 

2 

618 

26 

1 

... 

619 

28 

2 

1 

620 

30 

2 

1 

622 

34 

2 

2 

625 

40 

1 

1 

630 

67 

1 

— 

632-1 

65 

1 

— 

634-5 

5 

1 

— 

.  638 

10 

1 

— 

6S9 

61 

1 

— 

641 

57 

2 

648 

43 

2 

» 

656 

9 

1 

— 

658 

5 

3 

— 

660 

16 
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662 

13 

2 

— 

668 

3 

4 

1 

669 

28 

2 

1 

677 

12 

6 
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682 

22 

1 
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687 

13 

1 

1 

694 

30 

1 

— 

696 

28 

'  1 
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697 

1 

2 

1 

700 

36 

1 

•~ 

701 

38 

1 

— 

702 

40 

1 

— 

707 

37 

2 
9 

2 

710-11 

31 
29 

1 

1 

715 

15 

9 

4 

718 

9 

4 

— 

719 

7 

1 

_ 

721 

3 

1 

— 

726 

12 

Korn-Gasse  . 


» 

n 

n 


Krakauer  Gasse 
SmeSka-Gasse 

n 

n 

Krakauer  Gasse 
Smecka-Gasse 


Korn-Gasse     . 
Stephans-Gasse 


n 
« 
n 

n 


Gruben-Gasse 
Stephans-Gasse 


Kom-Gasso 


?i 


Fleischhacker-Gasse 


Korn-Gasse 
Karls-Platz      . 
Wasser-Gasse 

Schul-Gasse     . 

Wasser-Gasse 
Gruben-Gasse 
Wasser-Gasse 

n 
n 
n 

n 

Palack^- Strasse 

n 
n 
n 


1 

3 
2 
1 
2 
1 
2 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
3 
2 
3 
2 
1 
2 
2 
1 
1 
1 
7 
1 
1 
1 
2 
2 
1 
4 
1 

15 
2 
1 

23 
3 
3 
2 
1 
2 
2 
1 
2 
3 
1 
1 
4 


1 
4 

2 
1 
3 


1 
1 


1 
5 


9 
2 
2 
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Oasse 
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o 
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Nro.  C. 


a 
d 


Gasse 

oder 

Platz 


c 

et 


CO 


734 

741-40 

763 
765 
770 
780 
784 
786 
793 
798 
802 
803 
805 
806 

808 

1262 
1266 
1285 
1305 
1315 
1316 
1317 
1319 
1322 
1326 
1330 

1331 

1334 
1335 
1354 

1356 
1357 

1358 
1360 

1362 

1364 
1371 
1380 
1385 
1388 
1390 
1392 

1107 

1410 

Hll-li 
1421 
1422 
1431 
1434 
1435 
1438 
1442 
1450 


Jangm&nns-Gasso 
Jungmanns-Platz 


Wenzels-Platz 


T) 

n 

n 
n 


WySehrader  Strasse 

Wenzels-Gasse 

Gärber-Gasse  . 

Scbiil-Gasse     . 

Kfemenec  Gasse 

SmeSka-Gasse 

Gersten-Gasse 

Korn-Gasse      . 

Zderaz-Gasse 

Smecka-Gasse 

Tonnen-Gasse 

Teich-Gasse 
Hopfenstock-Gasse 
Schul-Gasse     . 
SmeSka-Gasse 

'  Tonnen-Gasso  . 


n 


Fleischliackei-Gassc 

Krakauer  Gasse 
Teich-Gasse    ,    , 
Graben-Gasse 
Teich-Gasse    .    . 
Schul-Gasse     .   . 
Wladislaws-Gasso 

n 

Krakauer  Gasse  .    . 

WySehrader  Strasse 
Sokol- Strasse  .    .    . 

Rosen-Gasse  .  . 
Hopfenstock-Gasse 

Teich-Gasse  .  .  . 
Gersten-Gasse  .  , 
Theater-Gasse  .  . 
Korn-Gasse  ,  .  . 
Hopfenstock-Gasse 
Thor-Gasse  .... 


1 

1 

1 
1 
1 
2 
3 
1 
2 
1 
2 
2 
2 
2 

4 

1 
3 
2 
1 
2 
1 
1 
1 
2 
3 
2 

6 

3 

1 
2 


5 


11 


1 
1 
2 


2 
3 


1453-2 
1454 
1455 
1456 
1457 

1458 
1459 

1460 
1467 
1469 
1470 

1471 

1474 
1476 

1477 

1478 
1482 

1488 
1484 

1485 
1488 
1490 
1492 
1493 
1497 
1498 

1499 
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1501 
1504 
1505 
1506 
1512 

1516 

1517 

1521 

1524 

1531 

1589 

1541 
1543 
1549 
1555 
1560 
1572 

1576 

1579 
1587 
1595 
1605 
1616 
1619 
1629 


11-13 
15 
17 
19 
21 

23 

22 

12 

5 

20 
18 

16 
39 
36 

20 

12 

9 

14 
12 
10 
7 
4 
37 
15 
33 
31 

29 
27 
8 
6 
8 
10 
3 

10 
14 
13 
12 

7 

10 
5a 
12 

7 
35 
5a 

8 

44 

4 

24 

4 

8 

13 

10 

11 


Wahlstatt 


n 
» 
t» 

« 
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r 


Wladislawg -Gasse 
Linden-Gasse 
Wahl  statt     .    .    . 


Sokol-Strasse  .    , 
Katharina-Gasse 

Wladislaws-Gasse 
Schul-Gasse    .    . 
Thor-Gasse      .    . 

Sliiper  Gasse    .    . 

»  •    •    • 

Quer-Gasse      .    . 

Salm-Gasse      .    . 

Sokol-Strasse 

Katharina-Gasse 

Sokol-Strasse  .    . 


Aufschweram-Gassc 
Schwarze  Gasse 


« 


Nikolander  Gasse 

Wahlstatt     .    . 
Salm-Gasse 
Katharina-Gasse 
Salm-Gasso 

Uredauer  Gasse 
Salm-Gasso 
Katharina-Gasse 
Emaus-Gasso 
Schwarze  Gasse 
Sokol-Strasse  . 
Slupcr  Gasse   . 
Aufs  c  h  we  m  ra  -  Gass  e 

Beim  g.  Kornthor 


« 


Wladislaws-Givsse 

Sokol-Strasse 


Halek-Gasse 
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2 
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2 

1 
1 

8 

1 
1 
1 
2 

8 

2 
1 

5 

1 
1 

4 
8 

1 
2 
1 
2 
1 
4 
1 

1 
8 
2 
3 
2 
1 
1 

5 

1 
1 
6 

1 

6 

2 
1 
1 
2 
1 
2 

4 
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1 
1 
2 
1 
1 
1 


1 
2 

1 
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1 


1 

1 
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1 
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1 
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1 
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54 


Nro.  C. 


Gasse 

oder 

Platz 


a 

r 
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1 
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Nro.  C.  II 

S 
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Gasse 

oder 

Fiats 


es 
kl 
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Vi     . 

c9    i 
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OD 


1680 

8 

1636 

— 

1638 

47 

Halek-Gasse    . 
Gersten-Gasne 
Sokol-Strasse  , 


4 

1 
1 


1639 
IGIO 


4 
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Hilek-Gasse 
Tdch-Gasse 


In  Snmina  erkrankten  772  Personen^  starben  196  Personen 
ICieht  konstatlrt  bei       ^       m  99  4        ^ 


Erkrankten    776  Personen^  starben  200  Personen* 


ä8B- 


Auf  der  unteren  Neustadt. 
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57 
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5J 

824 

41 

827-6 
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15 
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13 

840 

11 
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6 
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855 

4 
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3 
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£0 
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34 
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1 
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12 
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9 
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6 
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16 
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20 
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20 
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967 
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32 
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1 
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18 
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17 
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15 
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« 
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n 
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Herren-Gasse 

Am  Graben 
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Heiiwagfs-Gasse 

Nekazalka- Gasse 

Horren-Gasse 

Heinrichs-Gasso 


Marien-Gasse  .    . 
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n 
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— 
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28 

2 

1 
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1 
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32 

1 

1 
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1 

— 
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1 

— 
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40 

1 

— 
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1 
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7 

3 

— 
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33 

2 

1 
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31 
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— 

1064 

29 
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1 

1066 

25 

2 

1 

1067 

23 
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1069 

19 
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1070 

17 

1 

— 

1072 

13 

1 

— 
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i 

1 

— 
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10 

1 

1085 

4 

.   2 
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8 

3 

1 
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12 

1 

1 
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14 

.   1 

-^ 
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18 
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— 
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22 

2 

— 
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33 

1 
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31 

1 

— 
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19 
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— 
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17 

1 

— 
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15 
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1 

1104 

13 
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2 
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11 
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Hyberner-Gasse 
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PoHßer  Strasse 

Reiter-Gasse    . 
Pofiöer  Strasse 

n 
n 
ff 
n 
n 


Stuben-Gasse  . 
IMscbofshof  .  . 
PoKCer  Strasse 

n 
»' 

n 
n 


£li8abeth-Strasse 
Tuchmacher-Gasse 

V 

n 
n 


Tischler-Gasse 

n 

V 

n 

« 
n 


1 
l 
1 
1 
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2 
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1 

2 

2 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 
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2 

1 

1 

1 

1 
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9    Tischler-Gasse    •    . 


n 
n 


Goldschmied-Gasse 

n 

Peters-Gasse 

n 

n 


Bischofs-Gasse 

n 

Bischofshof  . 

n 

Peters-Gasse 

« 
P&ta-Gasse  . 
Helmische«  Gas 
Peters-Gasse 


Samec-Gasse 
Peters-Gasse 


Schiffmühl-Gasse 
Peters-Platz    .    . 

Tuchmacher- Gasse 

» 
I^Usabeth-Strasse    , 

Klemens-Gasse   .    . 


1 
1 
2 
1 
1 
1 
2 
2 
2 
1 
3 
2 
2 
1 
3 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
4 
1 
1 
3 
8 
2 
1 
1 
3 
4 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


3 


2 
2 


2 
1 


1 


1209 
1212 
1216 
3218 
1225 
1227 
1229 
1235 

1288 
1246 
1248 
1276 
1284 
1324 
1332 
1347 
1397 
1400 
1403 
1416 
1417 
1441 
1463 
1465 
1480 
1489 
1491 
1503 

1319 
1519 
1520 
1530 
1554 
1599 
1604 
1611 


14 

24 

36 

42 

5 

4 

13 

6 

7 

1 
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13 

19 

17 
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I 

5 

9 

24 
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2» 

5 
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14 
29 

3 

2b 
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25 
23 
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9 
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•7 
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oder 

P  1  a  t  8 


Klemens-Gasse 


n 


F&rber-Gasse  . 

Klemens-Gasse 
Neumilhlen-Gäs. 


Klemens-Gasse    . 
Elisabeth-Strasse 
Bischofs-Gasse    . 
Jerasalem-Gasse 
Florenz-Gasse 

Bischofs-Gasse  . 
Waisen-Gasse 

Florenz- Gasse  . 
£lisabeth-Stra8se 

Rosen-Gasse    .  . 

Marien-Gasse  .  . 

Rosen-Gasse    ,  . 

Heuwags-Platz  . 

Herren-Gasse  , 
Tischler-Gasse  . 
Pflaster-Gasse  . 
Elisabeth-Strasse 
Klemens-Gasse  . 
Tischler-Gasse    . 

Tuchmacher-Gasse 
PoKCer  Park       . 
Bredauer  Gasse  . 
Park-Strasse  ,   . 

»»  •    • 


lu  Samma  erkrankten  252  Personen,  starben  46  Personen. 
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19 

9 

4 

10 

2 
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.5 

20 

8 
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10 
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6 

\    26 

4 
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2 

1 

Auf  der  Kleinseite. 


Kleinseitner  Ring 
Thun'sche  Gasse 

Waldstein-Platz 

Thomas-Gasse     . 


n 
n 
n 


30-29 

18 

_- . 

32 

14 

37 

3 

1 

41-40 

24 

2 

44 

2 

... 

46 

16 

1 

57 

1 

1 

64 

9 

— 

65 

10 

BelTedere-Gasse 

Josefs-Gasse  . 
Brücken-Gasse 
Josefs-Gasse  . 
Brücken-Gasse 
Kohlen-Platz  . 
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1 
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4 
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2 
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3 
2 
2 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
3 
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1 
1 
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1 
2 
2 
1 
1 
1 
2 
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1 
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2 
2 
1 
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1 


s 

kl 
88 

■♦* 
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1 

1 
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66 
68 
69 
75 
81 
86 
93 
96 
97 
98 
99 
104 
105 
106 
108 
109 
118-14 
117 
118 
123 
130 
153 
166 
168 
169 
181 
184 
185 
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198 
202 
203 
204 
207 
208 
210 
211 
212 
21S 
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284 
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240 
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249 
250 
297 
262 
264 
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273 
292 
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309  I 


12 

8 

6 

11 

11 
22 
28; 

2 

4 

6 

3 

32 
34 
38 
40 
46 
52 
23 

4 
14 

5 

23 
19 
17 
14 
18 
20 
17 
15 

4 

2 
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In  Summa  erkrankten  871  Personen^  starben  98  Personen. 
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Im  Ganzen  sind  4003  Personen  erkrankt  (1883  nur  3009).  Ein- 
heimische waren  betheiligt  mit  3755  (1905  Männer,  1859  Weiber), 
Fremde,  in  den  Humanitätsanstalten  behandelte  mit  248. 

Die  höchste  Zahl  der  Erkrankungen  gehört  den  Blattern  an   2200,  / 
die  niedrigste  der  Diphtheritis  193 ;  die  Masern  kamen  in  772  Fällen, 
Scharlach  und  Typhus  je  in  419  Fällen  vor. 

Rücksichtlich  der  localen  Ausbreitung  gehört  die  höchste  ZiflFer 
der  Erkrankungen  der  Altstadt  an  1146  und  der  Josef  Stadt  394,  von 
welchen  Ziffern  die  grösste  Zahl  auf  Blattern  entfällt. 

Nach  dem  zeitlichen  Fortschreiten  kamen  die  meisten  Fälle  in- 
fectiöser  Krankheiten  vor  im  Jänner  586,  von  welcher  Ziffer  der 
grösste  Theil  auf  die  Altstadt  200  und  der  kleinste  auf  den  Hradschin 
9  entfällt. 

Am  interessantesten  ist  jedenfalls  das  Verhältniss  der  Erkran- 
kungen zur  Einwohnerzahl  überhaupt  und  nach  den  einzelnen  Stadt- 
theilen  insbesondere.  Im  Ganzen  erkrankten  von  1000  Prager  Ein- 
wohnern 23*4;  am  ärgsten  kommt  freilich  die  Josefstadt  weg  36'9, 
welche  Thatsache  bereits  mein  geehrter  Vorgänger  in  seinen  Berichten 
hervorhob  und  ich  ebenfalls  in  den  öffentlichen  Sitzungen  des  städt. 
Sanitätsrathes  zu  erklären  nicht  unterlassen  habe;  auf  beinahe  glei- 
cher Stufe  stehen  Vysehrad  und  die  Altstadt  26*8  und  der  Hradschin 
27*8;  im  günstigsten  Lichte  erscheint  die  untere  Neustadt  15*8,  wo- 
von wir  uns  auch  weiterhin   überzeugen  werden;   die  Kieinseite  hat 

endlich  18-87oo. 

Hinsichtlich  des  Alters  muss  man  bemerken,  dass  am  wenigsten   i 
die  Säuglinge  erkranken  6-17o;  am  meisten  jedoch  ist  das  Alter  von  /  * 
1—5  und  5—10  Jahren  betheiligt,  im  Verhältnisse  31-77o  und25-27o.  /  \ 

Nach  dem  Geschlechte  zeigt  die  Morbilität  an  Infectionskrank-      * 
heiten  im  Jahre    1884   keinen  besonderen  Unterschied;   auf  Männer 
entfallen  50-77o,  auf  Weiber  49-3Vo  Fälle. 

Uebergeh'en  wir  nun  zu  den  einzelneu  Infectionskrankheiten. 

Variola.  Was  die  Blattemepidemie,  ihr  Entstehen,  deren  Ver- 
lauf und  endlich  die  durchgeführten  sanitären  Massnahmen  anbelangt, 
verweise  ich  auf  den  Physikatsbericht  meines  Vorgängers  vom  Jahre 
1883  und  auf  meinen  in  diesem  Jahrgange  erwähnten  Bericht  über 
die  Blattemepidemie  für  das  Jahr  1883—84. 

Der  Uebersicht  wegen  erwähne  ich  bloss,  dass  der  Verlauf  der 
Epidemie  am  Anfang  Jänner  im  Verhältniss  zum  December  1883  theil - 
weise  günstig  gewesen  ist,  so  dass  in  der  zweiten  Hälfte  Jänner  eine 
auffallige  Abnahme  der  Fälle,  namentlich  in  der  Josefstadt  zu  be- 
merken war;  es  wurden  auch  keine  besonderen  Blatternherde  ge- 
meldet und  es  hat  den  Anschein,  dass  zu  Ende  Jänner  das  Sinken 
der  Blattemepidemie  sich  constatiren  lässt;  blos  in  Nr.  493— III.  wird 
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die  Impfung  mit  auimaler  Lymphe  grosse  Dimensionen  angenommen 
hat  und  es  steht  zu  erwarten,  dass  dieselbe  bald  zur  allgemeinen 
steten  Regel  wird);  von  dieser  Summe  waren  9.832  echte  Schutz - 
pocken,  15  unechte,  3.800  waren  ohne  Erfolg  und  bei  687  ist  der 
Erfolg  unbekannt  geblieben. 

Geimpft  wurden  3544  Kinder ;  mit  gutem  Erfolge  2646,  15  Schutz - 
pockenfälle  waren  unecht,  ohne  Erfolg  284,  von  599  war  der  Erfolg 
unbekannt.  Es  wurden  also  im  Jahre  1885  um  569  Kinder  mehr  ge- 
impft als  in  diesem  Jahre  impfpflichtig  waren;  der  Ueberschuss  ent^ 
fällt  freilich  auf  die  nichtgeimpften  Kinder  der  früheren  Jahre,  in 
welchen  die  Impfung  systematisch  vernachlässigt  worden  war. 

Es  wurden  10.790  Revaccinationen  ausgeübt  und  zwar  mit  gutem 
Erfolge  7.186,  3.516  ohne  Erfolg  und  ip  88  Fällen  ist  der  Erfolg  un- 
bekannt geblieben. 

Die  höchste  ZitTer  Vaccinirter  und*  Revaccinirter  gehört  dem 
Dr.  Lilienfeld,  welcher  10.230  Personen  ausweist;  dann  folgen  die 
Anstalten  mit  1.977  Fällen,  welche  sich  also  vertheilen:  das  Kaiser 
Franz  Josefsspital  1.064,  die  k.  Landesfindlanstalt  525,  die  deutsche 
Poliklinik  269,  die  böhmische  Poliklinik  119;  die  Bezirksärzte  weisen 
1.464  und  die  praktischen  Aerzte  663  Fälle  aus. 

Im  Jahre  1884  sind  2.646  Vaccinationen  mit  Erfolg  aufzuweisen, 
d.  i.  74'67o;  dieses  Resultat  lässt  sich  dadurch  erklären,  dass  zur 
Impfung  verschiedene  Stoffe  von  ungleicher  Qualität  verwendet  worden 
sind,  wogegen  7.186  Revaccinationen,  d.  i.  66-5%  mit  gutem  Erfolge 
vorgenommen  wurden;  erwägt  man,  dass  dieRevaccination  überhaupt 
schlecht  gedeiht,  so  muss  man  die  gute  Qualität  der  Lymphe  aus  der 
Anstalt  des  Dr.  Lilienfeld,  welche  bei  der  grösstenZahl  der  Revacci- 
nationen verwendet  wurde,  und  mit  welcher  bei  7s  Revaccinationen 
ein  guter  Erfolg  erzielt  wurde,  bestens  anerkennen. 

In  2  Fällen  ist  nach  der  Impfung  die  Eruption  von  Variola  be- 
obachtet worden  und  es  ist  in  einem  Falle  sichergestellt  worden,  dass 
während  der  Impfperiode  in  der  Familie  ein  Kind  an  Blattern  er- 
krankt ist. 

Scarlatina. 

Im  Jahre  1884  sind  419  Scharlachfälle  gemeldet  worden,  401 
Einheimische  (200  männl.,  201  weibl.  Geschlechtes)  und  18  Fremde. 
(Im  Jahre  1883  sind  382  Fälle  gemeldet  worden.) 

Bezüglich  der  topographischen  Ausbreitung  des  Scharlach  nach 
den  einzelnen  Stadttheilen  und  dem  zeitlichen  Fortschreiten  der  Krank- 
heit muss  bemerkt  werden,  dass  die  höchste  Ziifer  der  Altstadt  (123) 
angehört,    der  oberen  Neustadt  94   und  der  Josefstadt  66.    Der  Zeit 
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Nicht  uninteressant  sind  die  Sterblichkeits-Yerhältnisse  der 
Altersschwäclie;  in  dieser  Beziehung  ist  Prag  besonders  bevor- 
zugt, da  auf  100  Todesfälle  7*36  dem  Marasmus  gehören,  welche  Zahl 
im  Vergleiche  zu  den  Ziffern  der  Vororte  sich  als  die  grösste  prä- 
sentirt  und  gleichfalls  in  den  vierjährigen  relativen  Durchschnitts- 
ziffern mit  8-077oo  figurirt. 

Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass  die  relativ  grössten  Sterblich- 
keitsziffern von  Hämorrhagia  cerebri  der  Vorstadt Smichov  und 
Prag  gehörten  l'047oo  «ncl  0'767ooi  welche  Zahlen  gleichfalls  in  den 
vierjährigen  relativen  Durchschnittsziffern  vorkommen  für  Prag  0*717oo 
und  für  Smfchov  0-627oo- 

Die  relativ  grösste  Zahl  der  Selbstmorde  entfällt  auf  die 
Vorstädte  Karolinenthal  und  Smichov  0'497oo  und  0*41  Voo,  welche 
Thatsache  auch  bei  den  vierjährigen  relativen  Durchschnittszahlen 
verzeichnet  ist,  nämlich  0*39Voo  in  diesen  beiden  Vorstädten. 

Todesfälle  in  Folge  von  acuten  Inlectlonskrajikheiten. 

Zur  genauen  Beurtheilung  der  Todesursachen  dieser  Classe  dienen 
hauptsächlich  die  epidemiologischen  Zählblättchen,  welche  mit  den 
Ausweisen  des  statistischen  Bureau,  der  Humanitätsanstalten  und  der 
Bezirksärzte  combinirt  werden. 

Im  Jahre  1884  starben  in  Prag  an  Infectionskrankheiten  (näm- 
lich an  Variola,  Scarlatina,  Diphtheritis  a  Croup,  Morbilli,  Typhus) 
überhaupt  854  Personen  (770  Einheimische  und  84  Ortsfremde). 

Das  Maximum  der  Gesammtsterblichkeit  bei  den  Infectionskrank- 
heiten fällt  auf  die  Monate  Februar  und  März  131  und  124 ;  das  Ma- 
ximum der  Sterbefälle  bei  den  Einheimischen  gehört  gleichfalls  den 
Monaten  Februar  und  März  125  und  117;  das  Minimum  der  Sterbe- 
fälle fällt  auf  den  December  bei  der  Gesammtzahl  mit  21  und  bei  den 
Einheimischen  mit  17  Fällen. 

Bezüglich  der  localen  Vertheilung  der  Sterbefälle  in  Folge  von 
Infectionskrankheiten  überhaupt,  nach  den  einzelnen  Stadtvierteln  ist 
zu  erwähnen,  dass  die  grössten  absoluten  Zahlen  der  oberen  Neustadt 
256,  der  Altstadt  223  und  der  Josefstadt  93  angehören;  darauf  folgen 
die  Kleinseite  mit  83,  die  untere  Neustadt  mit  58,  Vyäehrad  mit  34 
und  der  Hradschin  mit  23  Fällen.  Das  Maximum  der  Sterbefälle  in 
Folge  von  Infectionskrankheiten  war  im  Februar  und  März  auf  der 
oberen  Neustadt  47  und  44  Fälle,  auf  der  Altstadt  im  Jänner  und 
März  36  Fälle. 

Bezüglich  der  Altersclassen  ist  zu  bemerken,  dass  die  beiden 
Altersclassen  vom  1—5  und  von  5—10  Jahren  die  grösste  Zahl  der 
Sterbefälle  aufzuweisen  haben  und  zwar  404  und  168;  bei  den  Säug- 
lingen sind  103  Sterbefälle  verzeichnet. 
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Variola. 

884  starben  an  Variola  557  Personen,  wov 
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80  Kinder;  in  Procenten  ausgedrückt,  starben  an  Variola  25'37o;  ii^ 
der  Altersclasse  von    1  bis    &  Jahren  12*3% 

„       5   „    10      „  5-2«/o 

„     10   „    15      „         l-07o   und 
im  Säuglingsalter S'C^o* 

Von  den  Geimpften  starben  2*2%,  von  den  üngeimpften  20-3%, 
Dem  männlichen  Geschlechte  gehören  10'27o  Sterbefälle  und  dem 
weiblichen  14-77o  an. 

Von  1000  Einwohnern  Prags  starben  an  Variola  im  Ganzen  3*2, 
am  Vyäehrad  7' 7,  in  der  Josef  Stadt  6*8,  auf  der  Altstadt  3-5,  auf  der 
oberen  Neustadt  3*3,  am  Hradschin  2*5,  auf  der  Kleinseite  2*3  und 
auf  der  unteren  Neustadt  1*4  (vide  Beilagen). 

Diese  relativen  Zahlen  beweisen:  die  beiden  Altersclassen  1—5 
und  5—10  Jahren  haben  die  meisten  Sterbefälle  aufzuweisen;  die 
Säuglinge  bieten  die  dritte  grösste  Sterbeziffer;  die  Üngeimpften 
haben  eine  lOmal  grössere  Sterbeziffer  als  die  Geimpften;  das  weib- 
liche Geschlecht  erliegt  der  Variola  eher  als  das  männliche;  femer 
Vyäehrad,  die  Josef  Stadt  und  die  Altstadt  hatten  die  höchsten  Sterbe- 
ziffern und  die  untere  Neustadt  die  niedrigste.  (Uebrigens  verweise 
ich  auf  den  vorangehenden  Blattembericht  von  1883  und  1884.) 

Ausserdem  wäre  noch  zu  erwähnen,  wie  sich  die  Variolamorta-- 
lität  Prags  im  Jahre  1884  zu  der  Blatternsterblichkeit  der  Vororte 
verhält. 

In  Prag  und  den  vereinigten  Vororten  starben  im  Jahre  1884 
960  Personen  =ll»957o  der  Gesammtsterblichkeit,  in  Prag  selbst  533 
Einheimische  i.  e.  10-827o  an  Blattern,  am  Smlchov'l98  =  21-457o, 
in  den  Weinbergen  113  =  17-477o,  in  Holeso vic-Bubna  38  =  13-15, 
in  Karolinenthal  41  =  9-11%  und  in  2i2kov  37  =  4-647o. 

Von  1000  Einwohnern  starben  in  Prag  und  in  den  vereinigten 
Vororten  3*57 ;  am  Smlchov  7*37,  in  den  Weinbergen  4*20,  in  Holesovic- 
Bubna  3-26,  in  Prag  3-25,  in  Karolinenthal  2-53  und  in  2iäkov  1-57. 

Die  vierjährige  relative  Durchschnittsziffer  für  die  Jahre  I88I1 
1882,  1883,  1884  ist  in  iiikoy  die  grösste :  es  starben  im  jährlichen 
Durchschnitte  von  1000  Einwohnern  in  2i2kov  4*74,  am  Smfchov  2*40, 
in  den  Weinbergen  2*04,  in  Prag  und  den  Vororten  1'83,  in  HoleSovic- 
Bubna  1*59,  in  Prag  138  und  in  Karolinenthal  1*28. 

Bezüglich  der  prophylaktischen  Massregeln  bei  den  Blattern  und 
den  übrigen  Infectionskrankheiten  und  des  Impfgeschäftes,  verweise 
ich  auf  den  Blatternbericht  und  den  Sanitätsbericht  von  1883  und  1884 
und  auf  den  der  Blatternmorbilität  für  1884  beigegebenen  Impf- 
bericht. 


Scarlatina. 

t)eii  im  Ganzen   an  Scharlac: 
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Bezüglich  der  Betheiligung  der  Altersclassen  gilt  dasselbe  bei 
Diphtheritis  wie  beim  Scharlach ;  die  grösste  Sterblichkeitszififer  bietet 
das  Kindesalter  von  1  bis  5  Jahren  mit  58  und  das  Alter  yon  6—10 
Jahren  mit  24  Fällen. 

In  Prag  und  den  in  statistischer  Beziehung  yereinigten  Vor- 
orten starben  im  Jahre  1884  178  Personen  =  2'227o  der  Gesammt- 
mortalität  an  Diphtheritis,  wovon  auf  Prag  71  =  l'44Vo,  auf  iiikoY 
36  -=  4-52Voi  auf  Smichov  28  =  3-03%,  auf  die  Weinberge  21  == 
3-25%,  auf  Holeäoyic-Bubna  11  =  3-81<>/o  und  auf  Karolinenthal  11 
Fälle  =  2'447o  entfallen. 

Von  1000  Einwohnern  Prags  und  der  Vororte  starben  im  Jahre 
1884  0-66;  die  höchste  Zahl  bietet  2iikov  l-53Voo,  dann  folgen  Smi- 
chov l-047oo,  Holeäovic-Bubna  0-947oo,  die  Weinberge  0-787oo,  Ka- 
rolinenthal 0-687oo ;  das  Minimum  bietet  Prag  0.437oo- 

Im  Durchschnitte  starben  in  Prag  und  den  Vororten  jährlich  für 
die  Jahre  1881,1882,1883  und  1884  an  Diphtheritis  und  Croup  149  = 
l-927o:  davon  gehören  Prag  71  Fälle  =  l-457o,  2;iikov  31  =  3-47%, 
den  Weinbergen  15  =  2-847o,  Karolinönthal  12  =  2-897oi  Smichov 
12  =  1-63%,  HoleSovic-Bubna  8  =  2-76% ;  auch  die  jährliche  rela- 
tive Durchschnittszahl  ist  in  2iikov  am  grössten,  nämlich  l"407ooi 
dann  folgen:  Karolinenthal  0-77%o,  HoleSovic-Bubna  0*71  Voo,  Wein- 
berge 0-69Voo,  Prag  und  die  Vororte  zusammen  0'58<>/oo,  Smichov 
0-467oo  und  Prag  gehört  das  Minimum  0-447oo- 

Morbüli. 

Im  Jahre  1884  starben  an  Masern  44  Einheimische  gegen  85  im 
Jahre  1883.  Das  Maximum  der  Mortalität  gehört  dem  Monate  Juni, 
das  Minimum  ist  mit  1  Falle  verzeichnet  in  den  Monaten  Februar, 
März  und  October.    Im  Jänner  starb  Niemand  an  Masern. 

Bezüglich  der  örtlichen  Vertheilung  nach  den  einzelnen  Stadt- 
vierteln entfallen  auf  die  Altstadt  17  und  auf  die  obere  Neustadt  16 
Fälle,  die  Josefstadt  hat  4  Fälle  aufzuweisen ;  dann  folgen  die  Klein- 
seite und  die  untere  Neustadt  mit  je  3  Fällen,  der  Hradschin  hat 
einen  einzigen  Todesfall,  Vygehrad  nicht  einen  einzigen. 

Die  Todesfälle  kamen  nur  in  2  Altersclassen  vor  und  zwar  im 
Kindesalter  von  1—5  Jahren  31  und  im  Säuglingsalter  13  Fälle ;  das 
Alter  von  5—10  Jahren  hat  keinen  Masemtodesfall  zu  verzeichnen. 

In  Prag  und  den  in  statistischer  Beziehung  vereinigten  Vororten 
starben  im  Jahre  1884  an  Masern  101  Person  =  l'26Vo  der  Ge- 
sammtsterblichkeit,  wovon  auf  Prag  44  Fälle  =  0-89%,  auf  die  Wein- 
berge 23  =  3-557o,  auf  2iikov  22  =  2  760^,  auf  Smichov  8  =  0-877o 
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Die  meisten  einheimischen  Todesfälle  kamen  auf  der  oberen 
Neustadt  vor  24,  dann  auf  der  Eleinseite  12  und  auf  der  Altstadt  9, 
hierauf  folgt  Vysehrad  mit  2  und  die  untere  Neustadt,  der  Hradschin 
und  die  Josefstadt  mit  je  einem  Falle. 

Auf  der  oberen  Neustadt  kommen  im  Jänner  7  Fälle  und  im 
Mai  6  Fälle  vor;  die  höchste  TyphussterbeziflFer  hatte  die  Kleinseite 
im  Juni,  5  Fälle. 

Bezüglich  der  Theilnahme  der  Altersclassen  an  der  gesammten 
Typhusmortalität  ist  zu  bemerken,  dass  die  meisten  Typhustodesfälle 
dem  Alter  über  25  Jahre  angehören  und  zwar  45,  der  Altersclasse 
Yon  15—20  Jahren  gehören  14  an,  yon  20—25  Jahren  13  Fälle.  Das 
Alter  von  10—15  Jahren  hat  4  Todesfälle  aufzuweisen,  von  5—10 
Jahren  3  und  das  Säuglingsalter  und  das  Kindesalter  von  1  -  5  Jahren 
je  1  Fall.  Demnach  sind  die  Typhuserkrankungen,  welche  im  Alter 
nach  25  Jahren  erscheinen,  immer  schwer;  überhaupt  mehren  sich  die 
Todesfälle  im  Alter  gegen  das  40.  Lebensjahr. 

In  Prag  und  den  Vororten  starben  im  Jahre  1884  74  Personen 
£=r  0*92%  der  Gesammtmortalität  an  Typhus  abdominalis;  davon  ge- 
hören Prag  51  =  l'047o  (1  Fall  von  Typhus  exanth.),  Karolinenthal 
7  =  l-567o,  Smlchov  6  =  0  65%,  den  Weinbergen  6  =  0*93%, 
Holeäovic-Bubna  3  =  l-047o,  2i2kov  1  Fall  =  0'13%. 

Von  1000  Eihwohnem  starben  in  Prag  und  den  Vororten  im 
Jahre  1884  0*27,  in  Prag  0-31,  in  Karolinenthal  0-43,  in  HoleSovic- 
Bubna  0*26,  in  Smlchov  022,  in  den  Weinbergen  0*22  und  in 
Äiäkov  0-04. 

Durchschnittlich  starben  in  den  Jahren  1881,  1882,  1883  und 
1884  jährlich  in  Prag  und  den  Vororten  101  Personen  =  1-30%,  in 
Prag  selbst  64  =  l-317o,  in  den  Weinbergen  11  =  2-08«/o,  in^iäkov 
10  =  112%,  in  Karolinenthal  7  =  1-69%,  am  Smfchov  5  =  068%, 
in  HoleSovic-Bubna  4  =  1-38%. 

Die  vierjährige  relative  DurchschnittsziflFer  beträgt  in  Prag  und 
den  Vororten  0'397oo,  in  Prag  selbst  0'40%o,  in  den  Weinbergen 
0-51<>/oo,  in  2;i2kov  O-45/o,  in  Karolinenthal  0-457oo,  in  HoleSovic- 
Bubna  0'35Voo  nnd  am  Smlchov  0-197oo. 

Nun  folgen  in  den  Beilagen  : 

Die  numerischen  Ausweise  der  Morbilität  und  Mortalität  bei  den 
Infectionskrankheiten  (vide  Tabellen  la^8&;  die  diesbezüglichen 
Diagramme  für  das  Jahr  1884  sind  bei  dem  Jahre  1885  in  krummen 
Linien  angeführt) ;  darauf  folgt  die  tabellarische  Uebersicht  der  Todes- 
ursachen im  Jahre  1884  überhaupt  (vide  Tab.  9  AB  C^  10  und  11), 
ferner  die  numerischen  Ausweise  über  die  Mortalität  und  wichtigere 


iü  Vororten  im  Jahre  1884 
[  (Tide  Tab.  12  a,  b,  c,  13 

aller  Erkrankungen  und  '. 

betreffenden  Hilusem  nacl 
imerken  ist,  dass  jene  Hiiu! 
rkamen,  durch  fetteren  Tita 


kf^ 


88 


ff 

5 
B 

8» 

• 

i 

OD 

• 

• 

e 

• 

ö  2. 

OD 

8» 

•4 

• 
• 

s 

1 

• 
M 

53 

Ol 

o» 

ISO 

Prag 

0) 

l 

00 

:3 

1S9 
CT« 
CT« 

*: 

g 

(O 

t-" 

CD 
0 

1 

00 

e;i 

CO 

CO 
CO 

s? 

1? 

CO 

1-^ 

CO 

g 

CO 

g 

s 

C71 

c 

0 

OB 
Pf 

s 

0 

CO 

1^ 

C71 

SS 

»8 

C71 

C71 

o» 

• 

<I 

g 

a 

1^ 

CO 

• 

IS 

CO 

CO 

^ 

s 

03 
03 

»— » 
CO 

< 

• 

«0 

00 

•1* 

s 

• 

00 

1 

1 

1 

1 

00 

Unbek. 

SS 

td 

s 

C71 

Ot 

oo 

Bis  z.  1  J. 

»1 

8» 

1 

1  ?  3 
S^  S^  "^ 

«    SCQ 

t*     BT     C—i 

Sa» 

o» 

CO 
2>0 

s 

Od 

o 
»-» 

ot 

1-5  J. 

o 

CO 

o 

o» 

Ol 
CO 

1 

5-10  J. 

SS 

$; 

CO 

O» 
zn 

CO 

10-15  J. 

CO 
CO 

o 

o« 

IS9 

•a 

15-20  J. 

Ig 

:3 

l>0 

CO 

C3 

o« 

CO 

20-25  J. 

S   13^ 

f  00 
€    00 

CO 

>-* 
Ol 

CO 

»-» 

Ot 

CO 

2>0 
60 

03 

über 25  J. 

CO 

o 

s; 

o 

to 

»-» 
C7t 

Unbekannt. 
Alter 

i 

Ol 

s 

o 

o 

männl. 

ot 
o 

oo 
cn 

o 

CO 

-3 

CO 

CO 

weibl. 

Ol 

^ 

«© 

03 

60 

Summe  der 
Einheimischen 

;3 

o 

1^ 

00 

S 

Ausserdem  Orts- 
fremde 

CO 

1^ 

CO 

O 

Znsammen 

1 

1 

1 

1 

1 

geimpft 

§ 

0P9 

r 

1 

1 

1 

1 

I-» 

nngeimpfi 

1 

1 

1 

1 

1 

CO 

o 

unbek. 

% 

s 

bis  z.  1 J. 

1 

s 

1-6  J. 

^ 

i 

5-10  J. 

E 

" 

10-15  J. 

% 

« 

15-20  J. 

!^ 

3 

20-25  J. 

92 


ö 

t5< 

O 

(0 

C 

A 

M 

•H 

e^ 

<* 

<D 

O 

5 

5 

A 

9^ 

o* 

»t 

» 

« 

1^ 

»1 

• 

2fQ 
B 


^      52     2. 


SM 


►1 


4-1 


9 

0 


00 


Od 


CO 
Ol 
Od 


cc 


Od 

CO 


^ 


o 

CO 


^ 


OD 


Ig 

h9 


o 


s 


Ol 


INS 

00 


CO 


<>9 


CO 

o 

Ol 

OD 
Ol 


Ti5 

Ol 
Ol 


1 

o 

CO 


0d0l|^Olt80dQ0O>Oi0dOl 
^        Od        Odi-^COOlOdeDI>9<|i-* 


Od 


CO 


Ol 

Ol 


o 


00 


1>0 

o 
o 


C0CO^t-*l-iOl*»Olil*-<l^Od 

w»      Od      qp      Od*4ooo(t-^cootcoco 


CiO        CO        CO        00 


bd        Ol        CO        CO        Ol        CO        Ol 

•a      00      CO      i-*      Od      Ol      «o      Ol 


Ol 


iP*        CO        CO        »fN        Od 
58        b9        O        <1         Ol 


»^      Od 


•a 

I-* 

Od 

Ol 

CO 

CO 

CO 
CO 

>-* 

*3 

C71 

CO 

I-* 
Od 

00 

& 

CO 
00 

•5 

s 

CO 

CO 

CO 
Ol 

CC 

o 

g 

1^ 

Od 

^9^oolQood|^oooood»'» 


I    ^    I    I    I    ^ 


bd      »-*      ts      td      td      <i 


c;i 

-3 

00 

Od 

l>0 

CO 

bd 

CO 
CO 

g 

CO 

CO 

CO 
Od 

Od 

•5 

ä 

$: 

s 

1^ 

Od 

>-* 

CO 

CO 

00 

Ol 

CO 

Ol 
CO 

C71 

O 


CO 
CO 


CO 


»9 


CO 


De 

CO 


CO 


CO 
CO 


Ol 

o 


CO 
Co 


CO 


to 


S2 


1^ 

o 


CO 


Ol 
l>0 


CO 


Ol 
00 


C71        tO 


C71        00 


00 


Ol 


CO 
«;i 


»;»• 
»I»* 


CO 
Od 


C71 
*3 


C71 

Od 

b!) 

**• 

Od 

00 

o 

CO 

o 

CO 

bo 

CO 
00 

CO 
Od 

CO 

CO 

€71 

»0 

o 

•5 

s§ 

CO 

Ol 

o 

& 

C71 

CO 

Od 

CTl 

•5 

CO 

• 

00 

CD 

1^ 

s 

Od 

Od 

>-* 

^ 

$: 

Od 

b8 

Od 
00 

1^ 
CO 

*-* 
Od 

CO 

CO 

00 

DO 

Ol 

^ 

b8 

CO 

00 

Od 

§ 

C71 

CO 

Od 

CO 

bO 

bO 

Od 

bO 

Ol 

CO 

to 

^ 

>-* 
Od 

C31 

CO 

o 

>-* 

CO 

CO 
Ol 

CO 

€71 

CO 
Ol 

C71 

b9 

Ol 

Od 

M 
-^ 

JS 

>-» 

»-* 

td 

H- 

$: 

b9 

CO 

Ol 

CO 


Ol 

Jfc. 


Ol 

o 


CO 


CO        1^ 
»-»       00       1^ 

Od      Od     e?i 


o 


Ol 
00 


Ol 

oc 
Od 


o 


p 


Bis  zu  1  J. 


1-5  J. 


5-10  J. 


10-15  J. 


15-20  J. 


20-25  J. 


über  25  J. 


m&nnl. 


weibl. 


1 


in 


(b 


SB 
0 
g 


OB 


Einheimische 


Ortsfremde 


Im  Ganzen 


8B 


69 

SD 


8B 
B 

B 


B 

OB 

Pf 


<» 


• 

0 

<!D 

^ 

• 

er 

■< 

^-i» 

SB 

hl 

o 

ff): 

89 

c-l- 

l-^> 

OD 

9 

p 

» 

SB 

3^ 

«4- 

•^ 

B 

ff) 

SB 

CQ 

0 

!-•• 

Kl«* 

•B 
Bf 

3 

tf*- 

? 

CLh 

Kl«* 

P3 

^►> 

er 

OD 

►^ 

StP 

CD 

« 

M^ 

►1 
c 

(» 

■s 

00 

>• 

*^ 

» 

o 
►1 

%  s 

3 

S 

s 

s 

a 

ä 

s 

s 

o      t- 

» 

s 

■= 

s 

" 

- 

■° 

oc 

i  S 

S 

s 

s 

3 

s 

S 

s 

s 

=  s 

S 

s 

IS 

S 

2 

3 

a 

s 

s  s 

S 

s 

8 

93 

* 

2 

s 

2 

"    1 

1    " 

•" 

- 

1 

1 

1 

1 

r*      «s 

«. 

s 

s 

• 

" 

-" 

- 

ffj 

'      " 

" 

" 

- 

- 

- 

1 

" 

1 

*              T-t 

^ 

t- 

- 

- 

" 

» 

i 

- 

*             * 

-* 

" 

« 

N 

l 

" 

« 

« 

1   s 

8 

« 

s 

a 

m 

lO 

* 

5 

1    B 

S 

s 

s 

s; 

3 

a 

$; 

t- 

94 


<! 

OD 

I 


ö 

iJi 

o 

QC 

>- 

«H 

«H 

s 

► 

» 

5? 

•^ 

B 

3 

o 
►1 

1 

0 

0 

OB 

0 

0 
0 

s. 

8 

tot 

0 

0 

» 

s 

1 

1^ 

?ft 

o 

B 

^ 

tu 

M 

tß 

^ 

ci- 

• 

• 

■ 

• 
• 

• 
• 

o 

s 

InO 

t0 

hO 

^9 

»— » 

Ol 

CO 

CO 

t9 

9^ 

t-l 

bS 

o 

»-* 

H- 

o» 

Od 

^ 

CO 

o 

(C> 

Ol 

CO 

b9 

Cd 

»-* 

►-* 

H-» 

8i 

OD 

1-» 

I-* 

i(> 

<I 

CO 

CO 

C71 

£ 

O 

CO_ 

CO 

o 

»l»> 

H-' 

00 

CO 

Ol 

bd 

CO 

CO 

W 

--1 

1 

V— 

t>!> 

1^ 

CO 

Ol 

o» 

CO 

td 

»-» 

I-» 

CO 

C7I 

o 

H-* 

<l 

bO 

o 

b5 

»>4 

(4) 

»-» 

l-* 

CO 

Ol 

CO 

Ol 

1-^ 

•j 

Od 

»-» 

Od 

»-» 

I-* 

4» 

CD 

Od 

4» 

-o 

o 

-v} 

<::> 

< 

l 

CO 

»^ 

1 

CO 

4»» 

oc 

>-* 

o 

K> 

CO 

t>0 

CO 

CO 

Ol 

< 

• 

hJ 

»-* 

»-* 

»-* 

hO 

CO 

hS 

bO 

CO 

<1 

• 

CO 

If*- 

td 

00 

!*»• 

o 

Od 

Od 

t« 

l(> 

bO 

00 

<I 

o> 

1 

1 

1 

1 

1 

H-' 

•-* 

K-»  . 

I-- 

H* 

<1 

00 

1-^ 

*-*■ 

Ui 

4»- 

Ol 

€71 

o 

m 

H-' 

1 

1 

1 

1 

•■o 

QO 

1 

H-' 

►-* 

bi' 

>— ' 

^ö 

^ 

b9 

<» 

C7l 

1^ 

1— * 

•1» 

CO 

C71 

CO 

o 

Ot 

C71 

CO 

•-* 

CO 

CO 

o 

4> 

4» 

1—» 
CO 

;0 

CO 

Biimme  der     | 
Einheimischen  j| 

CO 

t-^ 

»-» 

{S 

InO 

»► 

CO 

4» 

bS 

o 

>-* 

^ 

männlich 

B 

s- 

I-» 

oo 

00 

00 

Od 

00 

o\ 

CO 

Cn 

CO 

00 

o 

»-» 

IS9 

Jl 

t9 

1>9 

to 

1)0 

4» 

CO 

VI 

bS 

bS 

b9 

weiblich 

•      CO 

-4 

Ol 

»J 

•^ 

-3 

CO 

00 

CO 

o 

Ol 

1 

1 

1 

Auwerdem         11 

Od 

•f- 

I-» 

CO 

1 

<J 

1—* 

•^ 

-5 

N) 

*" 

OrtoAremde         | 

Ol 

»!»> 

If*- 

Ol 

CO 

Od 

o 

to 

CO 

•-* 

4» 

CO 

CO 

5 

Totalsumme       1 

o 

ie_ 

^ 

Od 

<P 

o 

*. 

1—* 

«p 

I-* 

^_ 

<?1 

CO 

1 

-^ 

»^ 

h8 

»-» 

H-» 

•-* 

t« 

CO 

Od 

o 

»— ' 
CO 

CO 

Od 

geimpft 

s 

5 

00 

Ol 

b!> 

CO 

Od 

oc 

CO 

Od 

4»> 

Ol 

bS 

CD 

^9 

»-» 

»-» 

bS 

b« 

bS 

an- 

SS 

^9 

ts 

CO 

1« 

to 

»s© 

Od 

bS> 

00 

Od 

bS> 

►-» 

geimpft 

M 

>f» 

bO 

o 

CO 

ts 

OD 

to 

l(» 

bD 

K- 

1^ 

Ol 

Co 

H-» 

t9 

US 

CO 

oo 

-c 

o 

<i 

V 

tp« 

(d 

^ 

7> 

«'._ 

CO 

H-' 

to 

CO 

CO 

4»> 

Variola 

ö 

'S" 

CO 

CO 

CO 

CO 

»»»• 

t>0 

Od 

CO 

<I 

Od 

oo 

Od 

o 

o 

Od 

€71 

oo 

o 

-J 

to 

t9 

-J 

Od 

Od 

CO 

b!> 

I-» 

t9 

H-' 

^-» 

bO 

Variolois 

^ 

CO 

»^ 

h-» 

Od 

K> 

»-» 

Ot 

00 

00 

00 

<l 

CO 

"i 

t— ' 

}vS 

l-J 

H-» 

H-' 

4» 

Varicella 

o 

CO 

^ 

rf»- 

t-» 

1-^ 

4^ 

»^ 

<! 

Od 

CO 

00 

1          »^ 
00 

1 

bO 

CO 

CO 

CO 

CO 

bis  z.  1  J. 

1—» 

1 

1-» 

a\ 

Ol 

I-» 

b5 

O 

Ol 

o> 

o 

Ol 

1^ 

^ 

^9 

h-* 

1-» 

H-* 

h-* 

h- 

CO 

2! 

00 

bS 

CO 

b8 

1-5  J. 

1              OX 

Od 

If*- 

00 

VI 

1^ 

Od 

Ol 

CO 

<1 

h-* 

t-» 

CO 

1    ^' 

M 

»-» 

H- 

td 

^9 

Od 

o 

Od 

o 

6-10  J. 

o 

Od 

CO 

CO 

00 

->a 

Ol 

o 

oo 

00 

cn 

00 

CO 

h-4 

5 

CO 

to 

hO 

4»> 

bS 

1^ 

10-15  J. 

00 

CO 

CO 

Ol 

CO 

»f»» 

•5 

»»»• 

CO 

bO 

•^ 

b8 

► 

to 

1 

!5 

CO 

CO 

CO 

C71 

15-20  J. 

CO 

VI 

>-* 

c« 

CO 

CO 

00 

CO 

o 

cn 

b9 

b!> 

o 

CA 

l 

1 

I-» 

tj) 

s 

CO 

CO 

20—25  J. 

CO 

1 

CO 

to 

hO 

CO 

CO 

-o 

C?l 

o 

CO 

►1 

fs5 
l>0 

I-* 

l>0 

CO 

4»- 

C71 

CO 

über  25  J. 

Od 

4»» 

»;>< 

h-* 

CO 

CO 

ry% 

00 

bö 

»0 

co 

CO 

00 

1 

h-» 

»-* 

1-^ 

4>» 

•■o 

1            €?« 

1 

_^eo 

_co_ 

_co_ 

— ^_ 

Od 

«a 

Ol 

o 

Ol 

CO 

bO   . 

S^iBi 

0 


o 


p: 


0) 

3 

CD 

»-^ 
00 
00 


i 


■    *■ 

» 

(D 

^ 

-» 

so 

*■ 

-^ 

1— O  J. 

:  « 

S 

s 

o 

» 

» 

5 

s 

5-10  J 

.  » 

c. 

C 

- 

» 

- 

*- 

" 

lO^löJ 

1 

j 

1 

- 

- 

1 

» 

1 

15-20, 

1 

1 

1 

- 

1 

~- 

,. 

1 

30-25J 

1 

1 

l 

- 

1 

1 

1 

^ 

tilierSäJ 

.  - 

- 

1 

^ 

.- 

^ 

■« 

CS 

•« 

!    E 

I? 

(» 

E 

c 

s 

-i 

s 

mnniil. 

i    S 

ES 

£ 

S 

o 

s 

S 

s 

weibl. 

1    S 

g 

^ 

g 

s 

s 

s 

s 

S m 

Einhein 

_. 

1 

1 

_ 

., 

_ 

^ 

AiLHserdi 

-  "  I  I  I  -    I  I  - 

""  [■«»■■'"~" 

I  I  I    I  I    I    I  I  I 

I  I  I    I  I    I    I  1  I 

I  I  I    I  I    I    I  I  I 

I  1  I    I  I    I    I  I  I 

I  -  I  -"  I  -    1  -  - 

"  "  "    I  ^  "  "  1  - 


1   -  „  1 

^ 

1 

10-15  J. 

1 

1    1    1    1    1    ..  1    1 

1E-20J. 

1    1    1    1    1   „  1    1 

»-85  J. 

1    1    1    1    1   „  „  1 

über25J. 

1    1    »   1 

1 

" 

1     .. 

? 

.    •    E    -j 

-3 

05 

OJ       *■ 

„...1. 

h 

.    =.    =    » 

c 

c 

»  - 

»eibl. 

o    E    8    = 

5 

5 

s  c 

Einheimi 

-der 
chen 

.    ^     1     „ 

^ 

„ 

K-        W 

Ai,.¥rd 
OrtafreD 

Dde 

5    5    8!: 

^ 

ÜÄ 

^"i«a 

ToUlBnm 

"4:. 

*e 

*■ 

«. 

o 

-I 

Oa 

e 

S 

s 

ES 

^ 

OS 

5— lOJ. 

w 

^ 

^ 

w 

^ 

M 

10-16J. 

« 

1 

l 

^ 

1 

^ 

1E~20J. 

s 

1 

1 

^ 

^ 

1 

1 

20-26  J. 

V 

«   1    1    1    1    1 

über  35  J. 

s 

u 

4» 

M 

w> 

1 

„ 

-c 

s 

s 

£ 

g 

M 

O) 

mSunl. 

g; 

£ 

S 

E 

<C 

0= 

WBibl. 

S  7 

£ 

5 

ee 

g 

[3 

E 

Summo 
Einheimi 

ehen 
äOib 

e 

1       o.      ^5      1        1        1 

AussecdoB 
fremd 

£ 

S 

_§_ 

_^ 

_-_ 

_-. 

Iin  Gnnien 

I    I    I    1    I    I    I    I 


CO 

» 

» 

£ 

= 

c. 

c. 

» 

c 

5 

1 

„ 

! 

- 

1 

» 

„ 

1 

» 

», 

» 

„ 

1 

« 

1 

1 

1 

- 

- 

1 

,. 

- 

i 

1 

1    1    1    1    1    1    1    1    1 

1 

1 

- 

1 

- 

l 

1 

' 

liia  B.  IJ. 

1    »  »   1    1    „   1    1    1 

1-  5  J. 

<. 

^ 

=1 

« 

c 

« 

o, 

- 

- 

5— lOJ. 

10-15  J. 
15-20J. 

» 

► 

m 

-J 

c 

- 

» 

- 

« 

o. 

„ 

*• 

.. 

e; 

► 

-3 

» 

. 

K 

o= 

o> 

s 

s 

o> 

=. 

, 

~- 

20-25  J. 

5 

s; 

» 

s 

s 

C 

« 

» 

s 

»bei- 25  J. 

1 

_ 

^ 

1 

Oi 

w 

^ 

_, 

CS 

E 

w 

5 

w. 

s 

M 

s 

5 

^. 

raannl. 

1 

cc 

» 

^ 

- 

1^ 

£ 

=. 

o. 

CJ 

woibl. 

= 

M 

£ 

s 

s 

2 

ß 

s 

5 

^ 

Summ.'  d. 
Kinheimiscl 

^ 

s 

» 

^ 

£ä 

o 

-1 

I. 

s 

tVi^mdi; 

^ 

_s_ 

A 

_?_ 

g 

s 

_5_ 

a 

s 

Im  Oanzon 

Sterblichke: 


p.,    phthiflls  larjn- 


Prag. 


....... 

Ortifr«!«!. 

44 

:w 

75 

2 

4 

fi 

ai5 

15 

633 
Ift 

15 

9 

24 

»» 

71 

11) 

14 

24 

as) 

45 

•/ 

5 

7 

10 

15 

4 

4 

2ü 

50 

33 

Ö 

31 

'5 

'  1 

"5 

'3 

'2 

'5 

'11 

23 

4 

4 

3 

3 

5 

535 

933 

58 

49 

107 

2 

1 

9 

2 

2 

1 

1 

2 

a 

3 

11 

3 

1 

4 

4fil 

963 

250 

3fln 

450 

7 

19 

V: 

'/ 

39 

55 

1 

1 

1 

'1 

1 
9 

e 

8 

■ 

4 

6 

5 

4 

H 

l!i! 

15 

1 

1 

3 

'4 

3 
5 

1 
5 
;-i 
11 

'4 

'1 

1 
'5 

540 

1088 

2ß4 

209 

473 

18 

»1 

43 

46 

10 

3* 

1 

C 

3 

3 

6 

12 

70 

44 

39 

73 

10 

19 

Ol 

lUli 

"^ 

3 

215 

363 

12 

13 

24 

ti 

l> 

S 

6 

i'S 

161 

41 

(111 

101 

6 

'  1 

9 

3 

141 

1 

1 

3 

3 

'1 
1 

6 
1 

1 

482 

891 

63 

79 

142 

Sterblichkeit  im  Jah 


itlBorom  .... 

iratB 

roptura  Int.  .   . 
18  intesUnOFam 


natornm  .  . 
.  prftffreBBiTa 


111.  eordli 
adlpoBa  . 
orKin.  .  . 
Ifl   .   .   .   . 

halitl's!  '. 
•Ua   .  .  . 


toll* 

Orhflwd. 

w.      s™. 

3 

75 

296 

3 

110 

29 

82 

ä 

40 
6 

72 
8 

3 

39 

46 

7 

'3 

69 

6 

118 

15 

'5 

3 

19 

13 

2 

1 

r,üO 
3 
1 
34 
1 
9 
5 

3» 

94 

247 

12 

2 

'4 
1 

1 

8 

128 

i4 

'5 
2 

'2 

3 
9 

1 
'l 

85 

1 

16 
'2 

'1 
2 
4 
1 

1 

'1 
1 

213 

1 
30 
'7 

■1 
4 

7 
10 
1 

1 
1 

1 

'2 

40 
3 

2 
6 
13 
1 

458 
1 
1 
2 
2 

'l 
6 

26 

1 

38 

'1 

1 

4 

1 
21 

30 
'6 

'1 

is 

68 

'6 

'1 
1 

1 
5 
1 
36 

29 
3 

41 

6 
7 
9 
27 

137 
1 
1 
6 
4 
1 
6 

29 
3 

1 

'1 
26 

'1 

23 

'2 
3 
30 

"1 
2 

51 
3 
1 
2 
4 

66 

"  1 

3 

'1 

E 

1 
8 

204 

33 

38 

71 

12 

108 
Tab.  9C. 


Sterblichkeit  im  Jahre 


Todesursache 


9 

C 

a 


%m 


« 
s 


B 

a 


o 

00 


(X2 


0 

'S 

s 

«4 


Meningitis  &  encephal* 
Mjelomeningitis  .  .  . 
Hydrocephalns  .... 
Encephalomalatia  .  .  . 
Hyperaemia  cerebri . 
Apoplexia  cerebri  haem 
Oedema  eerebri  .... 
Atrophia  cerebri  .  .  . 
Tamores  eerebri  .  .  . 
Embolia  eerebri  .  .  . 
Paralygifl  cerebri .  .  . 
Abteessag  cerebri     .  . 

Myelitis 

Tabes  dorsnalis  .... 

Eclampsia 

Eclampsia  partarientiai 

Epilepsia 

Perichondritis   .... 
Tetanus  fttrismns  .  . 


13 
4 

« 

1 
13 

• 

6 

1 
2 


12 
5 

• 

3 

7 

• 

4 
1 


] 
4 


16 

6 
1 

11 

5 


1 
11 


14 

3 


15 

2 

16 


1 
2 
8 


14 

5 

• 

1 
9 

• 

7 
1 


1 
1 
1 
9 


12 
4 

7 
11 


8 


2 
9 

6 

1 


10 

1 

39 

■ 

11 


S   P   OD 

S  * 


o 
^ 


Nephritis  acnta 

Nephritis  chronica  .  .   . 
Degen.  amjL  hep.  et  ren. 
Crstilis  &  nrethrltis  .  . 
Prelitis  &prelonephritis 

Lithiasis 

Uraemia 

Bnptara  nteri 

Cjstis  orarii 

Sarcoma  orarli  p«  part. 
Piacent a  praeria  .... 


Cansae  ignotae . 


Mortui  nati 


45 

1 

11 
1 


39 

. 
6 


52 

8 
1 


61 


12 


15 


11 


13 
1 


38 


31 


Infectionskranlcheiten 

Yergiftnng 

Blntkrankheiten 

Gewaltsamer  Tod     

Entwickelvngskrankheiten 

Krankheiten  d.  Respirationsorgane  .  . 
Krankheiten  d.  Terdanangsapparate  .  . 
Krankh.  d.  Hant^  Knochen  n.  d.  Zellgewebes 

Krankheiten  des  Gefässystemes 

Krankheiten  d*  Sinnesorgane 

Krankheiten  d.  Harn-  n.Geschlechtsorgane 

Unbestimmte  Todesursache 

Todtgeborene 


180 

83 
10 
79 
44 
41 
2 
23 
45 
15 

38 


136 

2 
78 

4 

94 
50 
43 

1 

17 
.39 

7 

31 


Yerstorbene  und  Todtgeborene 
Terstorbene    ...      


510 
472 


502 
471 


29»   26 


140 

lio 

3 

86 
48 
33 

5 

20 
52 
11 

29 


107 

li5 
5 

78 
53 
34 
7 
18 
61 
13 
1 
26 


51 

• 

6 
1 


39 

12 
2 


587 
508 


518 
492 


10 


43 


107 

2 

107 

7 

77 
49 
46 
5 
16 
51 
10 

43 


520 

477 


18 


38 


76 

109 

8 

73 

59 

39 

3 

13 
39 
18 

38 


475 
437 


12 


29 


54 

1 

94 

7 
71 
50 
47 

6 
13 
89 
12 

29 


423 
394 




mi!> 

;    Sm 

"stiT 

0 

138 

9 

12 

21 

8: 

6 

37 

1 

1 

2 

ZS 

6 

18 

'2 

3 

5 

"c 

124 

U 

11 

26 

6i 

3 

J 

4 

101 

's 

■4 

12 

71 

3 

4 

1 

1 

2 

3 

1 

5 

1 

7 

1 

13 

'5 

1 

"6 

1 
11 

t 

7 

2 

1 

3 

1 

84 

ä'i 

a 

2 

1 

6 

l 

4 

'  i 

ö 

539 

"45 

"ie 

81 

35^ 

1 

3 

1 

1 

! 

» 

IKi 

15 

SB 

51 

6( 

4 

6 

2 

3 

a 

3 

3 

3 

\ 

2 

4 

3 

4 

3 

( 

:- 

3 

12 

3 

'1 

4 

11 

1 

1_ 

2 

1 
! 

4 

4 

4 

14! 
2 

30 
2 

44 

74 
2 

~ 

A 

379 

•m 

93-1 

58 

49 

107 

4Gi 

•■i 

11 

3 

1 

4 

11 

U 

11 '8S 

204 

209 

473 

815 

70 

44 

29 

73 

lOi 

2 

891 

m 

79 

142 

47i 

I 

550 

128 

85 

213 

40^ 

.1 

458 

38 

;iO 

«8 

291 

ii 

41 

aa 

22 

51 

<; 

204 

33 

;f8 

71 

121 

.1:19 

4S 

30 

Sl 

:-i5^ 

4 

141 

2 

30 
2 

44 

74 
2 

•i', 

3 

379 

m 

6 

äüflß 

737 

622 

1359 

S4r 

;i 

4927 

737 

623 

1359 

'im 

" 

itsimclieii  li  ].  1881  in  Ftac  d.  t.  rorortei 

^.iffi^rn  ausgi!JHii.'bl.) 


iü:m 

2G.l;5l 

2ö.bU9 

23^19 

26f!.>>r,l 

i- 

J 

sn 

A 

ui 

i 

a>M 

■N 

■~  => 

475 

'im 

tfjS 

849 

Ö.589 

4 

a 

2a 

23 

101 

■*ü 

4 

10 

■M 

12 

Ö 

69 

193 

41 

198 

118 

37 

U6U 

11 

■tö 

21 

36 

178 

7 

ti 

« 

1 

74 

75 

U3 

lüt) 

151 

1.511 

35 

52 

33 

75 

569 

2a 

as 

Ti 

27 

483 

6 

12 

8 

11 

5 

9 

80 

229 

530 

361 

449 

4.421 

desnrsacliBn  ii  J.  1884  inPrag  l  lYororten 

en  ausi,'fdcUi;kt.) 


450 

923 

(»47 

797 

8.033 

=  1 

lll 

■4 

0-8'J 
1-78 

a-67 

9-11 

0-87 

314 

0-87 

3149 

895 

Ü-62 
3-40 
17-47 

2-7C 

1-25 

866 

4-64 

1-26 
1-19 
2-40 
1195 

2'44 
196 

16-07 

3U3 
0-65 
15-49 

3-25 
0J)3 

1638 

4-93 
0-13 
18-95 

2-22 
0-92 
18-81 

7-78 
5-11 
1-11 
1-78 

5-63 
3-03 

1-19 

510 
3-40 
9-93 
0-77 

9-41 

3-39 
1-51 
1-13 

7-08 
601 
2-19 
1-00 

50-90 

68-38 

55-80 

5C-35 

55-03 

►.'•• 
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I.    • 
I  ■ 


Gesammtrterbliahkeit  und  wichtigere  Todesursachen  im  Jahre  1884 

in  Prag  und  den  Vororten. 

Tab,  12c.  .  (In  •/*•  ausgedrückt) 


Zahl  d.  Einwohner 

163.905 

11.648 

16.229 

26.851 

26.899 

23.319 

268.851  1 

1      AnfJelOOO 
£  Inwohner 

in  Hole- 

Äovic- 

Bubna 

in  Karo- 
Unenthal 

CO  o 

a>  ci  ^ 
t:)  '^  tfi 

o 

CM 

Prag 
Iden 
orten 

entfallen 

.3 

,J 

-4  >»  ® 

c  S  <=» 

im  Ganzen  (die 

Todtgebarenen 

*       einbegriffen)    . 

32-37 

25-58 

29-27 

36-01 

25-95 

86-41 

31-95 

an  Maeera   .  . 

0-27 

0-25 

0-3ü 

0-86 

0  94 

0-37 

an  JLenehhnst. 

0-27 

— 

0-49 

1-08 

0-15 

0-43 

0-36 

an  Seharlach  . 

0-46 

0-60 

0-74 

0-30 

0-82 

2-98 

0-72 

an  Blattern    . 

3-25 

3-26 

2-53 

7-87 

4-20 

1-57 

3-57 

Brand.  Braane 

0-43 

0-94 

0-68 

1-04 

0-78 

198 

0-66 

an  TTphns  .  . 

o-ai 

0-26 

043 

0-22 

0-22 

0-04 

0-27 

an  Tuberkulose 

5-88 

6-27 

4-62 

6-33 

3-94 

642 

5-62 

an  Eniwlckl.- 

an4  EmShr.- 

Krankhelten 

bei  Kindern  . 

217 

1-55 

215 

1-94 

1-23 

8*19 

2*12 

an  Altergsehw. 

221 

1-71 

1-42 

1-04 

082 

1-15 

1-80 

Gebirnsehlag . 

0*76 

0-09 

0-31 

104 

0-22 

0-51 

0*65 

Selbstmord  .  . 

0-28 

0-09 

0*49 

0-41 

0-19 

0-38 

0-30 

An  d.  genannt. 

Krankheiten . 

16-29 

14-77 

1411 

20-07 

13-43 

19*09 

16-44 

-^< 

^>^ 

10* 
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Aisveis  ler  NC,  ii  üübiiq  MüctionAraflUieitei  im  Jaire  18S4  TtAaiei. 


Auf  der  Altstadt. 


Kr.-C. 


5 

'S  a 


Gagse 
oder  Platz 


a 


M 

a 
m 
C 

a 


•I    - 


u 

V 

«• 
00 


u 


Nr.-C. 


0 


oder  Platx 


»•2 


"!! 


« 

''CK     3 
•^  F        CO 


^ 


U 


03 


! 


1 

4 
12 

4 

1 
10 

12 

8 
2 

13 

4 

14 

6 

16 

7 

19 

12 
2 

20 

4 

25 

5 

27 

8 

9 
2 

28 

1 

29 

8 

30 

4 

81 

5 
28 

32 

25 
7 

83 

26 

34 

23 

39 

24 
6 

1 

Grosser    Ring 
KatliliAus-G.  . 

Grosser    Ring 
Kleiner    Ring 

Rnthbans-G.  . 
Niklas  -  Gasse 

Niklas  -  Gasse 

Niklas  -  Gasse 

Niklaa  -  Gasse 

Niklas  -  Gasse 
Rathhaus-G.  . 


Ratfahans-G.  . 


Meiscl  -  Gasse 

Meisel  -  Gaasc 
Nik1a.s  -  Gasse 
Enge  Gasse  . 

Enge  Gasse  . 


Enge  Gasse  . 
Enge  Gasse  . 

Enge  Gasse  . 
Karpfen-Gasse 

Karpfen-Gasse 
Enge  Gasse  . 

»»  • 

Karpfen-Gasse 

Karpfen-Gasse 

Karpfen-Gasse 
Saazer-Gässch. 


2 

• 

var. 

36 

21 

1 

■ 

morb. 

37 

19 

« 

morb. 

39 

17 

1» 

• 

• 

■ 

typb. 

var. 
typh. 

40 

20 
10 

14 

2 

var. 

41 

6 
5 

1» 

• 
• 

var. 

morb. 

43 

15 

1* 

1 

var. 
typb. 

44 

16 

• 

var. 

49 

• 

14 

1 

scarl. 

47 

4$ 

12 
11 

6 

h 

1 
2 

scarl 
morb. 

var. 

49 

10 

8 

i' 

1 

var. 
scarl. 

92 

8 

1 

var. 

53 

5 

1' 

1 

var. 

54 

3 
2 

2 

• 
1 

morb. 
var. 

56 

4 

19 

4 

2 

var. 

58 

11 

9 

5 

}' 

1 

var. 

99 

10 

2 

• 

diph. 

Karpfen -Gasse 


Karpfen -Ga.sse 


» 


Karpfen-Gasse 


Karpfen -Gasse 
Saazer-Gässch 


Valentinor-G. 
Saazer-Gässch. 


Karpfen-Gasse 


n 


(Karpfen- Gasse 
Karpfcn-Gasso 
Karpfen -Gasse 
Karpfen-Gasst' 


n 
n 


Karpfen -Gasse 
Valentincr  PL 

Karpfen-Gasse 

r,  • 

Karpfen- Gasse 

Karpfen-Gasse 
Josefstädt.  Str. 

>» 

Karpfen- Gasse 
Valentiner-G. 

Valentiner-G. 
Woleslawin-G. 

Valentiner-G. 

n 


\ 
1 
1 

8 
1 

2 
1 

2 
1 

1 
1 

5 
1 

1 

9 

9 

2 
1 
1 


9 


I 


2 

3 

1 

1 
1 


2 
1 

1 


2 


a 


16 


l 


1 


2 


1 


var. 
scarl. 
diph, 

var. 
niofb. 

var. 
scarl. 


var. 
diph. 

morb. 
typh. 

var. 
morb. 

var. 

var. 

var. 

var. 

diph. 

morb. 

var. 


var. 
scarl. 

scarl. 


var. 
scarl. 

var. 

var. 

var.. 
scarl. 
diph. 


•    \' 
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Xr.-C. 

• 
Gasse 

oder  Platz 

Zahl  der     1 
Erkrankten  1 

N 

s 

o 
a 

M 

9~ 
1 

!    2: 

1     0 

Nr.-C. 

1 

Gasse  * 

!  öder  Platz 

Zahl  der    1 
Erkrankten  1 

Ü 
9 
N 

0 

B 

9 

i 

9 

% 

Krankheit 

"5 

0 

« 
6 

9 
V3 

1 

"5 

s 
a 

61 

8 

Weleslawin-G. 

1 

1 

var. 

117 

41 

Plattner-Gasse 

8 

!.« 

1 

var. 

if 

2 

morb. 

62 

7 

Weleslawiu-d. 

3 

/ 

13 

Valentiner- G. 

var. 

118 

20 

Plattner-Gasse 

1 

• 

diph. 

63 

15 

Valentiner-G. 

1 

typii. 

123 

47 

Plattner-Gasse 

1 

var. 

5 

WelesIawin-G. 

• 

127 

26 

Plattner-Gasse 

1 

w 

morb. 

64 

3 

Weleslawin-G. 

3 

3 

Niklas-Gasse 

]' 

10 

Kreuzhurrn-G. 

• 

var. 

. 

n 

1 

typh. 

67 

l 

Weleslawin-G. 

3 

128 

1 

Niklas-Gasse 

9 

1 

8 

Krenzherrn-G. 

• 

var. 

4 

Leonardi-Pl. 

var. 

1     72 

16 

Salniter-Gas.se 

• 

• 

var. 

131-2 

13 

Leonardi-Pl. 

3 

var. 

73 

18 

Salniter-Gasse 

• 

var. 

138 

7 

Leonardi-Pl. 

1 

4 

Kleiner  Ring 

var. 

74 

11 

Salniter-Gasse 

1 

• 

typh. 

142 

3 

Kleiner   King 

1 

var. 

7o 

13 

Sa  Initer- Gasse 

• 

var. 

85 

1 

Plattner- Gasse 

• 

1 

144 

1 
31 

Kleiner   Ring 
Karls-Gasse   . 

1 

I2 

scarl.  i 

11 

Tumrael-Platz 

var. 

n 

1 

i 

morb. 

91 

17 

Plattnor- Gasse 

1' 

1 

147 

54 

Karls-Gasse  . 

3 

Valentiner-G, 

var. 

5 

Wach  hol  de  r-G. 

1 

1 

var. 

n 

1 

scarl. 

11 

Aegidi  -  Gasse 

2 

)i 

1 

1 

1 

typh. 

100 

23 

Plattner-Gasse 

• 

morb. 

149 

23 

Karls-Gaase  . 

1 

var. 

1    101 

25 

Plattner-Gasse 

• 

var. 

152 

21 

Karls-Gasse  . 

2 

morb. 

102 

6 

Plattner-Gasse 

1 

Marien-Platz 

• 

var. 

163 

40 

Karls- Gasse  . 

3 

1 

var. 

104 

27 

Plattner-Gasse 

• 

var. 

164 

38 

Karls- Gasse  . 

1 

scarl.' 

106 

29 

Plattner-Gasse 

^   2 

• 

var. 

166 

36 

Karls-Gafise  . 

2 

i» 

var. 

!  • 

1 

n 

• 

morb. 

n 

1 

diph. 

1    110 

33 

Plattner-Gasse 

2 

169 

34 

Karls-Gasse  . 

2 

var. 

4 

Saazer-Gnssch. 

var. 

^% 

174 

26 

Karls-Gasse  . 

1 

1  2 

var. 

in 

2 

Saazer-Gässch. 

1 

morb. 

1 

Leonardi-Pl. 

]■' 

1 

var. 

» 

f 

14 

Plattner-Gasse 

n 

morb. 

177 

6 

Seminariuni-G. 

3 

1 

!* 

var.  1 
morb.' 

112 

35 

Plattner-Gasse 

7 

2 

var. 

180 

20 

Karlfl-Gasse  . 

113 

37 

Plattner-Gasse 

• 

var. 

16 

18 

Lilien-Gasse  . 

n 

1 

typh. 

114 

16 

Plattner-Gasse 

2 

Leonardi-Pl. 

• 

var. 

181 

21 

Lilien-Gasse  . 

3 

U 

1 

*ITOT" 

18 

Karls-Gas-se  . 

VÄr. 

115 

39 

Plattner-Gasse 

2 

• 

morb. 

n 

1 

i 

• 

typh. 

ii9  i  1- 


»  ^" 
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I      Kr.-C.       !l 


Gasse 


s  ]  öder  Platz 

«  6 


1 


1    <i 

a 

» 

«> 

'55 

9t 

•s 

'S 

■  Nr..C 

• 

•«^ 

Q 

«M 

Si 

CS 

M 

Zahl 
Erkra 

0    ! 

U3 
QQ 

'S 

0 

Gasse 
oder  Platz 


a> 

fl 

b   O' 

« 

«*i' 

M 

■d«*f 

c 

c 

«s 

x:  *- 

0 

lrtJ4 

S 

N  *-' 

w: 

M 

9  I 


!  .a  I 


0 


M       I  CO  I         td 


[ 


271 


12 
13 


272 


275 


277 


278 
283 

286 


288 


289 
290 

291 

295 

297 

298 

299 

300 

04 

06 


10 
6 


3 
4 


34 


Post-Gasse 


32 

11 

28 

22 
9 
7 

18 
3 


5 


19 


24 

11 

16 
10 

8 

14 

10 


Betlehems  -G. 
Goldene  Gasse 


Goldene  Gasse 
Borschliof  .    , 


n 


Borschhof  .    . 
Goldene  Gasse 


n 
n 


3 


» 

r 


Post-Gasse  . 

Borschhof  .  . 
Post-Gasso 

Post-Gasse  , 

Borschhof  .  . 
Betlehems  -  G. 

Post-Gasso  . 

Konvikts-G.  . 


Konvikts-G.   . 

n 

Konvikts-G.  . 

ri 

Konvikts-G.   . 
Bartholom.-G, 

Konvikts-G.  . 

Konvikts-G.  . 

Konvikts-G.  . 

Post-Gasse     . 

Post-Gasse     . 

Bartholom.-G. 

»1 

Bartholom.-G. 


;a 


1« 


/  2 


'4 


var. 

diph. 
niorb 


var. 
scarl. 

var. 

morb. 
typh. 

var. 
morb. 
typh. 

var. 
var. 


var. 

scarl, 
morb. 

var. 
morb. 

var. 
morb. 

diph. 

morb. 
diph. 

morb 

var. 

var. 

var. 
morb. 

diph. 
typh. 


.309 


310 


313-14 


316 


320 


821 


322 


^23 


324 


325-6 


327 

328 
329 


33(3 


339 


342-3 


344 


13 


10 

4-2 

2 

13 
3 

1 
28 
21 

23 
30 

32 

2 

25 


3-5 

27 


29 
16 

18 
31 


20 
33 

35 

37 
24 


3 

13 
23 


29 
1-3 


Bartholom  -G. 

Bartholom.-G. 

Bartholom.-G. 
Post-Gasse     . 

Po.st-Gasse     . 
Krocin- Gasse 

Konvikts-G.  . 

Theater-Gasse 

Post-Gjisse 

Post-GaMse 
Theater-Gasse 

Theater-Gasse  1 
Betleliems  -  G. 
Post-Gasse     . 

Betlehems  -  G, 
Pest-Gas8e 

n 

Post-Gas.se     . 
Quai    .... 

Quai    .... 
Post-Gasse 


Quai    .... 
Post- Gasse     . 

Post-Gasse     . 

Post-Ga.sso     . 
Quai    .... 

n 

Schützen-Insel 

Ferdinands-St. 
Post-Gasse     . 


Ferdinands-St 
Am  Berji^stein 

Am  Bergstein 


1 
3 


3 


9 


I 


V 


/  3 


1 


2 


var. 

morb, 

morb. 


var. 


morb. 


var. 
morb. 

scarl. 
typh. 

var. 
morb. 

morb 

var. 
morb. 

var. 
morb. 

var. 

typh. 

scarl. 

var. 
morb, 

var. 


var. 
morb. 


s.-c.      1^ 

^ 

sl 

ih. 

394  6 

14  1 
13 

irl. 
rl.. 

399 

30 ; 
n 

ih. 

402 

24 

,r 

403 

22  1 

405 

Hi 

rl> 

406 

14 

rb 

108 

10 

411 

4 

>li. 

413 

2 
1 

"■ 

413 

3' 
13 

.r. 

414 

14 

)!.. 

415 

15 

rk 

416 

16 
S 
37 

rb 

433 

4-f 

rb 

.r. 

430 

5 
12 

irl 

43a 

10 

134 

14 

438 

21 

18 

rb 

437 

19 

lütter 

(i.w  . 

|{itt.T 
l'erl-t 

a.-;..!     ; 

Perl-( 

Kohl., 

-Markt 

Kolli.- 

-Markt 

Kohlen-Markt 

Kolik 
Martin 
Kerdii 

-Markt 

Kohleii-Mnrkt 


Michael  ü- 
Michaol.'«- 


.1 


«■  ■ 


.-* — ■- 


-•--». 


--    i>;*.j 


«  ' 
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Nr.-C. 

« 

.8 

8 

4) 

Nr.-C. 

1 

1    C'     fl   ' 

1  ^ 

mm 
9 

Gasse 
oder  Platz 

* 

-1 

a 

% 

M 

u 

3 

a 

«8 

Gasse 
oder  Platz 

's 

2 

'     c    ;  «^ 

.£3 

R 

C3 

a 

M      . 

'1 

s 

439 

15 

Micha^ls-G.   . 

1 

!   2 

• 

var. 

496 

31 

Galli-Gasse    . 

V 

morb. 

n 

1 

scarl. 

, 

11 

497 

29 

Galli-Gasse    . 

1 

'  '-{ 

• 

var. 

440 

• 

13 

Mlchaels-G.  . 

1 

1 

scarl. 

n 

2 

i  *^ 

m 

scarl. 

Ul 

11 

• 
MicJiÄel>t-G. 

2 

!» 

■ 

var. 

499 

25 

Galli-Gasse    . 

4 

2 

var. 

>                 •« 

3 

• 

morl). 

10 

Leder-Gsch.  . 

^ 

^v 

Ä* 

17 

%« 

2 

J9 

1 

scarl. 

442 

10 

Vejvoda-G,    . 

1 

!^ 

• 

var. 

7/ 

n 

3 

2 

diph. 

tt 

1 

1 

morb. 

m                ** 

500 

8 

Leder-Gsch.  . 

1 

morb. 

4U 

6 

yejvoda-G.    . 

1 

!^ 

• 

var. 

23 

Galli-Gasse    . 

X 

t) 

1 

• 

morb. 

• 

fi 

504 

1 

Schwefel-G.  . 

1 

1 

var. 

449 

1 

Vejvoda-G.    . 

0 
3 

3 

• 

15 

Galli-Gasse    . 

M-, 

h 

6 

Aegidi  -  Gasse 

[10 

var. 
morb. 

n 

1 
1 

morb. 
typh. 

r. 

1 

• 

• 

tjph. 

505 

13 

Galli-Gasse    . 

1 

var. 

446 

8 

Aegidi  -  Gasse 

1 

'  3 

• 

scarl. 

- 

•• 

2 

*  ^ 

V 

morb. 

506-7 

11 

Galli-Gasse 

1 

\ 

var. 

3i 

n 

1 

* 

■ 

diphj 

4o0 

16 

Aegidi  -  Gasse 

1 

« 

var. 

» 

3 

1 

morb. 

453 

25' 

Michaels-G.  . 

9 

YFfk  W 

911 

3 

Galli-(}asse    , 

2 

1 

scarl. 

22 

Aecridi  -  Gasse 

• 

var. 

4 

Mlchaels-G,  . 

nv 

Ifl 

D 

•) 

1 

1® 

morb. 

453 

24 

Aegidi  -  Gasse 

1 

• 

var. 

3 

1 

2 

typh. 

4o4 

56 

Karls-Gasse   . 

1 

• 

var. 

512-13 

1 
10 

Galli-Gasse    . 
Kohlen-Markt 

1 

. 

morb. 

45i 

58 

Karls-Gasse   . 

1 

typh. 

2 

Michaels-(J.   . 

15 

Kleiner  Ring  . 

• 

515 

21 

Kotzen  -Gasst» 

1 

Vftr 

496 

14 

Kleiner  Ring  . 

4 

1 

var 

22 

Galli-Gasse   . 

j 

T  ai . 

466 

9 

Scliwefel-G.    . 

1 

• 

var. 

518 

16 
15 

Galli-Gasse  . 
Kotzen  -Gasse 

1 

morb. 

467 

7 

Scliwefel-G.    . 

2 

• 

var. 

522 

10 

Galli-Gasse  . 

1 

vjLr 

471 

8 
6 

Scbwefel-G.  . 
Leder-Gsch.  . 

6 

4 

var. 

527 

9 
1 

Kotzen  -Gasse 
Schalen-Gasse 

X 

^ 

»  cH  • 

475 

i; 

Leder-Gsch.  . 

1 

2 

Aegidi  -  Gasse 

1 

var. 

14 

8chwefel-G.  . 

• 

var. 

6 

Am  Bergstein 

3 

M 

1 

scarl. 

478 

20 
7 

Schwefel-G.   . 
Leder-Gsch.  . 

2 

1' 

• 

scarl. 

77 

n 

1 

morb. 

30 

Grosser    Ring 

534 

13 

Ritter-Gasse  . 

1 

morb. 

« 

3 

1 

1 

morb. 

14 

Kotzen  -Gasse 

A 

87 

18 

8 

Leder-Gsch.  . 
Eisen -Gasse  . 

1 

2 

• 

var. 

538 

33 

Rittor-Gasse  . 

1 

t    . 

var. 

» 

1 

■ 

scarl. 

539 

35 
26 

Ritter-Gasse  . 
Eisen -Gasse  . 

2 

typh. 

^88 

14 

Leder-Gsch.  . 

3 

10 

Fasen -Gasse  . 

• 

var. 

547 

3 

Eisen -Gasse  . 

1 

scarl. 

'\ 


•  • 


«  t 
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Nr.-C.      j 

1 1 

.2 

9^» 

an 

Nr.-C. 

a 

U  9 

Gasse 

s 

£ 

dM 

Gasse 
oder  Fiats 

N 

a 

3 

0) 

'S 

9 

a 

oder  Platz 

et 

o 
S 

• 

s 

•• 
-3 

s 

a 

a 

M 

u 

661-2 

17-(d 

Köiiigshof.-G. 

• 

morb. 

698 

• 

15 

Fleischm.  -  G. 

1 

i^ 

» 

var 

» 

1 

1 

scarl. 

663 

13 

Eöni^hof.-6. 

typh. 

13 

Jakobs -Qasse 

699 

13 

Fleischm.  -  G. 

1 

• 

mpi-b. 

664 

14 

Jakobs -Gasae 

1 

704-5 

20 

Lange  Gasse 

2 

1 

11 

Königshof.- G. 

scarl. 

1-4 

Fleischm.  -  G. 

var. 

669 

4 

Fischmarkt-G. 

706 

3 

Fleischm.  -  G. 

1 

• 

morb. 

8 

Jakobs  -Gasse 

var. 

22 

Lange   Gasse 

m 

670 

12 

Jakobs  -  Gasse 

morb. 

707 

24 

Lange   Gasse 

3 

• 

var. 

673 

7 
16 

Jakobs-  Gasse 
Fischmarkt-G. 

1 

var. 

713 
715 

36 
28 

Lange   Gasse 
Fischmarkt-G. 

1 

• 
• 

scarl. 
morb. 

674 

5 

Jakobs -Gasse 

typh. 

40 

Lange   Gasse 

1 

• 

675 

3 
6 

Jakobs -Gasse 
Fischmarkt-G. 

var. 

716 
718 

42 

46 

Lange   Gasse 
Lange   Gasse 

1 
1 

• 

1 

scarl. 
var. 

6öO 

14 

Fischmarkt-G. 

■ 

scarl. 

^j 

719 

48 

Lange   Gasse 

4 

!» 

• 

var. 

681 

11 

Fischmarkt-G. 

*  2 

s 

1 

var. 

n 

1 

• 

morb. 

n 

1 

typh. 

721 

52 

Lange   Gasse 

1 

1 

diph. 

682 

18 

Fischmarkt-G. 

lü 

Benedikts  -  G. 

• 

var. 

722 

54 
9 

Lange   Gasse 
Benedikts  -  G. 

2 

var. 

686 

16 

Fischmarkt-G. 

] 

1  •      1 

.20 

Fleischm.  -  G. 

h 

diph. 

723 

16 

Benedikts  -  G. 

1 

var. 

« 

I 

morb. 

56 

Lange   Gasse 

687 

4 

Benedikts  -  G. 

n 

>■  2 

\ 

1 

var. 
morb. 

724 

58 

7 

Lange   Gasse 
Elisabeth -Str. 

2 

var. 

688 

6 

Benedikts  -  G. 

A 

1    r. 

var. 

726 

51 

Lange   Gasse 

2 

1 

Vlll* 

r» 

Q 

i    " 

morb. 

2 

Bastei-Gasse . 

V»i. 

690 

5 

Benedikts  -  G. 

var. 

728 

47 
3 

Lange    Gasse 
Bastei- Gasse  . 

1 

^_ 

• 

• 

var. 

691 

3 

Benedikts  -  G. 

morb. 

24 

Kastulu.s-G.    . 

3 

>4 

t 
• 

morb. 

692 

1 

Benedikts  -  G. 

var. 

729 

22 

KastuluM-G.    . 

« 

22 

Fischmarkt-G. 

45 

Lange   Gasse 

1 

t 
• 

var. 

693 

24 

Fischmarkt-G. 

n 

~^ 

1« 

var. 
morb. 
typh. 

730 
781 

43 
30 

18 

Lange   Gasse 
Kastulus-G.   . 

Kastulus-G.   . 

1 

• 
• 

var. 

694 

26 

Fischmarkt-G. 

morb. 

41 
30 

Lange  Gasse 
Fischmarkt-G. 

2 

il 

• 

var. 

696 

19 

Fleischm.  -  G. 

\ 

var. 

•m 

1 

^ 

• 

morb.' 

n 

morb. 

1* 

n 

1 

• 

typt. 

n 

770 

46 

771 

ti 

773 

19 

774 

44 

775 

l.'. 
15 

776 

13 

777 

38 

778 

7 
2 

779 

1 

789 

' 

784 

25 

7110 

in 

792 

4 
9 

79S 

7 

794 

5 
2 

■s—         .      t 
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II 

II     a 

a 

9  1          _. 

1] 

0 

0 

«1        M       il 

Xr.-C. 

}        Gasse 

der 
ikte 

1 

•-4 

W4 
9 

5 

Nr.-C. 

DftflRA 

M 

5 

i 

-    • 

.ra 

"5 

e 

.  oder  Platz 

i 

S 

9 

u 

00 

S 

'S 

0 

a 

oder  Plats 

4 
O 

ä 

9 

ä  1 

1 

904 

64 

Josefstadt -G. 

3 

1 

948 

6 

Silbernes  Geh. 

2 

r 

15 

Gei.st-Gasse    . 

S* 

var. 

8 

Anna-Gasse    . 

var. 

» 

1 

f 

scarl. 

951 

11 

Lilien-Gasse  . 

1 

morb. 

905 

6 

Geist-Gasse    . 

1 

scarl. 

952 

6 

Konvikts-G.    . 

2 

morb. 

906 

10 

Geist-Gasse    . 

1 

var. 

959 

31 

Am  Graben    . 

2 

var. 

909 

4 

Stackhans  -  G. 

1 

\ 

var. 

n                • 

1 

h 

scarl. 

961 

25 

Ferdinands-St. 

1 

diph. 

rt 

1 

1 

morb. 

964 

23 

Ritter-Gasse  . 

2 

_  1 

910 

6 

Stockhans  -  G. 

4 

24 

Kotzen-Gasse 

scarl. 

14 

Geist-Gasse    . 

var. 

970 

17 

Scliwefel-G.   . 

1 

• 

1 

911 

8 

Stockhaus  -  G. 

4 

i' 

2 

var. 

18 

Michaels-G.   . 

scarl. 

» 

1 

, 

morb. 

972 

12 

Leder-Gsch.  . 

1 

var. 

915 

15 

Ziegen  -  Gasse 

1 

var. 

973 

41 

Ferdinands-St. 

1 

typh. 

919  20 

7-5 

Ziegen  -  Gasse 

2 

1» 

var. 

» 

1 

scarl. 

974 

10 

Johannes  -  PI. 

9 

1 

var. 

921 

3 

Ziegen  -  Gasse 

1 

i» 

.var. 

978 

14 

Konvikts-G.   . 

1 

1 

diph. 

Tf                       • 

1 

scarl. 

979 

12 

Post-Gasse     . 

1 

!  4 

morb. 

923 

9 

Lange    Gasse 

1 

morb. 

» 

3 

<>  * 

typh. 

924 

7 

Lange    Gasse 

1 

982 

40 

Zeltner -Gasse 

1 

scarl. 

2 

Gei.Ht- Gasse    . 

var. 

986 

10 

Agnes-Gasse  . 

4 

morb. 

927.8 

1 

Lange    Gasso 

2 

1 

i' 

var. 
diph. 

988 

35 

Am  Graben   . 

1 

typh. 

930 

11 

Grosser   Ring 

989 

12-14 

Schnecken  -  G. 

2 

1 

h 

var. 

4 

Würfel-Gasse 

1 

scarl. 

n 

) 

scarl. 

Geist- Gasse  . 

991 

36 

Am  Frantiäek 

1 

933 

8 

Grosser   Ring 

2 

h 

var. 

9 

Schnecken -G. 

var. 

» 

1 

morb. 

992 

10 

Schnecken- G. 

1 

var. 

93f 

7 
4 

Grosser    Ring 
Meisel  -  Gasse 

1 

U 

scarl. 

993 

8 

Schnecken -G. 

2 

\  3 

var. 

» 

3 

i 

morb. 

n              • 

1 

1 

typh. 

995 

11 

Theater-Gasse 

986 

5 

Grosser  Ring 

12 

Quai    .... 

1 

1 

typh. 

14 

Kiklas  -  Gasse 

2 

var. 

1 

Rathhaus-G.  . 

996 

4 

Geist-Gasse    . 

1 
6 

}.. 

1 

• 

var. 
scarl 

941 

4 

VeJToda-G.     . 

1 

morb. 

» 

2 

• 

morb. 

n                • 

1 

1 

. 

typh. 

942 

8 

Fischmarkt-G. 

1 

var. 

998 

17 

Konvikts-G.   . 

1 

• 

var. 

043 

37 

Kastnlus-G.    . 

1 

\' 

scarl. 

1000 

18 

Fleischm.-G.  . 

1 

/      o 

var. 

" 

1 

morb. 

n                • 

2 

i  3 

• 

morb. 

1 

11 


Nr.-C 

^ 

t 

1027 

. 

1028 

15. 

1029 

34ii 

1030 

7 

1031 

4U 

1033 

8n 
30 

031 

30.1 

037 

301. 

10;« 

-is 

1045 

G 
7 

lCr4S 

l 

1 

W  ilrf  1   Gn- 

4 

1 

KrtuahLmiG 
Pllttiirr  Giis-e 

1 

Uli  lol|>himim 

1 

onni.  HtnrTien  2S2  FcrBonpn, 

j „  1 „  

,  „      "233         „ 

n  Neustadt. 


l<i 

3 
7 

IM 

7 

19 

y 

20 

11 

21 

13 

25 

19 

30 

29 

Jiinsr 


i«-(in-. 


1' 

'  1 

'   3 
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yr.-c.     ' 

a 

4> 

Nr.-C 

• 

» 

a 

0   1 

ri  1       'S 

GagflA 

^a 

a 

c 

A 

Gasse 
oder  Platz 

•«1 

S 

:e8  ■        • 

l 
-    :  S 

i 

oder  Platz 

e6 

e 

V 

u 
V 

CD 

M 

a 

es 
u 

0 

0 

2       2 

32    33 

Jungmann  M- St. 

93-4 

21 

Brennte  Gasse 

var. 

;26 

Wladislaw-G. 

1 

• 

diph. 

1         3 

'  Charvat-G.     . 

■ 

3 

96 

25 

Brennte  Gasse 

morb. 

»j          • 

1 

• 

raorb. 

n 

1 

• 

typh. 

97 

27 

Brennte  Gasse 

2  ' 

var. 

34 

37 
2 

1 

1  Jungmanns-St. 

Charvats-G.    . 

1 

1 

var. 

98 

29 

Brennte  Gasse 

l^ 

"1 

var. 
searl. 

36    41 

Jungmanns -St.' 

3 

i 

morb. 

99 

1 

31 

Brennte  Gasse 

var. 

40 

Ferdinands- St. 

i 

100 

33 

Brennte  Gasse 

var. 

37 

38 

Ferdinands-St. 

1 

var. 

103 

25 

Insel-Ga.sse    . 

39 

34 

Ferdinands-St. 

1 

var 

39 

Brennte  Gasse 

var. 

42 

4 

Cliarvat-G. 

2 

var. 

104 

41 

Brennte  Gasse 

'.  2 

var. 

n 

ßCJirl. 

44    10 

\VladisIa\v-G. 

1 

1 

i 

var. 

106 

45 

Brennte  Gasse 

^    1 

var. 

49 

7 

Wladislaw  -  G. 

3 

1 

var. 

108 

49 

Brennte  Gasse 

diph. 

52 

17 

8 

Wladislaw-G. 
Purkyng-G.    . 

1 

morb. 

HO 

53 

Brennte  Gasse 

A  ' 

var. 

^^ 

116 

20 

Ferdinands-St. 

var. 

55 

3 

Purkyn5-G.   . 

3 

• 

var. 

117 

18 

Ferdinands-St. 

'  2 

1 

var.  ! 

58 

9 

Charvit-(;.     . 

1 

M 

scarl. ; 

30 

Fordinaudn-St. 

• 

var. 

Jr 

1 

119 

10 

Nikolander-(i. 

scarl. 

61-2  24 

Ferdinands-St.' 

3 
2 

1 

l 

50 

Brennte  (iasso ' 

n 

U 

var. 
scarl. 

126 

24 

Insel-Gasse     . 

•1 

1 

var.  , 

1 

» 

1 

diph 

127 

22 

Insel -Gasse    . 

V 

var.  ; 

1 

morb. 

67-8 

42 

IJrennte  Gasse ; 

1 

var. 

32 

Opatuvvitz.  -G. 
»1 

1^ 

« 
• 

69 

38 

Brennte  Gasse 

1 

typh. 

131 

VS 

Insel-Gnsse     . 

'    0 

1 

1 
scarl. 

74 

2 

PurkyDe-G.    . 

1 

1 

V 

" 

n 

• 

diph. 

28 

Brennte  Gasse 

I2 

var. 
morb. 

183 

3 

Nikübinder-(i. 

• 

var. 

i 

76 

24 

Brennte  Gasse : 

1 

l! 

1 

137 

i;> 

Ferdinands-St. 

1 

morb. 

18 

Wladislaw-(i.! 

var. 

1 

1 

1.38 

10 

Ferdinands-St. 

scarl, 

1 

81 

14 

Brennte  Gasse 

1 

morb 

10 

ITrsuliner-G.  . 

• 

83—4 

3 
4 

Brennte  Gasse 
Schwarze  G.  . 

1 
2 
i 

1^ 

1 

• 

8  Carl. 

141 
144 

\) 

1 

Ursuliner-Ci.  . 

Insfl-Ciasse    , 

lJrsuUner-(j.  . 

• 

var. 

86 

7 

Brennte  Gasse 

1 

• 

var. 

12 

7 

Insel- (iasse    . 
Gärb(!r  -  Ciassc 

<>) 

1« 

• 

var. 

87 

9 

Brennte  Gasse 

1 

1 

1 

var. 

» 

4 

I 

• 

morb.j 

1 

1 

1 
1 

1 

IV 


Unlbert-G.   . 

2 

■ätrc)««.-(;as>i.! 

1 

'ätro-s..t;.iSse 
Adalhert-t;,    . 

1 
2 

l'ätr<iH>...Gnss.i 
Myslik  -  GH>=sf 

4 

Mysitk  -  Cjisac 
Adall>..rt-(.;.    . 

2 
2 

1' 

ScIiitkHUPr-G. 
Adiilbcrt-*;.    . 

5 

1 

1» 

Ad;ill>(.rt-<;,    . 

1 

Ad»lbort-<!.    . 
•<.;lierlinger-ü. 

1 

8chfir]inger-(;. 
Ad«lbert-(;.    . 

3 

1 

1» 

Adnll>ert-Ü.    . 

1 

AdalhertO.    . 
Scheriinger-G. 

1 

^Ä\~^^ '" 


-■%—  •▼  - 
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\. 


Nr.-C. 

Gasse 
oder  Platz 

Zahl  der     1 
Erkrankten  1 

Iro  Ganzen  1 

MM 

M 

Nr.-C. 

Gasse 
oder  Fiats?  ' 

Zähl  der    1 
Erkrankten  | 

a 
S 
6 

'S 

c 

9t 

9 

ja 
9 

219 

16 
21 

Adalbert-G.   . 
PStross.-Gasse 

4 

1 

var. 

261 

12 

Myslik -Gasse 

n 

1 
1 

!« 

• 
• 

var. 
typh. 

221 

25  i 

Pgtross.-Casse 

1 

« 

var. 

262 

14 

Myslik  -  Gasse 

1 

1 

var. 

22G 

2-3' 
4-5 

Sophien -Insel 

1 

fl 

var. 

263 

16 
11 

Myslik  -  Gasse 
Zderas-Gsch. . 

1 

• 

var. 

227 

2-4 
1 

Theater-Gasse 
Rinnen -Gasse 

1 

• 

diph. 

265 

B 

Zderas-Gsch, . 

1 
1 

i« 

« 

var. 
morb. 

228 

229 

381 

1 
2. 

1 
1 

3 

61 

19; 

1 

Rinnen -Gasse 

n 

Rinnen  -Gasse 
» 

Rinnen  -Gasse 
Adalbert-G. ". 

» 

n 

1 
1 

2 

1 

4 

3 

2 

• 
• 

• 
• 

1 

1 
1 

var. 
morb. 

var. 
raorb. 

var. 

morb. 
typh. 

266 

275 
278 

3 
12 

10 
18 

Zderas-Gsch. . 
Am  Zderas    . 

fi            • 
Zderas-Gsch  . 

n 

Zderas-Gsch. . 
« 

5 
2 

2 

1 

4 
2 
2 

1' 

2 

1 

■ 

. 

1 
1 

• 

var. 
morb. 

var. 
typh. 

var. 
scarl. 
morb. 

283 

233-4 
235 

17 
10 

7 
5 

Adalbert-G.  . 
Scherlinger-G. 

n 

Scherlinger-G. 
Scberlinger-G. 

4 
1 

2 

1 

V 

1 

■ 
• 

1 

var. 
morb. 

var. 

var. 

279 
2S0 

28$ 

20 
22 

22 
15 

Zderas-Gsch. . 

Zderas.-Gsch. 
n 

Myslik-Gasse  . 
Zderas-Cisch.  . 

2 

2 

1 

9 

;^ 

• 
• 

1 

var. 

var. 
scarl. 

var. 

1    240 
249 

0 
3 

Deraolirt    .    . 
Adalbert-G.   . 
Schitkauer-G. 

n 

1 
4 

3 
1 
1 

1' 

• 
• 

• 

1 

typh. 

morb. 

var. 
morb. 
typh. 

284 
^280 
292 

24 
1 

28 
20 

15 

Myslik-Gasse , 
Brenntegasse . 

Zderas-Gsch  . 
Karls-Platz    . 

Karls-Platz    . 

1 

1 
3 

1 

• 

1 

var, 

morb. 
var. 

246 

1! 
11 

Scbitkauer-G. 
Schitk.  Mühl. 

2 

1 

var. 

306 

— 

Demolirt    .    . 

1 

• 

morb. 

247 

10 

Scbitk.  Mühl. 

0 

• 

morb. 

308 

2 
22 

Ressl-Gasse    . 
Wenzels-G.    . 

8 

1 

var. 

252 

3 

Scliitk.  Mühl. 

1 

1 

var. 

309 

4 

Kessl-Gasse    . 

1 

• 

typh. 

253-4 

2 

Schitk.  Mühl. 

1 

• 

morb. 

310 

6 
13 

Ressl-Gas.se    . 
Karls-Phitz    . 

1 

• 

var. 

297 

10 
2 

Aufschwem.-G. 
My.slik  -  Gasse 

n 

10 

1 

i 

j. 

1 

• 
• 

var. 

scarl. 
morb. 

313 

18 
9 

Wenzels-G.    . 
Knrls-Platz    . 

7) 

1 
2 

h 

• 

• 

var. 
morb. 

58 
59 

4 
6 

Myslik  -  Gaf<so 
Myslik  -  Gasse 

1 
1 

1 

« 
• 

var. 
var. 

$14 

8 
IG 

Karls-Platz    . 
Wenzels-G.    . 

n 

5 
1 

)« 

1 

var. 
scarl. 

S39 

341 ; 
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1 

Oji     d    >\  9 ' 

1                           f 

d'     a    1 

•1           -         i 

Nr.-C. 

! 

6aB8A 

2       c        ja 

Nr.-C. 

QjiBse 

U  9 

e^  1 

M 

a 

3 

•> 

l 

-     1  2 

oder  Platz 

o 

2            «^ 

1 

Öder  Fiats 

51' 

«8 

^«; 

s 

M 

cn  1      M 

^w 

s 

t4 

394 

7 

• 

Flösser-  Gasse 

1 

1 

• 

morb. 

431 

24 

W^ySehrad.-St. 

1 

1 

var. 

395 

9 

Flösser-  Gasrg 

1 

1  „ 

1 

a#i4«i«1 

433 

2 

Henateker-G. . 

1 

1 

Oserower-G,  . 

h 

1.        »  ^  1»  I  I  a 

1 

16 

Sluper-Gasse  , 

var. 

!1                                 • 

1 

j 

.  'morb. 

Ä 

434 

5-1 

Apolinar-G.   . 

1 

var. 

S9S 

9 

11 

Oserower-G.  . 
Flösser-  (Jasse 

8 

2 

s 

1 
1 

2 

var. 
morb. 

435 

8-7 
18 

1 

1 

Sluper  -  Gasse 
j  Wysehrad.-St. 

1 

vär. 

400 

14 
1-^ 

Flüsaer-  Gasse 
W'ejtoner-G.  . 

6 

1» 

4 

var.' 

437 

17-19 

1 

1 

Apollinar-Ci.  . 

1 

flcarl. 

J5                              • 
« 

2 

1 

r 

• 

scarl. 
morb. 

438 

21 

Apollinar-G.  . 

1 
1 

'   3 

scarl. 
morb. 

401 

9 
9 

Wejtoner-G.  . 
Mauth-Gsclu  . 

1 

• 

var. 

440 

25 

1 

Apollinar-G.  . 

vir«                 A            /"  ^ 

1 

morb. 

Weingarten-G. 

403 

8 

Flfisser-  Gasso 

2 

■ 

morb. 

441 

28 

Apollinar-G.  . 

2 

11 

Karlshofer-CJ. 

var. 

406 

12 

Podskaler-Str. 

1 

• 

typh. 

»1 

1 

9 

• 

typh. 

408 

5 

Manth-Gscli.  . 

3i 

1 

var. 

449 

16 

Apollinar-G.  . 

2 

;• 

1 

morb. 

« 

2 

typh. 

410 

6 

Pods^kaler-Str. 

2 

4 

l 

5 

Wejtonor-G.  . 

var. 

44G 

14 

Apollinar-G.  . 

1 

1 

var. 

??             • 

2 

• 

morb. 

1 

447 

12 

Apollinar-G.  , 

2 

\' 

2 

var. 

413 

2 

Ilrobka-Gassc^ 

r 

1 

1 

diph. 

T) 

\Vygelirad.-St. 

■ 

var. 

450 

4 

Slupor-Gasse . 

2 

2 

var. 

414 

6 

Wyschrad.-St. 

* 

morb. 

452 

2 

Hcrfjj-GasHO     . 

1 

• 

var. 

113 

7 

Wysehrad.-St. 

1 

1 

Hrobka-Gasse 

" 

2 

var. 

43^1 

1 

Sokol  -  Strasse 

t\ 

\ 

C\ 

1 

4 

Wejtoner-G.  . 

^     N^  ^^F 

1 

Karlshofer-G. 

3 

i» 

2 

var. 

t 

n                   • 

1 

1 

morb 

)i 

1 
1 

r 

• 

scarl. 
morb. 

416 

Ü 

Wejtoner-G.  . 

■*- 

2 

l 

• 

w  n  ■• 

n 

w 

• 

1 

■  9 

Wysehrad.-St 

r 

var. 
morb. 

4556 

0,8, 
9 

Karlshofor-G. 
Sokol- Strasse 

4 

• 

morb. 

417 

11 

Wysehrad.-8t. 

var. 

457 

9 

Karlshofer-G. 

1 

• 

var. 

418 

1P> 

Wysehrad.-St. 

'   2 

1 

var. 

458-0 

10-12 

Karlshofer-G. 

2 

1 

1 

H9  g%  W» 

?: 

l 

morb. 

15 

»Sokol  -  Strasse 

3 

• 

>  ar. 

, 

}) 

1 

• 

morb. 

419 

10 

Wysehrad.-St. 

1 

« 

2 

ßotic-Gasse    , 

1 

var. 

460 

13 

Karlshofer-G. 

1 

• 

diph. 

22 

23 

Wyöehrad.-St. 

1« 

1 

var. 

462 

28-30 

Karlshofer-G. 

n 

l 

diph. 

32 

Katharina-G. . 

2 

• 

typh. 

r 

2 

• 

morb. 

1 

Wahlstatt  .    . 

429 

35 

Wygehrad.-St. 

2 

l 

var. 

466 

40 

Katharina-G.  . 

1 

r 

1 

typh. 
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f 


Hr..C. 


9 

a 


Gasse 
oder  Platz 


der 
ikten 

S 

s 

c 

B 

• 

s 

ja 

Nr..O 

• 

Zahl 
Erkrai 

00 

•3 

•3 

Gasse 
oder  Platz 


I     r 


543 


546 


547 


551 


5S2 


553 
554 


9 
15 

13 
11 

37 


36 
13 


35 

34 
15 


5&5-6  17 

33 


558 
562 
5^3 

564 

565 
566 
567 

571 
572 

573 
I    58a 

582 
583 


31 
6 

8 

10 

Jl2 
14 

16 
31 

30 

42 

55 

i34 
6 
23 
9 


Stephans- G.   . 

n 
n 

Stephan.s-G.   . 
Gersten-Gasse 

Gersten-Gasse 
StephanB-G.   . 

Karls-Platz 

KarLs-Platz 
Stepbans-G. 

n 

Karls-Platz 

Karls-Platz 
Steplians-G. 

Stephans-G. 
Karls-Platz 

n 
n 

Karls-Platz 
Korn-Gaase 
Korn-Ga.sae 

Korn-Gasse 

n 

Korn-Gasse   • 

Korn-Gasse 

Korn-Gasse 
Stephans-G. 

Korn-Gasse 

Korn-Gasse 
Sokol  -  Strasse 

Korn- Gasse 

Krakauer-G. 

Krakauer- G. 

Krakauer-G. 

n 


1 
1 
1 


1 

2 

8 
1 


1 
1 

3 

1 

1 
1 

2 
1 

2 
1 

2 
2 

1 

2 
1 


2 


3 

• 
t 

1 

var. 
morb. 
typh. 

• 

var. 

■ 

scarl. 

s» 

• 
• 

scarl. 
diph. 

u 

2 

var. 

1 

• 

morb. 

• 

scarl. 

1 

var. 

1 

1 

var. 

r 

morb. 
typh. 

var. 

var. 

i-' 

var. 
morb. 

;» 

var. 
morb. 

var. 

var. 

morb. 

var. 

var. 

var. 

var. 

var. 

1  = 

var. 

scarl. 

585 


58fl-7 
588 
590 
593 


599 


596 
597 


999 


601 
602 
605 
G08 
609 
610 

612 
618 
619 

622 


625 


27 
2 

8-101 

12 

16 

24 
19 


28 


30 
34 


27 


19 


13 


21 

19 

17 
12 

16 

26 

28 


25 
34 


40 


Korn-Gasse    . 
SmeSka-Gasse 

Smeöka-Gasse 

SmeSka-Gasse 

Smecka-Gasse 

SmeSka-Gasse 
Krakauer-G.  . 


SmeSka-Gasse 

« 

n 

SmeSka-Gasse 
Smecka-Gasse 

n 
» 
n 

SmeSka- Gasse 


Smeßka-Gasae 

Smecka-Gasse 

SmeSka-Gasse 

Korn-Gasse 

Korn-Gasse 

Korn-Gasse 
Stephans-G. 

Stephans-G. 

Stephans-G. 

Stephans-G. 

Smecka-Gasse 
Stephans-G. 

» 

n 

Stephans-G. 


p 


a 

« 

o 

p; 

0 

Ö 

« 

4) 

o 

•s 

n 

• 

M 

OD 

s 


1 


9 


1 


a 


12 


morb 

var. 

scarl. 

var. 

var. 

morb. 

var. 

diph. 

morb. 

morb. 

var. 
scarl. 
morb. 
typh. 

var. 

diph. 

morb. 

diph. 

var. 

var. 

diph. 

var, 

var. 

typh. 

var. 

var. 
morb. 

var. 

sparl. 
morb. 

var. 
scarl. 
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Nr.-C. 

1     o 

G48se        tf  ö 

oder  Platz  |^| 

1  w 

Im  Ganzen! 

4) 

1  ^ 

«- 

CO 

.a 

Nr.-C 

• 

Gasse 
oder  Platz 

Zahl  der    1 
Erkrankten  1 

o 
e 

M 

« 

^        1 

y.  1 

755 

1 
18 

Jungmanns-Pl. 

1 

1 

i 

scarl. 

1269 

27 

WySebrad..St. 

1 

morb. 

759-60 

22 

Juii":nianns-Pl. 

l 

1! 

1 

• 

raorb. 

1277 

17 

Wasser- Gasse 

1 

typh. 

765-G 
770 

5-6 
10-12 

20 

1 

i  J\jnginaQns-Pl 
Obst-Gasse    . 

Obst-Gasse     . 
Jungmanns- PI. 

1 

i! 
1 

1 

• 

1 

var. 
var. 

1280 
1285 
1305 

9 

12 
6 

Floisclih.-(;.  . 
Garber-Gasso 
Schul-Gasse   , 

1 

2 

1 
1 

morb. 
var. 
var. 

771 

11 

22 

Jungoianns-Pl. 
Obst- Gasse     . 

1 

1 

raorb. 

1312 

15 

Sniocka-Gasse 

n 

1 
1' 

1 

\^ 

scarl. 
morb. 

774 

6: 

14, 

» 

Wenzels-Platz 
Jangmanns-Pl. 

1 

• 

morb. 

1315 

7 
14 

Opatowitz,-G. 
KiHMnonec  -  .G 

1 

var. 

777 

12 

Wenzels-Platz 

1 

1 

• 

morb. 

1316 

18 

Smcßka-Gasso 

1 

var. 

778 
780 
784 
786-7 
792 

14 
18 
26 
30 

46 

40 

Wenzels-Platz 

Wenzels-Platz 

Wenzels-Platz 

Wenzels-Platz 

Wasser- Gasse 
Wenzels-Platz 

1 
1 

2 
3 
1 

3 

• 

• 

1 

1 

■ 

• 

morb. 
var. 
var. 
var, 

morb. 

1319 

1326 
1327 
1330 

19 

9 

13 

7 
13 

Korn-Ciasse  . 

Smeeka-Gassc 

Krakauer-G,  . 

Teich-Gasse  . 
Tonnen-Gasse 

1 
2 

2 

1 

2 
1 

var. 
morb. 

var. 

morb. 

var. 
scarl. 

793 

42 

Wenzels-Platz 

2 

2 

var. 

leai 

9 

Teich-Gasse  , 

6 

2 

var. 

798 
802 

8oa 

52 

36 

60 

62 
27 

Wenzels-Platz 

Smecka-Gasse 
Wenzelä-Platz 

Wenzels-Platz 
Krakauer- G.  . 

!  1 
1 

2 

1 

li 

1- 

• 

• 
• 

var. 
var. 

var. 

searl. 
dipb. 

1334 

1335 

1345 
1346 

12 
9 

7 

17 
15 

lIopfenst.-G.  . 
Schul-Gasse  . 

ßchul- Gasse  . 
»)           • 

Krakauer-G.  . 
Krakauer-G.  , 

2 

1 
1 

3 

1 

'   2 

var. 

var. 
morb. 

morb. 

morb. 

.  805 

66 

Wenzels-Platz 

2 

• 

var. 

1348 

4 

Wyschrad.-St. 

1 

1 

diph. 

806 

68 

Wenzels-Platz 

T1 

6 
1 

;' 

1 

• 

var. 
scarl. 

1350 

16 

Teich- Gasse  . 

1 
1 

1^ 

morb. 
typh. 

807 

70 

Wenzels-Platz 

1 

• 

morb. 

1854 

32 

Smei^.ka-Gasse 

ri 

2 
2 

:* 

vfvr. 
morb. 

808 

72 
19 

Wenzels-Platz 
Thor-Gasse     . 

4 

2 

var. 

1355 

15 
16 

Wysohrad  -St. 
Flössor- Gasse 

1 

morb. 

J50 
26*^ 
^66 

9 
21 
11 

Kf emenec  -  G . 
Wygelirad.-St. 
Wenzels-G.    . 

2 

1 
3 

• 
• 

3 

morb. 
var. 
var. 

1356 
1357 

11 
9 

Tonnen-Gasse 
Tonnen-Gasse 

>7 

1 

1 

1 

1 

'.   2 

s 

f   2 

S 

1 

• 

var. 
morb. 

diph, 
morb. 

12* 


l'l:  1 

»'-»'■ 

U.r 

1431 

! 
4JT< 

1   diph. 

1432 

u  ;ki 

.  i  Y»r. 

1433 

9 

Gl 

.  Lcarl. 

U34 

11 

.J, 

•    '*^' 

1435 

13 

Tl 

■cari. 

1436 

3' 

Kl 

! 

1438 

40 

K< 

T«r. 

1440 

36' 

K< 

o.o.b 

1442 

11 
U 

8f 
11 

var. 

1448 

lö 

In 

' 

i 

1 

.liph. 

1449 
1450 

2 
11 

Ti 

2 

morb 
typh. 

14Ü2 

11 

W 

scarl. 

H5« 

113 

Vi 

13 

4 

«enri. 
iiurb 

1493 

1456 

17 

11) 

1 

scnri. 

1467 

21 

^\ 

2 

y-pi'. 

1438 

n 

w 

■ 

»e«ri. 

1430 

22 
41 

S 

i 

i 

scari. 
aiph. 
morb 

1467 

1469 

1470 

2 
5 

20 

18 

L 
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Nr.-C. 

w 

der    1 

iktenj 

Ü 

<o 

<9 

i 

Nr.-C 

• 

1 

Gasse 
oder  Platz 

S 

M 

fl       ' 

1   «~ 

5 

'S 

J3 

1 

1      5 

0 

s 

^>~  MW  *^  m^  ^^ 

oder  Platz 

2g 

s 

o 
u 

V 
OQ 

J4 

a 

•3 

9 
fl 

J3    Im 

* 

o 
a 

M 

1  * 

a 

et 

1471 

16 

Walilstatt  .    . 

8 

!« 

1 

var. 

1916 

10 

Wahlstatt  .    . 

4 

6 

1 

var. 

n             •      • 

1 

1 

scarl. 

n 

1 

diph. 

91                           * 

1 

morb. 

1473 

12 

WahlsUtt  .    . 

1 

« 

morb. 

1517 

14 

Salm-Gasse    . 

1 

\ 

diph. 

1474 

39 

Sokol- Strasse 

2 

var. 

»>           • 

1 

h 

morb. 

«           • 

1 

J 

i 

typh. 

1476 

36 

Katharina- G. . 

1 

morh 

• 

1 AAX'  &  9^  « 

1521 

13 

Katharina- G. . 

1 

var. 

|l477 

20 

Wladifllaw8-G. 

5 
2 

1  7 

• 

var. 

1523 

13 

Thor-Gasse    . 

1 

morb. 

n 

s 

• 

scarl. 

1478 

12 

Schul- Gasse  . 

1 

• 

1 

yar. 

1924 

12 

1 

Salm-Gasse    . 

n 

3 

1 

i* 

var 
scarl. 

1482 

9 

Thor-Gasse    . 

1 

• 

var. 

1531 

7 

Bredauer  G.  . 

1 

!^ 

1 

var. 

»           • 

1 

scarl. 

1483  4  12 

Sluper    Gasse 

7 

fV 

3 

Apollinar-G.  . 

3 

var. 

1538 

8 

Salm- Gasse    . 

1 

diph. 

1485 

10 : 

Sluper    Gasse 

1 

h 

var. 

1339 

10 

Salm-Gasse    . 

6 

] 

2 

var. 

• 

2 

2 

scarl. 

'1           • 

1 

1» 

scarl. 

n 

2 

1 

typh. 

1488 

7 

Quer-Gasse    , 

1 

var. 

• 

1541 

5a 

Katharina- G. . 

2 

1' 

• 

var. 

!l492    37 

Sokol- Strasse 

1 

!« 

var. 

n 

1 

1 

diph. 

1 

n                   • 

1 

typh 

1543 

12 

Emaus  -  Gasse 

1 

1 

1 

var. 

1493 

1B 

Katharina- G. . 

1  i 

1 

Melonen-G.   . 

1 

1 

var. 

1547 

la 

Sluper-Gasse  . 

2 

• 

typh. 

'l497  33 

Sokol- Strasse 

4 

1 

var. 

1549 

7 

Schwarze  G.  . 

1 

• 

var. 

i     ! 

1555 

3 

Sokol  -  Strasse 

2 

1 

var. 

1498    31 

• 

So  kol- Strasse 

1 

• 

var. 

Jb 

1      1 
1 

1560 

5a 

Sluper    Gasse 

1 

1 

var. 

1499  '  29 1 

Sokol- Strasse 

1 

|2 

• 

var. 

H 

1 

• 

scarl. 

1561 

2 

Schul-Gasse  . 

1 

1 

15a 

Korn-Gasse    . 

• 

morb. 

1300  27 

Sokol- Strasse 

8 

1« 

2 

var. 

1          ■      ' 

I                 ; 

j> 

1 

• 

morb. 

1562 

7a 

Sluper    Gasse 

1 

1 

scarl. 

1501    8 

Aufschw.-G,  . 

9 

2 

var. 

1572 

13 

Schitk.   MUhl. 

2 

1 

1 

1 

9 

Aufschw.-G.  , 

3 

var. 

1504 ;  6 

1 

Schwarze  G.  . 

3 

• 

var. 

n 

1 

1 

• 

morb. 

1505  i   8 

Schwarze  G.  . 

2 

1 

var. 

1575 

2 

41 

Thor- Gasse    . 
Korn-Gasse    . 

1 

1 

scarl. 

1507 

n 

P§tros8.-Gasse 

1 

. 

morb. 

1376 

44 

Korn-Gasse    . 

4 

10 

Sokol  -  Strasse 

. 

var. 

1508 

6: 

Insel -Gasse    . 

1 

1 

(liph. 

29 

PStross.- Gasse 

1379 

4 

Thor-Gasse    . 

1 

1 

2 

Celakov.-  Anl.  i 

1. 

. 

var. 

1512 

3 

Gerichts- G.    . 

1 

{« 

• 

var. 

JT 

1 

* 

« 

scarl. 

n               • 

2 

1 

morb. 

» 

2 

. 

morb. 

.      • 


♦ 
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Nr.-C. 


0 

s 


Gaste 
•der  Platz 


1«W 


a 


939 
940 


-20 
22 


942  i   2 

951  1 13 

952  f  9 


953 
954 
956 


2 
4 


12 


'957  [14 
l31 

958    27 


Heinriclif»-G.  . 

.  Ileinrichs-G.  . 

Rosen-Gasse  . 

Rosen-Gasse  . 

Rosen-Gasse  . 
Ij<>ihamt8-G.  . 

Leiliamts-G.  . 

Leiharats-G.  . 

Jerusalem  -  G. 

Jerusalem  -  G, 

;  Marien-Gasse  | 

I 

Marien-Gasse 


960  1  33 '  Marien-Gasse 
15    JerusalBm  -G. 


967 
970 

971 
974 

976 
981 

* 

983 
984 

985 
987 

993 
96 

00 


1 
7 

D 

32 


Leiliamts-G,  , 

Leihamte-G.  . 
Rosen-Gasse  . 

Rosen-Gasse  . 

'  lleinrichs-G.  . 


21 
43 


33  '  Hemvatirs-Pl. . 
34 


Heuwags-Pl. . 


n 


Marien- Gasse 


18  I  Heuwagrs-G. . 

n 
I 

45   Marien-Gasse 


15 
491 

« 

3 
6 
8 


Heuwags-Pl. . 
Marien-Gasse 

Heuwags-Pl.  . 
Houwags-G.  . 
JHiberner  G.  . 


1 
2 
3 


10 


11 


*      9 


Nr.-C. 


0 


Gasse 
oder  Platz 


U    9 

'S -3 


var. 

dipli 
morb. 
morb 

.    typh. 

scuri. 
Hcari. 
inorb. 

var. 

var. 

var, 

var. 


diph. 

var. 

var. 
morb. 

morb 


diph. 
morb. 

morb 

var. 
typh. 

var. 


var. 

scarl. 

var. 

scarl. 
typb. 


1007 

22 

1010 

28 

1014 

2 

2 

13 

1015 

53 

1021 

13 

1026 

6 

1032 

9 

1035-6 

2-4 
3 

1037 

1 
3 

1039 

8 

1040 

10 

1041 

12 

1042 

14 

1044 

8 
18 

1048 

26 

1049 

28 

1050 

30 
13 

1051 

32 

1052 

34 

1053 

36 

1054 

38 

1055 

40 
29 

1057 

4 

Hlberner  G.  . 
Hiberner  G.  . 

n 

Florenz-Gasse 
Reiter  -  Gasse 
Hiberner  G.  . 

Marien-Gasse 

Hiberner  G  . 

Reiter-Gasse . 

Hiberner  G.  . 

Poriger  Str.  . 
Hiberner  G.  . 

Hiberner  G.  . 
Josefs -Platz  . 

Poriger  Str.  . 
PoriCer  Str. 


PonCerStr.    . 

Poficor  Str.   . 

Reiter-Gasse  . 
Poficer  Str.   . 

Pofiger  Str.   . 
Por-icer  Str.   . 


Porißer  Str.   . 
Florenz- Gasse 

PoHcer  Str.  . 


PoHccr  Str.  . 
Pofißer  Str.  . 
Poficer  Str.   . 

PoHöerStr.  . 
Florenz-Gasse 

Stuben-Gasse 


.  • 


0 

• 

« 

3 

d 

• 

.  ÖJ 

s 

s 

M 

Cß 

ja 

M 

a 

« 

u 

M 


1  i 

i;( 


1 

1 

1 
1 

1 
1 

3 

1 

1 
1 

1 

2 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

2 


3 


var. 

dipb. 
morb. 


var. 

typh. 

var. 

morb. 

var. 

morb. 

var. 

var. 

var. 
morb. 

var. 
morb. 

var. 

morb. 

var. 
typh. 

var. 

var. 
morb. 

typh. 

var. 

var. 
typh. 

var. 

morli. 


■V 


^v^^^^^- 


»* 


•  V  ^I  •- 


.  r  *r^ 
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1193 

15 

20 

1195 

11 

1197 

7 

1199 

3 

1202 

16 

1204 

1 

2 

13 


ij^rr-j^r^^r^-^  -. 


■-• — .i-jT' 


^T^r 


■rVT^ 


145 


I 


1     Kr.C 

1 
• 

Gasse 
oder  Platz 

Zahl  der    1 
Erkrankten  | 

Im  GancenJ 

i 

9 

•e 

00 

4* 

1 
i 

Nr,-C 

• 

i 

Cfasse 
öder  Platz 

Zahl  der    1 
Erkrankten  1 

S 

M 

Q 

.C3 

s 

• 

ja 
2 

1 

Krankheit  1 

t 

!      « 

1 

s 

-3 

0 

R 

43 

4 
33 
17 

Josefs-GaBse . 
Belyedere-G. 
Wendische  G. 

n 

1^ 

var. 
typh. 

106 
107 

34 
36 

Wendische  G. 
Wendische  G. 

1 

var. 
diph. 

14 

2 

20 

Josefs-Gaase . 
Brilcken-G.    . 

2 

u 

var. 

108 

38 

Wendische  G. 

2 

i' 

• 

1 

var. 
typh. 

r 

scarl, 
typh. 

109 

40 

Wendische  G, 

n 

!' 

• 
• 

var. 
scarl. 

46 
4? 

16 
14 

Brücken-G.    . 
Brücken-G.    . 

var. 
diph. 

110 

42 

7 

Wendische  G. 
Ziegel- Gasse  . 

• 

var. 

57 

1 

Kohlen-Platz 

var. 

113-14 

46 

Wendische  G. 

• 

var. 

64 
66 

68 

M4 
12 

8 

Kohleu-Platz 

Meissner  G.  . 
» 

Meissner  G.  . 

1  s 

var. 

var. 
scarl. 

diph. 

118 
123 

23 

1 

4 
27 

Wendische  G. 
Belvedere-G. 

Belvedere-G. 
Wendische  G. 

1 

var, 
var. 

69 

6 

Meissner  G.  . 

var. 

124 

29 

Wendische  G, 

morb. 

70 

4 

Meissner  G.  . 

typh. 

128 

Kettensteg-G, 

■| 

typi». 

75 

11 
11 

Meissner  G.  . 
Kohlen-Platz 

1 

var. 

130 
146 

14 
3 

Kettensteg-G. 
Chotek-Str.   . 

var. 
dipht 

81 

Demolirt    ,    . 

• 

var. 

151 

6 

Waldstein- G, 

3 

var. 

83 
84 

9 
10 

Wendische  G. 
Wendische  G. 

1 

typh. 
typh. 

152 

8 
3 

Waldstein -G. 
Alte  Schlossst. 

typh. 

86 

11 

Wendische  G. 

• 

1 

var. 
typh. 

153 

5 
10 

Alte  Schlossst. 
Waldstein -G. 

var. 

93 

22 

Wendische  G. 

1 

• 

diph. 

158 

16 

Waldstein -G. 

diph. 

96 

28 
1 

Wendische  G. 
Ziegel -Gasse  . 

n 

6 
3 

1- 

2 

• 

var. 
scail. 

160 
161 

20 
22 

Waldstein-G. 
Waldstein- G 

1 
1 

scarl. 
diph. 

97 

2 

Zie«;el- Gasse. 

2 

• 

var. 

163 

2 
31 

Waldstein-Pl. 
Fünfkirch.-G. 

2 

• 

diph. 

98 

• 

4 

Ziegel -Gasse . 

n 

1 
1 

*   2 

S 

• 

var. 
typh. 

166 

23 

Fünfkirch.-G. 

1 

var. 

99 

6 

Ziegel -Gasse. 

1 

• 

var. 

179 

10 

Thun'sche  G. 

• 

diph. 

04 
OS 

3 
30 

32 

Ziegel -Gasse, 
Wendische  G. 

Wendische  G. 

n 

7 
1 

4 
1 

1» 

4 

• 

1 

• 

var. 
typh. 

var. 
morb. 

181 
183 

14 
16 

Thun'sche  G. 

T 

n 
j» 

Thun'sche  G. 

2 

6 

• 
• 
• 

• 

var. 
diph. 
morb. 
typh. 

diph. 

13* 


262 
£63 
»64 
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a 

fl 

«           *. 

ai 

a 

•     --    • 

Nr..C. 

ßÄHHtf^ 

u  « 

1^  a 

N 

9 

Nr.-C. 

Gasse 
oder  Platz 

U    «1 

0 

§ 

r 

n  :  1 

oder  Platz 

et 

o 

M 

1           « 

2       2 

S 

M 

9 

M 

294 

4 

Prokops- G.    . 

1 

'    2 

• 

scarl. 

370 

0 

Markt  -  Gasse 

1 

■ 

typh. 

»1 

1 

1 

dipb. 

373 

25 

Karmeliter-G. 

1 

;^ 

• 

var. 

297 

10 

^  Prokopa-G.    . 

1 

• 

typh. 

»1 

1 

• 

scarl. 

307 

10 

,  lif etislaw-G,  . 

2 

. 

scarl. 

374 

23 

Karmeliter-G. 

1 

• 

var. 

308 

12 

Bretislaw-G.  . 

1 

\^ 

« 

var. 

875 

21 

Karmeliter-G. 

1 

• 

var. 

309 

14 

n 

Bfetislaw-G.  . 

1 
1 

1 

1 

dipb. 
var. 

376 

20 
3 

Karmeliter-G. 
Prokops-G.    . 

2 

1 

scarl. 

310 

4 

1 
Joh-Bergel.  . 

1 

h 

• 

morb. 

378 

17 

Karmeliter-G. 

1 

• 

var. 

n 

2 

• 

typh. 

383 

12 

Karmeliter-(j. 

2 

• 

var. 

313 

10 

Job.-Bcr^el  . 

1 

• 

var. 

388 

4-2 

Karmoliter-G. 

1 

1 

• 

10 

Neuhof-Gasse 

1 

h 

• 

dipb. 

314 

12 

Joh.-Bergel   . 

2 

• 

scarl. 

40 

Aiy'ezd-  Gasse 

& 

1 

) 

morb. 

817 

7 

Johannes-G.  . 

3 

;^ 

1 

var. 

J) 

»» 

2 

• 

morb. 

390 

4 

55 

Aujezd- Gasse 

1 

1 

diph. 

320 

5 
10 

'Johannes-G.  . 
Spital-Gasso  . 

1 

scarl. 

393 
394 

47 
45 

Aujezd-  Gasse 
Aujezd  -  Gasse 

2 
1 

• 

morb. 
morb. 

j    326 

7 

Job.-Bergel    , 

1 

• 

var. 

^195 

43 

Aujezd -Gasse 

3 

\ 

1 

var. 

328 

3 

Joh.-Bergrel    . 

..         .    .    • 

4 

1» 

2 

scarl. 

22 

Wälficlie-G.    . 

« 

var. 

77                     •        • 

n             ... 

2 

I 

1 

typh. 

335 

34 
14 

Wälsche-G.   . 
»Spital-Gasso  . 

• 

var. 

398 

35 

Aujezd-  Gasse 

3 

• 

var. 

i    345 

27 

VVcälsche-G.    . 

• 

var. 

399 

33 

Aujezd-  Gasse 

•n             ... 

2 

1 

!» 

• 
• 

var. 
morb. 

349 

15 

Wälsche-G.    . 

n 

;* 

• 
« 

var. 
morl). 

406 

19 

Aujezd  -Gasse 

1 

■ 

scarl. 

f 

408 

15-11 

Aujezd-  Gasse 

2 

i^ 

1 

var. 

352 

16 

Wäl8cbo-G.    . 

1 

.     1 

1 

typh. 

15 

B?eti8law-G.  . 

typh. 

■• 

M                   •       •       • 

f 

■/  X 

109 

13 

Aujezd  -Gasse 

4 

i» 

• 

var. 

,    355 

9 

WäLscbe-G.    . 

\  2 

, 

var. 

V 

n             «     »     • 

•1 

1 

typh. 

5?                          • 

( 

m 

typh 

41M2 

7-5 

Aujezd-  Gasse 

0 

i« 

1 

var. 

357 

9 

Bretislaw-G.  . 

••                                A            A            * 

1 

• 

scarl.! 

10 

Wälache-G. 

• 

var. 

II                                •            •            • 

413 

3 

Aujezd-  Gasse 

2 

* 

morb. 

361 

5 

Wälsche-G.  .. 

i» 

1 

scarl. 

V 

n                 • 

1 

morb. 

417 

4 

AujezderThor 

2 

• 

morb. 

364 

1 

Bfetislaw-G.  . 

419 

4 

Aujezd- Gasse 

o 
0 

2 

Wälsche-G.   . 

» 

var. 

7 

Chotek-  Gasse 

t 

var. 

17 

Markt-  Gasse 

420 

8 

Chotek-  Gasse 

2 

morb.' 

368 

9 

Markt  -  Gasse 

• 

typh. 

6 

Aujezd  -Gasse 

. 

'^* 
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Nr.-C. 

t        R 
IK.    --■ 

1«- 

'    g 

1        K 

i        S 

- 

'S 

Nr.-C 

• 

1:^1     ^     1 

"3 

s     oder  Platz 

SS 

1  5 

j    kl 

1 
% 

Oder  PlatB 

SSji   o 

O 
9 

1 

Am  Hradsehin. 

_   1 

1 

1 

Kön.   Burgpl. 

1 

• 

typh. 

94 

10 

Öernin  -Gfis.Me 

1 

1 

i; 

var. 

2 

1 

1  Georgi  -  Platz 

2 

morb. 

96 

4 

(5ernfn  -Gasse 

1 

i 
1 

var. 

3 

1  Georsri  -  Gasse 

■ 

1 

98 

3 

Öernin  -Gasse 

1 

1 

1 

morb. 

4 

6 

Alte  Schlossst. 

2 

2 

Am  Wall  .    . 

1 

5 

"Brunka-Cjasse 

1 

. 

var. 

1 

, 

102 

8 

Lau  reta -Platz 

2 

var. 

15 

6 

Daliborka-G. 

3 

• 

morb. 

105 

21 

Laureta  -Platz 

1 

dipb. 

17 

10 

Daliburka  -G. 

1 

• 

morb. 

106 

23 

Lau  reta -Platz 

1 

typh. 

20 

16 

Daliborka  -  G. 

1 

• 

morb. 

107 

1 

Laureta  -Platz 

1 

scarl. 

26 

28 

Daliborka  -  G. 

1 

i 

• 

morb. 

38 

Hohler  Weg  . 

1 

45 

Demolirt    .    . 

1 

t 

* 
1 

var. 

108 

40 
2 

Hohler  Weg  . 
Laureta -Platz 

1 

b 

var. 

51 

6 

Staubbr.-G.    . 

2 

1 

• 

morb. 

» 

1 

1 

morb. 

1 

'    55 

3 

Staubbr.-G.    . 

1 

\ 

1 

dipb. 

110 

44 

Hohler  Weg  . 

1 

; 

A 

4 

Laureta  -Platz 

3 

1 

var. 

37 

15 

Hradsch.  -  PI. 

7 

1 

• 
1 

var. 

34 

Pohorelec.-Pl. 

67 

8 

HradHcb.  -  PI. 

c\ 

T 

111 

33 

Pohofolec.-Pl. 

6 

w4 

) 

var. 

2-6 

'  Domherren-G, 

n 

2 

1 

1 

.4 

1 

■ 
• 

var. 

diph. 
morb. 

113 

31 

n 

Poho?elec.-Pl. 

1 
3 
1 

1 

1" 

'   2 

1 
.  1 

scarl. 
morb. 
typh. 

scarl. 

70 

8 

Domlierren-G. 

1 

\ 

^  ^  ^^ 

1 

mftrVi 

2 

Neu^velt-G.    . 

1 

i.  3 

• 

var. 

>i 

X 

7 

tUUl  tJ 

, 

1 

i                  n 

1 

• 

scarl. 

114 

30 

Pohofelec.-Pl. 

1 

'   2 

var. 

1 

1 

• 

morb. 

n 

1 

morb.' 

r3-i,2 

1 

i 

IMS 
2 
3 

1 

.  Domherren-G. 

'  Kapuziner  -  G. 

Kasernen  -  G. 

1 

• 

var. 

115 

29 

Poho?olec.-Pl. 

n 

2 
2 
1 
2 

1- 

var.  1 
scarl. 
diph. 
morb. 

;  74  1 

10 

Domherren-G. 

1 

• 

scarl. 

116 

28 

n 

Pohofelcc.-Pl. 

1 

var- 

\   78 

0 

Neuwelt-G.    . 

1 

i 

morb. 

4 

Ktipuziner  -  G. 

i 

m 

117 

27 

Poho?elec.-Pl. 

5 

i« 

3 

var. 

' 

« 

8 

morb. 

1    80 

9 

Neuwelt-G. 

1 

var. 

«# 

119 

25 

Pohorolec.-Pl. 

1 

morb. 

84 

17 

Nouwelt-G.    . 

1 

W 

morb. 

• 

121 

23 

Pohorclec.-Pl. 

1 

morb. 

87 

4 

Neuwelt-G.    . 

1 

• 

morb. 

: 

) 

128 

6 

Strahofer-Pl.  . 

2 

!' 

1 

vac 

8 

23 

Neuwelt-G,    . 

1 

1 

t  • 

morb 

n 

1 

1 

diph. 

;2 

27 

Neuwelt-G.    . 

1 

• 

morb. 

132 

1 

Strahof(ir-Pl.  . 

1 

morb. 

'B 

8 

Öerufh-Gasso 

1 

7 

1 

2 

1 

var. 

138 

17 

Pohofeloc.-Pl. 

1 

1 

var. 

1 

Mr.-€. 

irl. 

177 

.rb 

178 

ph, 
irb 

179 
181 

». 

183 

w. 

191 

ph. 

193 

,rb. 

195 

.rl. 

197 

199 

,rb 

200 

»r. 

201    S 

irl. 

„. 

11 

1 
3 

irl. 

13 

6 

.rb. 

15 

2 

Lrl 

■rh 

ih 

IN 

i< 

irl, 

'T. 
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lfr..C. 

1 

0 

S5 

• 

Nr.-C 

j. 

0 
9 

• 

MW 

<•• 

Gasse 

PI 

f 

es 

V 

fiaUflA 

■si 

3 
o 

S 

-3 

0 

• 

^M  W  B^  BV  ^^ 

oder  Platz 

a 

s 

■M 

00 

M 

S 

'S 

oder  Plats 

p 

9 

« 

CQ 

20 

9  1  Josefstadt.- G. 

1 

\ 

diph. 

53 

23 

Enge-Gasse    . 

2 

!« 

• 

var. 

2 

Pinkas-Gsch, 

3 

• 

»»           • 

1 

• 

typh. 

n 

2 

J 

• 

morb. 

54 

21 

Enge-Gasse   . 

2 

• 

scarl. 

21 

11 

Josefstadt-G. 

1 

morb. 

4 

Pinkas  -  Gsch. 

■ 

57 

15 

Enge-Gasse   . 

1 

1 

scarl. 

22 

8 1  Josefstädt.-  G. 

1 

i» 

1 

var. 

98 

13 

Enge  Gasse  . 

4 

\ 

1 

scarl. 

n 

2 

1 

scarl. 

»           • 

1 

l« 

• 

morb. 

» 

1 

) 

• 

typh. 

24 

13 

Josefstädt.  -G. 

2 

t 

scarl. 

59 

11 

Enge  Gasse  . 

2 

w 

• 

scarl. 

25 

10 

Josefstädt.-  G. 

2 

1» 

• 

var. 

» 

1 

• 

scarl. 

60 

9 

Enge  Gasse  . 

1 

h 

• 

var. 

n              * 

1 

1 

scarl. 

26 

12 

Josefstädt.-  G. 

1 

h 

1 

var. 

/ 

« 

1 

• 

diph. 

62 

8-10 

Enge  Gasse  . 

1 

1 

Joachims-G.  , 

• 

var. 

27 

15 

Josefstädt.-  G. 

2 

h 

2 

scarl 

n 

8 

« 

morb. 

63 

2 

Joachims-G.  . 

1 

/ 

6 

Enge  Gasse  . 

•8 

« 

var. 

28-9,7 

15 

Josefstädt.-  G. 

1 

• 

morb. 

w          • 

1 

• 

Bcarl. 

n               • 

1 

• 

diph. 

84 

20 

Josefstädt.-  G. 

8 

2 

var. 

1 

68 

9 

Joachims-G.  . 

1 

1 

var. 

35 

22 

Josefstädt.-  G. 

1 

• 

var. 

•74 

12 

Meisel-Gasse . 

2 

\ 

1 

2 

Würfel -Gasse 

is 

var. 

36-37 

19 

Josefstädt.  -G. 

2 

• 

var. 

n               • 

3 

1 

1 

scarl. 

38 

24 

Josefstädt  -G. 

1 

!^ 

• 

var. 

75 

11 

Meisel-Gasse  • 

o 

\ 

n 

1 

• 

morb. 

11 

Joachims-G.  . 

a 

U 

• 

var. 

» 

j 

, 

diph. 

39 

23 

Josefstädt.  -G. 

1 

• 

var. 

76 

13 

Meisel-Gasse . 

^ 

/ 

1 

var. 

41 

25 

Josefstädt  -G. 

1 

1 

var. 

77 

15 

Meisel-Gasse . 

t 

var. 

42 

26 

Josefstädt.  -G. 

1 

\ 

wtf^  Mi 

35 

Enge-Gasse   . 

4 

• 

var. 

80 

18 

Meisel-Gasse » 

11 

4 

var. 

7» 

3 

1 

■ 

scarl. 

n 

1 

scarl. 

43 

33 

Enge-Gasse   . 

1 

• 

morb. 

82 

19 

Meisel-Gasse . 

■ 

var. 

44 

31 

Enge- Gasse   . 

3 

1* 

1 

var. 

84 

23 

Meisel-Gasse . 

■ 

var. 

I»           • 

1 

• 

scarl. 

85 

25 

Meisel-Gasse . 

« 

var. 

45 

16 

Enge-Gasse    . 

1 

k 

scarl. 

86 

27 

Meisel-Gasse . 

1 

var. 

46 

31 

Enge-Gasse    . 

1 

1 

var. 

87 

20 

Meisel-Gasse . 

i« 

1 

var. 

47 

29 

Enge-Gasse   . 

2 

i^ 

• 

var. 

n 

• 

typh. 

n               • 

1 

• 

typh. 

91 

34 

Josefstädt- G. 

• 

var. 

49 

27 

Enge-Gasse   . 

1 

•     , 

morb. 

92 

32 

Josefstädt -G. 

2 

. 

var. 

90 

25 

Enge-Gasse 

9 

2 

var. 

« 

• 

morb. 

14 


■7?  ' - 
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Nr.-O. 

GaBse 

der    1 
lkten  1 

a 

9 

M 

a 

g 

•*< 

9 

a 

9 

Nr.-C. 

Oatfle 

g 

9 
1 

4* 

13 

0 

oder  Platz 

3| 

e 

M 

9 
Ja 

»4 

9 
(0 

-3 

0 

9 

a 

oder  Platz 

OS 

o 

a 

9 
QQ 

182 

10 
22 

Schlächter-G. 
Zigeuner-G.   . 

3 

\» 

3 

var. 

aio 

8 

Veilchen-G,   . 

n               • 

6 
1 

)« 

0 

1 

var. 
diph.  1 

n                • 

2 

i 

1 

typh. 

w 

1 

1 

1 

morb. 

185 

12 

Schlächter- G, 

3 

2 

var. 

ai& 

1 

Neue  Gasse  . 

4 

1 

6 

Ufer-Gasse     . 

7 

var. 

186 

25 

Geist-Gasse    . 

3 

\ 

tf 

3 

morb. 

9 

Schlächter-G. 

u 

. 

var. 

91 

n 

1 

/ 

• 

diph. 

215 

18 

Rabiner-G. 

1 

var. 

187 

27 

Geist-Gasse    . 

1 

^ 

216 

23 

Rabiner-G.     . 

3 

7 

Schlächter-G. 

3 

• 

var. 

4 

Neue  Gasse  . 

var. 

j» 

• 

scarl. 

11 

• 

morb. 

217 

16 

Rabiner-G.     . 

1 

. 

morb. 

189 

26 

Zigeuner-G.  . 

2 

var. 

218 

21 

Rabiner-G.     . 

2 

« 

2 

Ufer- Gasse     , 

^ 

morb. 

190 

39 

Zigeuner-G.  . 

• 

var. 

219 

14 

Rabiner-Gassd 

1 

1' 

var. 

191 

41 

Zigeuner-G.   , 

!« 

* 

var. 

») 

2 

scarL 

n 

■ 

morb. 

220 

12 

Rabiner-Gasse 

1 

1 

193 

43 

Zigeuner-G.   . 

1 

4 

• 

1 

Rothe  Gasse  . 

1' 

var. 

30 

Rabiner-Gasse 

n 

' 

var, 
diph. 

n 
n 

1 

1 

scarl. 
morb. 

» 

) 

• 

morb. 

193 

4 

Altsehul-G.    . 

1 

^TA  V> 

221 

2 

15 

Hahnpas-G.    . 
Rabiner-Gasse 

1 

!* 

var. 

5 

Stockhaus-G. . 

var. 

n 

1 

} 

scarl. 

194 

4 

Schlächter  -  G. 

n                • 

h 

• 

• 

var. 
morb. 

222 

17 

Rabiner-Gasse 

»1 

1 
1 

h 

var. 
diph. 

199 

35 

Rabiner-Gasse 

9 

2 

var. 

228-5 

19 

Rabiner-Gasse 

3 
1 

1 

196 

28 

Babiner-Gasse 

2 

. 

var. 

1 

Ufer-Gasse    . 

r 

var. 

n 

) 

morb. 

197 

33 

Babiner-Gasse 

1 

• 

scarl. 

224-6 

3 

Ufer-Gasse     . 

1 

scarl. 

198 

31 

Rabiner-Gasse 

7 
1 

\ 

2 

• 

10 

Veilchen-G.   . 

n                * 

\" 

var. 
scarl. 

227 

5 

Ufer-Gasse     . 

1 

1 

var. 

»                • 

4 

I 

1 

morb. 

230 

11 
9 

Hahnpas-G,    . 
Ufer-Gasse     . 

3 

• 

morb. 

202 

2 

Veilchen-G.   , 

3 

2 

. 

27 

Rabiner-Gasse 

var. 

233 

9 

Hahnpas-G,    . 

2 

var. 

11 

Ufer-Gasse    . 

M 

.  3 

• 

205 

4 

Veilchen-G,   . 

1 

!^ 

1 

var. 

n              • 

1 

• 

scarl. 

n 

1 

t 

morb. 

234 

18 

Hahnpas-G.  . 

1 

• 

typh. 

207 

10 

Ufer-Gasse     . 

9 

2 

7 

Veilchen-G.    . 

« 

var. 

238-9 

12 

Hahnpas-G.    . 

5 

3 

var. 

n 

4 
1 

19 

• 

scarl. 
diph. 

n 

4 
1 

18 

1 
1 

scarl. 
diph. 

n               • 

4 

1 

morb. 

n              * 

2 

, 

morb. 

»               • 

1 

. 

iy^h. 

11 

1 

• 

lyph. 

14* 


L 


1 

T 

s 

i 

1 

Ä 

t 

Nr.a 

ül 

^ 

1 

oder  Fiat»  ||: 

var. 

68 

Haopt-Stra^se 

1 

--'■ 

72 

Hnupt- Strasse 

1 

var. 

74 

Hanpt-Slrasse      1 

lyph. 

76 
78 

Haupt-StrasBe       1 
Hanpt-StraasB      4 

var. 

83 

Libnla-GAsse      1 

typh. 

95 

LibnSa-  GaRie      1 

var. 

1 

ankten  103  Personen,  starben  81  Peraone: 


•*«2^s* 


IV. 

bilitfits-  und  Moi-tjüitfits -Verhalt 
im  Jahre  1885. 


ir  1885  ist  im  Ganzen  ein  günstiges  Jahr  zu 

arrschenden  Kmnkheitstypns  kann  man  wohl  nicl 

ie  Scarlatina  durch    die  grössere  Morbilitäts-  in 

hervorsticht. 

ch    der  Vorsichtamassregeln   ist    zu  erwähnen,    6 

Vorgänger,  dem  Krankenhansdirector  Dr.  Pelc 
ilation  in  Bezug  auf  die  Schule  und  die  Weht 
igestrebt  wurde,  und  dass  in  Folge  dessen  der  1 
und  Deainfection  bei  der  Bevölkemng  in  hohei 
hat.    Die  DuTChführung  dieser  Vorsichtsmassreg 

in  epidemiefreien  Zeiten  der  gesetzlichen  DasJ 
1)6,  da  sich  deren  wohlthütiger  Eintiuss  auf  den 
die  Reinlichkeit  in  den  Hüusern  seit  der  Kam 
ihrend  der  Blatternepidemie  1883—84  bewähr 
tattet  und  nun,  da  man  für  eine  genaue  Invigila 

Häuser  eine  gesetzliche  Berechtigung  von  S( 
anzen  für  nothwendig  hielt,  wurde  in  diesen 
ysicus  ausgearbeitetes  Promemoria  sub  Nr.  Ex. 
iber  1885,  an  die  hochlöbliche  k.  k.  Statthaiti 
ird  eine  günstige  Erledigung  dieser  Eingabe  zum 
und  der  schulpflichtigen  Kinder  vor  ansteckenden 
ichtSToU  erwartet. 
Cholera  auch  in  diesem  Jahre,   namentlich   in  i 

und  sich  in  Europa  festsetzen  zu  wollen  scheint, 
jhungscommissionen  in's  Leben  gerufen,  welche  di 
itätsbezirken  vorhandenen  MilDgel  zu  beseitigen  ha 
ranfihr  Augenmerk  richten  sollten,  wie  die  Brunne 
id.  Die  Einführung  von  Spülwasser  in  die  Pissoirei 
betrieben;  auch  ist  eine  stattliche  Zahl  von  Glos 

in  vielen  Häusern  eingerichtet  worden.  Zur  iei 
ir  die  Bezirksiirzte    wurde    eine  Uebersichtstabe! 


Dpographische  Vertbeilung  der 
l  1873  nach  den  einzelnen  Hä 
id  über  höhere  Weisung  eii 
rde  nach  den  einzelnen  Sanität 
id.  (Resultate  bei  der  Cholera.] 
hohen  Wunsche  entsprechend,  i 
is  der  guten  Prager  Brunnen  zu 
erselbe  beim  Capitel,  das  übf 

den  Handhabung  der  prophyl 
mskrankbeiteo  wurden  auch  ze 
sich  herausstellt,  dass  die  Insl 
n  Jahre  1860  für  die  Jetztzeit 
giene  gar  nicht  mehr  passen ;  i 
für  den  Stadtphysicus  und  di 
et  und  der  Behörde  zur  Anna 
ihrer  günstigen  Erledigung. 

ng  der  Morbilitäts-  und  Moita 
3t  es  nothwendig  zu  bemerken, 
id  Mortalitätsziffem  gegen  das  . 
en,  da  bereits  der  Morbilitäts- 
ic-Bubna,  das  vom  1.  Jänner 
gt  erscheint,  mit  einbegriffen  it 

WittenmsfBverhältnisi 
Jahre  1886. 

ler  von  den  Bezirksärzten  im  J 
7.834  Fälle,  woran  die  Erkri 
igestionsorgane  am  meiBten  pai 
jane  mit  21-717o  und  die  D' 
eu  Bezirksärzteu  behandelten  ( 
iren  ^■OT'/o  der  Geaamratsummi 
n  den  Bezirksärzten  620  Fäll 
1  den  Bespirationskrankheiten 
tingent  die  katarrhalischen  und 
ir  Tuberculose  gehören  lO'lVo 
■gane  17'l"/o-  Die  Bewegung  i 
i  massige  zu  nennen:  Variola 
die  Altstadt  localisirt,  ebensi 
ieselbe  Zahl  34,   die  sich  hau] 


t  und  dea  Vysehrad  vertheilt,  und  zwar  mit  10  und 
iie  Scariatiiia  bietet  eine  etwas  höhere  Ziffer,  57,  wo- 
a  Fülle  auf  die  Altstadt  und  die  untere  Neustadt  ent- 
22;  auch  die  Morbilli  haben  sich  ein  wenig  vermehrt 
zwar   in  der  Altstadt  25  und  auf  der  unteren  Neu- 

drichtung  war  süd-westlich  und  südlich.  Die  Tem- 
.ungen  waren  massig,  1820  (im  J.  1884  22'9).  Die 
zumeist  nebelig  (26  nebelige  Tage).  Der  Wasserstand 
ik  ziemlich  tief,  IGöÖo»,    (Vide  Tab.  meteorolog.  auf 

r  u  a  r  ist  der  Krankenstand  im  Zunehmen  begriffen 
d  betrifft  die  Zunahme  hauptsächlich  die  Respirations- 
ö  sich  mit  27'2''/o  beziffern,  und  in  zweiter  Reihe  die 
theiten  (IS-Tö^/o);  gleichfalls  ist  eine  massige  Zunahme 
rankheiten  zu  constatiren  und  darunter  haben  haupt- 
isern  an  Intensität  zugenommen  (94  Fälle),  und  zwar 
der  unteren  Neustadt  (66  Fälle)  und  in  der  Altstadt 
gegen  haben  aber  Blattern  und  Typhus  abgenommen, 
e  wurden  seltener;  die  Scarlatinaziffer  ist  etwas  ge- 
lle) und  namentlich  auf  der  Altstadt  (31  Fälle). 
terungsrerhältnisse  waren  im  Februar  weniger 
imperaturschwankungen  waren  häufiger,  23'40,  die  Zahl 
'age  erreichte  ihren  Höhepunkt :  wir  hatten  27  nebelige 
iserstand  der  Moldau  ist  auffallend  gegen  den  Vor- 
n,  41-21  cm;  die  Windrichtung  war  dieselbe  wie  im 
d-westlich  und  südlich. 

ate  März  ist  das  Steigen  des  Krankenstandes  deutlich 
.fft  abermals  in  erster  Reihe    die  Respirationskrank- 

25"37o  der  von  den  Bezirksärzten  behandelten  Fälle 
1  die  Zahl    der  Tubercuiose  nahm  massig  zu,  10'227o 

der  Tnberculosefälle  im  Jahre);  die  Digestionskrank- 
ich  massig  gegen  den  Vormonat  gestiegen  (20'177d); 
die  Infectionskrankheiten  den  ärztlichen  Anzeigen 
mmen,  was  hauptsächlich  die  Masern  und  Scarlatina 
I  reducirten  sich  auf  78  Fälle;  in  der  unteren  Neu- 
iselben  auffallend  abgenommen  (19  Fälle),  nur  auf  der 
le  deutliche  Zunahme  zu  verzeichnen  (4Ö  Fälle);  Per- 
len auch  etwas  mehr  angezeigt,  was  natürlich  mit  der 
3r  Masern  zusammenhängt,  Diphtheritis  und  Variola 
■hebliche  Veränderung,  dagegen  zeigt  Typhus  abdomi- 
iliche  Zunahme,  hauptsächlich  auf  der  oberen  Neustadt 
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emperaturschwaßkungen  waren  wie  im 
Schwankungen  des  Luftdruckes  verhielten  sich 
iner,  29"50;  die  Windrichtung  war  west-nördli( 
Monatstage  war  nebelig  (17);  die  Zahl  der  Ti 
;en  beträgt  15;  der  Wasserstand  der  Moldau  ist  ge 
twas  gestiegen  (46' 71). 

ionat  April  zeigt  den  höchsten  Krankenstand 
ärzten  behandelten  Fälle,  794,  an  welcher  Ziffer 
■ankheiten  der  Respirationsorgaue  mit  22*47o  und 
rgane  mit  20'6ö°/o  (die  katarrhalischen  Darmaßl 
I  participiren ;  die  acuten  GeleuksafTectioneu  hab 
lie  lufectionskrankheiten  haben  im  Ganzen  abgei 
ichlich  von  der  Altstadt  gilt.  Nur  die  Scarlatii 
e  Zunahme  der  Fälle  (39),  auf  der  oberen  Neu: 
r  geringe  die  Diphtheritis,  13  Fälle,  die  sich  gleit 
t  Tertheilen.  Variola  befindet  sich  bei  der  für  F 
I'er  30.  Die  Masern  hatten  auch  auf  der  Altstai 
n  und  Termebren  sich  müssig  auf  der  oberen  l 
fälle  haben  sich  ebenfalls  vermindert  und  gab  es 
fille.  Pertussisfälle  blieben  gleich, 
emperaturabweichungeß  waren  häufig,  27: 
;en  des  Luftdruckes  waren  geringer  wie  Im  Vo 
iranzen  gab  es  14  nebelige  Tage  und  der  Wassers' 
k  auffallend,  2587;  Tage  mit  Niederschlägen  wi 
sehende  Windrichtung  war  südöstlich  und  nordösl 
[onat  Mai  zeigte  eine  auffallende  Abnahme  des  E 
;en  den  Vormonat,  683  Fälle,  an  welcher  Sun 
1  der  Respirationsorgaoe  mit  21'4ö7d  und  die  Kra 
onsorgane  mit  20-0''/o  betheiligt  sind, 
nfectionskrankheiten  erreichten  ihren  höchsten  £ 
aate,  und  zwar  hauptsächlich  auf  der  Altstadt 
Stadt.  Diese  Zunahme  betrifft  namentlich  die  Ma 
,  (37  Fälle)  und  der  Kleinseite  (18  Fälle),  und  de 
r  oberen  Neustadt  (27  Fälle)  und  der  Altstadt  (1 
phtheritis,  Typhus  bewegen  sich  in  massigen  Zifff 

hält  Pertussis  gleichen  Schritt  (17  Fälle). 
emperaturschwankungen  betrugen 26'40;  in 

5  nebelige  Tage  und  10  Tage  mit  Niedersehlä| 
1  der  Moldau  ist  ziemlich  gesunken,  18-00;  Sadw 
errschend. 

Krankenstand  des  Juni  befindet  sich  auf  gleich 
i  68S,  woran  hauptsächlich  die  Krankheiten  der 
nit  203%  theiluehmen.  Die  Infectionskrankheiten 


-^ 


ib,  nur  auf  der  oberen  Neustadt  ist  eine  massige 
ciineii.  Diese  Zunahme  zeigt  sieh  nur  beiderScar- 
em  Monate  ihren  Höbepunkt  erreicht,  95  Fälle, 
oberen  Neustadt  und  in  HolesoTic-Bubna,  die  Va- 
ivieder  um  die  bei  uns  constante  Ziffer  +  30  und 
onskrankheiten  zeigen  eine  wesentliche  Abnahme. 
aturschw  ankungen  werden  gegen  den  Vor- 
380;  die  Schwankungen  des  Luftdruckes  1610; 
m  8,  Tage  mit  Niederschlägen  7,  Tage  mit  Gewit- 
iffer);  der  Wasserstand  der  Moldan  ist  im  steten 
die  herrschende  Windrichtung  war  nord-w estlich, 
li  beginnt  eine  deutliche  Eeduction  des  Kranken- 
;),  an  welcher  Ziffer  die  Krankheiteu  der  Ver- 
l  2547o  theilnehmen  Auch  die  Infectionskrank- 
anf  den  Typhus  andauernd  ab;  Scarlatina  verliert 

wie  auch  die  Masern  überall  im  Rückgange  be- 
tla  bleibt  constant  hei  ihrer  epidemiefreien,  nor- 
>iphtheritis  ist  auf  derselben  Höhe,  Pertussis  bietet 
rn;  Typhus  abdominalis  etablirt  sich  mit  29  Füllen 
eustadt  und  hier  hauptsiichlicb  auf  der  Wahlstatt; 
brechen  boten  die  veranlassende  Ursache.  (Siehe 
IS  auf  der  Wahlstatt  1885.";) 
erat  ursch  wankungen  betrugen  21'60;  die 

Luftdruckes  16-00;  Tage  mit  Nebeln  gab  es  11, 
e  mit  Niederschlagen;  der  Wasserstand  der  Moldau 
monat  etwas  gestiegen,  bleibt  aber  ziemlich  tief, 
ande  Windrichtung  war  nordwestlich. 
wird  das  Sinken  des  Krankenstandes  auffallend, 
fer  betheiligen  sich  am  metsten  Krankheiten  der 
mit  28-8;  alle  Infecti onskrankheiten  zeigen  deut- 
uf  der  oberen  Neustadt  betrügt  die  Ziffer  der  in- 
en 39,  worunter  die  meisten  Fälle  dem  weichenden 
tatt  gehören. 

!ing  war  günstig;  Tage  mit  Nehel  gab  es  9  und 
hliigea  10;  der  Wasserstand  der  Moldau  sank  nicht 
tVestwind  war  vorherrschend, 
aber  zeichnet  sich  in  diesem  Jahre  durch  das 
ikenstandes  aus,  485.  Die  Abnahme  der  Morhilität 
r  infectiösen  Krankheiten  ist  eine    allgemeine  {im 

ung  war  gleichfalls  sehr  günstig;  Tage  mit  Nebel 
sserstand  der  Moldau  war  sehr  niedrig,  0'57;  vor- 
r  Westwind. 


tober  wächst  der  Erankenstaad  zusehnnd,  667;  die 
der  Keapirationsorgane  nehmen  zu  (1827o).  was  gleich- 
,  Krankheiten  der  Digestionsorgane  gilt  (2387o)'  Bei  den 
ikheiten  ist  ein  Steigen  der  Morbilität  anfTallend,  was 
nne  des  Schulunterrichtes  im  ursächlichen  Zusammenhange 
luptsächlich  in  der  Josefstadt  und  Altstadt  bemerkbar 
inahme  weisen  auf:  die  Variola  75  Fälle  und  Scarlatina 
namentlich  in  den  genannten  Vierteln ;  auch  die  Dipbthe- 
grösser;  die  übrigeu  lafectionskrankheiten  bieten  keine 
nähme. 

tmperaturschwankungen  betrugen  20  30 ;  nicht 
D  die  Schwankungen  des  Luftdruckes,  25*60;  die  nebe- 
abmen  zu  12;  der  Wasserstand  der  Moldau  war  niedrig, 
jrherrschende  Windrichtung  war  süd-westlich,  südlich, 
vember  bleibt  der  Gesammtkrankenstand  auf  gleicher 
rankbeiten  der  Respirationsorgane  nehmen  auffallend  zu 
e  Infectionskrankheiten  zeigen  eine  deutliche  Zunahme, 
ich  die  Variola  (108  Fälle)  betrifft;  dieselbe  bedroht 
1  die  Josefstadt  (33  FälleJ,  die  Altstadt  (26  Fälle)  und 
iustadt  (34  Fälle);  Diphtberitisfälle  mehren  sich  massig 
vorwiegend  auf  der  oberen  Neustadt  (12  Fälle);  auch 
fälle  mehren  sich  massig  (27  Fälle),  und  zwar  auf  der 
2) ;  Scarlatina  ging  etwas  zurück  und  der  Typhus  bietet 
lilen. 

hwankungen    des   Luftdruckes  wurden   häufig,   28'70 ; 

bei  gab  es  18,  Tage  mit  Regen  10;  der  Wasserstand  der 

niedrig,    17'70;   die  Torherrschende   Windrichtung  war 

chsten  Krankenstand  bietet  der  December,  727,  und 
;h  die  Krankheiten  der  Respirationsorgane  ihr  Maximum, 
von  den  Bezirksärzten  in  diesem  Monate  behandelten 
me.  Die  Summe  der  Infectionskrankheiten  ist  im  Ganzen 
lonates  ähnlich,  auch  ist  unter  den  einzelnen  Infections- 

keine  bemerkbare  Aenderung  zu  constatiren.  Variola 
escbränkt  sich  auf  die  früher  angegebenen  Viertel;  Scar- 
alle)  bewegt  sich  in  der  Josefstadt  (17  Fälle)  und  Alt- 
lle);  Diphtheritia  (29  Fälle)  finden  wir  auf  der  oberen 
:  Fälle);  Morbilli  (32  Fülle)  berühren  die  Kleinseite  und 
in;  Typhus  kommt  nur  zerstreut,  vereinzeint  vor. 
smperaturschwankungen    werden  deutlich,    27-60, 

die  Schwankungen  des  Luftdruckes,  32'70;  Tage  mit 
3  14;  der  Wasserstand  der  Moldau  stieg  gegen  den  Vor- 
';  die  herrschende  Windrichtung  war  südlich. 


im  der  Erkrankungen  der  Uespiratio  nsorgane 
bietet,  wie  schon  oben  erwiihnt  wurde,  der  Monat 
ille  =  30'57oi  das  Mininnim  der  September,  74  Fülle 

tm  der  Tuberculosefiille  (711  =  9-07"/o)  fällt  auf 
70  =  10-22'>/o;  das  Minimum  auf  den  Monat  October 

leiten     der   Respirationsorgane    sehliessen   sich  die 

Digestionsorgane    an,     1.661  =21'2%;    das 

f  den  September,  98  =  20-27o ;   Brechdurchfülle  gab 

98,  woYOn  die  Mehrzahl  dem  Juli  gebührt,  11  Fälle. 


t  bei  den  Infeotionskrankheiten  im 
Jahre  1886. 


9  "Würdigung  der  Morbilitätsziffern, 

tat  an  Infectionskrankheiten  ist  im  Jahre  1885  be- 
r  als  im  Jahre  1884,  in  welchem  das  grösste  Con- 
la  lieferte.  Im  Jahre  1885  erkrankten  2.392  Per- 
80  Einheimische  (1.183  Männer  und  1.097  Weiber), 
ipitälern  behandelte  Fremde  (im  J.  1884  3.755  Ein- 
dieser  Hauptsumme  gebührt  der  grösste  Theil  der 
'alle)  und  der  geringste  der  Diphtheritis  (173  Fälle). 
er  topographischen  Verthellung  aller Infec- 
ist  zu  bemerken,  dass  die  grösste  Zahl  der  Erkran- 
AUstadt    entfällt,    610,    und   die    geringste    auf   ieu 

er  zeitlichen  Vertheilnng  ist  hervorzuheben, 
Erkrankungsziffer   der  Monat  Mai  bietet,   252  und 

Erankungszahl  dem  September  gehört,  82. 

ssten  Erkrankungsziffer  debutirt  Variola  im  Norem- 
mit  der  geringsten  Diphtheritis   im  Februar  mit 

Erkrankungen    gehören   der  AUerscIasse    von  1—5 
,  von  5—10  Jahren  (597);  in  Procenten  ausgedrückt 
6  Alteraclasse  von  1—5  Jahren  mit  40'757o  und  die 
5-10  Jahren  mit  2G-18»/o- 
ges  Interesse  bieten  die  relativen  MorbilitRts- 

die  Erkrankungsverhältnisse   der  Bevölkenmg  an 
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kheiten  in  den  einzeluea  Stadtvierteln  besonders  illu- 
sich  namentlich  das  Jahr  1885  besonders  eignet,  da  es 
tehen  des  Physikates  die  relativ  günstigsten  Verhält- 
nd  bereits  über  7  Stadtviertel  Äuflclärung  geben  kann 
32,  aus  dem  die  ersten  Morbilitfttsziffem  stammen,  er- 
nur  über  5  Stadtviertel  und  ist  auch  die  obligatorische 
.  aus  dieser  Zeit  nicht  exact  zu  nennen). 
iMtnisse  zur  BevÖIkemagsziffer  Prags  175.603  und  der 
itviertel  entfallen  in  ganz  Frag  auf  1.000  Einwohner 
kungen  an  infectiösen  Krankheiten;  am  meisten  er- 
ewobner  der  Josef  Stadt,  27-06<'/oo,  desVyfeehrad,  13-867oo 
tadt,   13'777oD.   am  wenigsten  die  Bewohner  des  Hrad- 

ichgradige  Morbilität  in  der  Josefstadt  ist  erklärlich, 
e  trostlosen  sanitären  Verhältnisse  dieses  Viertels  in's 
tn  welchen  auch  die  angrenzende  Altstadt  in  hohem 
pirt. 

i  erwähnt  (vide  die  beigegebene  Beilage  29),  dass  auf 
der  Josefstadt  1-18  infectiöse  Erkranknngsfälle  ent- 
ss  auch  in  dieser  Weise  speciell  Variola  und  Scarlatina 
ihlen,  0*51  und  0  26,  aufweisen.  Ich  werde  am  Schlüsse 
:es  pro  1885  die  Morbilitäts-  und  Mortalitätsverhält- 
FectioDskrankheiten  und  deren  4jährige  Durchschnitts- 
iheren  beleuchten  und  würdigen, 
h  der  prophylaktischen  Massregeln  gilt  das 
Jinte. 
;en  die  einzelnen  Infectionskrankheiten : 

Variola. 
zen  kamen  im  J.  1885  548  Fälle  Erkrankungen  an 
im  J.  1884  2.200);  davon  527  Einheimische  (269  Männer 
iber)  und  21  Ortsfremde;  davon  waren  255  geimpft, 
npft,  bei  75  ist  über  die  Impfung  nichts  Positives  con- 
i;  der  Form  nach  gehören  der  Variola  417,  derVariolois 
aricella  105. 
isten  absoluten  Morbilitätsziffern  weisen  auf: 

Altstadt 148 

obere  Neustadt 142 

1  die  Josefstadt 123; 

Morhilitätsziffer  ist  am  Hradschin,  3. 
'ir   die    relativen   Ziffern,   die    das  Verhältniss 
ngen  zur  Bevölkerungszahl  von  ganz  Prag  und  der  ein- 
iertel    darstellen,    betrachten,   so   sehen  wir  auch   in 


igen  Jahre,    dass    die  Josefstadt    uud   die    nu 
grössten  relativen  Zahlen  liefern: 
00  Einwohnern   Prags   erkrankten  im  Jahre  1 
tadt  llo2  und  in  der  Altstadt  3-34;   dann  i 
triertel  in  dieser  Reihe  (vide  Tab.  15  o) 

6  obere  Neustadt 2'67Voo 

e  Kleinseite 1'96  „ 

e  untere  Neustadt 1-60  „ 

^Sehrad 1-28  „ 

olesovic-Bubna 0*77  „ 

id  der  Hradschin 0'51  „ 

cb  der  Altersclassen  ist  wieder  die  al 
ir  Geltung  gekommen,  nämlich  dass  die  beidi 
1—5  Jahren  und  Ton  5—10  Jahren  am  häuf 
irgriffen  wurden,  196  und  99,  oder  in  Procenl 
100  Erkrankten  gehören  der  Altersclasse  von  1- 
der  Altersclasse  von  5—10  Jahren  18-797o- 


Impfberioht  1886. 

885  wurden  im  Ganzen  in  Prag  2.525  Fersone 
J.  1884  14334  Personen  vaccinirt  und  reracc 
beiden  Zahlen  ist  der  Stand  der  ganzen  Im 
charakterisirt.  Wenn  wir  nun  erwägen,  dass  ii 
bsene  Personen  revacciuirt  wurden,  so  ist  es  I 
ipfungen  nur  mit  dem  Angstgefühle  und  derpe 
isammenhange  stehen:  denn  mit  dem  Nach 
krankungen  hören  die  Vaccinationeii 

re  1885  wurden  2.435  Kinder  geimpft:  die 
40  Fällen,  in  38  Fällen  haftete  dieselbe  nicli 
ar  der  Erfolg  unbekannt;  in  90  Fällen  wurdt 
;em  Erfolge  in  69  Fällen,  ohne  Erfolg  in  7 
Erfolge  in  14  Fällen.  Das  Resultat  der  In 
!t  günstig  zu  nennen :  die  Impfung  gelang  in 
ipfung  in  76-67o;  es  verblieben  870  nngeimpfl 
lei  erwähnt,  dass  die  Impfung  mit  animalem  S 
an  Boden  gewinnt. 

ästen  Zahlen  der  Geimpften  bieten  die  Ana' 
Spitals;  die  beiden  Polikliniken  und  die  anim 


s  Dr.  Lilienfeld  haben  beinahe  gleiche  Zahlen  aufs 
311;  die  Bezirksärzte  impften  804  and  die  Pri 
nen.  (Vide  Impfungsausweis.) 

Scarlatina 

m  Jahre  1385  mit  der  gröasten  ErkrankungszifTer  u 
krankheiten,  681 ;  dayon  gehören  den  Einheimisc 
ner  und  320  Weiber)  und  den  Ortsfremden  8.  (] 
) 

Maximum  der  Erkrankungen  gehört  dem  Juni  an, 
nnm  dem  März,  26. 

der  grö83ten  Morbilitätaziffer  iat  die  obere  Neu 
$4;   die   geringste   Erkranknngszahl    bietet    der  H 

IQ  vir  die  relativen  Zahlen  betrachten,  so  se 
Josefstadt  durch  die  grösste  relative  Erkrankungsz 
auszeichnet.  Von  1.000  Einwohnern  Prags  erkra 
i5  an  Scarlatina  3'83,  in  der  Josefstadt  5*99,  am 
Holeäovic-Bnbna  5*49,  in  der  unteren  Neustadt  3-9 
t-72,  in  der  oberen  Neustadt  3-45,  auf  der  Kleins 
ichin  1-02. 

h  in  diesem  Jahre  sind  die  beiden  Ältersclas 
ren    und  von  5—10  Jahren   am  meisten   betroffen 

Dlphtherltis  &  Croup 

1  Jahre  1885  die  geringste  ErkrankungszifTer  unte 
rankheiten;  dabei  sei  bemerkt,  dass  eigentlich  die 
deinsten  Morbilitätszahl  verzeichnet  ist,  doch  ist 
le  Rücksicht  zu  nehmen,  da  ja  nicht  alle  Pertussi 
ndluQg  kommen  und  in  Folge  dessen  auch  zurAnzi 
;  übrigens  werde  ich  die  Pertussiserkrankungen 
1  anfuhren. 

Diphthe^tis  &  Croup  wurden  im  Jahre  1885  199 
im  Jahre  1884  193),  davon  sind  173  (80  Manne 
Einheimische  und  26  Ortsfremde. 

Maximum  der  Erkrankungen  fällt  auf  den  Dece: 
Minimum,  wie  schon  erwähnt  wurde,  auf  den  Febr 

grösste  Zahl  der  Erkrankungen  haben  aufzuwe 
ustadt  58,  die  Altstadt  42,  die  Josefstadt  und  Ele 
;  die  geringste  Zahl  bietet  der  Hradachin,  3  Fälle. 
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relativ  grösste  Ziffer  haben  wieder  die  Josefstadt, 
lad  der  Vyäebrad,  1*807doi  die  geringste  die  untere  Neustadt, 

;h  an  dieser  Krankheit  sind  die  beiden  Altersclassen, 
r  TOn  1  —  5  Jahren  und  von  5—10  Jahren  am  meisten  be- 
88,  39,  oder  in  Procenten  50-87  und  22-54. 

Morbilli 

Maaem  zeigen  im  Jahre  1885  im  Vergleiche  zu  den  voran- 1 
1  Jahren  eine  auffallende  Abnahme.     Es  wurden  536  Füllel 
,  davon  waren  SSS^fnKeTmlech  (STö  Männer  und  263  Weiber) 
tsfremd  (im  Jahre  1883  1.062  und  im  Jahre  1884  772  Fälle). 
.  Maximum  der  Erkrankungen  fällt  auf  den  Februar,  94  und 
.  92,  das  Minimum  auf  den  September,  6. 
grösste  Erkrankuugsziffer  bietet    die  Altstadt,    162  und  die 
Vysehrad  und  HoleSovic-Bubna,  6  und  7  Fälle.    Von  1.000 
em  Prags  erkrankten  an  Masern  im  Jahre  1885  301;  iuder 
!{eu3tadt  bQ2,  am  Hradscbin  4-27,  in  der  Josefstadt  3-75,  in 
;adt  3-66;  die  geringsten  Erkrankungen  waren  in  Holegovic- 

eovoo. 

üglich  der  Altersclassen  ist  abermals  zu  constatiren, 
Altersclassen  von    1—5  Jahren    und   von  5—10  Jahren  die 

Erkrankungsfälle   aufzuweisen  haben,    271  und  176  oder  in 

1  51-33  und  33-33. 
Pertussis  wurden  nur  80  einheimische  Fälle  augezeigt, 
grössten    Zahlen    sind    in    den  Monaten    Mai    und   März, 

meisten  Fälle  wurden  gemeldet  aus  der  Altstadt,  21,  Josef- 
f  und  aus   der  oberen    Neustadt,    12,    was   zufällig    mit  dem 

der  Masern  coincldirt;  da  ich  aber  die  feste  IJeberzeugung 
33  eine  stattliche  Zahl  der  Keuchhustenf&lle  nicht  gemeldet 
laube  ich  mir  auch  nicht,  auf  die  Morbilitätszahlen  des 
jtens  näher  einzugehen. 

Typliiis  abdominalis. 

Ganzen  ist  die  Typhusmorbilität  des  Jahres  1885  geringer 
e  des  Vorjahres.  Es  wurden  347  Fälle  gemeldet  (im  Jahre 
I);  doch  ist  die  Zahl    der  Einheimischen   299   (173  Männer 

Weiber)  um  20  Fälle  grösser  als  im  Jahre  1884  (279). 

i  Maximum  bietet  der  Juli,  52,  (hauptsächlich  auf  der  oberen 

und  hier  auf  der  Wahlstatt)   und  das  Minimum  der  No- 


m  bieten  die  obere  Neustadt,  die 
gt:  113,  72  und  23;  die  geringste 
zur  Bevölkerungsziffer  in  den  ein- 
isten:  Vysehrad,  die  obere  Neu- 
st: 3-33%,  2-237po,  2-15D/o(,;  am 
ihin,  0-68"/oo. 

ir  Ä  1 1  e  r  3  c  1  a  s  s  e  D  ist  zu  er- 
O  und  iiber  '25  Jahre  am  meisteu 
und  82,    oder  in  Proeenten  ausge- 

gsfälle  im  Juli  (52  Fälle)  fällt  mit 
phusmorbilität  auf  der  Wahlstatt 
tchen  zu  erklären  ist. 


Ifltatt  im  Jahre  1885. 

if  Seite  171.) 

Bezir^arzt  Dr.  Ne6as  auf  eiumal 
ainalis  angezeigt,  und  zwar  in  den 
in  NC.  1453-11  (2  Fülle)  und  in 
II).  Dabei  beklagte  sich  derselbe 
I  herrschende  Unreinlich keit,  na- 
53~II  ein  grosser  Kehrichtshaufon 
lenge  yerschiedeuer  Abfälle  abge- 
,e  eine  Beschwerde  über  das  übel- 
runnenwasser  im  Hause  NC.  1452-11. 
äht  darin,  dass    der   Brunnen    blos 

entfernt  ist  und  dass  in  denselben 
a  Gasthauskeller  eindriugt,  Ueber- 
1,  dass  die  Brunnenwässer  in  den 
1455-11,  1469-11  und  1471—11 
jnd. 

ysicus,  welcher  auf  wissenschaft- 
iTortreter  Dr.  Cmuchälek  angeord- 

binnen  48  Stunden  wegzuräumen ; 
ause  NC.  1452—11  geschlossen  und 
r  Brunnenwässer  auf  der  Wahlstatt 

lung  dieser  Local-Epidemie.  Am 
TOn  Typhus  im  Hause  NC.  1455-11 
ite  Mai  in  NC.  1453-11,  darauf 
Juli. 
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ungen  haben  ihren  Grund  ausschliess- 
1  Verhältnissen.  Die  Häuser  auf  der 
besitzen  aber  in  sanitärer  Beziehung 
aibst  grösstentheils  hohe,  dreistöckige 
en  Höfen,  vodurch  der  nothwendige 
'ird,  was  zweifellos  der  Gesundheit 
sind  die  Häuser  der  Mehrzahl  nach 
in  dicht  bewohnt. 

an  nicht  entgegentreten,  und  zwar  in 
Bauordnung,  welche  dem  Amte  kein 
jilung  des  Hofraumes  und  überhaupt 
etreff  der  Einrichtung  desselben  an- 
Der  Hof  soll  so  viel  als  möglich  ge- 
bei  zu  berücksichtigen  ist,  wie  viel 
rscheint  es  nothwendig,  dass  bei  der 
;licher  Raum  für  den  Hof  versichert 
ung  desselben  nicht  nur  auf  das  Be- 
ll gehörigen  Luftzutritt  und  Wechsel, 
Ute. 

Inder  wichtigen  Sanitätsmängeln  ge- 
ise  Wohnungen  sind  in  der  Regel  fast 
Ib,  weil  sie  grösstentheils  ganz  unter 
länglich  oder  gar  nicht  gelüftet  wer- 
iten  bewohnt  sind,  welche  im  Winter 
Dadurch   wird  das  Mauerwerk  stets 

und  kann  gar  nicht  ausgetrocknet 
lese  Wohnungen  stets  feucht  nnd  un- 
igen  auch  der  Herd  zu  sein,  welchem 
ten  entspringen.  Deshalb  ist  es  im 
idheitspflege  höchst  nothwendig,  dass 
lie  Errichtung  derartiger  Wohnungen 

weiterer  üebelstand,  welcher  bei  der 
Dg  in  den  Häusern  auf  der  Wahlstatt 
im  Mangel  eines  guten  Trinkwassers. 
mehreren  Häusern   in   der  Wahlstatt- 

jedoch  der  chemischen  Analyse  nach 

Tri  nken    geeignet,    in    den    anderen 

lualität  des  Trinkwassers  angenommen 

entspricht  jedoch    die    Qualität   des 

sehen  Anforderungen,   es  wird  nebst- 

Quellwasser  vieler  Brunnen   in  weit 

ifliesst,   was  dadurch    entstanden  sein 

ganzen   Fläche   in   den  Weinbergen 


Quellen  unterbrochen  wurden.  Um  diesem  Man 
9r  Magistrat  den  Stadtrath  ersucht,  den  Brunnen 

bei  St.  Stephan  dem  Publicum  zur  Benützung  zv 
Was  die  anderen  Mängel,  welche  auf  derWahhts 
19  heimgesuchten  Hausern  NC.  1452,   1453,   Hö< 

1473  und  1516—11  sich  befinden,  anbelangt, 
n,  daas  im  Hause  NC.  1452—11  und  1453—11 
''asser  getrunken  haben,  welches  aus  einem  Eisl 
Irinnen  wurde  dort  geschlossen.  Weiterhin  befan 
:  NC.  1452  und  1453— H  eine  ausgemauerte,  bed 
Kehricht  und  verschiedenen  Abfallen  überfüllte  Mia 
räumt  warde.  Zur  Aufrechterhaltung  der  Reinl: 
,  Gängen  und  Stiegen  der  einzelnen  Häuser  wi 
iden  Hausbesitzern  eine   gehörige  Verordnung    ei 

aufgetragen,  die  Abtritte  in  ihren  Gebäuden  tägl: 
isen.  Zugleich  wurde  dem  städtischen  Oekonomie 
larauf  zn  achten,  dass  die  Fäcalien  in  den  Cai 
reu  und  die  Canale  in  jener  Gasse  nach  Bedarf 
is  liegen  hier  also  drei  Localursachen  vor:  Oertt: 
eit  in  den  Häasern,  Anhäufung  von  Fäci 
len  und  schliesslich  ein  empflndlieher  Mang 
Lwasser,  da  dieses  nach  den  früher  vorgelegt« 
aen  zu  den  guten  Trinkwässern  Prags  durchaus  i 
ü  kann. 

Zugleich  legen  wir  den  Befund  über  den  Zustan 
ber  die  in  früherer  Zeit  und  auch  in  diesem  Ja! 
I  chemischen  Analysen  vor. 

He  Brunnen  auf  der  Wahlstatt  auf  der  Neustadt 

[m  Hause  NC.  462—11  auf  der  Wahlstal 
at  sich  in  einem  gedeckten  Schupfen  des  gewesei 
1  TOD  dem  Gassencanal  6'/»  m  entfernter  (im  Ii 
ä  nicht  näher)  Brunnen.  Der  Deckel  desselben  he 
n,  in  einen  hölzernen  Rahmen  genau  passenden  1 
nterseite  grosse  Pilze.)  Der  Brunnen  ist  ans  Lag 
;  ohne  Anwurf.  Alles  ist  rein;  die  hölzerne  Röb 
ßm  Zustande.  Der  Wasserspiegel  liegt  4-55  unter 
Tasserhöhe  betrügt  7'94;  die  Totaltiefe  des  'V 
narkt-.  damit  die  Ausdünstungen  einen  Abzug 
:m  Wasaerständer  eine  Rinne  errichtet;  das  Wi 
m.) 


Analyse  vom  31.  Juli  1873  (Prof.  Stolba)  bei  eiüor  Temperatur 

.  345  m^  in  1  Liter  Wasser 
.  128  „      „    1      ,  „ 

jesattigt  durch  0-205  Cc.  Normal-Säure. 
Bas  Wasser  gehört  unter  die 
1   und   wird   zum  Trinken   nicht 

;  auf  der  Wahlstatt,  Nr.  2,  4,  6, 
I,  6  m  von  Canälen  entfernt,  mit  Brettern 
Irt ;  das  Regenwaaser  kann  durchfliessen. 
Brunnen  zu  öffnen,  -wurde  nicht  erlaubt. 
Qkeu  und  soll  frtther  sehr  schlecht  ge- 
lalyse  desselben  fehlt. 
[  auf  der  Wahlstatt,  Nr.  25  neu. 
23.  Juli  1879. 


....  830     mg   ia 

Liter  Wasser 

31       „     „ 

• 

147-2    ,     . 

n              n 

58-3     .     , 

. 

88-6    .    . 

. 

116  8    ,    . 

. 

18-2    .    . 

r,            r 

Bn   gesättigt    durch   0*265   cc.  Normal- 

Das   Wasser  kann  getrunken 

—II  S  0  k  0  1  -  G  a  8  8  e,  Nr.  43  neu. 
10  m  von  dem  Aborte  undCanale  ent- 
sller  getrennt.  Der  Brunnen  ist  mit  8  cm 
lahmen  eingefassten  Brettern  zugedeckt, 
ilten  kann  jedoch  viel  Staubund  Regen - 


Igeln  verfertigt,  ohne  Anwurf  undSpal- 
Die  Röhre  ist  von  Holz,  durchfault, 
rspiegel  2*84  unter  dem  Terrain ;  die 
ie  Totattiefe  des  Brunnens  lO'lS.  Im 
sich  Quellwasser, 
om  9.  December  1872. 


ückstand  bei  150"  C 1480    mg  i 

le  Stoffe 88     „  , 

92     „  , 

295-2  „  „ 

102-0  „  , 

167      „  , 

.  297-6    „  , 

te  des  Wassers  14"- 
Cc.  Wasser   werden   gesättigt   durch   0' 

Etliches  Gutachten :  Das  Wasser  geh 
inalität  derin  Prag  vorkomme 
na  nicht  getrunken  werden. 

Hause  NC.  1452  und  1453-11  auf  d^ 
13  neu,  befindet  sich  in  der  Nähe  des  Geh» 

im  TOn  dem  Abtrittscanale  entfernt.  All 
li  die  bis  1  cm  grossen  Spalten  fällt  Begen 
)er  Brunnen  selbst  ist  aus  Ziegeln  gebaut 
Ler  Zustand  gut.  Die  hölzerne  Röhre  ist  m 
ler  ohne  Decke;  der  Wasserspiegel  5-17  ui 
he  3-84;  ToUltiefe  des  Brunnens  9-01;  Sc 
ser  wird  nicht  getrunken.  Chemische  Anal; 

H  a  u  s  e  NC.  1454-n  a  u  f  d  e  r  W  a  h  1  s 
Brunnen. 

Hause  NC.  1455—11  aufderWahls 
lieh  im  Hofe  unter  der  Terasse,  5  m  vom 
itfemt,  ein  Brunnen  mit  gänzlich  Terfault 
lie  Röhre  ist  von  Holz.  Der  Brunnen  koi 
weil  der  Deckel  dabei  ganz  zertrümmert  y 
rird  getrunken  und  ist  gut.  Analyse  liegt 

Hause  NC.  1456—11  auf  der  Wahlsl 
Brunnen. 

Hanse  NC  1457—11  auf  der  Wählst 
Brunnen. 

Hause  NC.  1458—11  auf  der  Wählst 
Brunnen. 

Hause  NC.  1459—11  auf  der  Wählst 
lieh  im  Keller,  4  m  von  dem  Abtrittscanali 
3sen  Steinplatte  bedeckter  Brunnen.  Die  R 
ler  unter  der  Galerie, 
ilyse  (Dr.  Jandous)  vom  12.  Jänner  1885; 


bei  140—150"  C.    .    .    .  900  m^  in  1  Liter  Wasser 

665  „„    1      „  „ 

235  „„    1      „ 

50  „     „    1      „ 

190  „„    1      „ 

79  „     „    1      ,  „ 

145  ,     „    1      „ 

i  auch  freier  oder  gebundeaer  Ammoniak  war  nicht 

fVasser  war  rein,    durchsichtig,    ohne  Geruch,    Ton 

ack,  neutraler  Beaction,  kohlensüurehältig. 

gehört    das  Wasser   zu   der  mittleren  Qualität  der 

!r. 

NC.  1469-11  auf  der  Wahlstatt,  Nr.  20  neu, 

[ofe,  3  m  von  den  Aborten  und  dem  Canale  entfernt, 

en.  in  einem  hölzernen  Rahmen  eingefassten  Brettern 

.  Durch  die  8  mm  weiten  Spalten  dringt  das  Ilegen- 

aub  ein.    Der  Brunnen   ist  aus  Ziegelo  yerfertigt, 

r  und  Spalten.    Die  hölzerne  Bohre  ist   mit  Filzen 

rspiegel  ist  unter  dem  Terrain     .    .   .  4-80 

rhöhe 368 

iefe  des  Brunnens 838 

len  ist  gemeinsam  mit  dem  Hause  NC.  1492—11  in 
it.  37  neu. 

egt Schlamm;  das  Wasser  wird  getrunken  nnd  viel 
^■asser    wurde    zweimal    analysirt,    und   zwar    am 
am  26.  Jftnner  1885. 
Jahre  1885: 
bei  140— 150»  C. .    .    .  1470  »w  in  1  Liter  Wasser 

1050  „     „    1      „ 

420  „„    1       „ 

unter 50  „    „   1      „        „ 

505  „„    1      „ 

130  „„    1       „         „ 

169  „„    1       „ 

fHa^  Ton  N^Oy  und  Ammoniak-Salzen  wurde  nichts 

rutachten:    Das   Wasser  kann  zum  Trinke  n 

n  werden. 

NC.  1470-11  auf  der  Wahlstatt,  Nr.  18  neu, 

NC.  1471—11  auf  der  Wahlstatt,  Nr.  16  neu, 
rannen  im  Hofe  in  einem  erhöhten  Oasthausgarten, 


te    und  dem  Canale  entfernt.    Einst  var    d 
liegen  zwei  Analysen  tot,   die    eine  Tom 
vom  Jahre  1885  (Dr.  Jandoufi) ; 


;and  bei  140"  C 1645  ms»  in 


Li 


ze 425  „ 

izen  unter 50  „ 

244  „ 

, 138  „ 

218  „ 

ad  gebundener   NH3   ist  nicht   vorhanden; 

es   Gutachten:    Das  Wasser  kann   zum 

ttet  werden. 

Häusern  NC.  1472,  1473,    1474  und  1516-] 

10,    12  und  14  neu,    in  der  Sokolgasse    N 
innen. 
[3e   NC.    1264~II,    Sokolgasse  Nr.    23 

am  9.  December  1872  analysirt  (Prof.  Stell 
and  bei  145^  C,    .    .    .    .  1480    m?  in  1  Li 

92      n     „    1 

167      „     „    1 

295-2    „     „    1 

'  .    .     297-6    „     „    1 

102-0    .     ,    l 

iffe 880    „     „    1 

44-0    „     „    1 

Wasser  werden  gesättigt  durch  0763  Norma 
es   Gutachten:    Das   Wasser   ist  von   1 

irnftusweis  der  auf  der  Wahlstatt  und  in  > 
ms  erkrankten  Personen  wird  beigelegt  ui 
,  an  welchem  die  auf  der  Wafalstatt  und  in 
hus  heimgesuchten  Hauser  besonders  markir 


UortalitätBverhältnisse. 

e  1885  starben  in  Prag  6.481  Personen; 
lische  (2.644  Männer  und  2.492  Weiber)  und 
Männer   und  578  Weiber)    gegen   6.286    des 


L;  unter  den  einheimischen  Verstorbenen  des  Jahres  1885  sind 
1  die  TodtoE  des  VII.  Stadtyiertela,  Holesovic-Bubna,  mit  einbe- 
en.  {Vide  Tab,  23  und  24.) 

Von  1.000  Einwohnern  Prag's  starben  im  J.  1885  mit  Einrech- 
;  der  Ortsfremden  3692  gegen  38'4  des  Jahres  1884;  tou  den 
leimischeo  starben  29'267oo  gegen  30-1  des  Jahres  1884; 

in  den  öffentlichen  Anstalten  1.345  Ortsfremde,  i.  e.  20'757o 
ganzen  Sterbesumme  gegen  2r627o  des  Vorjahres  1884.  Durch- 
ittlich  starben  in  Prag  täglich  14*07  gegen  1356  des  J.  1884. 

Topographische  Vertheilung  der  Sterblichkeit. 

In  Prag  starben  im  J.  1885  5.136  Einkeimische    oder  2926"/oo; 
en  einzelnen  Stadtyierteln    verhält  sich  die  Mortalität  gfoleuder- 
len: 
Auf  die  Altstadt  entfallen 

,      „    obere  Neustadt       „        1.9! 

„    untere 

„       „     Kleinseite 

„    den  Hradschin 

„     die  Josefstadt 

„     den  Vysehrad 

„    Holeäovic-Bubna 

Ohne    HoleSovic-Bubna    beträgt    die    Zahl 

JsfäUe  4.750  und  ist  um  177  geringer  als  im  Jahre  1884  (4.927), 

Sterblichkeitspromille  sind,    nach    den   einzelnen  Stadtvierteln 

theilt,   im  J.  1885  bedeutend   günstiger  als  im  J.  1884,  doch  ist 

bei  der  geringeren  Sterblichkeit   in  den    einzelnen  Stadtvierteln 

I  dass  die  ungünstigen  Sterblichkeitverhältnisse    zuerst  VySehrad, 

7oo.    dann    die   obere   Kenstadt,    37'48''/(,(i    und    die     Josefstadt, 

JVoo.  liefern;   im  J.  1884  behauptete    die  Josefstadt  den   ersten 

5,  43'547oo,    und  darauf  folgten  Vysehrad   mit  41'857oo   «nd  die 

e  Neustadt,  37-847oo;    abermals    günstig  sind  die  Sterblichkeits- 

ältnisse  in  der  unteren  Neustadt,  18"297ooi  welcher  Umstand  seit 

:  Reibe  von  Jahren  beobachtet  wird. 

Zeitlicher  Verlauf  der  Sterblichkeit. 

Das  Maximum  der  Todesfälle  1885  ist  in  den  Monaten  April 
Mai,  523  und  521;  im  Jahre  1884  im  März,  508;  das  Minimum 
m  September,  384, 

Nach  den  einzelnen  Jahreszeiten  vertheilt  sich  die  Gesammt- 
ilicbkeit  bei  den  einheimischen  Fällen  folgendermassen : 


972  FiiU« 

=  21-947.. 

.897      , 

=  37'48"/„ 

456      , 

=  18«%, 

600      . 

=  28-63Vo. 

175      . 

—  29'867(„ 

394      . 

=  36'897„ 

156      . 

=  40-0Ö7., 

886      . 

=  33-137« 

Ue    Zahl 

der  einheiniischeQ 

WiDtermonaten  starben  1.262  Personen  =  245; 
Frühlingamonateu      „        1.448  „        =  28'li 

Sommennonaten         „        1.246  „        »=  24'2i 

Herbstmonaten  „        1.180  „        =  22-9) 

sste  Sterblichkeit  gehört  den  Frühlingsmonaten 
m  Herbstmonaten  «ie  im  Vorjahre  1884;  nur  ' 
jlichkeit  im  Jahre  1884  iü  den  Wintermonateo. 

ilität  nach  den  Altersolassen.  (Vide  Tab.  2 
:beo: 

e  des  1.  Lebenaj.  1.291  Säuglinge  =  25-14  i 
,   zum    B.        „  667  Kinder       =  12-99  I 

„     15.        „  223       „  =    4-347o 

„     25.        „  396  Personen  =    7-7I7o 

,     40.        „  619         „  =  12-057o 

„     60.        „  810         „  =  15-777o 

aber  60.        „  1.124         „  =  21-887o 

össte  Sterblichkeit  zeigt  sich  bei  den  Silugliugen, 
tsumme;  das  Alter  vom  1.  bis  zum  5.  Lebensjahr 
Gesammtsumme ;  die  Siiuglinge  und  die  Kinder 
re  bieten  natürlich  die  ungünatigsteu  Sterbeverh 
Vorjahre  39-82).  Von  dsa  Säuglingen  starben  61 
Eheiten,  i.  e.  4"737o.  im  Verhältnisse  zur  gesammt 
^0,  woraus  zu  ersehen  ist,  dass  das  Säuglingsa! 
iD  den  Infectionskrankheiten  zu  leiden  hat  Von  < 
im  Alter  Tom  ].  bis  zum  5.  Jahre  gehören  den 
iten  231,  i.  e.  84-63%;  im  Verhaltnisse  zur  G« 
arben  4-50%.  Im  Alter  toq  5—15  Jahren  atar 
4'347o ;  davon  gehören  den  Infectionskrankheiten 
l  im  Verhältnisse  zur  Gesammtmortalitä.t  1-81%. 
-vom  1.— 5.  Jahre  war  die  grüsste  Sterblichkeit 
naten,  die  geringste  in  den  Wintermonaten.  Die 
bewegen  sich  in  ähnlichen  Procenten  wie  im  Vi 
e  Sterblichkeitsziffer  der  Gesammtsumme  gehö: 
;en  Alter  von  6  bis  15  Jahren,  4"347o. 

Todesursachen. 
D  wichtigeren  Todesni^achen  sind  die  Kraokhei 
onsorgane  im  Jahre  1885  mit  einer  ansei 
ligt,  und  zwar  starben  910  Personen  i.  e.  14-04 
(  und  218  Fremde);  unter  den  Einheimischen  is 
426  =  8  37  0,  Bronchitis  mit  79=1-54%  und  1 
n  =  0-587o  vertreten. 


Sterbefälle  bei  den  Krankheiten  der  Respi- 
.  Monate  April,  74,  an,  und  das  Minimum  den 

iziffer  hat  die  Tuberculose  aufzuweisen:  es 
a  Tuberculose  1.547  Personen  =  23-877t„  and 
>  =  21.167o  (im  Jahre  1884  22-5%)  und  460 
Mortalität  war  in  den  Frühjahrsmonaten,  323 
17  und  die  geringste  in  den  Wintermonaten, 
Jftnner,  71. 
1  haben; 

latadt 406 

202 

142 

96 

ustadt 95 

en  HoIeäOTic-Bnbna  mit  73,  der  Hradsehin 
t  mit  26  Fällen.  Im  Jahre  1884  starben  an 
einheimischen  Fällen  963  Personen  und  im 
wölfjährige  Durchschnittszahl  beträgt  1.043. 
r  Verdauungsorgane  starben  im  J.  1885 
553  Einheimische  =  lOTöVo    und  61  Orts- 

hkeit  bietet  der  August,  68  Fälle  (im  J.  1884 
[lerOctober,  21 ;  vorherrschend  waren  Eute- 
illen  und  Enteritis  acuta  mit  131;  das  Ma- 
Enteritis  acuta  zeichnet  der  August,  18;  im 
erdauungskrankheiten    überhaupt  participirt 

7o. 

irben  im  3.  1885  im  Ganzen  404  =  6*2370, 
he  =  7*467o  und  21  Ortsfremde ;  das  Ma- 
ltet der  Mai,  48,  das  Minimum  der  Juli,  20, 
isste  Sterblichkeit  im  Jftnner  und  Feber,   39 


äche  und  ungenügenden  Ernährunga- 
ältniasen  der  Kinder 

349  =  5-387o  (im.  Vorjahre  1884  839);  die 
in  die  Sommermonate,  106  und  hier  speciell 
Verhältnisse  auf  den  August,  23  und  ange- 
September,  18:  die  geringste  Sterblichkeit 
,  69    und  zwar   bei    ungenügenden    Ernäh- 


tnissen  im  November,  '6  und  bei  aageborcnei'  i 

aemorrhagia  cerebri  starben  im  J.  1885  ] 
ovon  die  grössten  Zahleu  auf  die  obere  Neustadt 
Stadt  (37)    und  auf  die  Kleiuseite  eutfallen  ( 

uatere  Neastadt  mit  15,  die  Josefstadt  mit  7, 
Vyäehrad  mit  4  Fällen  und  die  wenigsten  F 
;hin  (2)  an. 

itmorde  gab  es  im  Jahre  1886  70=l'36Vo 
ir  oberen  Neustadt,    16  der  Altstadt,    9  der  u 

Eleinseite,  4  der  Josefstadt  an,  und  die  übr 
1  nur  vereinzelte  Fälle  aufzuweisen. 

ssfälle  in  Folge  von  Infectionskrankh« 

lire  1885  starben  an  Infectionskrankheiten  5 
des  Vorjahres  1884  (Variolatypus);  von  die 
Einheimischen  'töO,  i.  e.  18-81%  (220  Mäni 
d  68  den  Ortsfremden.  Die  grösste  Sterblichke 
Biteu  war  in  den  Monaten  December  and  Octo 
.en  einheimischen  Fällen  im  Juli  50  und  Octo 
lerblichkeit  gehört  dem  April,  27,  bei  den  ei 

fösste  Mortalitätsziffer  ist  im  Jahre  1885  be 
die  grösste  monatliche  Sterbeziffer  hat  der 
die  geringste  der  März,  6;  die  geringste  Zahl 

den  Masern;  es  starben  im  Ganzen  IS  Perso: 
eint  vorkommen. 

r  Mortalitütszitfer  450  unter  deuEinheimischei 
na-  mit  166  Fällen  =  24-387o  derErkr 

„     98      „      =  17-88% 
ritia  &  Croup  „     77       ,      =38-697o 
n    47      „      =13-65Vo 
;a  «     44      „     =64-S27(, 

i  ,     18      „      =  3-367(, 

rössten  absoluten  Zahlen  der  Todeställi 
eiten  gehören  der  oberen  Neustadt  an,  138,  > 
sfstadt  67  und  der  Kleinseite  49;  darauf  folge 
nit  39,  die  untere  Neustadt  mit  34,  VySebrad 
lin  mit  8  Fällen. 
Maximum  der  Sterbefälle  in  Folge   von  Infectio 

November  auf  der  oberen  Neustadt,  22  Fälle 
ind  7  der  Scarlatina  angehören  und  im  Juli  au 


wovon  3  Fälle  der  Variola  und  7  Fälle  der  Scar- 
iphtheritis  angehören. 

r  Altersclassen  ist  zu  bemerken,  dass  dem 
iren  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  einheimischen 
t,  nSmlich  231  und  dass  darauf  das  Älter  von  5 
achat  participirt  mit  74  Fällen;  den  Sängliugen 
lle  an  Infectionskrankheiten  an. 
irben  von  ICO  Erkrankten  in  Prag  im  Jahre  1885 
rou  1—5  Jahren  starben  lO'lSVo  (es  ist  dieselbe 
re  1884)  und  im  Alter  von  5—10  Jahren  SSS'/o; 
n  Alter  von  5 — 15  Jahren  gehört  4'08%i  welches 
re  1885  bedeutend  gunstiger  ist  als  im  J.  1884, 
fweist;    die  Mortalitätsziffer  der  Säuglinge  beträgt 

das  Geschlecht  ist  zu  coustatiren,  dass  das 
ht  eine  grössere  Mortalität  aufzuweisen  bat  als 
)97o,  9-63Voi  welche  Regel  auch  im  Vorjahre  1884 

B, 

nwohneru  Prag's  starben  im  Jahre  1885  2'56  an 
JE  (vide  Tab.  15  6),  die  grössten  relativen 
1er  Josefstadt  und  dem  VySehrad,  6-27  und  4117ixn 
eäovic-Bubna  mit  S-Sö"/,,,,,  die  obere  Neustadt  mit 
Seite   mit   2-33Vob,   die    Altstadt  mit  2-247oo,   der 

untere  Neustadt  mit  je  l-367oo-  Aus  diesen  rela- 
u  ersehen,  dass  in  dem  günstigen  Jahre  lb85  die 
r  VjSehrad  die  grössten  Sterbeziffern  aufzuweisen 
■hältniss  auch  bei  der  Morbilität  in  der  Josefstadt 
u  ist 

■  Vorsichtsmassregeln  zur  Hintanhaltung  der 
lg  der  InfoctiODskrankheiten  gilt  namentlich  hier 
ü.  dasselbe,  was    ich   bezüglich    dieser   Massregeln 

Berichtes  erwähnt  hatte. 
ie  einzelnen  Infectionskrankheiten: 

Variola. 
5  starben  au   Blattern   111   Persoaen,   wovon    98 
)  Weiber)  den  Einheimischen  und  13  denOrtsfrem- 
m   Jahre    1884  533  Einheimische    und   24  Orts- 

itorbenea  waren  14  geimpft,  85  nicht  geimpft  und 
Form  nach  starben  110  Persoaen  an  Variola,  1  an 


limum  der  Blattenitadesfälle  entfällt  auf  den  : 
Vliniaauin  auf  den  August,  1  Fall. 
tiich  der  topographischen  Vertheilui 
SS  die  meisten  Todesfülle  in  der  Josefstadt  vc 
Igt  die  obere  Neustadt  mit  31  Füllen  und  di 
[er  Kleiuseite  sind  7  Blattemtodesfälle  verzoic 
1  in  der  unteren  Neustadt  kamen  je  4  Todes 
bna  und  der  Hradschin  haben  keinen  Todesfs 

i  Ältersclassen  leidet  am  meisten  das  . 
4S  Todesfülle  =  S-IQ%,  hierauf  folgen:  das  t 
Fällen  =  4'177o  ""d  das  Alter  Ton  5—10  Jj 
2-85Vo. 

)0  Einwohnern  Prag's  starben  an  Variola 
liftupt  0-&6;  die  Josefstadt  bietet  wieder  die  g 
300*/oo,  darauf  folgt  Vysehrad  mit  l-OS"/«,,  di 
len  nicht  l'OO^/oo- 

Scarlatina. 

e  1885  starben  an  Scarlatina  168  Personen,  v 
sehen  (85  Männer  und  81  Weiber)  und  2  den 
1  (im  Jahre  1884  starben  im  Ganzen  81  Perso 
iste  Sterbeziffer  bietet  der  Juli,  22,  wie  bereits 

und  die  geringste  der  März,  6. 
h    der   örtlichen   Vertheiluug    ist   zu 
äte  Zahl  der  Todesfälle  auf  der  oberen  Neuf 
auf  folgt  die  Altstadt   mit  37  Füllen,    Holesoi 
lleioseite  mit  19,  die  Josefstadt  mit  15,  die  ui 
Vysehrad  mit  10  und  der  Hradschin  bietet  die 
I  Verhältniss   zur  Bevölkerung    kommen  am 
ttHolesovic-Bubna  2-237oo  und  inder  JosefstadI 
ahlen  erreichen  nicht  l^/oo- 
.en   Altersclasseu   von  1 — 5  und  von  5 — : 
lier  die  grössten  Sterbeziffern   aufzuweisen,   0 

und  6*54''/o;  im  Säugljngsalter   starben  14,  i. 

Dlphtherltis  &  Croup. 

ir  Krankheit  starben  im  Jahre  1885  102  Pers 
Einheimische  (33  Männer  und  44  Weiber)  und 
hre  1884  starben  im  Ganzen  91  Personen). 
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Das  Maximum  der  Todesfälle  fällt  auf  den  December,  16,  das 
Minimam  auf  den  Mürz,  1.  Fall. 

Die  grösste  Sterbezabl  ist  auf  der  oberen  Neustadt,  30;  darauf 
folgen:  die  Altstadt  mit  18  yälleti,  die  Kleinseite  mit  8,  die  untere 
Neustadt  mit  7,  die  Josefstadt  mit  6,  IIolesovic-Bubna  mit  5;  am 
Hradschiü  kamen  2  Fülle  aiid  am  Vysehrad  1  Fall  vor.  Im  Verhült- 
nissc  zur  Bevölkerungsziffer  kommen  die  meisten  TodesfiiUe  au 
Diphtheritis  &  Croup  in  der  Josefatadt  und  auf  der  oberen  Neustadt 
vor,  je  0-567öo.  darauf  folgt  Holeso vic-Bubua,  0-4a7oo  und  die  Alt- 
stadt, 0-41Voo. 

Auch  bei  dieser  schrecklichen  Krankheit  werden  die  beiden 
Altersclassen  von  1—5  und  von  5— lOJahreu  am  härtesten  mit- 
genommen, 49,  12  oder  in  Procenten  28-32  und  61I4. 

Morbilli. 

Im  Ganzen  starben  im  Jahre  1885  an  Masern  19  Personeu; 
18  Einheimische  (10  Münüer  und  8  Weiber)  und  1  Ortsfremder  (im 
Jabre  1884  starben  44  Personen). 

Das  Maximum  der  Todesfülle  ist  in  den  Monaten  Jänner,  März 
und  Mai;  kein  Todesfall  ist  zu  verzeichnen  im  August,  October  und 
November. 

Die  meisten  Todesfälle  sind  in  der  Altstadt  und  in  der  Josef- 
stadt, 5  und  4,  welches  Verhältnias  mit  0  377oo  für  die  Josefstadt 
und  für  die  Altstadt  mit  O'lP/oo  zu  notiren  ist. 

Von  den  Masern  leidet  am  meisten  die  Altersclasse  von  1—5 
Jahren,  14  Todesfälle  =  2-657o. 

Pertussis. 

Au  Pertussis  starben  im  Jahre  1885  45  Personen,  44  Einhei- 
mische (17  Männer  und  27  Weiber)  und  1  Ortsfremder. 

Das  Maximum  fällt  auf  den  Mai,  10  Fälle;  kein  Todesfall  ist 
im  November  zu  verzeichnen. 

Die  grössten  Zahlen  bieten:  die  obere  Neustadt,  10,  die  Josef- 
stadt, 9,  und  die  Altstadt,  9;  Vysehrad  hat  keinen  Todesfall. 

An  Keuchhusten  leiden  zumeist  die  beiden  Altersclassen  von 
1—5  Jahren  und  das  Säuglingsalter:  25,  löoder  31'257o  und  i8-75''/o- 

Typhus  abdominalis. 
An  Unterleibstyphus  starben  im  J.  1885  73  Personen,  47  Ein- 
heimische (27  Männer  und  20  Weiber)  und  26  Ortsfremde  (im  Jahre 
1884  50  Einheimische). 


te  Zahl  derTodesfiille  füllt 
loQ  November  und  Decembt 
örtlichen  Vertheilung  biet 
Stadt,  21,  und  die  Altstad 
itt  am  meisten  die  obere  N' 
esfaile  der  Wahlstatt  Theil 
) 

usfälle  gehören  hauptsächlii 
S-VO^/o  und  der  Altersclasi 

lusse  des  Berichtes  sind  b 
e  über  die  Morbilität  und 
in  im  J.  1885,  worin  auch 
erhältuiss  der  Morbilität  i 
Utersclassen  und  zum  Gescb 
*,  15a,  156,  16a,  16  &,  1 
h,  21  o,  21  Ä,  22  a,  22  6); 
hten  der  Todesursachen  im 
id  25). 


I-  nnd  Hortalitäts-A 
knkheiteii  in  den  Ja 

er  Stadtphysikat  verfügt  sei 
irliissliche  Ausweise  der  M 
Tankheiten,  und  zwar  vom 
ivurden  deshalb  die  Morhili 
;kraukheit  in  jedem  der  an 
elativen  Zahlen,  welche  da 
Mortalität  zur  Bevölkemugs 
illen,  auf  der  Tabelle  nebe 
le  befinden  sieb  dann  die  ( 
ilität  der  Infectionskrankbei 
mn  die  relativen  Ziffern.  Ii 
zum  Bebufe  der  speciellen 
'  nöthig,  die  einzelnen  Jahr 
ass  ich  nur  dieOesammtzal: 
treten  in  den  einzelnen  Sta 


morbilitüt  des  Jahres  1882,  9-3Voo,  gehört 

ir  Josefstadt 19-8%o 

r  NeusUdt 7-107oo. 

orbilitllt  des  Jahres  1883,  n"4''/oo.  gehört 

IT  Josefstadt 32-07oo 

»r  unteren  Neustadt     ....  ir87o(i- 
orbilität   des  J.  1884,  23-47oo  (Variolatypus), 

ir  Josefstadt 36-97oo 

r  unteren  Neustadt         .    .      15'87oo- 
)rbiUtät  des  Jahres  1885,  13-07oo,  gehört 

}r  Josefstadt 27-07oo 

m  Hradschin 8'27oo- 

mortalitat    des   J.    1882,  SIO"/«,   gehört 

r  Josefstadt 3-30»/oo 

r  Kleiusaite 1-WU- 

jrtalität  des  Jahres  1883,  2-67ooi  gehört 

ir  Josefstadt 5'607oo 

r  KleiQseite l-807oo. 

)rtalitttt  des  Jahres  1884,  4-77ooi  gehört 
■Josefstadt  und  dem  VySehrad    8'77oo 

r  unteren  Neustadt 2'40<'/oo. 

)rtaHtät  des  Jahres  1885,  2'567ooi  gehört 

r  Josefstadt 6-307oo 

m  Hradschin l-SO^/oo. 

chen  Ausweise  ist  besonders  hervorzuheben, 

5  Stadtviertel  umfasste  (die  Altstadt,  1,  die 
ite,  III,  den  Hradschin,  IV,  und  die  Joaef- 
adt  in  einen  oberen  und  einen  unteren  Theil 
und  dass  die  obligatorische  Anzeigepflicht 
urde,  zumal  das  Stadtphysikat  sich  in  seineu 
mit  dem  Jahre  1884  werden  die  Zifliern  des 
ihrad  (VI-  Stadtviertel)  und  mit  dem  J.  188.5 
id  VII.  Stadtviertels,  Holeäovic-Bubna,  ver- 
ir  1885  das  complete  Frag  der  Jetztzeit  mit 

175.553  repräsentirt  und  in  den  angeführten 

sehr  günstig  und  belehrend  sich  zeigt, 
lauptsächlicb  ein  Blatternjahr.     Dem  ganzen 

dass  die  höchsten  Promiltezahlen  der  Mor- 
:  der  Josefstadt  zukommen;  günstigere  Ver- 


isse  bieten  in  dieser  Beziehung  namentlich  die  untere  N 
le,  wie  schon  einmal  erwähnt,  sich  durch  breite,  luftige  S 

des  Stadtparkes  und  geräumige  Wohnungen  auszeichnet. 
Der  nächstfolgende  Ausweis  (vide  Tab.  27)  ist  grössti 
:6SuUat  des  Vorangehenden:  wir  finden  hier  die  yierj 
ischnittszahlen  der  Morbilität  und  Mortalität  bei  den  Infi 
:heiten  für  das  Quadriennium  1882—85  und  die  relativen  Pr 
1  der  allgemeinen  Mortalität  angeführt.  Aus  diesen  der 
im  nächsten  stehenden  Ziffern  folgt,  dass  von  den  Infe 
heiten  am  meisten  zu  leiden  haben  die  Bewohner  dei 
t2900Voo),  des  Vysehrad  i20-i5%„)  und  der  Altstadt  (17- 
r  dass  die  ärgsten  Sterblichkeitsverhältnisae  an  Infections 
1  am  Vysehrad  (6'407oo)  und  in  der  Josefstadt  {ß-0(i%o] 
;  am  geringsten  erliranken  und  sterben  an  Infectionskran 
ewohner  der  unteren  Neustadt,  ll-90"/oo  und  2'107oo- 
Selbst  die  allgemeine  Sterblichkeit  bewegt  sich  in  ähi 
Itnissen:  das  Maximum  der  Mortalität  überhaupt  gehöi 
rad  (42-397oo),  der  Josefstadt  {38-407oo}  «nd  der  obere 
an  (39*267oo);  diese  letzte  Ziffer  besitzt  nicht  denselben 
vel  YOrangehenden  Ziffern,  da  eine  grosse  Zahl  von  Pi 
1  grossen  Humanitätsanstalteu  der  oberen  Neustadt  sterb 
:h   die  Promilleziffer  vergrössem;   auch   in  dieser  Bez 

die  günstigsten  Verhältnisse  die  untere  Neustadt,  17*27'! 
diesen  Ziffern  entspringt  eine  Dicht  zu  bestreitende  Tha 
«rar,  dass  die  Josefstadt  in  erster  Reihe  und  dann  V; 
16  Altstadt  unumgänglich  nothwendig  der  Assanirung  be 
:n  der  Beilage  28  werden   die  Ziffern  des  Flächenraumi 

Stadttheile  in  Quadrat-Metern  nach  dem  Äusmasse  des 
ingeführt,  und  zwar  in  Bezug  auf  die  nicht  verbaute  ud 
Fläche  und  den  Gesammtflächenraum ;  weiter  werden 
<hen,  welche  das  Verhältniss   der  Bevölkerung   und  das 
•Siedlung  erklären. 
Lus  diesen  Ziffern  geht  klar  hervor,    dass    die  Josefstadt 

(687o)  und    die  Altstadt   beinahe  die  Hälfte   (4G7o)    vei 

besitzen;  die  diesbezüglich  günstigsten  Verhältnisse  s 
vic-Bubna  (5'37d)-  Desgleichen  sind  die  Verhältnisse  d 
ung  und  das  Mass  der  Besiedlung  in  der  Josefstadt  die  äi 

0  Quadrat-Meter  entfallen  im  Allgemeinen  in  der  Jos 
Einwohner,  auf  100  Quadrat-Meter  der  verbauten  Fläche 

1  Haus  43-8  und  auf  einen  Wohnraum  3'30.  Diese  Ziffe 
voilkommen    die   relativen  Morbilitäts-    und  Mortalitäts 

n   Infectionskrankheiten ;    übrigens   sind   die  Bevölkerun 


se  der  Altstadt,   der  oberen  Neustadt   und  des  Vy§ehrad  nicht 
;  zu  nennen. 

Q  dem  nächstfolgenden  Ausweise  (Tab.  29)  sind  die  Wohnnngs- 
juisse  und  ihre  Beziehung  auf  den  Verlauf  von  Infectionskrank- 
im  Jahre  1)^86  angeführt-,  nach  den  einzelnen  Vierteln  wird 
hl  der  Bevölkerung,  der  Häuser  und  der  Ziinmer  angegeben; 
nwohnerzahl  auf  ein  Haus  der  einzelnen  Viertel  wurde  bereits 
vorangehenden  Tafel  erwähnt,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  die 
dnerzahl  je  eines  Hauses  auf  der  oberen  Neustadt  (53'8)  und 
r  unteren  Neustadt  (47'9)  angehend  ist,  wenn  man  erwägt,  dass 
it  zumeist  zwei-  und  dreistückige  und  geräumige  Häuser  auf 
weitgrössten  Fluchenraume  der  Prager  Stadtviertel  aufgebaut 
übrigens  entfallen  auf  der  Neustadt  auf  einen  Wohnraum  nur 
awohner.  Weiter  sei  constatirt,  dass  die  grösste  Zahl  der  In- 
skrankheiten  auf  je  ein  Haus  in  der  Josefstadt  und  in  der 
It  entfallen,  und  zwar  MS  und  Oea;  ähnlich  verhalten  sich 
ler  BeziehuiTg  die  einzelnen  Infectionskrankheitea. 
.usserdem  halte  ich  es  für  meine  Pflicht,  zu  den  angeführten 
eilagen  die  Reihe  der  Motive  anzugeben,  welche  dieAssanirmi!,' 
sefstadt  und  der  anliegenden  Theile  der  Altstadt  geradezu  ge- 
nnd  bemerke,  dass  der  städtische  Gesundheitsrath  in  seiner 
tznng  am  28.  März  1885  suh  praesidio  des  damaligen  ßürger- 
rs  Herrn  Dr.  Thomas  Cerny  auf  Grundlage  der  vom  Physicus 
hrten  und  vom  t  Pfttf-  Kaulich  unterstüzten  Motive  einstimmig 
ischluss  fasste,  dass  die  Josefstadt  und  der  untere  Theil  der 
It  demolirt  und  ein  neuer  Stadttheil  auf  erhöhtem  Terrain  auf- 
werde. 

lie    Ässanirung   der  Josefstadt  und   des   unteren   Theiles    der 
It  ist  nothwendig: 

.  wegen  der  grossen  Morbilität    nnd   Mortalität  an  Infections- 
leiten; 

.  wegen  der  besonderen  baulichen  Verhältnisse; 
.  wegen  der  grossen  Zahl  der  sanitären    und  baulichen  Gebre- 
[nd  der  todten  Canälo; 

.  wegen  der  Ueberberolkerung    in  Folge  von  grosser  Flächen- 
ung ; 

.  wegen  der    grossen  Anzahl    von   schlechten,   überfüllten  und 
an,  zum  grössten  Theil  einen  Wohnraum  enthaltenden  Woh- 

.  wegen  des   Mangels  an  guter  Luft  in  den  engen,    aneinander 
len  Häusern; 


wegen  des  Mangels  an  gatem  Trinkwasser  und 
At,  dass  diese  Stadttheile  sich  im  Inundationsr 
id  dass  nach  der  Erfahrung  aus  der  Choleraepi 
573   eine    Reihe    von    Choleraherden    in    diesen 

<n. 

un  folgen  die  Diagramme  V  a  und  V  6,  welche  di 
irtalität  derinfectionskrankheiten  nach  dem  zeitlicl 
)r  Anzahl    der  KrankheitsfüUe   in    den  einzelnen  i 

1884  und  1885  darstellen;  jede  Infectionskrankheit 
irschiedenfarbige  Linie  kenntlich  gemacht. 
I  den  Diagrammen  \la  und  Vit  ist  durch  den  Fa 
everhältuiss  sowohl  der  Morbilität  als  Mortalität  1 
ikrankheiten  im  Jahre  1885  in  den  einzelnen  Stadt 
it;  die  unter  dem  verkleinerten  Plane  Prag's  hetind 
n  farbigen  Säulchen  erklären  die  FarbendifFerenz 
tat  differiren  die  Farben,  beginnend  mit  l'OVoo  um  i 
während  die  Farben  der  Morbilität  um  einen  Gri 
ind,  differiren ;  die  Promillezahlen  sind  dem  Jahr 
u. 
er  erste  Anblick  belehrt  uns,  wie  schon  durch  die 

wurde,  auch  für  das  Auge  in  sehr  auffallender  ' 
iem  die  Josefstadt  in  beiden  Beilagen  den  Wehep 

dass  in  der  Morbilität  Vyäehrad  und  die  Altstadi 
leich  nachfolgen  und  dass  in  der  Mortalität  Vylehi 
idt  concurrirt.  Der  VySehrad  hat  eine  unglückliche 
lern  Botiöbacbe,  der  eigentlich  eine  offene  Cloace 
de  liegenden  Schanzen;  ausserdem  ist  dieser  Sta 
rmen,  arbeitenden  Classe  bewohnt.  Die  Verhältnissi 
mein  denen  der  Josefstadt  in  den  Mortalitätsschatt 
^eiter  folgen  die  Diagramme  VII  a,  VII  h,  VIII  a,  1 
:a,  X6,  XI  o,  XI  h,  XII  o,  XII  ft,  in  denen  die  Mo 
tut  der  Infectionskrankheiten  für  das  Jahr  1885 
lie  relativen  Promillezahlen  sind  auf  dem  verklein 
durch  differirenden  Farbenton  in  der  oben  angegel 
itet. 

eiter  führe  ich  graphische  Darstellungen  der  Morbil 
tat  bei   den  einzelnen  Infectionskrankheiten   in  d 

1882—1885  in  krummen  Linien  an.  (Vide  Diagr. 
Linien  illnstriren  die  Morbilität  und   die  schwarz« 

ie  nächste  Beilage  (Diagr.  XIV)  präsentirt  die  Dar: 


n  Iiifectionskrankheiten  in  Prag  vom  Jahre  1874  — 18H5. 
b  in  krummea  Linien  nach  den  einzelnen  Jahrgängen 
ide    infectiöse   Krankheit  wird    durch   verschiudenf arbige 

Promilleziffem  entsprechend  dargestellt;  die  relativen 
■omillezahlen  jeder  Infectionskrankheit,  die  Promille- 
iesammtmortalität  in  dem  einzelnen  Jahrgange  und  deren 
irchschnittszifTeru  siad  der  leichteren  Uebersicht  wegen 
Theile  des  Bildes  angebracht. 

wird  der  summarische  Ausweis  jeder  NC.  angegeben,  in 
rankuDgs-  und  Todesfitlle  an  Infectionskrankheiten  in  den 
iln  während  des  günstigen  Jahres  1885  vorkamen;  in 
B  befinden  sich  Colonnen  für  die  NC,  für  die  Gasse  oder 
ür  neue  Nummern,  für  den  summarischen  Ausweis  der 
fälle  im  ganzen  Hause :  diese  Fälle  entfallen  nun  auf 
Qterrain,  Parterre  und  in  den  einzelnen  Stockwerken; 
er  eine  Colonne  für  die  Todten  und  den  Namen  der  In- 
:heiten;  es  enthält  somit  das  ergriffene  Haus  die  Anzahl 
:ungen  und  Todesfälle  aller  Infectionskrankheiten:  bei 
rn,  welcke  mehr  als  4  ErkrankungsfäUe  an  Infectious- 
aufzuweisen  haben,  ist  die  Ziffer  der  NC.  und  die  Ge- 
I  der  infectiösen  Krankheitsfälle  durch  fetteren  Druck 
izeichuet;    am  Schlüsse  jeder   von    diesen   numerischen 

die  Summe  aller  Erkrankungs-  und  Todesfälle  an  Infec- 
iten  nach  den  ergriffenen  Häusern  und  deren  Stockwerken 
■effenden  Stadtviertel  angeführt;  zur  leichteren  Ueber- 
'.,  welche  4  und  mehr  Erkrankungsfälle  an  Infections- 
aufzuweisen  haben,  ist  endlich  in  diesen  Beilagen  noch 
er  Ausweis  der  betreffenden  Häuser  beigegeben,  u.  zw. 
idtvierteln  geordnet  und  enthält  derselbe  den  Namen  des 
,  die  NC',  und  neue  Nummer,  die  Gasse,  die  Anzahl  der 
krankheiten  Erkrankten  und  Verstorbenen, 
isen  Ausweisen  folgt,  so  wie  ich  aus  den  dem  Quadrien- 
imenen  Erfahrungen  gemäss  bestätigen  kann,  dass  vor 
lefstadtund  der  anliegende  Theil  der  Altstadt  der  Assani- 
n,  und  lässtsich  hier  folgende  Assani rungslinie  angeben: 
inzherren,  durch  die  Plattnergasse,  über  den  Lsonardi- 
die  Niklasgasse,  über  den  grossen  Bing,  durch  die 
i  und  die  Elisabethstrasse  zur  Moldau.  Zur  Assani - 
len  sich:  die  rechte  Seite  der  Karlsgasse  (NC.  184—1), 
tg  der  Schwefelgasse;  auf  der  Neustadt  der  Hnusereom- 
ien  Seite  der  Tuchmacher-  und  l'etersgasse,  der  Bischofs- 

Adalbertsviertel  vom  „BSlohrad"  bis  zur  Rinnengasse. 
implex  am  Karlsplatz  von  der  Resselgaase  bis  zur  Kalk- 


lie  Wahlstatt;  der  Vysehrad  zwii 
iftDzen  durch  die  Hauptstrasse  zur  I 
mgebUDg  des  Johannesbergeis  (Bl 
he  in  der  Chotekgaase  unter  der  I 
Welt  verhielt  sich  1885  verhSltni 
are  sanitäre  Revision  noth wendig. 
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Wichtiger«  Todesursachen  nach  den  Präger  Stadttheilen  : 
Tab.  24.        u.  Gesammtbild  der  Mortalität  im  Jahre  1885 
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1145 


1146 


0 


13 


5 
3 


14 


16 
9 
7 
5 
6 

8 

2 

4 
6 

8 

10 

13 
12 


9 

8 
11 


10 


9 


Gasse 

oder 

Platz 


Tischler- Gat»e 

n 

Tischler-Gasse 


Tischler- Game 


Tischler-Gasse  ,    . 

Tischler-Gasse  .    . 

Goldschmied-Gasse 

Goldschmied-Ciasse 

Goldschmied-GtiBse 

Goldschmied-Gasse 

Goldschmied-Gasse 


Peters-Gasse 

Peters-Gasse 

Peters -Gasse 

Peters- Gasse 

Peters-Gasse 

Bischofs-Gasse 
Peters-Gasse 

n 

n 

Bischofs-Gasse 

Bischofs-Gasse 
Bischofs-Hof 

» 
Bischofs-Hof 

n 

Bischofs-Hof     . 


Zahl  der  Erkranknngrsfftlle  im 


Haute 


51 


l 


6 


6 


11 


2 
4 


2 


}  3 


} 


5 


)   «> 


a 
'S 
t 

*• 

0 

O 

00 


« 
hl 

S 

04 


M 

o 

00 


3 

1 


2 

1 


2 

3 


1 
1 


1 

1 


1 


2 
1 


1 


scarl. 
typh 

morb. 
diph. 

var. 

var. 
scarl. 
morb. 
typh. 

morb. 

▼ar. 

scarl. 

morb. 

morb. 

scarl. 
morb. 

morb. 

scarl. 

typh, 

morb. 

typh. 

scarl. 

morb. 
diph. 

morb. 

morb. 
typh. 

var. 
morb. 

morb. 


258 


Nr. 


1184 


♦1186 


1187 
1188 
1189 
1192 
1193 

1195 
1196 

1201 
1206 
1208 
1210 
1212 
1213 

1217 
1227 


1229 


1231 
1234 
1235 

1237 


9 

a 


1 

30 


27 

25 

23 

17 

15 
20 

11 

9 
8 

14 

6 

12 

16 

24 

28 

40 

4 

1 

17 

13 


Gasse 

oder 

Platz 


17 

11 

6 
9 

2 

7 


Schiffmühl  -  GSsschen 

Peters-Platz  .    .    . 
Riemens- Gasse .    . 

Tuchmacher-  Gasse 

Tuchmacher-  Gasse 

Tuchmacher  Gasse 

Tuchmacher-  Gasse 

Tuchmacher-  Gasse 
Klemens-Gasse 

Tuchmacher-  Gasse 

Tuchmacher- Gasse 
Klemens-Gasse 


Elisabeth-Strasse 

Klemens-Gasse 

Klemens-Gasse 

Klemens-Gasse 

Klemens-Gasse 


Klemens-Gasse 

Klemens-Gasse 

Färber- Gasse  . 
Schiffmtthlen.  . 
Klemens-Gasse 

Klemens-Gasse 


Neumühlen-Gässchen 

Neumühlen-Gässchen 

Neumühlen- Gässchen 
Klemens-Gasse     .   . 

Neumühlen-Gässchen 
Klemens-Gasse     .   . 


Zabl  der  Erkranknn^sfälle  im 


Haute 


2/ 

1 

1 


1 
o 

1 
2 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 
1 


5 


ü 


o 

OD 


M 

•8 

M 

o 

3 

m 

O 

♦• 

Ui 

S 

•« 

09 

S 

CS 

• 

M 

1^ 

M 

B 

1 
1 


2 


1 

2 
1 
1 

2 

1 


1 
2 


1 
1 


1 


o 
S 

CO 


1 


1 


« 

h 
9 

CO 


I 


scarl 
morb. 

▼ar. 
morb. 

morb. 

morb. 

diph. 

morb. 

morb. 

morb. 

scarl. 

scarl. 

morb. 

morb, 

morb 

morb, 

morb. 
diph. 

typh. 
morb. 


var. 
scarl. 
typh. 

sc&rl. 

morb. 

morb. 


morb. 


I  4n-  ErkraafcaK^filk'  ia 


1 
1 
■ 

1 
i 

3 

U     y 

■ 

1 

; 

i 

3  ! 
1. 

r 


262 


Nr. 


182 

183 
186 
196 

200 

202 
203 

210 
217 
225 
226 

228 
237 

245 
•250 

264 

267 

268 

269 
275 

276 

279 

284) 
285 


g 

u 


Gasse 

oder 

Platz 


9 
6 

16 

2 

19 


11 
5 


2 

16 

12 

28 

44 

46 

5 

43 
6 

27 

17 
22 

8 
9 

6 
33 

30 
5 

4 

19 

17 

11 

11 


Thun'sche  Gasse 
Schloss-Gässchen 

Thun'sche  Gasse 

SchlosB- Stiege  . 

Thun'sche  Gasse 

n  • 

Thun'sche  Gasse 
Schloss-Gässchen 

Schloss-Gässchen 

Schloss-G  ässchen 
Kleinseitner  Ring 

Sporner-Gasse  . 

Sporner-Gasse  . 

Sporner-Gasse  . 

Sporner-Gasse  . 

Hohler  Weg  ,    . 

Sporner-Gasse  . 
Johannes-Gasse 

Sporner-Gasse  . 

Sporner-Gasso  . 
Markt-Gasse  .   . 

Markt-Gasse  .    « 

Kleinseitner  King 

Kleinseitner  Ring 
Karmeliter-Gasse . 

Karmeliter-Gasse . 
Kleinseitner  Ring 

Kleinseitner  Ring 

Brücken-Gasse  •   . 

Brücken-Gasse  .    .    . 

Brücken-Gasse  .    .    . 


Bad-Gasse 


•    •    • 


Zahl  der  ErkraDknnsrsfliUe  im 


Hanse 


2 
3 

3 

1 

1 


1 
4 

2 
1 


hl 


9 

O 

CO 


1 
1 


3 

1 


M 

s 

00 


00 


M 

o 

o 

OD 


M 

CJ 

O 
OD 


1 


1 


1 

1 


1 


•s 
s 

00 


s 

u 

M 


scarl. 

scarl. 

typh. 

scarl. 
morb. 

scarl. 

pert. 

scarl. 

scarl. 
morb. 
morb. 
scarl. 
morb. 

morb. 

var. 

typh. 

typh. 
typh. 

morb. 

diph. 
morb. 
scarl, 

var. 

scarl. 


r 


1 


Gasse 
P  I  a  t  K 


MnltKHur-Plntz  .  . 
Prokopn-Gaaiie  .  . 
ProkopH-Gdflio  ,  . 
Knrmeliter-QasRc 


BfetiBlaw-Gimse 
Bfetislaw-Oasse 

ItFetj  hIaw-  GsBHe 

Joh  AnnoH  -  Be  rgol 
JohflnneH-Gnsao 


Johftnnen-Bergel 
Johannen-ltergel 
WälHche  GuiHe 
WUUcho  Gnsse 


WSIbcIic  Gsgse 
WSIsc.he  Giwflc 
Wälache  Gamie 


BJ'etüilaw-OaBHe 
Wfllsthn  GM«e 
Markt-GAsne .   . 


Zahi  itit  Erkranknvfenileji 

Haflse 


|typh.| 


264 


Nr. 


'S 


371 
373 
374 
376 
376 

378 

390 
398 
395 

399 

407 
423 


425 

10 
16 

427 

20 

431 

19 

432 

17 

433 

15 

434 

13 

435 

11 

436 

9 

437 

7 

439 

3 

441 

8 

0 

a 


Gasse 

oder 

P  1  a  t  SS 


25 

23 

21 

20 
3 

17 

6 
1 

55 

47 

43 

33 
41 

17 

12 


Markt-Gasse .   .   . 

Karmeliter- Gasse . 

Karmeliter-Gasse  • 

Karmeliter-Gasse . 

Karmeliter— Gasse 
Prokops -Gasse 

Karmeliter-  Gasse 

Karmeliter  Gasse 
Harant- Gasse 


Aujeed- Gasse 
Aigezd-Gasse 
Aujezd-Gasse 

Aivjezd-Gasse 

Aiyezd-Gasse 
Aujezd-Gasse 


Fluss-Gasse  . 
Aujezd-Gasse 

Aujezd-Gasse 

YSehrd-Gasse 

VSehrd^Gasse 

VSehrd-Gasse 

Viehrd-Gasse 

YSehrd-Gasse 

VSehrd-Gasso 

VSehrd-Gasse 

YSehrd-Gasse 

Fluss-Gasse  . 


Zabl  der  Erkrantangsfllle  im 


Havte 


1 
1 
1 
2 

1 

1 

9 

2 


2 


I 

0 

o 

CO 


I 


o 
o 


1 
1 

4 


1 


2 


1 


1 
1 


1 


c 

OD 


2 


O 
OQ 


n 


a 

OQ 


1 


1 
1 


sc&rl. 

sc&rl. 

var. 

morb, 

sc&rl. 

diph. 

diph. 

var. 

scarl. 

var. 

diph. 

var. 

var. 
scarl. 

scarl. 

var. 

typh. 

morb. 

morb. 

morb. 

scarl 

scarl. 

morb. 

var. 

var. 
scarl. 


. 


r 


266 


'NTw 

Gasse 

oder 

P  1  a  t  X 

Zahl  der  Erkranknngrsfülle  im 

c 

ä 

s 

■g 

M 

3 

ä 

nr. 

Hause 

a 

'S 

Im 
U 

s 

0 

o 

00 

s: 

i 

•g 

o 

OB 
Hi 

M 

2 

00 

d 

M 
V 

o 

CA 

a 

OQ 

• 

e- 

-3 

a 

*520 

522 
525 
532 
534 
548 
553 

2 

7 

17 

9 

6 

14 

51 

Wendische  Gasse     ,    . 

Waldstein-Platz    .    .    . 
Belveder-Gasse     .    .    . 

Floss- Gasse 

Chotek- Gasse    .... 

Zieg-el-Gasse 

Aujezd«Ga8se    .... 
Bastion  XIX     .... 

M   3 
2i   ^ 

1 
2 

1 
1 
1 
1 

1 

• 
• 

1 

• 

1 
1 

• 
• 
■ 

1 

• 

. 
1 

• 
• 
• 

1 

• 

• 
• 

• 

« 

• 

• 

1 

• 
• 

• 

2 

■ 

1 

• 

• 
• 
• 

1 

1 

• 
* 
■ 

• 

1 

• 

1 
1 

scarl. 
morb 

morb. 

scarl. 

var, 

scarl. 

var. 

scarl. 

pert. 

Summa ...          219 
Nicht  constatirt  bei             1 

63 

• 

53 

« 

28 

• 

22 

• 

53 

• 

48 
1 

In  Snmma  erkrankten      220  Personen^             starben  49. 

Am  Hradschin. 

6 
9 

57 
59 

67 

68 

76 

85 

94 

103 

110 

3 
4 

11 
10 

15 

13 

8 
2 
6 

1 

7 

1 

19 

10 

17 

44 
4 

34 

Georgi-Gasse     .... 
Daliborka-Gasse   ,    .    . 

Daliborka- Gasse  .    .    . 

Georgi-Gasse     .... 

«              .... 

Hradschiner-Platz    .    . 

Hradschiner-Platz    ,    . 

fHradschiner-Platz    . 
Domherren-Gasse     ,    . 

l                      y>                       •  1 

Domherren-Gasse     .    . 
Hradschiner-Platz   .    . 

Nenwelt- Gasse  .... 

Neuwelt-Gasse  .... 

Öemfn-Gasse     .... 

Lanreta- Gasse  .... 

Hohler  Weg      .... 
Laureta- Platz  .... 
PoholFelecer  Platz    .    . 

1 

2 

• 
• 

• 

• 

1 

1 

• 
• 

• 
• 

1 

• 
• 
• 
• 

1 

1 

• 
• 

2 

• 

• 
t 
• 

1 

• 
• 
• 

■ 

• 

• 

« 

• 
• 

1 
1 

• 

• 

• 
• 

m 

1 

. 
1 

• 
• 

1 

1 

• 
• 

• 

1 

• 
• 

1 

1 
1 

. 

• 
1 

• 

• 

diph. 

scarl. 
morb. 

pert. 
scarl. 

diph. 

pert. 

morb. 

morb, 
scarl. 
tjph. 
morb. 

morb. 

1 


r 


i    ■  iMn  mm* 


268 


Nr. 


10 

11 

13 
18 

20 

22 
23 
30 

84 


9H\ 

37i 

38 


42 
43 

44 

47 

48 
49 

53 


54 


55 


0 

9 

a 


Gasse 

oder 

Fiats 


/abl  der  Erkranknnirsfälle  im 


Hanse 


a 

I 

S 

0 
O 
CO 


P4 


M 
o 


1 

2 

6 
5 


9 
2 

8 

8 

14 


20 


19 


24 


26 
35 

33 


31 
29 

14 

27 
23 


21 


19 


Josefftädter  Gasso  .    . 


/  Josefstädter  Oasso 
)  GoldHch-Gasse     . 

I  Salniter-Gasse  .    . 
{  Goldfich-Gasso     . 

Josefstädter  Gasse 
» 

/  Josefst&dter  Gasse 
j  Pinkas-Gässchen  . 

Josefstädter  Gasse 

Pinkas-Gässchen  . 

Josefstädter  Gasse 

n 

Josefstädter  Gasse 

n 
n 

Josefstädter  Gasse 
Josefstädter  Gasse 

Josefstädter  Gasso 
Enge  Gasse  .   .    . 

Enge  Gasse 
» 

Enge  Gasse 

11 

Enge  Gasse 

r» 


Enge  Gasse 
Enge  Gasse 
Enge  Gasse 


n 
n 


Enge  Gasse 


Enge  Gasse 


2 

1 

3 

1^ 
U 

2 

1 
1 

ii 


8 


2 
1 

1 


M  8 
4l» 


1 

1 

2 
1 

1 
4 


2 


\h 


2/ 
M 

1 


3 


2 


1 
1 


1 
1 


2 
1 

1 


o 

9 

OD 


1 
1 


3 


1 


2 


1 

1 


9 
QQ 


1 
1 


M 
o 

o 

00 


1 

2 


1 
1 


1 
1 


0» 

« 
OQ 


M 

s 

M 


2 

1 


1 
1 


1 
1 


var. 
diph. 

scarl. 

var, 
typh. 

scarl. 

morb. 

scarl. 

var, 
diph. 

var. 
morb. 
typh. 

var. 

scarl. 
diph. 

diph. 

var. 
morb. 

var. 
scarl. 

var. 
scarl. 

typh. 

scarl. 

var. 
morb. 
typh, 

var. 

typh. 

pert. 


r 


270 


Nr. 


s 
o 


Oasse 

oder 
Platz 


Zahl  der  Erkranknngsf&lle  Im 


Havse 


a 

1 

u 

S 

a 
o 

00 


o 
tß 


o 


M 

o 


M 
o 


9 

i 

9 
«■ 

CO 


M 


100 


104 


105 

109 
112 

*117 
*118 


119 

120 

♦122 

125 
126 

132 

136 
137 

189 

140 

149 


154 


2 
33 


35 
1 

42 

46 

4 
3 

56 
3 


58 
5 

5 
6 

13 

11 


39 
39 


5 
6 
6 

22 
24 


11 


Schupfen -Gasse    . 


n 


i  Schupfen-GaBse    . 
1  JoBefstädter   Gasse 


{ Josefstädter  Gasse 
( Schmieles-GasKe  . 

Jo8ef8tädte^  Gasse 

Josefstädter  Gasse 

i  Schames-Gasse     . 
(Würfel -Gasse   .   . 

I  Josefstädter  Gasse 
\  Schames-Gasse     . 


J  Josefstädter  Gasse 
{ Schames-Gasse 

j  Würfel -Gasse    .    . 
I  Schames-Gasse 

{ Geist-Gasse   .    .    • 
'( Schames-Gasse 

Josefstädter  Gasse 
Josefstädter  Gasse 
Schmieles-Gasse  . 


{Schmieles- Gasse 
Rothe  Gasse  .    . 
Schupfen-Gasse 

Rothe  Gasse  .    . 
Rothe  Gasse  .    . 


Altschul- Gasse 


n 
n 

r 


1  I  ^  Altflrlinl.  Gasse  . 


20 


(  Geist- Gasse    .    . 


} 


1» 


3 
3 


} 


/  2 


2 
2 


5 


1 
1 


1 

2 


1 
1 


2 

1 


1 
1 


1 


1 
2 

1 


1 


▼ar. 
scarl. 


1 
2 


scarl. 

diph. 
typh. 


var. 

scarl. 
var. 

var. 

scarl. 
morb. 

var. 

pert. 

morb. 
typh. 

scarl. 
pert. 
morb. 

scarl. 

scarl. 


1    scarl. 
diph. 


var. 
scarl. 
morb. 
typh. 

tj'ph. 


^  171 
173 


Rotlio  Giwae      . 

Zigo  uner-GHsae 
Uothe  Oasae      . 

Zigeuner- Gasse 


Zigeuner-Oawe 

Zigeuner-OaSHU 


HcbiJtoliter-OaBfle 


ScblKchter-Qasae 


Zahl  der  ErkranknBgBt&lIc  Im 


r 


Zahl  der  BrhranhmigHfüIIc  1 


diph. 


lInhnpaa-G;i9Hu 
HaLnpaü'Gasau 


Halinpsfl- Gasse      . 
Viedbof-Gilüsulieii 


diph! 

typh. 


i  Friedhof- GSsschcn 


Bftbiner-Gaxso  . 


diph. 


Ksbiner-Gaflse  . 
Rabiner-Ganae  . 
Rabiner-Gssso  .   . 

JosefHtiidtet  Gänse 


Altachnl-Gaejjc  . 


tz 

/Hhl  d 

Huie 

1 

1 

r  Krkrnnkimpi 

USI^ 

.    i 

2 
1 

1 

i 

2 

^mma.    .    .          287 
>n«latirt  bei             2 

47 

87 

77 

II  erkrankten  2Kft  Personea) 


Am  Vysehrad. 


1  .    1 

2  .      .      2 

3  .21 

11   ,       .      .      1 

1(   ■^       .     1      . 

11   .       .      .      . 
1(   '       .      .      1 

l\'  :  :  : 
l\  ^'  ;  ?  . 

1            .     . 
1            .     .     1 

V,^  :  :  1 

1              1 

n  ^     .    . 
1         .    . 
1        .    1 
1         .    . 

«nt-.^ 


tinsBe 
P  I  a  t  I! 


I  Z»M  der  Erkranliuiiegraile  im 


r 


OaBHe 
Platz 


Zahl  der  Erkranliniiy »falle  im 


HÄle 
Kud( 
Hile 

Jnbl< 
Rudc 
Kudc 
Park 
JabU 
Hile 
Hile 
pAlai 
Zntoi 
JabU 
Ziitoi 
PaUi 
Zäto 


In  Snmiiiii  erkraiikt«ii  110  Pergoveii, 


611  im  Jahre  1886  4  and  m 
»otloiukraiücheit«n  vorkam«] 

er  Altstadt: 

A  .  erkrankten    8      starb 
,  neu     19    .  „  4  „ 

-.  ^       ■  V  4  „ 

r.  neu  17) 


,  neu  35  . 
eu  12) 


neuE 


s}    •  •        "         " 

,  Nr.  neu  10        „  11 

Nr.  neu    9l 

.        12/         -  "' 

'.  neu  12    .         „  4 

neu  Uj 

■■  neu  1|  ^ 

,        14/    •        "  '^ 

u  31  .    .   .  „  4 

leu  20l 

7/  •  ■         "  « 

10     .   .   .         ,.  5 

!,  Nr.  neu  lOi 
,        19/ 
1  6      ... 

Nr.  neu  17| 

„        16/ 

,  Nr.  neu  15 

neu  22| 
r  45/    ■ 

ir.  neu  ]g) 

"    ■" 

30l 


9 


J 


NC.     758    Castulus- Gasse,  Nr.  neu  41     .  erkrankten   5    starben 


n 

n 

n 
n 

n 

n 
n 


774 


784 


{Am  FrantiSek,      Nr.  neu  44 
Schnecken- Gasse,      „       15 

(Schnecken-Gasse,  Nr.  neu   2 


} 


} 


\Ca8tulus-      „  „      25j 

852    Barmherzigen -Gasse,  Nr.  neu  12 

{Ziegen-     Gasse,    Nr.  neu  19) 
Stockhaus-     „  „        11  j 

861  Geist-Gasse  Nr.  neu  28] 

862  Bllek-     .  .         21 


859 


n 


n 


882  /Salniter- Gasse,  Nr.  neu  28] 
lufer-  „  „        19]    • 


.      • 


887    Geist-Gasse,  Nr.  neu  29  . 
1031    Castulus- Gasse,  Nr.   neu  41  a 


j) 
n 

n 
n 

n 

n 
n 


4 
5 

4 


4 
6 


n 
n 

n 
n 

n 

n 
n 


279 

1 
2 

1 
1 


Auf  der  oberen  Neustadt: 


NC. 


n 
r> 
n 

n 

» 
n 
» 
n 
rt 

n 
» 


13  Wasser-Gasse,  Nr.  neu    5 

14  Lazarus-    „  „12 


}• 


erkrankten  6    starben    3 


^    fjungmanns-Strasse,  Nr.  neu  41 1 
(Ferdinands-      „  „        40( 

.  .„  finsel- Gasse,    Nr.  neu  8\ 

^^^  iGärber-  „  „        ij "   '  ' 

{Öpatovicer- Gasse,  Nr.  neu    ll 
Pstrossische     „  „        12/ 

217    Adalbert- Gasse,  Nr.  neu  10 
275    Zderas-Gässchen,  Nr.  neu  10 
278  «  «  «18 


191 


310 


JBessel-Gasse,  Nr.  neu  6 


}•• 


\Karls-Platz,       „        la 
399    Flösser-Gasse,  Nr.  neu  13  . 
466    Katharina-Gasse,  Nr.  neu  40 
488  „  „  „         16 

492  „  «  „        10 

515    Gersten -Gasse,  Nr.  neu  22 

-op,  (Stephans- Gasse,  Nr.  neu  6l 
^^MTeich-  „  ,        2. 

558  Karts- Platz,  Nr.  neu  31  . 
573  Korn- Gasse,  Nr.  neu  34  . 
601    Smeöka- Gasse,  Nr.  neu  19 
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„     ,,„  (Clemens-Gasse,  Nr.  neu  38l  . 

JtL.    im  JTodten-Güsselien,     „  6)    '  "' 

(Peters-Gasse,    Nr.  neu  lll 
»  tSamecGässchen,    ,         2)  '  ' 

jPeters-Platz,  Nr.  neu  äl 

"  (Schifmühl-Gässchen,    ,       2| 

IScbiffmühl-Gässchen,  Nr.  neu  i\ 

■     ™^  \Samec-  .  .       3| 

1184    Schiffmühl-Gässchen,  Nr.  neu  'A 

„      1238    Neumühlen-Gässchen,  Nr.  neu  7 

» i™  (Rosen  -  Gasse,  Nr,  neu  19| 
"     ""2   Warien-      .  .        2lj  '   ■ 


Auf  der  Eleinseite: 

48  Brücken- Gasse,  Nr.  neu  12      .  erkrankten 

146  Choteks-Strasse,  Nr.  neu  3  .    .  „ 

275  Brücken -Gasse,         „      19  .    .  „ 

„„_  (Karmeliter- Gasse,  Nr.  neu  6l 

^"MHarant-  .  .        l|  ■ 

447  Vgehrd- Gasse,  Nr.  neu  4     .   .  „ 

508    Kampa-Platz,  Nr.  neu  15    .   .  „ 


Am   Hradschin; 
NC.     lll     Fohorelecer  Platz,  Nr.  neu  33   erkrankten 


179    Laureta- Gasse,  Nr.  neu 
200    Hirsch- Gasse,  Nr.  neu  17 
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In  der  Josefstadt: 
34    Jtfäefstädter  Gassse,  Nr.  neu  20  erkrankten     8 

S}           ,               .             ,       1.          „  4 

43    Enge  Gasse,  Nr.  neu  33  .    .   .          „  8 

49       „          ,            „        27  .   .    .         „  4 

gg  (Enge      Gasse,    Nr.  neu  8,  lOl  ^ 
\joacMms-   „            ,              if        " 


),  Nr.  neu    6     . 
n        20    . 
:,  Nr.  neu  22  .    . 
3&e,  Nr.  neu  11 
sse,  Nr.  neu  12 
ise,    Nr.  neu    7l 
.        21/ 
ise,  Nr.  neu  33  . 
Ui  , 

,3se,  üi.  neu  12 

a»se,  Nr.  neu  ISl 
li 
isse,  Nr.  neu  3  .   .         „ 

Am    Vysehrad: 
£e erkrankten 

se,      „ 

Q   Holesovie-Bubna: 

aase      erkrankten 

B „ 

■asse      „ 

lonie „ 


y. 


Cholera. 


In  Anbetracht  der  im  Jahre  1884  aus  Frankreich  und  Italien  ge- 
meldeten Cholerafälle  erschien  es  abermals  nothwendig,  die  Aufmerk- 
samkeit auf  einen  grossen  bei  uns  befindlichen  Uebelstand,  nämlich 
auf  die  überfüllten  kleinen  Wohnungen  zu  lenken. 

Der  Physicus  hat  diese  Angelegenheit  nicht  nur  in  der  Sitzung 
der  Bezirksärzte,  sondern  auch  in  der  des  städtischen  Sanitätsrathes 
eingehend  besprochen,  und  das  Resultat  der  Berathungen  war  die 
Anordnung  des  löbl.  Magistrates,  einen  Kataster  über  kleine,  über- 
füllte Wohnungen  zu  verfassen;  zugleich  wurde  die  Revision  der 
öffentlichen  Herbergen  für  nothwendig  erachtet.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  den  Herren  Bezirksärzten  ein  Ausweis  der  öffentlichen  Her- 
bergen, ein  Ziffemausweis  aller  an  Cholera  Verstorbenen,  ein  Ver- 
zeichniss  der  Häuser,  in  welchen  Cholerafälle  in  den  Jahren  1866 
und  1873  vorgekommen  sind,  und  eine  Consignation  derjenigen  Cho- 
leraherde, wo  mehr  als  3  Fälle  sich  ereignet  haben,  zur  Orientirung 
übergeben. 

Als  im  Jahre  1885  Cholerafälle  aus  Marseille  angekündigt  wurden, 
die  Cholera  in  Italien  sich  gezeigt  und  in  Spanien  sich  bedenklich 
ausgebreitet  hatte,  wurde  über  Antrag  des  Physicus  abermals  die 
Untersuchung  der  überfüllten,  besonders  kleinen  Wohnungen  ange- 
ordnet, wobei  auch  die  öflFentliche  Reinlichkeit  controUirt,  die  Be- 
schaffenheit der  Brunnen  untersucht  und  die  in  sanitärer  Hinsicht  das 
Publicum  belästigenden  Gewerbe  und  Handlungen  mit  Nahrungsmitteln 
und  Obst  besichtigt  werden  sollten.  Zugleich  wurde  den  Bezirks- 
ärzten angeordnet,  die  aus  Süd- Frankreich,  Italien  und  Spanien  an- 
kommenden Reisenden  in  Betreff  ihrer  Gesundheit  zu  untersuchen 
und  im  Falle  einer  Erkrankung  die  nöthigen  Anstalten  zu  treffen. 

Am  Schlüsse  des  Berichtes  folgen:  1.  die  Ausweise  der 
Prager  Herbergen,  2.  der  an  Cholera  in  den  Jahren  1866 
und  1873  Verstorbenen,  und  3.  der  Häuser,  in  welchen 
Cholera  in  den  Jahren  1866  und  1873  vorgekommen 
war.    Der    Ausweis    über    Brunnen    und    über   di6    Beschaffenheit 
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NC.  809— !•  Im  Hofe  könnte  höchstens  die  Mistgrube  bean- 
ständet werden,  welche  mit  einem  schadhaften  Deckel  versehen  und 
oft  mit  Dünger  tiberfüllt  ist. 

NC.  814—1  ist  anstandslos  bis  auf  den  Umstand,  dass  eine  Fa- 
milie dort  Nachtlagerer  duldet  (der  Familie  wurde  gekündigt). 

NC.  826—1.  Ein  Haus  mit  kleinem  Hofe  ohne  Ventilation; 
die  Wohnungen  sind  klein  (Zimmer  und  Küche),  grösstentheils  über- 
füllt.   Im  Hause  herrscht  Unreinlichkeit,   besonders   in  den  Aborten. 

NC.  848—849—1.  Durchhaus  mit  einer  Gaststube  und  Herberge 
für  Bräuergeseilen;  die  Wohnungen  sind  klein,  von  armen  Leuten 
bewohnt,  grösstentheils  unrein  und  überfüllt. 

NC.  870—1.  Jetzt  ein  reines  Haus;  war  früher  sehr  vernacTi- 
lässigt,  so  dass  die  Aborte  umgebaut  und  der  Hauscanal  neu  er- 
richtet werden  musste. 

NC.  882—1.  Reines  Haus;  einige  Wohnungen  überfüllt;  fühl- 
barer Mangel  an  Aborten. 

NC.  885—1.  Ein  anstandsloses  Haus  bis  auf  eine  feuchte  Wohnung. 

NC.  887— L  Unreines  Haus  mit  finsteren,  feuchten  und  von 
Aftermiethern   überfüllten  Wohnungen;    grosser  Mangel   an  Aborten. 


Auf  der    oberen  Neustadt: 

NC  175—11  ist  cassirt  und  an  der  Stelle  sind  zwei  neue  Häuser 
aufgebaut. 

NC.  216—11  ist  ein  altes,  schadhaftes  und  vernachlässigtes  Haus 
mit  kleinen,  jedoch  aber  nicht  überfüllten  Wohnungen. 

NC.  324—11  ein  reines  Haus;  blos  das  Trinkwasser  ist  schlecht. 

NC.  325—11  ein  baufälliges  Haus,  ämtlich  abgesperrt  und  un- 
bewohnt. 

NC.  329—11  Landes -Zuchthaus. 

NC.  333—11  ein  altes  Haus  ohne  besondere  Mängel  bis  auf  eine 
feuchte  Wohnung. 

NC.  373—11  altes,  finsteres,  einstöckiges  Haus  mit  unzuläng- 
licher Ventilation,  finsteren,  jedoch  nicht  überfüllten  Wohnungen  und 
schlechten  Aborten. 

NC.  389—11  ein  unbeanstandetes  Haus,  jedoch  im  Inundations- 
Rayon  gelegen. 

NC.  390—11   elegantes  Haus,   aber  auch  im  Inundations-Bayon. 

NC.  392—11.  Ein  altes,  finsteres,  unreines  und  ungesundes  Haus 
mit  kleinen  und  schlechten  Wohnungen.  Besonderer  Erwähnung  ver- 
dienen 2  elende  Aborte.  Der  erste  befindet  sich  ebenerdig  und  kann 
blos   durch   die   in   den  Gang  führende  Thür   gelüftet  werden;   der 

28 


besitzt  keine  Decke  und  bangt  mit  dem 
tdem  sind  beide  Aborte  uuruiti. 
US  zwei  einstöckigen  Hilusem  mit  kleineu, 
ädere  Mängel  sind  nicht  vorhanden. 
äs,  einstückiges,  Terkommenes,  von  armen 
In  demselben  befindet  sich  eine  Kuhhät- 
klein  und  überfüllt ;  die  Aborte  schlecht  -, 
ind  schlecht  gedeckt. 

5,  vernachliissigtes,  einstöckiges  Hüuschen. 
ein  Bierschank  mit  Tischen  für  Gäste, 
^gesperrt  ist.  Die  Wohnungen  bind  klein, 
üllt;  die  Aborte  Terunreinigt;  die  Senk- 
d  ganz  offen. 

ine    besondere  Mängel:   in  demselben  be- 
ine  Gastnahrung  und  ein"  Selchgewerbe. 
3r  ein  vernachliissigtes  Haus,  befindet  sich 
de;    blos  ebenerdig    sind   einige  überfüllte 
lie    eine   feucht   ist,   weil   sie  unter   dem 

stöckiges  Haus;   eine  Wohnung  ist  finster 
ucht;  beide  sind  bedeutend  überfüllt, 
igebaut  und  zur  böhmischen  Kinderklinik 

tthntes  Haus  mit  kleinem  Hofe;  dieKeller- 
asseu  tief  und  sind  an  den  gegen  die  Gusse 

ordentliches  Haus;  blos  im  2.  Stocke  des 
;e  Wohnung. 
Sere  und  dumpfige  Kellerwohnungen. 

unteren   Neustadt: 
lahnhof  und  Kaserne  der  k.  k.  Sicherheits- 

welche  jedoch  fleissig  desinficirt  werden. 
ssor;  der  eine  Brunnen  enthält  übelrie- 
tes  Wasser  und  wurde  im  Jahre  1886  ge- 
ir  Reitergasse  gelegene  ISrunnen  hat  süss- 
lig  geschöpft  wird. 
33  Haus  bis  auf  eine  finstere  und  überfüllte 

OS  beanstandet,    weil    alle   dortigen  Kauf- 
unzulänglichen,  einriiumigen  Locale    des 
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NC.  1145—11  ein  dichtbewohntes  Haus.  Kleine  Wohnungen, 
von  welchen  manche  überfüllt  sind;  nebstdem  befindet  sich  hier  eine 
vollkommen  finstere  und  zum  Bewohnen  untaugliche  und  eine  andere 
feuchte  Wohnung. 

NC.  1157—11.  Einstöckiges  Haus  mit  einer  Bäckerei  und  einem 
Hühnerhof;  die  Wohnungen  sind  klein  und  bis  auf  2  nicht  über- 
füllt. Der  Hof  grenzt  unmittelbar  an  die  Todtenkammer  bei  Set.  Peter. 

NC.  1176—11.  Ein  grösseres  Haus  mit  einer  Bäckerei  im  Keller. 
Die  Wohnungen  sind  klein,  in  Folge  dessen  das  Haus  dicht  bewohnt 
und  theilweise  auch  überfüllt  zu  sein  pflegt.  (Namentlich  ist  das 
Nachtquartier  der  Bäcker  überfüllt).  Der  Hof  ist  unrein.  (Hühnerhof.) 

NC.  1206— IL  Einstöckiges  Haus  mit  10  kleinen,  von  armen 
Leuten  bewohnten  Quartieren,  von  welchen  7  überfüllt  sind.  Für  das 
ganze  Haus  mit  Gastnahrung  existiren  blos  2  Aborte. 


Auf  der  Kleiuseite: 

NC.  11— III  ein  altes  Haus  mit  einem  finsteren  kleinen  Hofe 
und  einer  Mistgrube,  ohne  Pumpe;  in  demselben  ist  eine  dunkle 
kleine  Wohnung;  der  Zustand  ist  im  Ganzen  befriedigend. 

NC.  21— III  ein  altes  dreistöckiges  Haus  mit  einem  kleinen, 
schmalen  Hofe;  ebenerdig  ist  eine  kleine  und  finstere  Wohnung;  der 
Keller  ist  feucht  und  unrein. 

NB.  32— III.  Ein  Haus  mit  kleinen  Wohnungen,  dicht  bewohnt; 
der  Keller  feucht  und  im  Inundations- Rayon  gelegen. 

NC.  118— III,  ein  Einkehrhaus  mit  einer  Stall ung  für  6  Pferde 
und  einer  Düngergrube.  Eine  ebenerdige  Wohnung  im  Hofe  ist  klein 
und  finster;  andere  Mängel  wurden  nicht  vorgefunden. 

NC  161— III.  Ein  schmales,  zweistöckiges  Haus  mit  einem 
kleinen  finsteren  Hofe,  mit  kleineren,  jedoch  nicht  überfüllten  Woh- 
nungen. Die  Aborte  sind  schadhaft ;  im  Durchgange  befindet  sich  der 
Abtrittscanal  mit  einem  hölzernen  Deckel  gedeckt.  Das  Haus  macht 
den  Eindruck  eines  ungesunden  und  feuchten  Hauses. 

NC.  166— III  ein  schadhaftes,  von  armen  Leuten  bewohntes  Haus ; 
die  Wohnungen  sind  klein,  manche  nicht  hinlänglich ;  die  Aborte  un- 
zureichend und  verunreinigt.  Das  Haus  gibt  Veranlassung  zu  öfteren 
Beschwerden. 

NC.  169— III  ein  Haus  mit  kleinen  Quartieren,  von  Armen  be- 
wohnt, macht  den  Eindruck  eines  ungesunden  Hauses. 

NC.  171 -IIL  Eine  unzulängliche,  kleine,  ebenerdige  Wohnung 
im  Hofe,  deren  Absperrung  beantragt  wurde. 
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is).  Durchhaus  mit  ei  uer  Gastnahrung 
r  bestand  daselbst  ein  Kuhstall,  vel 
;  wird  Bios  eine  ganz  ÜDstere  Wohl 
iden  beanständet ;    sonst   wurde  das  I 

her  ein  Terwahrlostes  und  als  «nges 
dasselbe   umgebaut  und  bis  jetzt  e 

inen  kleinen  Hof. 

icht  bewohntes  Haus;  sonst  wurden  k 

I,  dicht  bewohntes  Geb&ude:  war  fri 
eine  derartige  Wohnung  wahi^enomi 

:h    unlüngst   ein  sehr  verwahrlostes  i 

■anskä  v^iväma*'  {„die  Kleinseitner  Li 

ne  Miingel  beobachtet. 

tes  Haus  mit  einem  grossen  Hofe, 
waren  daselbst  die  Dachwohnungen, 
Ein  weiterer  Mangel  war  ein  varnn 

nfalls  beseitigt  und  heuer  bei  der  to: 

ion  gereinigt  wurde.    Bis  jetzt   befii 

gliche  ebenerdige  Wohnung. 

es  Haus,   früher  von  armen  Leuten  d 

lalterei-Druekerei  eingerichtet. 


Hradschin  : 
öckiges  Häuschen  ohne  Hof. 
von  zwei  Stockwerken  ohne  Hof. 
lufgebautes  Haus,    in    welchem    sich 
ind  die  Volksschule  befinden. 
Haus  mit  2  finsteren  Wohnungen, 
lockiges,  dicht  bewohntes  Haus  mit  ei 

in  kleine  Wohnungen  und  sind  der  Me 
i  dicht  bewohnt 


)r  Josefstadt: 

8  Hau8   bis  auf  eine  ebenerdige,    klei 
ung,  welche  knapp  an  den  Abort  gr&i 


r 


NC.  158— V  ist  Terhftltnissmässig  ohne  Mangel  b 
bewohnbare  Küche  des  Hansmeisters,  welche  bewohnt 

NC.  191— V  ein  kleines,  unreines  Häuschen;  di 
Wohnungen  sind  klein,  verwahrlost  und  überfüllt. 

NC.  192— V.  Die  Wohnungen  sind  klein;  ebenen 
überfüllt;  auch  im  1.  Stock  befinden  sich  4  überfüllte 

NC.  207  — V.  Das  Haus  ist  unrein,  verwahrlost, 
sitzt  in  sanitärer  Hinsicht  einen  schlechten  Ruf.  Im  I 
ein  unerträglicher  Geruch;  viele  Wohnungen  sind  finste 
Bewohnen  untaugliche  sogar  überfüllt;  auch  befinden 
Dachwohnungeu.  Die  Gesundheitsverhältnisse  in  diesen 
am  besten  durch  den  Umstand  illustrirt,  dass  in  ' 
300  Personen  leben  und  blos  4  Aborte  vorhanden  sind, 

NC,  213— V  sind  reine  und  gesunde  Wohnungen 
bei  der  Stiege  gelegene,  welche  finster  und  überfüllt  is 

NC.  216— V  ist  ein  unreiner  Hof 

In  den  anderen  Häusern,  in  welchen  im  Jahre  1 
drei  und  mehrere  Cholera-Sterbefälle  voi^ekommen  wai 
besonderen  Mängel  vorgefunden  worden,  höchstens  so 
dass  sie  nicht  einmal  eine  Erwähnung  verdienen. 
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Bavaria)      .    .   .      PoHEer  Strasse      ,      34 

iiK       IT  n  „.i,!--            1  Pofiäer  Strasse     .      40 
Üb.     „U  DundrlH'     .    .   ^  pi^enz-Gaase  .    .      29 

iik       IT  VÄm^f.«                '  »[echof- Gasse   .   .      13 
IIb.    „U  Ntoc-    .  .   .      p,t,^.ca„e  ...      12 

Kbenerdjge    11. 
von  1  Zimr 

EbenerdiRO    Ht 
von  1  Zimi 

dto. 

Ü6 
145 

■an 

44') 

111.     „Bili  kuielkii"  .    .      Meissner- Gasse  .    .      12 

III.    „SdineiderWirtlwh."     Bfctialav-Gassä            10 

lU.     „üülimLschaKronu"  i  Cbotek-Gasso     .    .        8 
■rewes.  Ziepelei  .   (.  Aujeed-Üasse      .    .        Ü 

111.     „Alle«  Spital-    .    .      j;K.t^7\   ;   :        6 

Wirthsbauafür 
ebancrdii 

EbonerdiRe    H. 

(l  Zimmc 

Herberte  filr  Sei 

im  1  Stock  (1  Z 

Ebenerdige    Ui 
(1  Zimmu 

Wirthäliaufifllr: 
ebenerdiges  Z 

134 

V.                      -                    äiiiiIeB-Üas.io  .    .    .       3 

r 


Aomis  der  Nr.  C,  in  ta  CUeraMefaUe  i  J.  m 

Auf  der  Altstadt. 

•   Vide  das  NShcre  im  NachfoI;,'i;ndi;n  ;   „Cliolemhecda" 


Gasse 
P  1  a  t  s« 


Karpfen -Gasse  . 
Earpfcn-Gass«  . 
Karpfen  Gasse  . 


Knrjifcn- Gasse  . 

Karpfen- Gasfi^  . 

KarpfHn-Gaase  . 

Welesl, 
Valenti 

I   SnInLter-Gasse 

Rudolfs- Quai 


I  Plattner-Gas 
)  Weleslawin- 
I  Krecizhcirren 


91 

17  !i 
3    1 

95,96 

97 
98,99 

i 

101 

25 

»112 

35 

J17 

41 

119 

43 

läl 

45 

127 

S6   1 

3    i 

135 

10 

U2 

3 

157 

18 

171 

32 

175 

3 

2    1 

181 

21    1 
18    1 

188 

4    1 
3    1 

191 

19S 

43 

203 

*6  : 

209 

42 

Demolirt    .    .    . 

Valentine r  Gasse 

PI  attnar- Gasse  . 

Plattner-GaKsie  . 

Plnttner-Gasso  . 

Plattner-Ga«se  . 

Plattner-Ga«HP  . 

Plattner- Gasse  . 

Plattner-Gasse  . 
Niklas-Gasse 

Leonard) -PI  ata 

Kleiner  Ring     . 

H  08- Gasse      .    . 

Karls-Gassü  .    . 

Karls- Gasse  .    . 
^nminariiim-Gas! 


I'lattner-Gnsi 

Kfe  uz  herren- Gasse 

Kreuiliarren-PliltB 


se 

i 
1, 

L 

Nr. 

Uas 

t  E 

^ 

i 

ode 
F  1  a 

327 

20 
33 

1  Qu«!    .    . 

1  Poat-Onsso 

iHschen " 

334 

10 

9 

'  Q.i«i    .  .    . 
1  Thoatür-Oas! 

.    ...     , 

346 

9 
12 

1  BerjTiitein-Gj 

1  BnrtholomiCi- 

356 

13 
4 

1  Barpitein-Ga 
1  Sclialen-Gass 

364 

39 

F«rdiD«Hds.J 

-Gnfl.-e  .    j 

365 

4a 

10 

1  Perl-GftaaB 

'■■'■{ 

312 

7 

Obst-Gasse 

■  ■  ■  •  V 

387 

9 
2 

'  nrflckel   .    . 
1  Seiler-Gnsup 

406 

14 

Kitter-Gasge 

41'J 

5 

Martini-GaH« 

Utz 

■  \ 

422 

3 

Kohlen-Mark 

ase 

\ 

428 

4 
5 

[  Kohlen-Mark 

iMn 

... 

430 

21 
1« 

1  Micha'slB-Ga« 

\  Ao^fidi-GaaM 

,sc 

445 

1 
6 

1  Vi'jvodH-Gaa 
1  Aegi.U-G»=.«. 

448 

12 

Aot'idi-GaRHn 

-Ga«s 

456 
456 

58 
ir, 

14 

1  Karla-Oa^ae 
1  Kleiner  KitiR 

Kkinor  King 

■«ame   .    J 

4C0 

31 

<  Micl,ael«-Ga 

. ..:  \ 

461 

32 

GroMor  Rin( 

46Ö 

11 

Scliwef,a-Ga, 

406 

31 

(.Inlli-GaNsi, 

:  1 

4fly 

2ö 
10 

)  Gn[li-Gas.<e 
1  Leder-GSsscl 

J 


f 


P  Jakal      Slrnr-io 
P  ikale    StrasMo    , 
Katzon  G»  »üben  .    . 
Kntz  n  (j  SKchan  .    , 


W 


iBÜtS 


1-  nau    Gassu 

Kalk  Gas 

o 

Kalk  Ga 

Pod  kal 

l,rol)LrfuiL 

Pod  kal 

Utbcrfiili 

P  d  k  1 
Kalk  Ga« 

btrasso 

fealk  Ga. 

1dkl 

Strasse 

7a   «UG 

1  P  dskale 

8"chen 
L-asse 

Pod  kale 
Za    6t,  Ö 

Strasse 

r 


Nr. 

Gasse 

OACT 

I 

Nr. 

«aMe 

|3 

oder 

^ 

Q 

PI  at« 

a 

Platz 

ö 

= 

^ 

a 

^ 

367 

% 

1  üäv6ta-(;siBchen  .    , 

2 

411 

3 

WejtonerOasae 

44 

i  Pudskaler  Straa«.'    . 

4 

i'odskalcr  Stracf 

371 

8 

\Von7,el8-Gasse      .    .    . 

I 

413 

2 

)  llrobka-GasHC  . 

5 

i  Wjlelirader  Str 

373 

5 

WenEcIs-Gasae      .    .    . 

1 

4U 

6 

Wyäehradür  Strt 

♦»78 

IC 

DrelfiLltigkeiW-GflfiHi-  . 

4 

7 

1  Wyäührador  Str» 

375 

11 
26 

DreitÜtCifTkoita-GiiMai.'  . 
Podskalor  Stras^.'    .    . 

1 

•418 

1 
4 

Hrol.ka- Gasse  . 
1  W<iitoner  Gaase 

•389 

24 

1 

1  Podsbaler  ^Wa.s»a     .     \ 
i  Holztrarli!  11- Gänse     . 

4 

416 
418 

6 
9 

13 

'  Wejtoucr  Gasse 
Wyiebradcr  Str. 

Wyäahrader  Stn 

*390 

2 

i  HohKartfi-tia-sc 

3 

22 

\  Podskaler  tttras««    . 

433 

25 

WjäBlirader.Str. 

391 

20 

Podaknler  StraHot    .    . 

1 

434 

16 

WiSt-lirader  Stri 

'392 

18 

P.id«kaler  Strasse    .    . 

3 

425 

29 

Wyäelirader  Stri 

16 

1  Pi>dskal.;r-Str«9«t.     , 

'426 

3! 

W)Sehrador  Stri 

303 

4 

J  Holzsjarteii-Gassd 

1 

^ 

1  i''IOs.-«ir-Ga>ixe   .    .    . 

428 

33 

Wylehrader  Stri 

335 

9 
1 

;  FlfisBor-Gnsse   .    .    . 
1  ÜsuroH-er  Gasso    .   . 

1 

429 

35 

WySohradöt  Stn 

3 

1  n^orower  Gmb..    .    .     t 

431 

24 

Wyäehrador  Str 

4 

1  Hüb(ta;ieii-GnBsc.      . 

1 

433 

18 

WyBchrader  Stri 

3i)8 

2 
1) 

'  Osurower  GaB«c?   .    , 
1  Klü(aer-üas«o    ,    .    .     | 

2 

436 

7 

ApollinafGasse 

39» 

13 

yiÜaflor-Gjissu        .    .    . 

3 

447 

12 

Apollinar-Gnase 

400 

14 

>  Flüsscr-GnB^o    .    .   .     S 

4 

449 

4 

'  Ilotif-Gaaao  .    . 

12 

i  Wpjtoner-On«8.!    . 

1 

i  Slupür  Gasse     . 

401 

9 

0 

:  Wcjluiutr  Gasnu      .    . 
i  Maut-GüNscheii  .    .    . 

2 

430 

•457 

4 
9 

Sluper  Gasse     . 
Rarlslioffsr  Gaxa 

402 

U 

W(..itoiier  Gaasc    ,    . 

xt 

1  KI.-lssor-Gasso   .    .    .      ( 

458 
459 

10 

1  Karlsliorer  Gaeai 

403 

8 

Klilsser-Gans«    .... 

2 

12 
15 

1  Kariflhofar  Gassi 
1  Sokol-StraBSo     . 

•104 

0 

FliUser-Gasae    .    .        . 

4 

464 

25 

Wal.lalatt   .    .    . 

407 

10 

1 

2 

1  I'odskaler  Strasse    .     \ 
i  Hant-Gii-^clion     .    . 

1  Mniit-G;lss.:l«.'ii     .         1 

' 

^^470 

471 

3 
4 

l.m<li.'n-GaxKe    . 

409 

7 

J\V^jl.ii,|.rÜJi,S!..;     .    . 
1  IVditkaler  Strassi^     .     1 

1 

*481 

5 

WehiKarten-Gas 

8 

28 

\  Katharina- Gasse 

Kntharina-GaRHe  . 
KathariiiH-Gu 


Eatharina-Gaitae  . 

KathnriiiM-Qassf 

I  \\*indl.erj,'-GaMe  . 
l  Krankenil  aus- Gaflsc 
j  Kar1a-I>1atx    .    . 
Benatoker  OnoHe 


&eTBCen-Uax«e  . 
Gersten -Gasse  . 


!Kartshofer-GasK( 
Geraten -Gaane  , 
Katharina-Gasse 

Sokol-Strimne     . 

Gersten- Gasse  . 

Gersten -Gasse  . 


I  Karls-Plati    . 
,  Stephan  n- Gas) 


Dcmolirt    .    . 


Stephans- Gasse     . 

I  Bmetka-OftKse  ,    , 
I  Stephans- Gasse     . 

Stephans- Gasse     . 

Gruben -Gasse    .    . 

Griib.;n-GaHno    ,    , 

\  Stepli  an  fi' Gasse 
\  Schill-Gasse  .    .   . 
I  Fleischhacker-Gassi 

p  Floischhacker-GasBf 
I  Stephans-GaxKO     . 

IFIeiaclihacker-GassH 
Schul-Gasse  .    .    , 
Stephans-Gnsse     . 


Schul -Gasso  . 
Stluil-Gaenn  . 
SehuI-GasHO  . 
1  Rchul-Iias 


i  Wiis 


r-0.iss. 


1262 
1313 

1319 


Wasser-Oasse    .    , 

WaBHctr-QaMß    .    . 

JiingmannH-StMBHe 

Jii  ngm»nn  s  -St  ras  '  « 

JnnpmsnnB-  Strasn  a 

Jiingmnnnx-Platz 

I  Obflt-OaÄse    .   ,    . 
i  Jungmnnns-Plati 

iJnngmaniiM-PlaU 
Obxt-Oisse     . 


iObst-Giwae  . 
Wenzels-Plate 
Jungmanrs-Plfttz  . 

Wenzel« -Flau 

Wenzels-Plftti 

Wutizels-PUtz 


Wyäehrftder  Strasse 
Wy  Seh  rader  StraiiBe 
WenielH-Oanne  .  . 
Kom-Oas«e  .... 


1320 

2 
2 

1329 

5 

1330 

7 
13 

1339 

18 

1340 

16 

1345 

17 

1358 

7 

1362 

14 

1864 

14 

1366 

12 

1378 

41 

1386 

2 
6 

1389 

8 

1392 

7 

H07 

8 

1429 

3 

1436 

3 

1438 

40 

14SS 

18 

1450 

11 

1472 

14 

Krak .liier  QaitHe 

Kralutuer  Gaase 

Krakauer  Gaitse 

Tonnen-OasHe  . 

Krakauer  Gaxiie 

Teich-GaBHe  .    , 

Teich-GaHBe  .    . 

Wyäeh rader  Stranai 

IriHel-OasBe   .    ,    . 
TheHler-GHH«6  .    . 

WladLnlaws- Gasse 

Krakaoer  Gaxae 

Wyiehrader  Strs 

Insel-Gaxse    .    . 

Krakaiier-Gax^e 

Korn-Gaase    ,    . 

Linden-Gasstt    . 

Thor-Gasse    .   . 

Wahlstatt  .   .    . 


In  den  199  emaimten  IlSasern  Btarben  881  Fergönen  an  Cboler 


"■'^ 


•161 


Wendiüche  G 

Wendische  G 

Ziegcl-Cawe  , 

Zjegel-Ga«ae 
Wtintli;<clia  G 

WendiscLe  G 

Wendiache  G 

Wundiache  G 
WondiBcho  G 


BüIvodLT-G«31 

Delvodor-Gasi 

Holvi^dor-Gast 
■\Vondi9th«  U 

Kuttonstog-Gi 

Bruska-GaHHo 

Utu.fka-Ga.HK(i 


Fiinflii  ruhen. 
Filnfkitchon- 
FUnllirchen 
FUnfkirchen- 


r 


306 


Nr. 

1 

Gasse 

oder 

Todes- 1 
le            1 

Ni 

• 

Gasse 

oder 

• 

s 

sS! 

;ä 

P  1  a  t  X 

•o** 
2 

■♦* 

0) 

F  1  a  t  K 

2 

c« 

ti 

« 

"eö 

c 

€    1 

tS3 

325 

9 

Johannes- Born^ol  .    .    . 

2 

427 

20 

Ai\jczd-Gasso    .    , 

■        ^ 

1 

326 

7 

JohannOÄ-BerR-cl  .    .    . 

1 

429 

24 

)  Aujezd-Gasse    .    , 

.  .  ( 

23 

(  WSehrd-Gasse  . 

*3a8 

3 

t  JohannoH-Borgel  .    .     \ 

S 

'  1 

22 

S  WälHclio  Ciasso     .    .     { 

431 

19 

Wsehrd-Gasso  . 

>       « 

2 

SSO 

24 

Wälsclie  (iasHo     .    .    . 

S 

434 

13 

W8ehrd-(ia.H8e  .   , 

'       • 

341 

44 

Wälficbo  Ga»8o     ,    ,    . 

1 

440 

1 

6 

;  WSehrd-Gaftso  . 
\  Fluss-Gasso    .    . 

;    1 

349 

15 

Wälsche  Ga8Me     .    .    , 

1 

443 

2 

t  Chotek- Gasse    . 

1 

18 

\  Wälsche  Gasse     .    .     ( 

1 

\  Flieder-Gasse    , 

1 

350 

17 

>  BfoÜHlaw-Gasso    .    .    < 

2 

/ 

1 

2 

J  Johannos-Bcrjjel  ,    .     \ 

446 

4 

t  Flu  SS -Gasse   .    .    , 

• 

trXyß 

2  ! 

S  Wsehrd-Ga-sse   . 

355 

9 

"Wälsche  Gasse     . 

1 

454 

i 
34 

Aigezd-Gasso    . 

»          • 

257 

9 

)  Bfetislaw- Gasse    .    .     S 

1 

1 

10 

\  Wäl8che  Gänse     .    .     / 

*439 

1 
8 

1  Nobowid-Gasse 
i  Neuhof-Gasse    . 

.        j 

1 
» 

*S«2 

3 

Wälscho  Gasse     .    .    . 

S 

460 

6 

Ncbowid-Gasso 

1          • 

2 

367 

11 

Markt-Gasso 

1 

2 

1  Nebowid-Gassc 

868 

9 

Markt-Gasse 

1 

463 

6 
3 

>  Neuhof-Gasse    . 
J  Nostic-Gjwse     •    , 

4 

4 

389 

57 

Aujezd-Gassc    .... 

1 

463 

1 

/  Nostic-Gasso 

:  i 

*S09 

43 

Aujozd-Gasse    .... 

s 

4 

\  Neuhof-Gasse    • 

! 

398 

35 

Aujezd*Gassc    .... 

1 

464 

2 

• 

Neuhof-Gasse    .    . 

* 

399 

33^ 
41( 

Aujezd-Gasso    .... 

1 

469 

6 

Nostic-Gasse  .    . 

•      . 

402 

27 

Aujezd-Gasse    .... 

1 

470 

8 

Nostic-Gasse  .    . 

•      . 

j^ 

403 

25 

Aujezd-Gassc    .... 

• 

1 

476 

1 

)  Bad-Gasse      ,    .    , 

:  ! 

14 

)  MalUjser-riatz  .    . 

1 

407 

17 

Aujezd-Gasse    .... 

1 

489 

7 

-      * 
Giandpriorate-Platz     . 

*400 

13 

Aujezd-Gasse    .... 

s 

495 

6 

(  Trauben-Gasse  .    .    .     i 

2 

411 
412 

7^ 

Aiyezd-Gasso     .... 

1 

T»W*/ 

5 

j  Kampa-Platz     .   ,    .     ) 

/ 

500 

1 

Trauben-Gasse  .... 

1 

«423 

10 

)  Fl  USB-Gasse    ....     j 

4 

16 

(  Aujezd-Gassc    .    ,         { 

530 

3 

Chotek-Gasse    .... 

2 

In 

den 

184  erwabnten  UiiQse 

rn  8 

tarben 

•                                         1 
240  Personen  an  Cholera 

• 

— K 

?^4- 

r 


308 


^ 


Nr 

• 

Gasse 

oder 

ler  Todee-Il 
fülle          1 

Nr 

« 

Gasse 

oder 

•    1 

• 
• 

■ö 

<M 

Platz 

t 

•♦a 

3 
9> 

Fiats 

.4 

H 

c 

*« 

a 

In  der  Josefstadt. 

1 

*a 

13 

PinkaB-Giisschen  .    .    . 

3 

115 

54 

i  Josefstädter  Gass« 

' .  \ 

1 

1 

)  SchamcK-Ciasse 

.     1 

5 

7 

Pinkas-Gässchen  .    .    . 

125 

39 

Josefstädter-Gassf 

e 

1 

6 

3 

Pinkas-GäflHchen  .    .    . 

,132 

6 

Schmieles-Gasse   . 

«        • 

1 

10 

3 

JoBeffltiidter  Gasse    .    . 

m% 

3 

Schmielos-Gasso  . 

«        • 

B 

11 

1 

)  JoscfstAdter  Grhuo,    .     i 

2 

i  GoldKchg-Gasse    .    .     i' 

136 
137 

5 

\  Schmieles-Ciasse 

f 

6 

>  Rotho  (iassB     .    . 

.  { 

1 

12 

7 

1  GoldHchH-Ganse    .    .     \ 

6 

)  Schupfen-(ias8e    . 

.  l 

8,10 

\  SüInitor-GaAse  .    .    •     ( 

162 

30 

\l  Rotho  Gasse      .    . 

.  \ 

1 

2 

1  Salniter-Gasse   .    .    .     ( 

163 

19 

\  Zigeuner-GaHHC 

.  1 

15 

1 

\  (lOldrichfl-GasRe    ,    . 

1 

j  Karpfen-Gänse  .    .    . 

172 

7 
21 

l  Rothe  Gasse      .    . 
S  Zigeuner- Gasse     . 

■  i 

1 

32 

18 

Josefstädter  Gasse    .    . 

176 

18 

Zigeuner-Ga^se 

•        ■ 

6 

45 

16 

Enge  Gasse 

47 

29 

Enge  Gasse 

3 

186 

25 
9 

^  Geist-Gasse    .    .    , 
S  Schlächter-Gasse  . 

•  > 

2 

48 

14 

Enge  Gasse 

189 

26 

Zigeuner-Ciasse 

■        •        • 

1 

49 

27 

Enge  Gasse  .... 

*102 

43 
30 

/  Zigeunor-Gasrte 
S  Rabiner-  (iasse 

.  1 

4 

55 

19 

Enge  Gasse 

194 

4 

Schlächt<>r-Gasse  . 

•        • 

1 

62 

8,10 

}  Enge  Gasse  .    .    .    ,     j 

1 

\  Joachims-Gasse    .    .     ( 

198 

31 

/  Rabiner  -  Gasse 

.      \ 

1 

10 

)  Veilchen-Ciassc  ,  , 

.    .      t 

71 

6 

Meisel-Gasse     .... 

202 

2 

(  Veilchen-Ciasse 

'    .      ( 

1 

74 

12 

(  Meisel-Gasse     .    .    .     ( 

27 

i  Rabiner  -  Gasse     , 

2 

i  WUrfel-Gasso    .    .    .     ^' 

76 

13 

Meisel-Gasse     .... 

*207 

10 

7 

(  Ufer-Gasse     .    .    , 
j  Veilchen-Gasse 

.    .      f 

9 

80 
87 

18 
20 

Meisel-Gasse     .... 
Meisel-Gasse     .... 

208 

15 

20,22 

i  Ufer- Gasse     .    . 
)  Salniter-Ciasse   . 

.    .      1 

1 

94 

28 
18 

1  Josefstädter  Gasse   .     ) 
j  Enge  Gasse  ....     t 

*216 

23 
4 

1  Rabiner  -  CJasse 
)  Neue  Gasse   .    .    , 

4 

100 

5 

Schupfen-Gasse     .    .    . 

221 

2 

i  Üahnpas-Gasje 

,    . 

2 

103 

4 

Schupfen-Gasse     .    .    . 

w^/  4k 

15 

i  Rabiner  -  Gasse 

•    • 

105 

35 

1  Josefstädter  Gasse  .     ) 

225 

1 

/  Ufer-Gasse     .    . 

•  •  s 

2 

1 

1  Schmieles-Gasse  .    .     \ 

19 

j  Rabiner  -  Gasse 

< 

Nr 

Qasse 

oder 

s 

F  1  a  t  E 

« 

*ai8 

2 

Friedhof-GüBBülien    .    . 

251 

13 

1  Kabiner-OaBse      .   .     t 

1 

Halinpas-GaBBe     .    .     ( 

256 

9 

Rabiner-OaBse      .    .     i 

4 

;  Friedbof.GHBachen   ,      , 

256 

7 

RAbiner-Gsaae       .    .    . 

260 

4 

Rabiner-Ganse      ,    . 

262; 
263* 

1 

RaWner.Gaege      .    .    . 

In 

den 

54  erwähnten  Hanser 
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kmiii  t  Kr.  C.  in  tan  CMerasMefalle  im  J.  1873  mhmi 


Auf  der  Altstadt. 

«  Vide:  „Choleraherde". 


Nr. 


13 
23 
73 

83 
86 

108 
127 

144 

146 

148 

164 
170 

172 

200 

202 

212 

217 

238) 
239( 

261 

287 
294 


Gagse 

oder 

Fiats 


8 
2 


10 
18 
10 


31 
3 

26 
3 

1 
31 

25 
27 

38 


I  RülhhauR-GaBHe 
<i  Niklas-GasHe     , 

Niklas-Gasso     . 

Kathhau8-Ga8»o 

Salniter-GaHse  . 

Rudolfs-Quai 

Domolirt    .    .    . 

I  Plattner-Ga.H«e 
)  Saazer  Gässcheii 


/  Plattuer-Gasse 
)  Niklas-GaKHO 

)  Kleiner  King 
\  Karl8-Ga.H8e  . 


30 


3,5 


11 


18 
13 

20 

18 


Karls-Gasse  . 

Karls -Gasse  . 
Karls-GaHse    . 

Karls-Gasse  . 

Altstädter  Steg 

Altstädter  6te^ 

Silbernes  Gässchen 

Lilien-Gasse  .    .    . 

Hus-Gasso     .    ,    . 

)  Betlehems-Gasse  . 
]  Konvikts- Gasse    . 

Post-Gasso    .    .    . 

Konyikts-Gasse     . 


'  e 

!2 


8 


8 


Nr. 


320 

365 

414 
423 
439 
444 

558 

6S5 

688 

700 
701 

7(3 
719 
720 
721 

727 

747 

759 

769 

770 
779 


3 


Gasse 

oder 

Fiats 


0» 

o 


1 

28 
21 

43 

10 

14 

4,5 

15 

6 

8 
12 

16 

6 

11 
9 

5 

48 
50 

52 

1 

49 


IKonvikts-Gasse 
Theater-Gasse  , 
Post-Gasso     . 


t  Ferdinands-Strasse 
j  Perl-Gasse     .    . 


Kohlen-Markt    . 

Kohlen-Markt   . 

Michaels-Gasse 

Wej  wo  da-Gasse 

/  Gemsen-Gässchen 
\  Zoltner-Gasse    . 

Stuparts-Gassc  . 

Benedikts-Gasse 


;l 


7 
30 


18 
46 
25 

1 
5 


Fleischmarkt-Gasse 


Fleiöchniarkt-Gasse 
Lange  Gasse     . 


Lange  Gasse 

Lange  Gasse 

/  Bastei-Gasse 
)  Lange  Gasse 


Ziegen-Gasse 


i  Bastei-Gasse 
)  Kastulus-Gasse 

Demolirt    ,    ,    . 

1  Bastei-Gasse 
Am  FrantiSek   . 
Elisabeth-Strasse 

I  Kloster-Gasse    , 
)  Schnecken-Gasse 


i 


! 


r 


i 

h 

L 

Nr. 

o"iT 

P  1  B  t  K 

T 
2. 

i 

■^ 

1 

i 

463 

28 
30 
33 

1  Kftrlshofor  Ga^-e  .    . 
1  WuhlaUtt       .... 

1 

408 

13 
15 

37 
30 
3 

Ksrlshofcr  Gänsc  .    . 

Apollinsl'-r. ««.■((>   .    .' 
KnÜiArinn-OaHSfl  .    . 
Weingarton- Gnsae   . 

18 

'469 
470 

2 
3 

1  LinJen-QM...o    .    .    ,     * 
i  KiltUnrina-Oasso   .    .     / 

1 

1 

484 

22 

Rntlmrinft-GasBe  .    .    . 

1 

1 

\ 

t 

499 

3 

3 
40 
3 

WindberE-Oaaso   .    ,     [ 
Kran  h  enh  sus-GasRc 
Karlrt-Plfltz    .... 
Boimteknr  Gasse  .     ,      ' 

201 

514 

2ö 

Gerste  n-GaaBP  .... 

1 

l 

537 

29 

Stephan.H-GaHge     .    .    . 

2 

561 

4 

Korn-Gasss 

1 

601 

19 

SmoCka-Gn.xse       .    .    . 

1 

1 

( 

m 

25 

34 

1  Sm..Äka-GMHfl   .    .    .     t 
1  Sti>phiinii-Ga<ne     .         l 

1 

1337 
1334 

13 

13 
9 

Krakant^r  Gasne    .    .    . 

p  Hopfen  stock -Gas  He  .     j 
1  Schul-OasH«       .    .   .     1 

1 

1 

1399 

1 

8 

1  Karls-Platü    .    .    .    .     j 
1  WcnzEls-GaaHO      .    . 

1) 

1447 

21 
20 

1  Opatowitzer  Gnsse   .     ( 
;  In«el-GassQ    .    .    .    .     i 

1 

1454 

15 

WahUtatt      

I 

1483 

14 

Sluper  Ga^se     .... 

1 

1409 

39 

Snkol-StrnBüc    .... 

1 

J 

1512 

3 

GericlitH-Gsase  .... 

1 

\ 

1516 

10 

Walilstatt       

1 

11 

D   6 

arbcQ 

391 

Personen  an  ChoierK. 
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Nr. 


(V 


Gasse 

oder 
Platz 


o 


ja 


Nr. 


Gasse 

oder 

P  1  a  t  K 


« 

'S 

H  •  I 


J3 


Auf  der  unteren  Neustadt. 


829 

33 

8 

832 

1 
27 

840 

11 

885 

10 

928 

18 

945 

10 

1014 

2 

2 

13 

1026 

6 

1045 

20 

1052 

34 

1054 

38 

1056 

1060 

7 
37 

1062 

33 

/  Wenzels-Platz  .    . 
)  Heinrichs-GAsse    . 

)  Heinrichs-Gasso 
i  Wenzels-Platz  .    . 

Wenzels-Platz  .    . 

Nükazalka-Gasse 

Marien-Gasse    . 

Kosen- Gasse 

Floronz-Gasse   . 

Reiter-Gasse 

Hiberner-Gasse 

Kciter-Gasse 

Po?i2er  Strasse 

Poriger  »Strasse 

PoKßer  Strasse 

Demolirt    ,    .    . 

/  Bischofshof   .    . 
)  Poi'ißer  Strasse 

PofiCer  Strasse 


{ 


1068 
1134 
1141 


1157 


1166 


1168 


1172 

38 
6 

1177 

1 
9 

1178 

7 

1230 

11 
19 

1238 

7 

1261 

2 

18 

1403 

24 

1443 

44 

o 

21 
5 

8 

8 
11 

16 

2 

29 


}  Pofißer  Strasse 
\  Bischofs-Gasse 

Peters-Gasso 

i  Bischofs-Gasse 
{  Bischofshof    . 

Peters-Gasse 

}  Puta-Gässchen 
\  Peters-Gasse 

)  Peters-Gasso 

)  Helmisches  Gässchen 

}  Klemens-Gasso     .    . 
)  Todten- Gässchen 

)  Samec-Gässchen  .   , 
S  Peters-Gasse     .    ,    . 

Peters-Gasso 


•       •        • 


/  Klemcns-Gässchen    . 
\  Neumühlen-Gässchen 

Neumühlen-Gjisschen 

1  Herren-Gasse    .    .    . 
Am  Graben   .... 

Elisabeth-Strasse 

i  Klemens-Gasse      .    . 
j  Helmisches  GKsschen 


In  den  2S  erwähnten  Hänsern  starben  31  Personen  an  Cholera« 


Auf  der  Kleinseite. 


24 

25 
35 


55 


65 


6 

7 
22 

8 
3 

10 
16 


Thomas  Gasse  .  .    . 

/  Josefs-Gasso      ,  . 
)  Kleinseitner  King 

I  Had-Gasso     ,    ,  . 

j  Brücken- Gasse  .  , 

/  Kohlen-Platz     .  . 

\  Meissner-Gasse  . 


1 
1 

1 

1 


93 

95 

115 

•118 

123 


£2 


26 

I 
48  i 

23 

1 

4 
27 


Wendische  Gasse  , 

Wendische  Gasse  < 
Wendische  Gasse 

Wendische  Gasse  .     J 


j  Belveder-Gasse 

)  Belveder-Gasse     . 
j  Wendische  Gasse 


( 


314 


Hl 


Nr. 


Gasse 

oder 
Platz 


127 
128 

145 

168 
181 

182 

192 

198 
237 

«250 

259 
262 

263 

264 

269 

298 
299 

301 

302 

306 

*317 

324 


1 

7 

19 
14 

9 
6 

5 

22 
27 

15 

43 
6 

17 
22 

14 

18 

12 
11 

10 
10 

8 
9 


22 

26 

29 
2 

20 


8 


11 


Kettensteg-Gasse 

Kettensteg-Gasse  . 

)  Chotek-Strasse 
\  Bruska-Gasse    .    . 

Fünfkirchen-Gasse 

Thun'sche  Gasse  . 

(  Thun'sche  Gasse  . 
\  Seliloss-GäsHchen 

Schlossstiege     .    . 

•  Sporner-Gasse  .    . 

Thun'sche  Gasso  . 

Than'sche  Gasse 

)  Sporner-Gasse 
(  Johannes-Gasse    . 

^  Sporner-Gasse  .    . 
{  Markt-Gasse     .    . 

)  Kleinseitner  Ring 
S  Markt-Gasse  .    .    . 

)  Markt-Gasse  .    .   . 
j  Kleinseitner  Ring 

/  Kleinseitner  Ring 
)  Markt-GaHse  .    ,    . 

)  Markt-GasHG  .    .    . 
j  Kleinseitner  Ring 

Kleinseitner  Ring 
Karmeliter- Gasse 

Karmeliter-Gasse 

^  Karmeliter-Gasse 
S  Markt- Gasse  .    . 


Markt-Gasse  .    • 


Bfetislaw-Gasse 


Johannes-Gasse 


Johannes-Bergel 


i  « 


Nr. 


3 


Gasse 

oder 

P  1  a  t  s 


1 
1 

1 

1 
1 

1 


1 
1 


1 

1 
1 
2 

1 

1 
2 
1 
1 


335 

34 
14 

336) 
337| 

338) 

38 

345 

27 

350 

18 
17 

Di 

360 

5 
6 

365 

15 

1 

367 

11 

368 

9 

370 

5 

371 

3 

372 

1 
27 

373 

25 

393 

47 

*399 

43 

*109 

13 

♦425 

10 
16 

429 

24 
23 

444 

1 

449 

8 

450 

10 

26 

7,13 

456 

38 
5 

I  Wälsche  Gasse 
(  Spital-Gässchen 


Walsche  Gasse 


Wälsche  Gasse 

Wälsche  Gasso 
>  Bfetislaw-Gasse 
Johannos-Bergel 

i  Bfetislaw-Gasse 
\  Wälsche  Gasse 

i  Markt-Gasse  . 
)  Wälsche  Gasse 

Markt-Gasse  . 

Markt-Gasse  . 

Markt-Gasse  . 

Markt- Gasse  . 

/  Markt-Gasse  . 
)  KarmQliter-Gasse 

Karmeliter-Gasse 

Aujezd- Gasse     . 

Aojesd-Gasse    . 

AajeKd-Gasse    . 

Fluss- Gasse  .  . 
Aujezd- Gasse    . 

Aujezd-Gasse  . 
Wfiehrd-Gasse  . 

Fluss-Gasse   .    . 

WSehrd-Gasse  . 

IWSehrd-Gasse  . 
Ai^jezd-Gasse  . 
EulmUhl-Gasso 

)  Aujezd-Ciasse    . 
{  Neuhof-Gasse    . 


9i 


l 


16 


I 


\ 


9 


I 
\ 


Bhnten  HKnsern  itkrbrn  t 


HabinPr-G»i8o 

Kabinor-Gasxe 

Knbincr-Gaaso 
Nt-ue  Gaue  . 


Ufor-Gansa  .  , 
llahnpas-Gamb 
Hshupaa-Gasae 
UabnpM-Gatne 
Hahnpae-Gasae 
I  Iah  npNs -Gnus  e 
F  r  iedliof-G  iu"»'  chen 
Fricdliof-GHaschen 
Babiner-Gasao  .  . 
PergoHen  an  Cheler«. 
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Hygiene  der  Wohnungen. 


I.  Sanitäre  Anstände  bei  Neubauten. 

In  drei  Commissionen  wurde  über  die  Genehmigung  fertiger 
Bauten  verhandelt,  und  zwar  des  mit  modernen  hygienischen  Anfor- 
derungen versehenen  Privathauses  NC.  829—11  mit  centraler  Luft- 
heizung und  besonderer  Einrichtung  zum  Oeffnen  der  Fenster,  wobei 
der  obere,  blos  aus  einer  Glastafel  bestehende  Theil  des  Fensters  in 
den  Zimmerraum  herabgesenkt  wird,  weiter  der  öffentlichen,  dem 
Herrn  G.  gehörigen  und  für  eine  Restauration  bestimmten  Localitäten, 
welche  ebenfalls  mit  Centralheizung  und  gehöriger  Ventilation  ver- 
sehen sind,  dann  der  Centralkapelle  in  Wolsan,  deren  Beschreibung 
ich  bei  den  Todtenhallen  anführe. 

Bei  der  vierten  Commission  wurden  die  für  die  neue  Volks- 
schule in  Bubna  bestimmten  Bauplätze  beurtheilt,  und  zwar  an  de» 
Parcellen  595— VII  und  616— VI  westlich  von  dem  Friedhofe  bei 
Set.  Clemens  (vide  Capitel  über  Schulen).  Schliesslich  wurde  eine 
Commission  zur  Prüfung  der  Pläne  und  des  Bauplatzes  für  die 
Schlachtbänke  in  den  Weinbergen  abgehalten.  (Vide  Capitel  über 
Schlachtbänke). 

In  welcher  Weise  die  Herren  Bezirksärzte  bei  den  Neubauten 
oder  bei  der  Beurtheilung  der  Pläne  überhaupt  betheiligt  waren, 
kann  ich  nicht  angeben,  weil  mir  bei  dem  Sammeln  dieses  Materials 
so  viele  Hindemisse  in  den  Weg  gelegt  wurden,  dass  ich  jedes  wei- 
tere Nachforschen  aufgeben  musste ;  so  viel  ist  jedoch  sichergestellt, 
dass  der  Sanitäts- Sachverständige  gewöhnlich  erst  zu  fertigen  Bauten 
und  demnach  auch  zu  fertigen  Mängeln  berufen  wird,  wodurch  dessen  j 
bestes  Gutachten  gänzlich  überflüssig  wird.  Ich  glaube  jedoch,  dass  / 
die  Bau-Hygiene  einen  wichtigen  Factor  bildet  bei  der  Beurtheilung 
der  Verbreitung  der  Krankheiten  im  Allgemeinen  und  der  Infections- 
Krankheiten  insbesondere,  namentlich  in  grossen,  an  200.000  und  mehr 
Einwohner  zählenden  Städten,  demnach  auch  mit  vollem  Rechte  ver- 
langt werden  kann,  dass  der  Stadtphysicus   und  die  Bezirksärzte  zur 

32* 
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[planes,  umso  mehr,  wenn  es  ei 
leu  werden,  damit  vom  Standpun 
1  gewissenhaftesten  Juristen  und  In 
t,  vielen  gewöhnlich  erst  später  i 
gleich  bei  Begiau  des  Baues  vor 


I  in  Häusern  und  Wohnungen. 

den  Wohnungen  der  Privathäusei 
)nstatirt.    Nach  den  Stadttheilen  e 
Stadt  84,  Eleinsflite  34,    Hradschii 
,  auf  Holesovic-Bubna  7. 
ngen  zerfallen  die  Mängel,    wie  fol 
>  ea  30, 
en  20, 
rdache  2, 
imem  16, 
irhäQsetü  3, 
falleneü  Canälen  3, 
echter  Beleuchtung  15, 
gelhaftem  Luftraum  4, 
[Statten  6, 
;enschupfen  1, 
a  47, 
78, 

iber  bewohnte  Wohnungen  61. 
dass   die  öfTentlicbe  Keinlichkeit  e 
terliegt,  an  welcher  sich  nicht  nar 
Bezirksärzte,    Bezirks-    und    Sanit 

auch  das  Publicum  selbst,  indeo 
den  Magistrat  und  das  Stadtpbys 
in  dieser  Weise  auf  gegen  801  Si 
,  deren  Beseitigung  mit  grosser  Ai 
r. 

äugeln  befanden  sich  summarisch: 
in  Höfen  78, 
ause  23, 

m  Stiegen  und  Gängen  9, 
tachboden  10, 
Urten  2, 
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Unreinlichkeit  in  unzweckmässigen  Wohnungen  6, 
„  in  Kellern  11, 

in  Ställen  3, 
„  in  Werkstätten  10, 

n  in  Niederlagen  5, 

„  in  Läden  2, 

überfüllte  Herberge  1, 
Ablagerung  von  Mist  und  Asche  15, 
unbedeckte  oder  überfüllte  Mistgruben  37, 
mangelhafte  oder  unreine  Aborte  130, 
überfüllte  und  schadhafte  Senkgruben  32, 
Unreinlichkeit  der  Aborte    (mangelhafte    oder   gar   keine 

Wasserabspülung)  207, 
Schadhafte  Hauscanäle  85, 
Mängel  bei  der  Haltung  von  Hausthieren  (Tauben,  Hühnern 

etc.)  27. 
Unreinlichkeit  in  den  Gassen  108. 
Nun  werden  die  fühlbaren  Mängel  in  den  einzelnen  Häusern  und 
Wohnungen  angeführt: 

Im  Hause  NC.  12—1.  Ein  feuchtes  Locale  im  Mezzanin,  be- 
stehend aus  einem  Laden,  einer  Alkove  und  Küche,  als  Werkstätte 
vermiethet,  wird  bewohnt,  und  darf  nicht  als  Wohnung,  sondern 
blos  als  Werkstätte  benützt  werden. 

Im  Hause  NC.  48—1  wurde  die  Trockenlegung  einer  eben- 
erdigen Wohnung  angeordnet  und'  durchgeführt. 

Im  Hause  NC.  83—1  wurde  angeordnet,  ebenerdig  2  gehörige 
Aborte  zu  errichten,  was  auch  geschehen  ist. 

Im  Hause  NC.  161—1  herrscht  in  der  Küche  des  2.  Stockes 
ein  Gestank,  welcher  aus  den  Aborten  des  Nachbarhauses  NC.  163—1 
herrührt,  die  mit  der  Küche  durch  ein  Fenster  verbunden  sind;  der 
Eigenthümer  des  Hauses  kann  nicht  gezwungen  werden,  das  Fen- 
ster zu  vermauern. 

Im  Hause  NC.  108—1  existiren  im  Parterre  und  im  ersten 
Stocke  keine  Aborte;  ihre  Herstellung  wurde  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  228—1  existiren  den  eingelaufenen  Beschwer- 
den nach  mehrere  Sanitätsmängel.  In  einem  kleinen  Hofe  werden 
Haus-  und  Truthühner  gezüchtet,  im  Keller  Knochen  und  Hadern 
aufbewahrt.  Dem  ärztlichen  Befunde  nach  züchtet  die  Wirthin  und 
Eigenthümerin  des  Hauses  in  dem  mit  grossen  Steinen  gut  gepflaster- 
ten Hofe  12  Haus-  und  2  Truthühner.  Diese  Hühner  verunreinigen 
durch  ihren  Koth  den  Hof,  über  welchen  die  Gäste  zu  den  Aborten 
gehen  müssen  und  dann  die  Unreinlichkeit  an  der  Fussbekleidung  in 
die  Wohnung  tragen;  nebstdem  entwickelt  der  Hühnerkoth  im  Sommer 


diesen  Gründen  sollte  die  Hühner- 
[m  Keller  sind  an  den  Stiegen  Ha- 
ikelters  altes  Heu,  ao  den  Seiten 
Iches    bei    Abnahme   des   Eises    in 

angetragen,  das  alte  Heu  und  Stroh 

Herbste  die  übelriechende  Ausdün- 

könnte. 

rde  die  Ventilirung  der  Aborte  im 

des  §.  60  der  Bauordnung   ange- 

die  feuchte  Wohnung  (1  Zimmer) 
)äude   nach  erfolgter  Uebersiedlung 

D. 

1  vier  Wohnungen;  2  sind  trocken 
der  Hauptübelstand  ist  jedoch  der, 
l  an  Aborten  die  Fäcalien  in  die 
Q  der  Kanal  aus  dem  Hause  „uBe- 
icbütten  müssen. 

en,  dass  in  der  Elostergasse  kein 
salstofTe  aus  NC.  832—1  abgeleitet 
ithümer  wurde  angeordnet,  einen 
ruhe  errichten  zu  lassen, 
irden  zwei  feuchte  Dachwohnungen 
ingt. 

rde  eine  ebenerdige  feuchte  Woh- 
er und  Küche,  angezeigt  und  die 
et 

1  im   Hofe    drei  ebenerdige,  insge- 
zimmer  und  einem  Zimmer  beste- 
;eordnet,  diese  Wohnungen  zu  räu- 
Khlagen,  das  Mauerwerk  aus! 
lassen.    Dieser  Anordnung  i 
gen   Tom  Bezirksarzte  für  tn 

ndet  sich  im  linken  Hofflügel  i 
Kammer  eine  blos  0-40  Mete 
hkriechen  untaugliche  KanalöfT 
idhaft,  so  dass  der  üble  Ganalg 
Iringt.  Es  wurde  angeordnet 
gesetzmässig  herzurichten,  so 
entfernt  und  die  Küche  bewo] 
nordnung  wurde  entsprochen. 


Im  Hause  NC.  278—11  wurde  die  Austrockimng  ei 
erdigen  feuchteu  Wohnung  angeordnet  und  durchgeführt. 

Das    Haus     NC.   351— II    ist    ein    verwahrlostes 
3  überfüllten  Wohnungen. 

Im  Hause  NC.  404—11  wurde  die  feuchte  Wohnung 
meiaters  angezeigt  und  das  Austrocknen  derselben  angeordii 

Im  Hause  NC.  428—11  war  eine  ebenerdige  Wohnut 
halle  und  I  Zimmer)  Überfüllt;   der  Aftermiether  wurde  aai 

Im  Hause  NC.  445—11  wurde  eine  ebenerdige 
(1  Zimmer  und  1  Küche)  verboten,  weil  das  Zimmerfenstet 
Winkel  und  zwar  in  der  nächsten  Nähe  des  Abortes  und  ( 
canals  sich  befindet. 

Im  Hause  NC.  548  —II  wurden  die  Kellerwohnunge 
höchstens  für  Werkstätten  geeignet  sind,  verboten. 

Im  Hanse  NC.  564—11  hält  der Eigenthümer  SZisgi 
den  Hof  verunreinigen;  der  steinerne,  bei  dem  Hausthore  ai 
Eanaldeckel  ist  entzweigeschlagen,  wodarch  sehr  leicht  eii 
geschehen  könnte ;  der  Gang  zum  Pferdestalle  ist  ganz  von 
und  Dünger  bedeckt,  welcher  von  Hühnern  nebstdem  noch 
und  noch  mehr  verbreitet  wird.  Diese  Mängel  wurden  ange 

Im  Hause  NC.  726—11,  welches  sehr  dicht  bewohnt 
den  sich  auch  sehr  viele  Sanitäts- Mangel.  Die  einräumigen  I 
im  3.  Stock,  welche  nicht  einmal  bewohnt  werden  sollten,  e 
füllt;  die  Inwohner  müssen  zur  Verrichtung  ihrer  Nothdui 
2.  Stock  hinabsteigen  und  ist  daselbst  1  Abort  für  50  Pei 
rechnet;  in  den  3.  Stock  führen  eigentlich  blos  Hühnerstie 
diesen  Mängeln  wurde  die  Anzeige  erstattet. 

Im  Hause  NC.  1052—11  wurde  die  Trockenlegung  ei: 
ten  Wohnung  angeordnet.  Die  Feuchte  entstand  dadurch,  i 
halb  dem  beanständeten  Zimmer  ein  eisernes  Reservoir 
Wasserleitung  angebracht  war.  In  Folge  eines  Constructions 
das  Wasser  bei  strenger  Kälte  in  den  Ableitungsrohren 
und  das  überschüssige  Wasser  ist  auf  den  Dachboden  und 
durch  die  Decke  in  das  Zimmer  gedrungen. 

Im  Hause  NC.  1209—11  befindet  sich  auf  der  rec 
des  Hauseinganges  ein  Schusterladen  und  hinter  demaelbe 
Küche  verwendetes,  secund&r  beleuchtetes  Locale.  Der  Eingf 
Laden  ist  von  der  Gasse  und  unter  demselben  befindet  sich 
ster.  Der  Bretterboden  liegt  um  16  cm  tiefer  als  das  Ti 
Gasse  und  ist  längs  der  Wand  beim  Fenster  durchfault;  d 
bei  dem  Fenster  selbst  bedeutend  feucht.  Der  Liebtraum  bi 
2'llm,  so  dass  der  Fussboden  in  gleiche  Höhe  mit  dei 
trottoir  nicht  gebracht  werden  kann.  Die  kleine  Küche  ist 


324 


a 


halb  verglaste  Thür  nnd  durch  ein  aus  dem  Laden  führendes  kleines 
Fenster  nicht  binlrmglich  beleuchtet,  ist  mit  Ziegeln  gepflastert  und 
hat  ihren  Ausgang  in  einen  engen  Hausgang.  Dieses  Locale  eignet 
sich  nicht  zu  einer  Wohnung  und  könnte  blos  als  Laden  oder  Maga- 
zin benützt  werden.  Diese  mangelhafte  Wohnung  wurde  ausgebessert 
und  von  dem  Bezirksarzte  für  trocken  und  licht  anerkannt,  es  wurde 
auch  oberhalb  dem  Sparherde  ein  Luftloch  in  den  Kamin  und  ein 
Ventilator  am  Fenster  angebracht.  Das  Quartier  enthält  etwa  20  m* 
Luftraum  und  ist  für  eine  einzelne  Person  geeignet.  Das  Haus  wurde 
noch  vor  der  jetzt  giltigen  Bauordnung  errichtet  und  deshalb  kann 
der  Mangel  der  nun  gesetzmässig  angeordneten  Höhe  nicht  als  Grund 
gegen  die  Bewohnbarkeit  gedeutet  werden.  Dieser  Anordnung  wurde 
entsprochen. 

Im  Hause  NC.  1324—11  beanständete   der   StadtphysicDS   die 
Kellerwohnungen  wegen  ungenügender  Höhe  und  wegen  der  Nachbar- 
schaft von  Pferdestallungen.    An  der  Gassen-    and  Hofseite  befinden 
sich  vier  durch  Fenster  Licht   erhaltende   unterirdische  Wohnungen, 
welche    tief  unter  dem   Niveau   des   Hofes    und   des   Gassentrottoirs 
liegen  und  grösstentheils  feucht  sind,   so  dass  der  nasse  Anwurf  an 
vielen  Stellen  abfällt.    Dem  einen  bewohnten  Zimmer  gegenüber  be- 
findet sich  hinter  der  Terassenwand  unter  dem  Niveau  des  Hofes  ein 
Pferdestall   mit  theilweise  durchfeuchteten  Wanden    und  Decke;    aus 
dem  Stalle  dringt    beim   Oeffnen  desselben   ein    übler  Geruch    in  die 
gegenüberliegende  Wohnung,   wodurch  jede  Auslüftung  derselben  er- 
schwert wird.  Nebstdem  befindet  sich  vor  dem  Pferdestalle  eine  Senk- 
grube, aus  welcher  der  Harn    keinen  Abfluss   besitzt,   und  die   erst,  ^  '  d 
wenn  sie  voll  ist,  ausgeschöpft  werden  muss.    Genannte  Localitiiten 
sind  aus  sanitiits- polizeilichen  Rücksichten   zum  Bewohnen  nicht 
eignet  und  sollten  verboten  werden.  Im  Falle  jedoch  der  Hausei 
thümer  selbe  ordentlich  austrocknen  und  herrichten  liesse,  könnte) 
einzig  und  ausnahmsweise  bis  zum  Widerrufe  als  Werkstätte  be: 
werden,  lieber  diese  Angelegenheit  wird  bis  jetzt  verhandelt. 

Im  Hause  NC.  1332—11  wurden  die  Kellerwohnungen  für 
bewohnbar  erklärt.  Der  Eigenthümer  hat  dieselben  ausgeräumt 
Werkstätten  daselbst  eingerichtet,  jedoch  konnten  selbst  diese 
geduldet  werden,  weil  die  Schluss Wölbung  in  gleicher  Höhe  mit 
Gassenpflaster  liegt  (§  29  der  Bauordnung).  Gegen  dieses  Magist 
Verbot  führte  der  Eigenthümer  eine  Beschwerde  bei  der  k.  k.  S 
halterei,  wurde  jedoch  abgewiesen. 

Im  Hause  NC.  1333—11  wurden  die  uuterirdischen  Wohnu 
wegen  Feuchte  und  mangelhafter  Beleuchtung  verboten.  In  Folge  i 
Recurses  wurde  das  Bewohnen  derselben  bewilligt  mit  der  Bedin{ 
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dass   wegen  besserer  Beleuchtung  der  unterirdischen  Stiege  in  der 
Mauer  des  betreffenden  Ganges  ein  Fenster  ausgebrochen  werde. 

Im  Hause  NC.  1364—11  ist  ein  unreiner  Hof,  namentlich  ist 
der  Winkel  oberhalb  eines  zugedeckten  Brunnens  mit  Mist  und  ver- 
schiedenem Grämpel  überfüllt;  das  Beste  wäre,  den  Brunnen  zu  ver- 
schütten. Alle  Aborte  verbreiten  einen  üblen  Geruch,  weil  die  Kanäle 
verfallen  und  schadhaft  sind.  In  den  Kellern  sind  schmutzige  Schlosser- 
und  Klempfnerwerkstätten,  welche  von  den  Arbeitern  überflüssig  ver- 
unreinigt werden.  Es  wurde  ersucht,  diese  Mängel  zu  beseitigen. 

Im  Hause  NC.  1433—11  wurden  die  Kellerwohnungen,  welche 
sich  höchstens  für  Werkstätten  eignen,  verboten. 

Im  Hause  NC.  1434-11  wurde  ein  unterirdisches  Zimmer  mit 
Küche  ausgeräumt,  das  zweite  Zimmer  dient  als  Werkstätte,  in 
welcher  Schachteln  fabrizirt  werden. 

Im  Hause  NC.  1453—11  befindet  sich  auf  der  linken  Seite  ein 
an  die  Hofmauer  gränzender  Misthaufen,  aufweichen  allerhand  Abfälle 
geworfen  werden.  Der  Misthaufen  ist  in  Anbetracht  der  zahlreichen 
Innwohner  bedeutend  gross,  so  dass  der  Mist  auf  einigen  Wägen  fort- 
geschafft werden  muss.  Es  ist  noth wendig,  diese  Mistgrube  zu  kassi- 
ren,  und  alle  Kanäle  daselbst  zu  untersuchen,  weil  in  allen  Häusern 
dieser  hochgelegenen  und  dem  Winde  zugänglichen  Gasse,  dennoch  ein 
übler  Geruch  wahrgenommen  wird.  Das  gleichzeitige  Auftreten  des 
Abdominaltyphus  in  dieser  Gegend  ist  jedenfalls  mit  diesem  Mangel 
im  ursächlichen  Zusammenhange.  (Vide  Bericht  „Typhus  auf  der  Wahl- 
statt" im  Jahre  1885.) 

Im  Hause  Nr.  1516-11  wurde  eine  Kellerwohnung  (Zimmer 
und  Küche)  verboten  und  darf  blos  als  Magazin  verwendet  werden. 

Im  Hause  NC.  1517—11  befindet  sich  im  Parterre  eine  ein- 
räumige, feuchte  Wohnung,  deren  Trockenlegung   angeordnet  wurde. 

Im  Hause  NC  181— III  wurde  eine  Wohnung  (1  Locale)  im 
2.  Stock  wegen  Feuchtigkeit  verboten  und  das  Austrocknen  derselben 
angeordnet. 

Im  Hause  NC.  84-85— III  sind  schadhafte  Abtrittsröhren  und 
die  angränzende  Wand  ist  vom  Harn  durchfeuchtet.  Es  wurde  an- 
geordnet, anstatt  der  schadhaften  Röhren  neue  thönerne  oder  eiserne 
zu  legen  und  die  Wand  auszutrocknen. 

Im  Hause  NC.  261  — III  sind  die  hölzernen  Abtrittsröhren  der- 
artig schadhaft,  dass  die  Wohnung  im  Hause  NC.  260— III  namentlich 
im  hinteren  Zimmer  wegen  Feuchte  nicht  bewohnt  werden  kann.  Es 
wurde  angeordnet,  neue  Röhren  von  Thon  oder  Eisen  zu  legen. 

Im  Hause  NC.  357— III  ist  im  3.  Stock  eine  feuchte  Wohnung 
und  die  hölzernen  Abtritte  sind  bis  jetzt  nicht  ausgewechselt. 
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Hause  NC.  476— III  wurde  ebenerdig  ein  Zimmer  mit 
überfüllt  angezeigt;  die  Aftermiether  wurden  ausgewiesen- 
Hause  NC.  34— V  waren  5  einräumige  Wohnungen  überfüllt 
i) ;  zugleich  wurde  eine'  ebenerdige  Wohnung  als  feucht  be- 
s  wurde  angeordnet,  die  Wohnung  trocken  zu  legen  und  die 
ler  zn  entfernen. 

Hause  NC.  54 — V  wurde  den  Theilbesitzem  schon  einige- 
ordnet,  die  bisherigen,  ebeoerdigen  und  aus  Gesundheita- 
!&  sehr  mangelhaften  Aborte  zu  entfernen  und  neue  sowohl 
anch  im  2.  Stock  zu  errichten.  Auf  Gmud  eines  Torge- 
ines  hat  daselbst  eine  Localcommission  die  Errichtung  neuer 
ingeordnet;  dagegen  wurde  ein  Recurs  an  die  k.  k.  Statt- 
ingereicht,  jedoch  mit  negativem  Erfolge.  —  In  demselben 
rde  auch  eine  sehr  vernachlilssigte  und  schmutzige  Wohnung 
und  in  diesem  Zustande  für  unbewohnbar  erklärt 
Hause  NC.  87— V  ist  ein  finsteres  und  uberfüUtes  Quartier, 
tum  Bewohnen  untauglich  ist;  dasselbe  gehört  auch  unter 
tenen  Wohnungen. 

Hause  NC.  99— V  wurden  schadhafte  Abtrittsröhren  durch 
ersetzt  und  der  Canal  unter  den  Sitzen  gehörig  reparirt. 
Hanse  NC.  108-109— V  (Theilhaus  mit  5  Eigenthümem ) 
erseht,  dass  am  Dachboden  eine  grosse  Menge  Stroh,  Asche 
icht,  nebstdem  auch  ein  schadhafter  Abort  sich  befinden, 
2.  Stock  eine  feuchte,  einräumige  Wohnung.  Die  in  dieser 
iheit  eingeleitete  Verhandlung  hatte  zur  Folge,  dass  der 
in  gesilubert,  der  Abtritt  vernagelt  und  die  feuchte  Wohnung 
knet  wurde. 

Hause  NC.  185— V  wurde  eine  ebenerdige,  verwahrloste 
(1  Zimmer)  angezeigt  und  die  Untersuchung  angeordnet 
Hause  NC.  202  —  V  ist  eine  mangelhafte,  einräumige, 
;e  Wohnung  ohne  Zugang  zum  Aborte.  In  die  Wohnung 
1  bloss  aus  der  Rabiner  Gasse  gelangen;  das  Licht  füllt  in 
durch  eine  halbverglaste  Thür;  zu  diesem  Aborte  müssen  die 
'  um  die  Ecke  der  Veilchen -Gasse,  31  Schritte  weit  in's 
len;  in  der  Nacht  verrichten  dieselben  ihre  Nothdurft  in  Ge- 
Lche  in  der  Früh  zum  Aborte  getragen  werden.  Sonst  ist 
le  trocken,  taugt  jedoch  eher  zu  einem  Laden,  als  zu  einer 

Hause  NC  261— V  ist  eine  ebenerdige  feuchte  Wohnung 
t>te  Zimmer).  Die  Zimmer  können  nicht  geheizt  werden,  weil 
bindung  mit  dem  Kamine  nicht  durchzuführen  ist  und  der 
)inem   anderen  Eigenthümer  gehört.   Die  Besitzerin  hat  zur 
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Beheizung  eigene  Rauchrohren  errichtet.  Diese  Angelegenheit  ist  noch 
in  Verhandlung. 

ImHause  NC  32— VI  wurde  die  Benützung  einer  ebenerdigen 
Wohnung  aus  sanitäts-polizeilichen  Rücksichten  verboten ;  zwei  Wände 
sind  feucht,  die  eine  vom  naheliegenden  Aborte;  die  Auslüftung  ist 
unmöglich,  weil  der  Hof  von  dreistöckigen  Häusern  eingeschlossen 
ist.  Es  wurde  angeordnet,  die  schadhaften  Abtrittsröhren  durch  neue 
thöneme  oder  eiserne  zu  ersetzen  und  die  unzulänglichen  Deckel  des 
Hauskanals  mit  eisernen  oder  steinernen  zu  vertauschen.  Dieser  An- 
ordnung wurde  Folge  geleistet  und  das  bemängelte  Quartier  derart 
ausgebessert,  dass  die  Commission  bei  abermaliger  Untersuchung  die 
Bewohnung  bewilligte. 

Im  Hause  NC.  3— VI  sollte  eine  Kellerwohnung  wegen  Feuchte 
und  unzulänglicher  Höhe  über  dem  Niveau  der  Gasse  geräumt  werden, 
wurde  jedoch  reparirt  und  an  einen  Messerschmied  vermiethet.  Nach- 
dem die  unzulängliche  Höhe  kein  triftiger  Grund  zur  Räumung  einer 
Wohnung  ist,  wurde  das  Locale  in  Betreff  der  Feuchtigkeit  und 
mängelhaften  Beleuchtung  von  neuem  untersucht.  Dem  ärztlichen  Be- 
funde nach,  ist  diese  Kellerwohnung  zwar  rein,  verhältnissmässig  auch 
licht,  die  Longitudinal-Wand  ist  jedoch  durchfeuchtet  und  der  Fuss- 
boden  an  den  Wänden  herum,  besonders  in  der  Höhe  des  Fensters, 
in  Folge  der  Feuchtigkeit  durchfault.  In  Anbetracht  dieser  Sanitäts- 
mängel, ist  das  Locale  zur  Bewohnung  nicht  geeignet  und  sollten  auch 
diese  Mängel  beseitigt  werden;  erst  dann  könnten  dem  Luftkubus 
nach  in  der  Wohnung  kaum  zwei  erwachsene  Pei*sonen  wohnen. 

Im  Hause  NC.  4— VI  wurden  zwei  ebenerdige,  feuchte  Woh- 
nungen angezeigt  und  ihre  Austrockung  wurde  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  5— VI  wurden  die  ebenerdigen  Wohnungen 
verboten;  die  eine  wird  nun  als  Tischlerwerkstätte,  die  andere  als 
Drechslerwerkstätte  benützt,  wozu  dieselben  auch  geeignet  sind. 

Im  Hause  NC.  23— VI  hat  die  Sanitäts- Commission  eine  Be- 
schwerde über  finstere  Kellerwohnungen  vorgelegt;  die  Verhandlung 
darüber  ist  noch  nicht  abgeschlossen. 


Im  Hause  NC.  121— VII  wurden  die  Kellerwohnungen  verboten. 


der  verbotenen,  sanit&tswi 
rierteln  und  Sanltäta-Bezirl 

adt.  I.  Viertel. 

der  Altstadt) 

Zusammen  .   . 

istadt  IIa  Viertel. 

ler  Neustadt) ^_j_ 

Zusammen  .   . 

ustadt  IIb  Viertel. 

Zusammen  .   . 
eite.  III.  Viertel. 


[1  der  Kteinseite) 

Zusammen  . 

hin.  IV.  Viertel. 

il  vom  HradBchio) 

Zusammen  . 

tadt.  V.  Viertel. 

der  Josefstadt) ._ 

Zusammen  . 

■ad.  VI.  Viertel. 

■om  Vysehrad) ■_ 

Zusammen  . 


r 


HoleSovic-Buboa.  VH.  Viertel. 

Sanitäts- Bezirk  XIV 

Zuüammei 
Gesammtzahl    der     Terboteuen     Wohuu 
Prag  251. 


iuaweiij  der  verbotenen,  sanitätswidrigen  W 
nach  den  Sanitiits-Bezirken. 

SanitätB-Bezirk       l.t  

II.)  Altstadt  

III-I  

IV.    (Ein  Theil  der  AU-  und  Josefsta 

V.i 
y.  I  Theil  der  oberen  Neustadt 

VII 1 
yj.,'[  Untere  Neustadt 

IX.    (Theil  der  oberen  Neustadt)    .    . 
X.    (Theil   der   oberen    Neustadt  üb 

Vyäehrad)  

XI.    (Theil  der  Kleinseite) 

XIL    (Theil  der  Kieinseite) 

n  XIII.    (Hradschin  und  ein  Theil  der  Klei 

XIV.    (HoleäOTic-Bubna) 

Zusammen 


B.  Verbotene,  sanitfttswidrige  Wohnnngen 

(Beschreibung    einzelner  Wohnungen  nach    den  Häusern 
siebt  der  eingeleiteten  amtlichen  Verfügung.) 

Im  Hause  NC.  29—1  wurden  zwei  kleine  ebeni 
drige  Wohnungen  im  rückwärtigen  Theile  des  Hauses  aus 
Jahre  1885. 

Im  Hause  NC.  44—1  war  im  rückwärtigen  Theili 
eine  ebenerdige,  Licht  und  Luft  entbehrende  Wohnu 
schliesslich  im  Monate  Mai  1885  verboten  wurde. 

Im  Hause  NC.  52—1  im  ersten  Stock  der  Stieg 
befindet  sich  eine  dunkle  Kammer  mit  einem  kleinen  Feu 

•)  Siehe  Tabelle  auf  Seite  345. 


derselben   wurde  blog    für  eine  kinderlose 
9  bewilligt. 

t— I.  Ein  zwischen  dem  Stockwerke  und  dem 
hohes  Zimmer  wurde  geräumt.  Im  1.  Stock 
t  einer  auf  die  Galerie  führenden  Thür  ge- 
1  des  Ganges)  znm  Bewohnea  verbotea  und 
i  Monate  Mai  1884  angeordnet. 
»9—1  befindet  sich  ebenerdig  links  vom  Ein- 
lalitäten  bestehende  Wohnung,  Ton  welcher 
e  feucht  ist.  Es  wurde  blos  3  Personen  erlaubt, 
[leicb  angeordnet,  die  zweite  feuchte  Loca- 
nmal  zu  besichtigen;  bei  der  betreffenden 
Locale  trocken  befunden. 
10— I  zur  linken  Seite  der  Durchfahrt  ist 
es  Hausmeisters,  welche  laut  ämtlicher  An- 
>  blos  als  Nachtlager  benutzt  werden  kann. 
118—1  rückwärts  eine  dunkle,  blos  durch 
ing  beleuchtete  Kammer  verboten  und  die 
Dctober  1883   in  der  Frist  bis  Februar  1886 

ö— I  wnrde  das  Locale  im  Hofe  hinter  dem 
1   eine  ebenerdige  Wohnung  im  Hofe  neben 

19—1  ist  eine  ebenerdige,  einräumige  Woh- 
;el ;  dieselbe  wird  als  Werkstätte  benützt. 
8—1  befindet  sich  eine  ebenerdige  Wohnung 
amer,  Küche  und  Kammer)  \  dieselbe  wurde 

0— I  wurde  eine  Wohnung  cassirt. 

29-1    eine  Alkove    beim  Laden;    deren  Be- 

J—I :  eine  finstere  Wohnung  des  Hausmeisters 
cassirt.    Daselbst  wurde   auch   die  Häus- 
lern Laden  links  vom  Hauseingange  blos  zur 
bewilligt. 

i2— I  wurde  ein  feuchtes,  gewölbtes,  durch 
Quchtetes  Locale  in  dem  ebenerdigen,  queren 

6—1  wurden  Wohnungen  im  4.  und  5.  Stock 

5 — I :  Wohnungen  Nr.  5  und  6  sind  aanitäts- 
räumt  und  werden  als  Magazine  benutzt. 


1 


r 


■pi>' 


331 


*.  hi»  ■'«•■.•'A\ 


.>.'^>'P 


.1  V-fi~ 


Im  Hause  NC.  659—660-1  befinden  sich  zwei  ebenerdige 
finstere  Wohnungen  im  linken  und  rechten  Flügel  mit  Hoffenstern; 
das  Bewohnen  wurde  im  August  1885  blos    kinderlosen  Personen 

bewilligt. 

Im  Hause  NC.  691— I  ist  eine  ebenerdige,  fensterlose  Wohnung 
im  rückwärtigen,  queren  Hofgebäude ;  die  Bewohnung  derselben  wurde 
verboten  und  die  Räumung  bis  Februar  1885  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  707—1  befindet  sich  eine  ebenerdige,  durch 
ein  Treppenfenster  ungenügend  beleuchtete  Wohnung  im  hinteren 
Tracte  links  von  dem  Hauseingange ;  geräumt  im  November  1885. 

Im  Hause  NC.  745 ~I  wurde  ein  feuchtes,  ebenerdiges,  ge- 
wölbtes Locale,  —  eigentlich  Laden  —  zugänglich  aus  der  Ziegen - 
Gasse,  geräumt. 

Im  Hause  NC.  764—1  ist  eine  feuchte,  kalte,  finstere  Keller- 
Wohnung  für  den  Hausmeister;    dieselbe  wurde  verboten. 

Im  Hause  NC.  791—1:  die  Wohnung  des  Hausmeisters  zu 
ebener  Erde  des  linken  Hofflügels  (bestehend  aus  einer  gewölbten 
finsteren  Kammer)  wurde  verboten. 

Im  Hause  NC.  793-1  ist  ein  finsteres  Zimmer  hinter  einem 
Laden;  dasselbe  wird  nach  erfolgter  Räumung  als  Magazin  benützt. 

l|m  Hause  NC.  796—1  wurde  die  einräumige,  kleine  Wohnung 
des  Hausmeisters  im  ebenerdigen  Hofgebäude  (an  das  Nachbarhaus 
anliegend)  geräumt. 

Im  Hause  NC.  797—1  wurde  ein  ebenerdiges  Locale  (früher 
Laden)  im  Monate  Juni  1885  geräumt. 

Im  Hause  NC.  809—1  befindet  sich  ein  kleines,  gewölbtes 
Zimmer  rechts  von  der  Durchfahrt  des  Hauses  an  der  Hofseite;  die 
Bewohnung  wurde  blos  für  eine  Person  bewilligt. 

Im  Hause  NC.  817—1  ist  eine  feuchte,  unter  der  Oberfläche 
des  Hofes  angelegte  Wohnung;  nach  Trockenlegung  und  Herrichtung 
derselben  wurde  wieder  erlaubt,  selbe  bewohnen  zu  dürfen.  Aehnliche 
Vorkehrung  und  Bewilligung  in  demselben  Hause  bezog  sich  auch 
auf  eine  niedrige  und  feuchte  Gassenwohnung  (Zimmer  und  Alkove). 

Im  Hause  NC.  819-1  befindet  sich  eine  niedrige,  kleine, 
ebenerdige,  blos  secundär  beleuchtete  Wohnung  im  Durchgange  des 
Hauses  und  wird  nach  ausgeführter  Räumung  als  Möbelmagazin  be- 
nützt.    Ebendaselbst  wurde  auch  ein  Dachzimmer  geräumt. 

Im  Hause  NC.  826—1  sind  zwei  ebenerdige,  bei  einem  Aborte 
an  der  Seite  des  Nachbarhauses  NC.  827-1  gelegene  Localitäten; 
blos  der  Bierschank,  aber  kein  Nachtlager  wurde  bewilligt. 

Im  Hause  NC.  837—1  wurde  eine  blos  vom  Hofe  aus  zu- 
gängliche Kellerwohnung  (1  Zimmer)  an  der  linken  Hofseite  nur 
als  Werkstätte  genehmigt. 
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l-I  wurden  zwei  unterirdische  Localitateo 
in  im  Hofe  geräumt. 

r— I  ist  ein  kleines,  feuchtes  Locale  auf  der 
illes;  die  Bewohoung  desselben  wurde  unter 
wenn  das  Locale  auch  im  Winter  trocken 
trigens  auch  bewährt  hatte. 
i— I  befindet  sich  eine  Wohnung  des  Haus- 
Däude;  nach  Beseitigung  der  Mängel  wurde 
inung  wieder  gegeben.  Dasselbe  geschah  in 
nerdigen  Wohnung  im  Hauptgebäude  rechts 

0 — I  ist  eine  finstere,  feuchte,  ebenerdige 
rte  und  unter  derselben  der  Hauskanal;  die 

S — I   wurden  zwei  kleine,  finstere,  gewölbte 
Parterre  und  dem  1.  Stock  geräumt. 
1— I  ist  eine  ebenerdige,  feuchte  Wohnung 
»selbe  wurde  geräumt. 

l— I  wurde  die  ebenerdige  Wohnung  rttck- 
iseicgange    geräumt. 

1— I  wurde  die  kleine  finstere  und  feuchte 
i  beanständet ;  die  Räumung  derselben  wurde 
jiet. 

1  - 1  wurde  der  ebenerdige  Laden  in  neben- 
nt 

1 — I  wurde  die    einräumige   Dachwohnung 
iges,  finsteres,  feuchtes  ebenerdiges  Zio 
keine  Fenster   und  der  Fussboden  ist  i 
ärs. 

37—1    wurde    die   Bewohnung   einer   ei 
uchteteD  Wohnung  im    linken   Hofgebi 

>— I    ist   ein   mangelhaft  beleuchtetes, 
le  im  rechten  Hofdügel ;  die  Wohnung  w^ 
m  December  1885  beseitigt. 
17— I  befindet  sich  ein  einräumiges  Eel 
Wohnung  des  Hausmeisters:    dasselbe  w 


-II  ist  eine  ebenerdige  Wohnung  von  ; 
offlügel  des  Hauses;  dieselbe  wurde  gerä 
—II  befindet  sich  eine  feuchte  ebener 
dinteren  Theile  des  Unken  Hauafliigels: 
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Kanal  wird  neben  der  Küche  in  einer  Kammer  gereinigt  und  derKoth 
durch  das  Zimmer  entfernt;  die  BeT?ohnung  wurde  verboten  und  das 
Quartier  war  im  September  1885  leer. 

Im  Hause  NC.  241—11  wurde  eine  feuchte,  unterirdische 
Wohnung  TOn  einem  Zimmer,  Küche  und  einer  finsteren  Kammer 
beanständet;  die  Wölbung  ist  57—77  cm  über  dem  Pflaster;  die  Be- 
wohhung  wurde  yerboten. 

Im  Hause  NO.  272— II:  feuchte  ebenerdige  Wohnung  links  im 
Hofe;  die  Bewohnung  wurde  im  August  1885  blos  für  eine  kinderlose 
Partei  bewilligt. 

Im  Hause  NO.  280—11 :  ebenerdige  Wohnung  von  einem  Zimmer 
und  Vorzimmer  am  Ende  eines  finsteren  Ganges  beim  Aborte;  das 
Vorzimmer  finster;  bei  dem  Zimmer  blos  ein  in  den  Gang  führendes 
Fenster;  die  Ausdünstung  aus  den  Aborten  dringt  in  die  Wohnung 
ein;  die  Wohnung  wurde  verboten. 

Im  Hause  NC.  331— II:  feuchte,  ebenerdige,  aus  einem  Zimmer 
und  Küche  bestehende  Wohnung  rechts  im  Hofe;  dieselbe  wurde  im 
September  1885  geräumt. 

Im  Hause  NC.  363—11:  ebenerdige  Wohnung  zur  linken  Seite 
des  Hauseinganges;  das  Bewohnen  derselben  wurde  verboten. 

Im  Hause  NC.  367—11:  ebenerdige,  feuchte,  gewölbte,  ein- 
räumige Wohnung  auf  der  linken  Seite  des  Hauseinganges;  nach 
Austrocknung  derselben  wurde  die  Bewohnung  im  Januar  1885  wieder 
gestattet 

Im  Hause  NC.  370—11:  feuchte,  ebenerdige  Wohnung  von 
1  Zimmer  und  Küche;  der  Fussboden  liegt  unter  dem  Niveau  des 
Trottoirs;  die  Bewohnung  wurde  verboten. 

Im  Hause  NC.  371—11:  unterirdische  Wohnung  an  der  Seite 
der  Wenzelsgasse  (Zimmer  und  Kammer);  Schluss  der  Wölbung  blos 
15  cm  über  dem  Gassenpflaster;  die  Wohnung  wurde  hergerichtet. 
In  demselben  Hause  ist  eine  finstere  ebenerdige  Wohnung  im  dunklen 
Hofgange  und  wurde  dieselbe  im  Mai  1885  geräumt. 

Im  Hause  NC.  372—11:  eine  durch  ein  kleines  Gassenfenster 
spärlich  beleuchtete  Kellerwohnung  zur  linken  Seite  des  Haus- 
einganges ;  die  Wölbung  liegt  unter  der  Höhe  des  Trottoirs ;  dieselbe 
wurde  geräumt. 

Im  Hause  NC.  389—11:  zwei  feuchte,  blos  2  m  hohe,  unter 
der  Oberfläche  der  Nachbargründe  angelegte  Wohnungen  im  linken 
Hofflügel;  es  wurde  bewilligt,  das  rückwärtige  Locale,  so  lange  es 
trocken  bleibt,  bewohnen  zu  dürfen  und  das  vordere  blos  als  Küche 
zu  benützen. 
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~,  392 — II:  niedrige,  finstere,   feuchte  und   unter 
"erraiu    angelegte    Wohnung ;     dieselbe    wurde 

.  401—11:  kleine,  ebenerdige  Wohnung  in  der 
är    grunzt   an    Aborte;    die    Bewohnung  wurde 

'.:  411—11:  niedrige,  feuchte,  mangelhaft  beleuch- 
nung  im  Unken  Hofflttgel;  der  Fussboden  unter 
is;  Wohnung  wurde  geräumt. 
.  414—11:  Kellerwohnung  rechts  im  Hofe;  die- 
e  1885  geräumt.  Ebendaselbst  ist  eine  finstere 
obnung   (Zimmer   und   Küche)   links   im   Hofe ; 

März  1885  geräumt. 

I.  445—11:  ebenerdige  Wohnung  mit  2  Locali- 
I  Hoffenster,  vor  welchem  Aborte  sich  befinden; 
äurchgeführt. 

512—11:  feuchte  Kellerwohnung  {Zimmer  und 
3n  Seite  des  Hauseinganges  mit  den  Fenstern  in 

Bewohnung  wurde  nach  dem  Austrocknen  von 
rei  bewilligt.  Ebendaselbst'  ist  eine  feuchte 
g  (Zimmer  und  KUche)  zur  rechten  Seite  des 
:nem  Hoffenster ;  die  Bewohnung  wurde  ebenfalls 
gestattet. 

I.  519—11:  fliufl  kleine,  finstere,  feuchte  Keller- 
'enster  in  den  Hof,   wurde  im  September  1885 

.521 — II:  eine  Kellerwohnung  mit  3  Localen  (in 
)  beanständet  in  Bezug  auf  §  29  der  Bauordnung 
Brkstätte  tauglich;  die  Bewohnung  wurde  vom 
welches  Verbot  jedoch  mit  dem  Erlasse  der 
rom  J.  1885  aufgehoben  wurde.  Kbendaselbst 
lg  im  Hofe  an  der  Seite  des  nachbarlichen  Gar- 
ockneo  derLocalität  wurde  die  Bewohnung  vom 
ivilligt. 
.  526—11;  zwei  Kellerwohnungen;  beide  wurden 

1.  555—11:  eine  finstere,  kleine,  ebenerdige  Stube 
Te,  eigentlich  Lichthofe,  mit  einem  Fenster;  die 
Q  September  1885  verboten. 
.595—11:  feuchte,  einräumige  Wohnung  in  einem 
nHofe;  die  Bewohnung  wurde  im  November  1885 
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Im  Hause  NC.  610-11  wurde  der  rückwärtige  Theil  des  Hökler- 
ladens  beanständet;  die  Bewohnung  wurde  im  November  1885  yerboteu. 

Im  Hause  NC.  657-11:  einräumige  Kellerwohnung  mit  ge- 
wölbter Decke,  blos  0*8  m  über  dem  Gassenpflaster;  die  Bewohnung 
wurde  im  August  1885  verboten. 

Im  Hause  NC.  886—11:  kleine,  finstere  Kammer  oberhalb  des 
Kellers  auf  der  rechten  Seite  des  Hauseinganges;  das  Bewohnen 
derselben  wurde  im  October  1885  verboten. 

Im  Hause  NC.  963—11:  Kellerwohnung  mit  drei  Localitüteu 
im  linken  Hofflügel ;  dieselbe   wurde  im  August  1885  verboten. 

Im  Hause  NC.  1058—11:  wurde  die  Kellerwohnung  links  von 
der  Treppe  geräumt.  Ebendaselbst  wurde  eine  Kellerwohnung  zur 
rechten  Seite  der  Treppe  verboten. 

Im  Hause  NC.  1061 — 11:  kHjine,  finstere  Wohnung  des  Haus- 
meisters mit  dem  Fenster  in  einen  Hof;  dieselbe  wurde  ausgeräumt. 

Im  Hause  NC.  1070— II:  zwei  feuchte  Kellerlocalitäten  im  hin- 
teren Hofe  des  linken  Hausflügels  wurden  blos  zur  Benützung  als  Keller 
erlaubt;  der  Schluss  der  Wölbung  in  gleichem  Niveau  mit  dem 
Hofpflaster;  die  eine  Localit&t  wird  bewohnt,  die  andere  als  Werk- 
stätte benützt;  schliesslich  wurde  die  Räumung  im  October  1885  bis 
November  d.  J.  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  1094—11:  finstere,  ebenerdige  Wohnung  im 
rechten  Flügel  (1  Stube  und  Kammer);  geräumt  im  Mai  1885. 

Im  Hause  NC.  1104— II:  einräumige  Kellerwohnung  im  rechten 
Hofflügel;  nicht  einmal  zur  Werkstätte  geeignet;  die  Bewohnung  der- 
selben ist  verboten. 

Im  Hause  NC.  1108—11:  ebenerdige  Localitäten,  rechts  vom 
Hauseingange  an  der  Seite  des  Hauses  NC.  1107— 11;  auf  Grund  des 
k.  k.  Statthalterei- Erlasses  vom  18.  Januar  1885  (Erledigung  des 
ßecurses  gegen  das  Magistrats- Verbot)  wurde  bewilligt,  dass  diese 
Localitäten  blos  bei  Tage  (vom  Hausmeister)  bewohnt  werden  dürfen. 

Im  Hause  NC.  1145—11:  dunkle,  ebenerdige  Wohnung  rechts 
vom  Eingange  mit  einem  Fenster  in  den  Gang;  die  Bewohnung  wurde 
im  December  1885  verboten. 

Im  Hause  NC.  1115-11:  ebenerdige,  einräumige  Wohnung  im 
hinteren  Quergebäude  neben  den  Aborten;  im  Jahre  1885  wurde  ver- 
boten, diese  Localität  in  den  Monaten  November,  December,  Januar 
und  Februar  zu  bewohnen;  mit  dem  k.  k.  Statthalterei -Erlasse  wurde 
die  Bewohnung  gestattet. 

Im  Hause  NC.  1146—11:  kleine, niedrige,  ebenerdige  Wohnung 
bei  den  Aborten;  Düngerhaufen  unter  den  Fenstern;  im  Monate 
Juli  1885  wurde  angeordnet,  die  Ausbesserung  und  Beseitigung  der 
Sanitätsmängel  bis  August  1885  durchzuführen. 
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se  NC.  1149—11  wurde  ein  Kelleriocale  im  Hofflögel 

odaselbst    wurden    zwei    ebenerdige     Localitäten    im 

;eränmL 

se  NC.    Hol— II:    dnnkle    Kellerwohnaog    (gewesene 

imt 

se  NC.  1175—11:  ebenerdige,  einrüamige,  fenstefTose 
einer  GlastbSr  im  linken  HsuaHugel  unterhalb  der 
hier  wurde   angeordnet,   dieselbe   bis  Februar    1885  . 

se  NC.  1177-11:    tiefe  Kellerwobaong    im  HofBflgel; 

reder  bewohnt  noch  als  Werkstätte  benutzt  werden. 

se  NC,  1209  —  11:  ebenerdiges,  einräumiges  Locale  links 

eingange;  dieselbe  wurde  im  Juli  1885  bloss  für  eine 

iwohnen  gestattet. 

se   NC.  1216—11:  kleine,  niedrige,  einrüumige,  ehen- 

ig,  welche  im  Mai  1885  geräumt  wurde. 

seNC.  1317—11:  kleiner,  ebenerdiger,  fensterloser  Laden 

IlaushSlfte:  derselbe  wurde  geräumt. 
se  NC.  13S2— II:  Kellerwohnung;  Schluss  der  Wölbung 
he  mit  dem  Pflaster;  geräumt  im  Jahre  1885. 

se  NC.    1376—11:     vier    Kellerwohnungen;    wurden 

Be  NC  1402—11:  Kellerwohnung  des  Hausmeisters 
^ttche),  mangelhaft  in  Bezug  auf  §  29  der  Bauordnung  '■> 

se  NC-  1416—11:  Kellerwohnung  auf  der  Unken  Seite 

lum  nachbarlichen  Lichthofe,    von   welchem  sie  durch 

as  Licht  erhält;  geräumt, 

se  1444—11:  fünf  Kellerwohnungen;  die  Localitäten  in 

Theile   des  Gassen -Tractes  und  im  Uofflügel  wurden 

1    verboten;    die   anderen  Localitäten  in    dem   in    die 

elegenen  Tracte    wurden   mit  dem  k.  k.  Statthalterei- 

ewohnen  bewilligt. 

se   NC.    1446—11:    drei     Kellerwohnungen;     wurden 

se  NC.  1453—11:  einräumige  Kellerwohnung  im  rück- 
e  des  Hauses;  die  Bewohnung  sowie  auch  Benützung 
Werkstätte  wurde  verboten  und  darauf  die  Localität 

se  NC.  1455—11  wurde  eine  Kellerwohnung  mit  einem 
Lüche  im  linken  Flügel  geräumt.  Ebendaselbst  eine 
^Vobnung  (Zimmer  und  Küche)  im  Hoftracte  rechts 
eräumt. 
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Im  Hause  NC.  1458—11:  zwei  finstere  Kellerwohnungen,  yon 
welchen  die  eine  unter  dem  Hauseingange  und  die  andere  unter 
einem  Laden  liegt;   geräumt. 

Im  Hause  NC.  1469—11:  drei  Kellerwohnungen  im  Haupt- 
gebäude auf  die  Gasse;  dieselben  dürfen  nur  als  Werkstätten  be- 
nutzt werden. 

Im  Hause  NC.  1470— II:  zwei  Kellerwohnungen,  jede  aus  einem 
Zimmer  und  Küche  bestehend;  die  Bewohnung  derselben  wurde  nur 
dann  gestattet,  wenn  sie  auch  im  Winter  trocken  bleiben. 

Im  Hause  NC.  1471—11  wurde  die  Kellerwohnung  des  Haus- 
meisters geräumt. 

Im  Hause  NC.  1473 — II:  feuchte,  finstere  einräumige  Keller- 
wohnung auf  der  Hofseite.  Die  Bewohnung  derselben  wurde  mit 
dem  k.  k.  Statthalterei  -  Erlasse  yom  12.  August  1885  blos  unter 
der  Bedingung  gestattet,  wenn  das  Locale  rein  gehalfen  und  gehörig 
gelüftet  wird. 

ImHause  NC.  1478—11 :  dunkle  unterirdische  Wohnung  (Zimmer 
und  Küche)  im  Vorderhause;  geräumt.  * 

Im  Hause  NC.  1485— 11:  drei  Kellerwohnungen;  geräumt  im 
Mai  1885. 

ImHause  NC.  1497— II:  zwei  Kellerwohnungen;  wurden  geräumt. 

Im  Hause  NC.  1499—11  wurden  zwei  Kellerwohnungen,  von 
welchen  die  eine  weder  als  Küche  noch  als  Werkstätte  geeignet  ist, 

geräumt. 

ImHause  NC.  1500-11 :  zwei  Kellerwohnungen ;  wurden  geräumt. 

Im  Hause  NC.  1514 — II:  unterirdische  Wohnung  (Zimmer  und 
Küche)  im  rechten  Hofflügel;  im  Mai  1885  geräumt. 

Im  Hause  NC.  1516—11:  finstere  unterirdische  Wohnung  mit 
vergittertem  Fenster  im  Gange,  unter  dem  Hauseingange;  die  Bäu- 
mung wurde  bis  November  1885  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  1589—11:  eine  Kellerwohnung  (Zimmer  und 
Küche)  mit  finsterem  Gange;  die  Eäumung  derselben  wurde  bis 
Mai  1885  anbefohlen. 
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Im  Hause  NC.  18—111:  ebenerdige,  einräumige  Hofwohnung 
im  linken  Hofflügel  mit  einer  finsteren  Kammer;  die  Bäumung  der- 
selben wurde  bis  August  1885  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  21— III:  dunkle,  ebenerdige,  einräumige  Woh- 
nung mit  dem  Fenster  in  einen  Lichthof;  die  Bewohnung  wurde  auf 
ein  Jahr  untersagt,  darnach  wieder  bewilligt. 

Im  Hause  NC.  29-30— III :  ein  mit  Ziegeln  gepflastertes  Locale ; 

wurde  geräumt. 
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18— III :  dunkle,  ebenerdige,  einräumige  Wohnung 
rechts  von  dem  Hauaeinganga  an  der  Hofseite; 
L  der  Frist  bis  Februar  1886  angeordnet.  Eben 
ge,  fensterlose  Wohnung  im  queren  Hofgebäude  ; 

87— III:  eine  niedrige,  gewölbte  Kellerwohnung 

-III :  unterirdische  Wohnung  mit  1  Zimmer  und 

1  erfolgter  Reparatur  wurde  wieder  erlaubt,  die- 

irfen. 

93— IH  :  eine  ebenerdige,  fensterlose,  mit  Ziegeln 

ben  der  Werkstütte;  geräumt. 

.   112— III:   finstere,  ebenerdige  Wohnung;  ge- 

124 — III :  ebenerdige  Wohnung  (Nr.  7)  im  lin- 
im  Mai  1885  geräumt 
1.    165—111:    einräumige,   ebenerdige    Wohnung 

167 — III :  finstere,  feuchte,  ebenerdige  Wohnung 
te  nach  2  Jahren  zum  Bewohnen  bewilligt.  Ebea- 

finstere,  feuchte,  ebenerdige  Wohnung  an  der 
geräumt. 

181— III:  dunkle,  feuchte,  einräumige  Wohnung 
rechten  Hofflügels,  rechts  an  dem  angränzenden 
e  zum  Bewohnen  verboten. 

190— III:  dunkle,  feuchte  Wohnung  im  2.  Stock, 

der  Bergseite  gelegen;  geräumt.  Ebendaselbst 
ge,  einräumige,  links  vom  Eingänge  am  Felsen 
03  als  Waschkammer  bewilligt. 

302  — III:  feuchte,  dunkle,  ebenerdige  Wohnung 
le  neben  einem  Stalle;  die  Bewohnung  derselben 
erwachsene  Personen  bewilligt, 

306— III:  finstere,  ebenerdige  Wohnung  im  Vor- 
m  Eingange;    die  Räumung  wurde    bis  Februar 

.308-111 :  kleine,  finstere,  fensterlose,  ebenerdige 
■  1885  geräumt. 

Z.  316—111 :  eine  sehr  finstere  Wohnung  im 
lendaselbst,  eine  feuchte,  dunkle,  gewölbte,  eben- 
1  der  Gassenwohnung  links  vom  Eingange;  die- 
r  bewohnt. 

].  317— III;  ebenerdige,  aus  einem  dunklen  Zim- 
mit   einem    Küchenfenster  versehene  Wohnung 


^urde  nach  Beseitigung  der  Mängel  nieder  zum  Bewohnen  gestattet. 
Ebendaselbst  wurde  die  Benützung  der  Kammern  und  Vorhallen  eini- 
ger Wohnungen  yerboten. 

Im  Hause  NC.  357— III:  drei  kleine,  finstere,  mit  Ziegeln  ge- 
pflasterte, im  1.,  2.  und  3.  Stock  übereinander  gelegene  Stuben;  ihre 
Bewohnung  wurde  im  November  1885  bewilligt,  jedoch  nur  für  je  eine 
Person. 

Im  Hause  NC.  369— III:  eine  finstere,  feuchte,  ebenerdige  Stube  ; 
die  Räumung  derselben  wurde  schliesslich  bis  November  1885  an- 
geordnet. 

Im  Hause  NC.  376— III:  dunkle,  ebenerdige  Wohnung  des  drei- 
stöckigen Flügels;  bios  durch  ein  Thürfenster  beleuchtet  und  vom 
Hofe  aus  zugänglich;  die  Räumung  wurde  in  der  Frist  bis  Februar 
1886  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  393—111:  einräumige,  blos  vom  Lichthofe  her 
beleuchtete  Wohnung  im  1.  Stock;  verboten.  Ebendaselbst  ein  fin- 
steres, ebenerdiges  Locale  im  Gange;  im  Mai  1885  geräumt. 

Im  Hause  NC.|395— III :  Kellerwohnung  im  queren  Hofgeb&ude  ; 
die  Räumung  wurde  bis  Februar  1885  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  426— III:  ebenerdiges  Locale,  hinter  dem  Laden, 
ohne  Fenster;  die  Bewohnung  wurde  untersagt. 

Im  Hause  NC.  435— III:  ein  ebenerdiges,  dunkles  Locale  im 
Hofe  ohne  Fenster  (das  zweite  vom  Nachbarhause),  welches  nicht 
gelüftet  werden  kann;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  446— III:  Kammer  im  Gange  des  2.  Stockes;  im 
Februar  geräumt. 

Im  Hause  NC.  447— III:  fensterlose  Kammer  mit  einer  Glasthür 
zu  ebener  Erde  im  linken  Hofflügel;  die  Räumung  wurde. angeordnet. 
Ebendaselbst  vier  Kellerwohnungen  unter  dem  Hauptgebäude  auf 
die  Gasse  zu;  sämmtlich  geräumt 

Im  Hause  NC.  493— III:  feuchte,  kleine,  ebenerdige  Wohnung 
im  2.  Tracte;  geräumt.  Ebendaselbst  wurde  die  Benützung  einer 
Wohnung  vom  Magistrate  verboten  und  die  unverzügliche  Räumung 
derselben  angeordnet;  zu  Ende  des  Jahres  wurde  das  Bewohnen  der- 
selben wieder  gestattet.  Ebendaselbst  eine  dunkle,  ebenerdige  Woli- 
nung  mit  dem  Fussboden  unter  dem  Hofniveau,  im  linken  Hofflügel; 
das  Verbot,  selbe  zu  bewohnen,  wurde  im  Laufe  des  Jahres  wider- 
rufen. Ebendaselbst  Wohnung  bestehend  aus  einer  ebenerdigen  Kam- 
mer mit  einem  Halbfenster  und  mit  Ziegeln  gepflastertem  Fussboden 
im  rechten  Hofflügel;  das  Verbot  zur  Bewohnung  wurde  ebenfalls 
aufgehoben.  


C.  IS-IV:  Wohnang  im  1.  Stock;  im  Mai    1885 

NC.  22— IV :  eine  unterirdische  Wohnung   (früher 

IC.  23— IV:  eine  Kammer  im  1.  Stock;  die  Be- 

boten. 

3.  77— IV:  feuchte,  finstere,  einräumige,  ebenerdige 

>  1885  gebäumt. 

D.  92  — IV:  kleine,  finstere,  ebenerdige  Wohnung 
I  Räumung  wurde  bis  Februar  1886  angeordnet. 
C.  97— IV ;  eine  einränmige  Wohnung  am  Dach- 
iliche  im  Dachstnhle;  geräumt. 

!fC.  158— IV:  dunkles  Locale  im  ersten  Stock  mit 

oberhalb  der  Thflr   und  mit  Ziegelboden ;  nach 

längel    wurde    die   Bewohnung   im   October    1885 

C.  159— IV  :  feuchte,  dunkle  Wohnung  im  1.  Stock 
uf  einen  engen,  Ton  hoben  Mauern  eingeschlosseneQ 
iräumt. 

rc.  204— IV  :  tief  unter  der  Erdß  gelegene  Keller- 
lhoden ;  verboten.  Ebendaselbst  fensterlose  Kam- 
;hen  Gartengehäude ;  ebenfalls  zu  bewohnen  rer- 


.  2 — V :  finstere,  ebenerdige  Kammer  mit  einer  Glas- 
iiche  GaSsenzimmer  des  Hausmeisters ;  geräumt, 
rc.  18  -  19— V  :  wurde  eine  Wohnung  im  linken 
irasse  geräumt. 

C.  20.  21 —  V:  finsterer,  ebenerdiger,  kleiner  Laden 
e  Bäumung  wurde  bis  August  1885  angeordnet. 
IC.  23-24'~V:  ein  Locale  neben  dem  ebenerdigen 
geräumt.    Ebendaselbst    ein    kleiner,  niedriger 
lin ;  geräumt 

iJC.  25— V. :  einräumige  Wohnung  im  rechten  Hof- 
fenster auf  den  Hof  zu  (anter  der  Galerie)  und 
g  gerichtet;    die  Ränmung  warde   bis   Mai    1886 

fr.  33-36-37— V:  finstere,  ebenerdige  Kammer  im 
imt.    —   Ebendaselbst   Dachwohnung    von    einem 

Kammer  im  Hofgebäude;  geräumt. 
C.  39— V :  ebenerdige  Wohnung,  bestehend  aus  einer 

Zimmer,  nicht  beheizhar,  links  im  Hofe;  im  Mai 
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Im  Hause  NC,  44— V  :  Dachkammer;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  45— V:  gewölbtes  Locale  im  Mezzanin  des  linken 
Hofflügels;  die  Bewohnung  wurde  im  Jahre  1885  jedoch  bloss  für 
eine  Person  erlaubt.  Ebendaselbst,  ebenerdiges  Hofzimmer  im  Quer- 
gebäude; verboten.  Weiter  wurde  daselbst  ein  ebenerdiger  Gassen- 
laden, ohne  Licht  (die  Röhre  vom  Sparherde  mündet  in  den  Kamin 
im  1.  Stock)  geräumt.  Ebendaselbst,  feuchtes,  dunkles,  ebenerdiges 
Zimmer  im  Quergebäude;  nach  Beseitung  der  Mängel  wurde  das  Be- 
wohnen wieder  bewilligt. 

Im  Hause  NC.  48— V:  ebenerdige,  einräumige,  feuchte  und  ge- 
wölbte Hofwohnung;  nach  dem  Austrocknen  derselben  wurde  das 
Verbot  widerrufen,  das  Bewohnen  derselben  jedoch  bloss  unter  der 
Bedingung  gestattet,  wenn  das  Quartier  auch  im  Winter  trocken 
bleiben  wird. 

Im  Hause  NC.  53— V :  ebenerdiges  Locale  ohne  Beheizung, 
rechts  vom  Eingange;  geräumt.  Ebendaselbst  werden  ebenerdige 
Localitäten  im  Hofe  Nr.  II,  VIII  und  IX  geräumt. 

Im  Hause  NC.  54— V :  Dachkammer  im  zweiten  Hofe  des  Front- 
gebäudes; geräumt.  Ebendaselbst,  ebenerdige  Alkove  im  1.  Stock 
des  Frontgebäudes;  dieselbe  wurde  als  Schlafstätte  verboten. 

Im  Hause  NC.  76— V  :  ebenerdiger,  kleiner,  von  der  Gasse  aus 
zugänglicher  Laden  mit  halbverglaster  Thür;  geräumt. 

Im  Hause  NC,  78— V:  wurde  ein  ebenerdiger  Laden,  benach- 
bart mit  dem  Hause  NC.  117— V  geräumt  und  dessen  Bewohnen  ver- 
boten. 

Im  Hause  NC.  83— V  :  ebenerdige  Wohnung  mit  einem  Zimmer 
und  Küche,  neben  dem  Hauseingange;  das  Bewohnen  wurde  wieder 
bewilligt, 

Im  Hause  NC.  87  —  V :  zwei  ebenerdige  Gassenläden,  von 
welchen  der  eine  an  das  Haus  Nr.  80— V  gränzt;  dessen  Räumung 
wurde  bis  Februar  1886  angeordnet;  die  Benützung  des  anderen 
wurde  wieder  bewilligt.  Ebendaselbst  ein  kleines  Gemach  an  der 
linken  Seite  des  Ganges  mit  einem  Hoffenster;  geräumt.  Ebendaselbst 
dunkies  Locale  zur  rechten  Seite  des^Hausganges,  mit  dem  Fenster  in 
die  vordere  Wohnung ;  das  Bewohnen  wurde  verboten. 

Im  Hause  NC.  88-90-91— V:  zwei  ebenerdige  Läden  an  der 
Seite  der  Maislgasse;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  92— V  :  Dachwohnung  ;  geräumt.  Ebendaselbst 
eine  ebenerdige  Wohnung,  rechts Jm  Hausdurchgange,  an  der  Hofseite  ; 

geräumt 

Im  Hause  NC.  102-136-137— V  :  eine  Kammer  an  der  Seite  der 

Schmilesgasse ;  geräumt. 


-128-131~V;ebenerdige  Küche  anderHof- 

;  geriiumt. 

<~W:  feuchte,  dunkle,  ebenerdige  Wohnung 

es  Hauses;    nach   Beseitigung  der  Mängel 

übt. 

I — V:  Dachwohnungen;  Terboten. 

— V :  kleines,   finsteres,  ebenerdiges  Locale 

en  den  Bädern;    die  Bewohnung  wurde   im 

:h  bloss  für  eine  Person. 

V  :  finstere,  eiuräumige,  ebenerdige  Wohnung, 

lüber  dem    Hauseingange;    das    Bewohnen 

äumung  bis  August  188ö  angeordnet. 

—V:  ebenerdige  Kammer  in  der  Mitte  des 

—V:  Kellerwohnung  (Zimmer  und  gewölbte 
ä8ö  geräumt. 

I— Vi  finstere,  feuchte,  ebenerdige  Wohnung 
:Ieiue  Zimmer);  hier  wurde  bewilligt,  bloss 
ohnen  und  das  erste  als  Laden  za  benützen. 
— V  :  kleine  Küche  bei  einer  Dachwohnung ; 
als  Schlafstiitte  benutzt  werden  und  wurde 
rei  ebenerdige   Kammern,    rechts  toq  der 

-V:  Kellerwohnung  auf  der  Seite  der  Ra- 

—V:  ebenerdiges,  bloss  von  der  Gasse  aus 
halbverglaster  Thür;  in  der  Nacht  ist  kein 
Räumung  wurde  bis  November  1885  ange- 

-V :  Kammer  im  1.  Stock,  neben  der  rechts 
iumt.  Ebendaselbst  eine  Kammer  im  2, 
egeuen  Wohnung;  die  RiinmuDg  derselben 
angeordnet.  Ebendaselbst  eine  Dachstube; 
listuhe  wurde   ein   nicht    heizbares   Locale 

-V  ;  zwei  Dachwohnungen  (St.  27-29)  ;  die- 
gung  der  k.  k-  Statthalterei  bloss  vom  Mai 
in;  nach  drei  Jahren  (nach  Austrockung) 
das    Bewohnen    das    ganze  Jahr  hindurch, 

dieselben  auch  im  Winter  trocken  bleiben. 
—V :  ebenerdige  Wohnung   von  2  dunklen 

gegenäber;  geräumt. 


'■<■.•-: 
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Im  Hause  NC.  214— V:  finstere,  ebenerdige  Kammer;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  215— V:  ebenerdiges  Zimmer  im  Hofe  an  der 
linken  Seite;  geräumt.  Ebendaselbst  wurde  ein  Locale  links  im  Durch- 
gange des  Hauses  geräumt. 

Im  Hause  NC.  216- V  :  kleiner,  ebenerdiger  Laden  mit  Fenstern 
in  den  Hofraum  des  Hauses  NC.  228— V,  neben  einer  Kohlenniederlage ; 
die  Benützung  des  Ladens  wurde  in  Verbindung  mit  einer  anderen 
Localität  erlaubt. 

Im  Hause  NC.  222— V:  ebenerdige,  einem  Gange  ähnliche  Lo- 
calität im  rückwärtigen  Hofflügel;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  229— V  :  zwei  ebenerdige,  feuchte  Wohnungen; 
dieselben  wurden  nach  Austrockung  zur  Bewohnung  wieder  bewilligt. 
Ebendaselbst  wurde  eine  einräumige  Dachwohnung  geräumt. 

Im  Hause  NC.  232— V:  wurde  ein  ebenerdiges  Zimmer  rechts 
im  Eingange  geräumt. 

Im  Hause  NC.  235— V:  eine  ebenerdige  Wohnung  mit  dem 
Fenster  in  den  Nachbarhof;  verboten. 

Im  Hause  NC.  239— V  :  eine  einräumige,  vom  Gange  aus  be- 
leuchtete Wohnung  im  1.  Stock;  die  Räumung  wurde  bis  Februar  1886 
angeordnet. 

Im  Hause  NC.  241-241— V  :  ebenerdige  Localität  rechts  im 
Hausgange  mit  Ziegelboden;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  249— V:  ebenerdige  Wohnung  von  2  Zimmern, 
Küche  und  Kammer;  geräumt. 

Im  Hause  NC.  253,254,257,  259-260- V:  feuchte,  einräumige 
Wohnung  im  3.  Stock  (Theil  259— V) ;  geräumt.  Ebendaselbst  im 
Theile  253— V,  kleines  Locale  neben  der  ebenerdigen  Wohnung  an 
der  linken  Seite  des  Einganges;  verboten.  Ebendaselbst  im  Theile 
253— V  wurden  alle  Dachwohnungen  an  der  Seite  der  Rabiner- Gasse 
zu  Bewohnen  verboten.  Ebendaselbst  im  Theile  253— V  wurde  eine 
ebenerdige  Wohnung  bestehend  aus  einem  dunklen,  feuchten  und  ge- 
wölbten Zimmer,  nebst  einer  finsteren  Küche  geräumt.  Ebendaselbst 
wurde  im  Theile  253 — V  ein  Zimmer  im  4.  Stock  an  der  Hofseite, 
ohne  Kamin  und  mit  einer  Rauchröhre  im  Fenster,  verboten. 

Im  Hause  NC.  255— V  :  ebenerdige  Wohnung  (Zimmer  und 
Vorhalle)  im  rechten  Hofflügel;  das  Bewohnen  wurde  nach  Ausbes- 
serung derselben  wieder  bewilligt.  Ebendaselbst,  einräumige  Wohnung 
im  2.  Stock  neben  dem  Aborte;  die  Benützung  derselben  wurde  nach 
erfolgter  Renovirung  abermals  gestattet. 


Im  Hause  NC.  3  — VI:  feuchte  und  dumpfige,  unterirdische 
Wohnung  aus  zwei  Localitäten  bestehend;  die  Räumung  wurde  bis 
Mai  1886  angeordnet. 


% 


^ 


4— VI:  ebenerdige,  einränmiga  an  die  Abtritts 
ng  mit  einem  Hoffenster,  rechts  in  der  Durch* 
urde  bis  Februar  1885  angeordnet. 
19 — VI:  zwei  fencbte,  einr&umige,  nnterirdische 
Qung   derselben  wurde  bis   Februar  1886  an- 

'8— VI :  zwei  Kellerlocalitätan  rechts  vom  Gange 

82— VI:  ebenerdige  Wohnung  im  Hof  winket 
I  mit  einem  Fenster  neben  der  AbtnttsthQr ; 
Mängel  wurde   das  Bewohnen  im  Juli   1S8Ü 

33— VI :   ebenerdige,  hölzerne  Kammer   links 

mt.    Ebendaselbst  anch  eine   feuchte  Kammer 

Stock;  geräumt. 

19— VI:  feuchte,  dumpfige,  dunkle,  ebenerdige 

l  Vorhalle)  im  Hofe;  im  Mai  1885  geräumt. 

8— VI:  dunkle, einräumige  Wohnnngi mit  einem 

iten  Hofflßgel ;  dieselbe  wurde  Mos  für  2  Per- 

sestattet 

38— VI:  eiuräumige  Wohnung    an  der  rechten 

\  m  unter  dem  Niveau  des  Hofes ;  die  Räumung 

78— VI :  zwei   ebenerdige  fenchte  Wohnungen 
rden  im  Mai  1885  geräumt 
am  Vyäehrad  befindet  sich  ein  Quartier,  welches 
Q  Verbote  bewohnt  werden  darf. 


121  — VII:  zwei  kleine,  unterirdische  Wohnun- 
äelben  wurde  bis  November  1885  augeordnet. 
228— VII :  zwei  kleine  Kellerwohnungen  ;  die 
rde  bis  August  1885  anbefohlen. 
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ichniss  der  Theilb&nscr  in  der  Ji 

iBcben,  NC:  4,  6. 

r  Gasse,  KC:    8,    18,  19,    20,  21,  22, 

ä,  NC:  43,  44,  45,  46,  47,  48,  49,  50 

59,  60,  61,  62,  63. 

iasss,  NC;  65-66,  67,  68, 

56,  NC. :     71,  72,    73,  74,  ?{,  76,  77, 

r  Gasse,  NC:  91,  92,  93,  94-95,  96.  ! 

asse,  NC:  99,  102-136-137,  103,  104 

r    Gasse,    NC:    106-128-131,     106-1 

14,  115,  116. 

Issthsn,  NC:  117,  118,  119,  122 

r  Gasse,  NC:  124,  125,  126,  127,  128 

ässchen,  NC:  130,  132,  133,  135. 

;e,  NC:  139. 

asse,  NC:  144,  149,  160,  163,  164,  IE 

asse,  NC:  159,  160,  161,  166. 

e,  NO.:  167,  168. 

ässchen,  NC:  169. 

asse,  NC :     171,    172,   173,  175,  177, 

92. 

8»e,  NC  :  196,  201,  202. 

asse,  NC:  203,  204,  211-212. 

isse,  NC:  213,  216,  216,  217,  219,  22 

,  NC :  226,  229. 

asse,  NC:  232,.  236-237,  238-239,  24C 

ässchen,  NC:  249. 

fise,  NC:  253,  264,  256,  256,  257,258 

asse.  NC:  272. 

se,  NC:  285. 


3.  Unzulängliche  Kanalisirung  als  Ursache  von  si 
UebelstSnden. 

Die  Kanalisationsfrage  ist  bereits  aus  ihTem  akademi 
dium  getreten;  die  Torgelegten  Projecte  über  die  Kanal 
Stadt  Prag,  sowie  auch  die  beständig  drohende  Gefahr  < 
schleppung  der  Cholera  haben  diese  Frage  derart  beförderl 
blos  für  das  eine  oder  das  andere  Project  sieb  auszusprecl 
(vide  das  Capitel  über  die  Kanalisation). 

Bei  alledem  dauern  und  entwickeln  sich  die  aus  unz 
Kaualisiruug  entstandenen  Sanitittsmängel  stots  weiter  und 
Jahre  1886  öfter  Gegenstand  amtlicher  Verhandlungen;  '. 
verdienen  hier  folgende: 

Dem  Magistrate  sind  im  Ganzen  85  Anzeigen  über 
HauskaniUe  zugekommen.  Vom  Physikate  wurden  20  Can 
und  Senkgruben,  dann  13  Gasseukanlile  untersucht,  woruntt 
Stadtphysicus  erstattete  Bericht  über  die  Saoitätsmängel  di 
den  Altstädter  Fleischbänken  und  dem  Gärtchen  (Kram 
Kleifiviehschlachter)  gelegenen  Kanales,  sowie  über  die  A 
Bcitigung  dieser  Mängel  hervorgehoben  wird. 

Der  zwischen  dem  Gärtcbea  und  den  AUstädter  Fle 
gelegene  Kanal  wird  einerseits  mit  verschiedenen  Ausg 
und  dann  mit  dem  Spülicht  aus  dem  im  Gärtchen  errichte 
gespült.  Aus  beiden  Rücksichten  ist  die  Beseitigung  unmöi 

Das  Pissoir  besitzt  den  Fehler,  dass  das  Abspülwf 
von  oben  her  in  die  Rinne  herabSiesst,  sondern  tiefer  üb 
sich  ergiesst,  wodurch  die  Wand,  an  welche  der  Harn 
vom  Wasser  nicht  abgespült  wird.  Der  Kanal  selbst  ist  v 
und  theilweise  verstopft;  es  werden  nämlich  in  dem  Raum 
dem  Gärtchen  und  den  Fleischbänken  grösstentheils  Kalb 
Eingeweide  abgebrüht,  wobei  die  Haare  an  den  Kalbs 
einem  Messer  abgeschabt  werden.  Diese  Haare,  theilweise  i 
von  der  Haut,  dem  Sehnengewebe,  dann  mit  dem  Schleii 
Schleimhaut  der  Eingeweide  vermengt,  gelangen  nun  in 
woselbst  sie  zusammengeballt  bald  in  Fäulniss  übergehen 
widerwärtigen,  unerträglichen  Geruch  entwickeln  müssen, 
weiterhin  erwägt,  dass  eine  grosse  Menge  der  Haare  und 
schabten  Sehnengewebes  an  irgend  einer  Stelle  sich  stai 
Kanal  verstopft,  so  ist  es  leicht  erklärlich,  dass  die  gefübi 
über  widerwärtige  Gerüche  berechtigt  sind.  Der  Stadtpl 
suchte  den  Eiskeller  des  Vorstandes  der  Fleischhauer- Gen 
und  bat  sich  überzeugt,   dass  das  Eis  an  jener  Seite,   wo 


illend  schmilzt  und  sich  Terliert,  was  jedenfalls  da- 
■den  muss,  dass  beim  Abbrühen  der  Kalbsfüsse  und 
leisses  Wasser  in  Verwendung  kommt,  welches  dann 
ossen  wird.  In  Anbetracht  dessen,  dass  in  dernäch- 
7anals,  der  Fleischbänke  und  des  Gürtchens  drei 
ä  SchulgebUude  sich  befinden,  dass  selbst  die  Fleisch - 

aus  dem  Canal  entweichenden,  unerträglichen  Ge- 
!n  und  dass  eine  auffallende  Eisabnahtne  im  Keller 
:  wahrgenommen  wird,  hat  das  Physikat  den  Antrag 
:  Allem  das  Abbrühen  und  Reinigen  der  Kalbsfüsse 
im  genannten   Räume   gänzlich  verboten  werde,  in- 

in  den  kleineren  Altstädter  Fleischbiinken  vorge- 
tönnte,  weiterhin  dass  der  Kanal  gehörig  gereinigt 
iwurf  an  den  schadhaften  Wänden  ausgebessert,  und 
das  Pissoir  im  Gärtchen  mit  einer  oben  angelegten 
versehen  werde. 

NC.  11 — I  wurde  demEigenthümer  angeordnet,  den 
senj  und  die  OefTnungen  mit  eisernen  oder  steiner- 
rsehen  zu  lassen ;  zugleich  wurde  bemerkt,  dass 
den  Kanal  nicht  geworfen  werden  dürfen.  Dieser 
I  entsprochen.  Ebendaselbst  befand  sich  ein  Schank- 
sehr  verunreinigten  Aborte  und  Pissoir,  welche  mit 
Kanal  verbunden  sind.  DasSchanklocale  wurde  eas- 
ibesserung  des  Hauskaoala  sowie  auch  die  Beseiti- 
laften  Aborte  angeordnet. 

NC.  182—1  wurde  dem  Eigenthümer  angeordnet, 
eben  Plan  errichteten,  verfallenen  Hauskanal  nmzu> 
1  vorgelegten  Plane  soll  der  Hauskanal  durch  den 
;ang  führen  und  in  der  Karlsgasse  in  den  Haupt- 
ae  Länge  von  12'85ffi  und  ein  Gefälle  von  1  :  42*8 
g  mit  dement   glatt  angeworfen   und  im   Hofe  mit 

nebst  einem  Wasserverschlusse  versehen  werden, 
eruch  aus  dem  Kanal  in  den  Hofraum  nicht  ein- 
)r  Kanal  wurde  nach  dem  vorgelegten  Plane  durch- 

NC.  743—1  wurde  der  Hauskanal  ausgebessert.  Der 
,  angezeigt,  dass  der  vom  Hause  NC.  882—1  durch 
en  unter  den  Fenstern  des  Hauses  881  —  1  sich  zie- 
ise  sanitäre  Uebelstände  verursacht.  Dieser  Kanal 
nteu  blinden  Gässchen  vier  Oeffnungen,  welche  mit 
:nen  Deckeln  schlecht  geschlossen  sind.  Der  Kanal 
übelriechenden  Fäcalitu  überfitllt;  der  aus  dem- 
lestank  ist  unerträglich,  so  dass  die  Fenster  indem 
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Hause  NC.  881—1  aberbaapt  nicht  geöffaet  werden  könnei 
Grundlage  dieses  Befundes  beantragt  das  Stadtpbysikat,  d 
Kanal  gehörig  gereinigt  und  anstatt  der  hölzernen,  schadhaften 
mit  neuen  und  genau  schliessenden  Deckein  versehen  werde. 
Antrage  wurde  in  kurzer  Zeit  Genüge  geleistet. 

Im  Hause  NC.  6~-U  in  ^6t  Brennten- Gasse  ist  die Re 
des  Hauscanais  sehr  beschwerlich,  weil  die  Keinigungsöffi 
demselben  gleich  bei  den  Aborten  sich  befindet.  Es  wurde  a 
uet,  eine  andere  Oeffnung  zum  Reinigen  herzurichten,  weh 
einem  eisernen,  genau  in  den  Rahmen  einfallenden  Verschli 
versehen  wäre. 

Im  Hause  NC. 331— II  führt  aus  der  Senkgrube  in  den 
canaldesSct.  Wenzel-Strafbauses  unter  dem  Garten  ein  kleine: 
welcher  Tollkommen  geschlossen  ist  und  demnach  nicht  g 
werden  kann.  Der  gemeinschaftliche  Kanal  aus  den  Hause 
332-III,  333-11  und  334-11  geht  durch  die  begräuzten 
NC.  333-11  und  834—11,  woselbst  derselbe  keine  Oeffnung 
und  nebst  dem  der  Länge  nach  mit  Holz  verdeckt  ist.  Weite 
auch  der  Kanal  in  den  Häusern  NC.  382—11  und  S83— II  i 
verstopft,  weil  derselbe  einer  Reinigung  ebenfalls  nicht  zagäng 
In  beiden  Fällen  wurde  angeordnet,  die  Kanäle  mit  regel 
Oeffnungen  und  gehörigen  Verschlüssen  zu  versehen.  Dieser  Anc 
hat  der  Hausherr  im  NC.  331 — II  entsprochen;  die  Eigenthüi 
Häuser  NC.  332—11,  333—11,  334—11  und  383— H  haben 
blos  Oeffnungen  ausgraben  lassen,  durch  welche  nur  theilwe 
Kanäle  gereinigt  werden  konnten,  worauf  die  Oeffnungen  b] 
Brettern  und  Erde  zugedeckt  wurden.  Jedenfalls  konnten  und 
auch  bis  jetzt  die  Kanäle  ihrer  ganzen  Läge  nach  nicht  gebö 
reinigt  werden. 

Im  Hause  NC.  404—11  wurde  angeordnet,  den  Hauskai 
eisernen  oder  steinernen  Deckeln  zu  verachliessen. 

Im  Elisabeth-Kloster  NC.  448— II  wurde  bei 
von  Wasserrohren  aus  der  Sluper  in  die  Boti6-Gasse  ein  altei 
kanal  durchbrochen,  welcher  aus  dem  Krankenhause  des  Elii 
Gouventes  NC.  448—11  in  den  Boti&bach  mündete.  Als  spät 
BotKbache  eine  andere  Richtung  gegeben  und  das  alte  Flussb« 
schüttet  wurde,  musste  auch  die  weitere  Ableitung  der  Fäcal 
dem  Hause  NC.  448—11  durch  den  genannten  Kanal  aufg 
werden  und  dafür  wurden  in  dem  Gemüsegarten  NC.  1445- 
Fäcalien  gehörige  Sengruben  errichtet.  In  dem  genannten  al 
beiden  Enden  abgesperrten  Kanäle  staute  sich  eine  grosse 
von  Käcalien,  welche  durch  das  beschädigte  Mauerwerk  dring 
den  Boden  so  wie  auch  die  Luft  verunreinigen. 


nnbrauchbarea  Kanals  wurde  angeordnet 
sse  mit   dem  Oekonomieamte,  welches  er- 

des  alten  Kanals  nicht  früher  vorgenom- 
ie  jetzige  Senkgrube  nicht  gerilumt  wird, 
1  Zugang  in  den  Kanal  gewahrt.  Diese 
irt  werden,  weil  ia  der  Botii-Gasse  bereits 
ist,  mit  welchem  der  Kanal  des  Hauses 
rden  könnte,  was  auch  der  Verwaltung  des 
Bgt  wurde. 

16—11  sind  plötzlich  2  Typhusfftlle  aufge- 
iVohnung  neben  dem  Aborte,  wo  die  Ar- 
H.  R.  ihre  Nothdurft  verrichten.  Es  wurde 
m  Garten   einen  Abort  und  ein  Pissoir  za 

im  Hofe  mit  einem  Deckel  zu  versehen. 
""olge  geleistet. 


>6— III  wurde  angeordnet,  den  achadhaften 
Haaskanale  mit  einem  eisernen  zu  tgi'- 
wurde  willfahrt. 

1 — III  haben  die  in  Mitte  der  Stiege  ge- 
Veatilation,  welche  herzurichten  auch  mit 
'crbunden  ist;  das  Haus  besitzt  uilmlidi 
ation  besteht  nur  darin,  dass  das  Regen - 
flauskanal  herabfliesst  und  denselben  durch- 
.ocalen  Schwierigkeiten  und  der  geringen 
der  Ventilation  abgelassen, 
ingten  Beschwerde  über  den  üblen  Geruch, 
ihe  des  Hauses  NC.  536—111  in  den  Bruska- 
tweicht,  wurde  folgende  Untersuchung  ein' 

i— III  befindet  sich  im  Hofraume  oberhalb 
Izeme,  sehr  beschüdigte  Fallthür,  welche 
setzt  werden  sollte.  Die  Hauptbeschwerde 
■en  Deckel,  welcher  eigentlich  eine  Fallthür 
lüdet.    In  die  Grube  führt  eine  Stiege,  an 

dem  Kanal  hinaufgetragen  und  zum  Be- 
!t  werden.  Der  Hauptfehler  besteht  darin, 
ibörig  schliesst,  wodurch  ein  freier  Raum 
bleibt,  und  dass  mit  den  übelriechenden  Ab- 
lenwird.  Es  ist  daher  erwünscht,  1.  dass  der 

mit  Stiegen  versehenen  Eanalgruben  neue 
llthüren  errichten  Hesse,  2.  dass  der  Garteu 
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mit  dem  Eänalinhalte  nicht  begossen  würde,  und  3.  dass  das  Hinaus- 
tragen uud  Ausgiessen  der  Kothmassen  in  den  Bruskabach  aus  den 
Nachbarhäusern  überhaupt  verboten  würde.  In  diesem  Sinne  hat  auch 
die  Magistrats -Anordnung  gelautet. 


Im  Hause  NC  201— IV  und  122— IV  befindet  sich  überhaupt 
kein  Kanal,  so  dass  namentlich  das  Regenwasser  keinen  Abfluss  hat 
und  bei  starkem  Regen  den  Hof  im  Hause  NC.  201— IV  oft  ganz 
überschwemmt  Dieselben  Mängel  einer  unzulänglichen  Kanalisirung 
befinden  sich  auch  im  Hause  NC.  122— IV.  Der  Magistrat  hat  den 
Stadtrath  auf  diese  Mängel  aufmerksam  gemacht  und  es  wurde  dem 
Oekonomieamte  aufgetragen,  dass  die  Senkgruben  bis  zur  definitiven 
Entscheidung  der  Eanalisirungsfrage  gehörig  und  gründlich  gereinigt 
werden  sollen. 

Im  Hause  NC.  87— V  wurde  angeordnet,  den  Hauscanal  mit 
dem  in  der  Maiseigasse  neu  aufgebauten  Kanal  zu  verbinden. 

Im  Hause  NC.  256 — V  ist  der  Hauskanal  verfallen;  die  Aus- 
besserung desselben  wurde  angeordnet. 


Der  Botiöbach  war,  wie  in  den  früheren  Jahren,  Gegen- 
stand berechtigter  Beschwerden  und  ämtlicher  Verhandlungen.  Nach 
localer  Untersuchung  von  Seite  der  Commission,  gab  mein  geehrter 
Vorgänger  H.  Dr.  Pelc  am  22.  August  1884  folgendes  Gutachten 
ab.  Alle  bei  dem  Botiöbache  beobachteten  sanitären  üebelstände 
haben  ihren  Grund  darin : 

1.  Dass  durch  den  Botiö-Bach  ein  faulstehendes,  mit  Abfällen 
verunreinigtes  Wasser  nach  Prag  zufliesst;  schon  bei  dem  Einflüsse 
in  den  Prager  Rayon  ähnelt  das  zufli essende  Wasser  einer  übelrie- 
chender Mistjauche,  welche  an  den  Ufern  einen  Schlamm  absetzt, 
aus  welchem  faulige  Gase  in  Form  von  Blasen  an  die  Oberfläche  ent- 
weichen. 

2.  Dass  im  Prager  Rayon  der  rascheren  Strömung  und  dem  Ab- 
falle des  Botiftwassers  Hindernisse  im  Wege  liegen,  durch  welche 
dasselbe  stagnirt,  in  vorgeschrittene  Fäulniss  übergeht  und  der  Ab- 
fluss in  die  Moldau  verzögert  wird. 

3.  Dass  im  Prager  Rayon  in  das  BotiÖbett  die  Kothmassen  aus 
den  Canälen  von  Vyäehrad  und  Prag  abgeleitet  werden. 

Um  die  Beschwerden  der  Nachbarn  des  Botiöbaches  zu  beschrän- 
ken und  die  drohende  Gefahr   einer  Verbreitung  von  Krankheiten  in 
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bindern,  wird  es  notbwendig  sein,  folgende  Be- 

I  Vorkelirang  wäre,  den  oberen  Lauf  des  Botiü- 
da33  aus  den  benachbarte u  Gemeinden  kein 
nit  Abfällen  und  Unrath  überfülUes  Wasser  iu 
ürde.  So  lange  dieses  durch  Mitwirkung  der 
cht  durchgeführt  wird,  werden  die  Bewohner 
Baches  fortwährend  belästigt  und  dür  Gefahr 
;esetzt  bleiben. 

Abführung  dieser  Massregel  längere  Zeit  erfor- 
;  dafür  gesorgt  werden,  dass  das  übelriechende, 
Sinfiusse  nicht  gehemmt  werde  und  keinen  stin- 
atzen  könnte  und  dass  der  längs  der  Premy- 
i  eine  unerträgliche  Ausdünstung  verbreitende 
entfernt  werde- 

lovka  bis  zur  Mündung  in  die  Moldau  Hegen 
SB  Botiöbaches  (olgende  Hindernisse  im  Wege : 
lie  bei  der  Pitemyslovka  ist  ein  steinerner  Damm, 
fhält;  dadurch  gelangt  nur  eine  geringe  Wasser- 
tt  und  die  Anhäufung  des  faulenden  Schlammes 
Bt  demnach  nothweudig,  dass  dieses  Hinderniss 
>eseitigt  werde. 

flgs  der  Eisenbahn  ist  mit  Weidengestrüppe  be- 
Abtluss  des  Wassers  hemmt  und  den  Schlamm 
ilt  Dieses  Gestrüppe  sollte  so  bald  als  möglich 

le,  wo  derBotiCbach  unter  der  VySehrader  Ver- 
e  Moldau  mündet,  ist  sein  Bett  durch  das  be- 
des  Schlammes  ausgehöhlt  und  niedriger  als 
:  Moldau,  nebstdem  ist  es  dort  zweimal  so  breit 
deshalb  kann  das  Wasser  in  die  Moldau  nicht 
teelbst  und  bildet  eine  unreine  Lache.  Es  ist 
ndig,  an  diesem  Ende  das  Bett  mit  einem  gehö- 
Bhen,  was  durch  Verengerung  und  Auspflasterung 
t  werden  konnte. 

lUQg  wäre  es  sehr  vortheilhaft,  wenn  das  Wasser 
'erticaler  Richtung  in  die  Moldau  münden  würde. 
:alien  aus  den  Prager  Wohnhäusern  und  Anstalten 
it  gelangen  könnten,  wird  es  unumgänglich  noth- 
örige Kanalisirung  in  diesen  Stadttheilen  durch- 
:enhaus  der  Elisabethinerinen,  die  Irrenanstalt, 
nd  die  Häuser  in  der  Slupergasse  haben  keine 
irung.    Bei   den  Elisabethinerinen  werden   die 


363 

Abfallstoffe  in  eine  grosse  Senkgrube  im  Garten,  gegenüber  dem 
städtischen  Armenhause,  abgeleitet  Aus  den  zwei  anderen  genannten 
Anstalten  führt  der  Kanal  direct  in  den  Botiöbach.  Bei  niedrigem 
Wasserstande  kann  jedoch  der  dicke  Inhalt  nicht  abfliessen  und  setzt 
sich  längs  des  Ufers  an.  Auch  die  am  Ende  der  Vyäehrader  Strasse 
gelegenen  Häuser  besitzen  Senkgruben,  welche  gewöhnlich  am  Boden 
eine  Oeffnung  haben,  durch  welche  der  Schmutz  in  den  Botiöbach 
gelangt. 

Aus  den  Vy§ehrader  Schlachtbänken  fliesst  alle  Unreinlichkeit 
direct  in  den  BotiCbach. 

An  diesen  Mängeln  leidet  die  ganze  umfangreiche  Umgebung 
der  Sluper  Gasse,  der  Vyäehrader  Strasse,  so  wie  auch  die  dort  ge- 
legenen Humanitätsanstalten,  im  gleichen  Masse.  —  Deshalb  ist  es 
dringend  nothwendig,  die  gesammten  Abfallstoffe  in  einen  zu  errich- 
tenden Kanal  abzuleiten,  welcher  dieselben  in  einer  anderen  Richtung 
abführen  würde,  und  dies  könnte  bald  zu  Stande  kommen,  nachdem 
bei  den  jetzigen  Verhältnissen  keine  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt 
werden. 

In  Betreff  der  vom  VySehrad  in  den  Botiöbach  mündenden  Ka- 
näle muss  bemerkt  werden,  dass  bloss  einige  im  oberen  BotKtheile 
die  Fäcalstoffe  Koth  aus  einzelnen  Häusern  in  den  Bach  leiten  und 
dass  zwei  Hauptkanäle  unter  der  Vyäehrader  Brücke  und  in  der  Li- 
bu§a  Gasse  fast  bei  der  Mündung  des  Botiöbaches  in  die  Moldau  sich 
eröffnen.  Wenn  das  BotiÖbett  im  unteren  Theile  derartig  hergestellt 
würde,  dass  das  Wasser  und  die  Abfallstoffe  aus  den  Kanälen  einen 
schnelleren  Abfluss  hätten,  so  könnten  mit  Rücksicht  auf  den  letzt- 
genannten Umstand  diese  Kanäle,  wenigstens  für  die  Zeit,  bevor  die 
Kanalisirung  am  Vyäehrad  angemessen  geregelt  wird,  noch  weiterhin 
in  den  Botiöbach  münden;  dabei  wäre  es  jedoch  nothwendig,  zur 
besseren  Abspülung  derselben  zeitweise  eine  grössere  Wassermenge  aus 
den  Prager  Wasserleitungen  auszulassen,  damit  das  Flussbett  an  jedem 
Morgen  gehörig  gereinigt  würde. 

Die  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  in  Karolinenthal  hat  —  wie 
vorne  angegeben  wurde  —  angeordnet,  in  allen  Häusern,  aus  welchen 
die  Abfallwässer  direct  in  den  Botiöbach  abfliessen,  Senkgruben  zu 
errichten,  und  zwar  in  allen  der  genannten  k.  k.  Bezirkshauptmann - 
Schaft  zugehörigen  Gemeinden. 

Hier  liegt  die  Frage  nahe,  ob  eine  ähnliche  Anordnung  auch 
in  dem  Prager  Rayon  nicht  in  Anwendung  gebracht  werden  könnte 
und  zwar  in  Bezug  auf  alle  Häuser,  aus  welchen  die  Fäcalstoffe 
direct  in  den  Botiöbach  abgeleitet  werden.  Auf  diese  Frage  kann 
man  bestimmt  antworten,  dass  eine  derartige  Anordnung  im  Prager 
Rayon  zum  gewünschten   Ziele  nicht  führen  würde,  weil  die  Errich- 
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ruben  in  den  Prager  und  Vylehrader  Häusern,  um 
sben  handelt,  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden 
e  Höfe  der  betreffenden    Häuser    der  Mehrzahl  nach 

Wohnungen  eingeschlossen  sind.  Der  üble  Geruch 
tsaen  würde  sich  auf  eine  grössere  Fläche  ausdehnen 
er  würden  noch  mehr  belästigt,  indem  sie  nicht  hios 
IS  den  Senkgruben  ertragen  müssten,  sondern  auch 
bacbe,  welcher  durch  diese  Anordnung  durchaus  nicht 
Sollten  jedoch  blos  kleine  Senkgruben  angelegt 
ilssten  sie  oft  gereinigt  werden,  was  besonders  im 
chwerlich  ist.    Nebatdem  würden   Küche nabfiille  und 

die  Kanäle  auch  femer  in  den  Botißbach  gelangen 
r  verunreinigen.  Wollte  man  aber  dennoch  in  den 
ebrad  Senkgruben  einführen,  dann  müsste  man  an- 
lien  in  denselben  mit  Torfpulver  zu  bestreuen,  welches 
1  benimmt.  Die  Kommission  hat  alle  vom  Stadtphysicus 

Forderungen  gehörig  berücksichtigt.  Im  Jahre  1885 
h  die  k.  k.  Statthalterei  ersucht,  in  Betreff  der  gehö- 
g  des  Boti&baches  eine  Verhandlung  einzuleiten,  an 
.reffenden  Gemeinden  gemeinschaftlichen  Antheil  neh- 
igleicb  ersuchte  der  Stadtrath  den  Landesculturrath, 
das  nöthige  Projekt  von  der  dortigen  technischen 
iten  lassen. 

le  zum  Behafe  der  Beseitigung  der  Mängel  am  Botift- 
25.  September  1885  eine  commissionelle  Untersuchung 
id  der  Bach  seiner  ganzen  Länge  nach,  von  der  Quelle 
l  besichtigt.  Bei  der  Kommission  war  der  Stadtrath, 
L  Gemeinden  und  die  Vertreter  des  Landesculturrath  es 
^andesculturrath  hat  auch  eine  eigene  Denkschrift  mit 
ie  Regulirung  der  vernacblüssigten  Verhältnisse  dieses 
eitet 

idlung  über  den  BotiJibach  und  dessen  Iteguliruug  ist 
beendigt  und  hängt  gewiss  mit  der  systematischen 
)r  Kanalisation  dieses  Stadttheiles  zusammen. 


chwerden  wurden  über  die  Unreinlichkeit  der  Pro- 
oleäovic  geführt. 

Zatora  gegen  die  Nordseite  gelegene  Frokopi-Gasse 
lalek-Gasse  mit  der  HavKöek-Gaaae  und  liegt  so 
s  Regen-  und  Schnee-Wasser  sowie  auch  alles  aus 
lenden  Häusern  auf  die  Gasse  ausgegossene  Spülicht 
lat  und  entweder  in  der  Krde  sich  verlieren  oder  in 


die  Luft  ausdünsten  muss.  Bei  feuchtem  oder  Regen-Weti 
diese  Gasse  einem  Sumpfe  ähnlich  und  wird  nebstdem  bei  g: 
Wasser  überschwemmt.  Der  ganze  Boden  dieser  Gasse  ist 
Baleschwamm  getränkt,  so  dass  das  Mauerwerk  in  den  Eel 
selbst  theilweise  ebenerdig  in  den   dortigen    Häusern  feucht 

'^''egen  der  tiefen  Lage  dieser  Gasse  kann  kein  Kanal 
werden;  ein  radicales  Mittel  wäre,  die  Häuser  anzukaufen 
demoliren,  die  ganze  Gasse  entweder  zu  cassir^n  oder  eine  ne 
der  Höhe  der  im  Jahre  1845  herrschenden  Wasserüberschw 
anzulegen.  Zur  Abhilfe  der  schreiendsten  Uebelstände  hat  d< 
rath  beschlossen,  das  Grundstück  Nr.  71— III  in  der  Proko; 
anzukaufen  und  dort  eine  hinreichend  grosse,  zur  Aufnahme 
erwähnten  Wässer  bestimmte  Grube  zu  errichten,  aus  weli 
Abwässer  auf  eine  angemessenere  Art  entfernt  werden  könnte 
Angelegenheit  ist  bis  jetzt  nicht  beendigt  und  bildet  den  Ge 
weiterer  Verhandlungen. 

Zum  Schlüsse  führe  ich  einen  Ausweis  der  in  den  Jabi 
1884  und  188ö  neu  errichteten  Kanäle  an: 

Im  Jahre    1883. 

Lättgi 
Wassergasse  in  der  Richtung  gegen  den  Set.  Wenzels- 
Platz  (II.) 6 

Sokol-Gasse  (II.) 44 

Insel-  und  Theater- Gasse  (II)       3 

Weingarten- Gasse  (II) 31 

Klei nseitner- Ring  (III) IC 

Im  Jahre   1884. 

Lilien-,  Karls-,  Seminaer-  und  Aunengasse  (i) 6] 

Wassergasse  Ton  der  Scbulgasse  zur  Jungmanns- 

gasse  (II) 12 

ÄpolUnaris- Gasse  (II.) 6 

ürsuliner- Gasse  (11.)      5 

Heinrichs-Gaflse  (U-) IS 

Bruska-Gasse  (III.) 3 

Saazer  Gasse  (I.)     ....    • "i 

Reiter-Gasse  (II.) 7 

Im  Jahre    1885. 

Maisl-Gasse  (V.|     IS 

Kolir-Gasse  in  Holeäovic  (VII.) 


Pissoire  in  Prag  im  lahre  i885 

kgimben. 

D  allen  Prager  Stadtvierteln  335  Senk- 
isera    (10  Senkgruben  wurden  kassirt) 


(4   Senkgruben  sind  neu  erricbtel 
worden), 


lEeine  Senkgrube. 

oder  scbadhaften  Senkgruben  sind  3S 

Hier  unbedeckten  Düngergruben  37  Be- 

Dekonomie -Amtes   befinden   sieb,    dei 
in  folgenden  Häusern-. 

Stadt  (I). 

ruben  vorkommen: 

•2,  374,  375,  376,  406,  482,  524,  582, 

039,  1040. 

ruben  kassirt  wurden: 

J,  629,  641,  647,  709.  801. 

a  Stadt  (il). 

enkgruben  befinden : 

31,  352,  363,  369,  370,  384,  385,  396, 

17,  448,  449,  457,  462,  463,  523,  692, 

i2,  958,  1011,  1035,  1U41,  1047,  1068, 

[533,  1564. 

ruben  cassirt  wurden: 

Ol,  443,  446,  467,  504,  520,  582,  708, 

84,  973,  1160,  1235,  1264. 

a  8  e  i  t  e  (III). 

ruben  vorkommen : 

iO,    152,  153,  154,  157,  272,  339,  340, 

50,  502,  508,  604,  545,  546. 
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HradSln  (IV). 

Häuser,  in  welchen  Senkgruben  existiren: 
NC.  5,  48,  94,  122,  124,  136,  193,  194,  195,  196,  201. 
Häuser,  in  welchen  Senkgruben  neu  entstanden  sind: 
NC.  204,  205,  206,  607. 

Josef  Stadt  (V). 
In  der  Josefstadt  kommen  keine  Senkgruben  vor. 

Vysehrad  (VI). 

Häuser,  in  welchen  Senkgruben  vorkommen: 

NC.  3,  5,  6,  7,  9,  10,  12,  16,  18,  21,  27,  37,  43,  64-65,  69, 
74,  75,  77,  90-91,  92,  97-42,  100;  dann  bei  dem  Neuthore,  dem 
Zeughause  und  der  Wachestation. 

Holesovic-Bubna  (VII). 

Häuser,  in  welchen  sich  Senkgruben  befinden: 

NC:  5,  6,  7,  9,  10,  14,  19,  22,  23,  32,  46,  47,  55,  57,  60,  61, 
64,  66,  67,  69,  70,  71,  73a,  73b,  74,  75,  77»  78,  79a,  79b  84,  85,  86b, 
90,  92,  93,  96,  97,  98,  99,  101,  102,  103, 104,  105,  107,  112,  118,  120, 
121,  125,  128,  129,  130,  131,  135,  140,  141,  142,  146,  148,  149,  150, 
161,  154,  155,  158,  159,  160,  162,  163,  164,  165,  166,  169,  173,  179, 
180,  181,  182,  184,  185,  187,  188,  200,  205,  206,  217,  220,  221,  224, 
226,  227,  228,  231,  232,  233,  234,  236,  236,  240,  241,  243,  246,  246, 
247,  248,  249,  250,  251,  252,  253,  264,  265,  256,  258,  259,  261,  264, 
266,  268,  269,  271,  273,  274,  276,  277,  278,  279,  280,  284,  287,  289, 
290,  291,  294,  296,  297,  299,  303,  805,  307,  310,  313,  315,  316,  317, 
320,  321,  322,  323,  824,  325,  326,  327,  331,  836,  341,  346,  348,  368, 
360,  361,  862,  363,  364,  365.  366,  367,  368,  369,  371,  372,  373,  374, 
375,  376,  377,  378,  379,  380,  381,  385,  391,  402,  403,  404,  405,  406, 
407,  408,  412,  414,  416,  431,  449,  451,  466,  475,  478,  482,  483,  484. 

Im  Hause  NC.  26—1.  wurde  wegen  einer  beim  Eingange  unter 
der  Durchfahrt  gelegenen  Senkgrube  Beschwerde  geführt.  Nachdem 
in  demselben  Hause  noch  viele  andere  Uebelstände  zum  Vorschein 
kamen,  wurde  daselbst  am  31.  Januar  1885  eine  Commission  abge- 
halten, zu  welcher  der  Stadtphysicus  und  ein  technischer  Sachver- 
ständiger eingeladen  waren.  Dabei  wurden  folgende  Mängel  her- 
vorgehoben : 

Das  betreffende  Haus  ist  zweistöckig ;  in  den  ebenerdigen  Loca- 
litäten  so  wie  auch  im  1.  Stocke  ist  ein  Bordell;  im  2.  Stock  sind 
Privatwohnungen.  Das  Haus  besitzt  im  Ausmasse  blos  230"  und  hat 
keinen  Hof,  in  Folge  dessen  alle  Inneren  Localitäten,  Gänge,  Aborte 


iid  ohne  Ventilation  sind  und  den  ganz« 
I  müssen.  Nebstdem  sind  die  Stiegen  ste 
de.  Die  Stiegen  und  Aborte  entsprecbi 
Ordnung  durchaus  nicht   und  ihre  Recoi 

gänzlichen  Umbaa  des  Hauses  verlange 
ieser  Angelegenheit  wurden  dem  Msgistra 
rde  jedoch  angetragen,  die  Senkgrube  i 
[auskanal  zu  errichten  and  selben  mit  de 

des  Hauaes  zu  verbinden;  der  Plan  da: 
orgelegt  werden. 

—I :  beündet  sich  beim  Aborte  im  Ho 
i  Kanal  durch  die  Durchfahrt  in  die  Eni 
ordnet,  die  Grube  zucassiren  und  mit  eine 
welcher  in  den  Hauskanal  münden  soll, 
n  indem  Franziskane r K los t« 
u  Stadt  NC.  753— II  wurden  gehörig  i 
e:  Physikats-Bericht  vom  Jahre  1883)  ui 
iskanal  für  Facalien  errichtet,  welcher 
ich  befindenden    Hauskanal  mundet. 

des  H.  Ingenieurs  Z.  in  der  Grube 
arten   ein  aus  Brettern  zusammengeschli 

aus  welchem  die  Fncalien  in  eine  ofTei 
rorüber  man  sich  im  Hochsommer  allgi 
1  dieser  Grube,  war  eine  andere  2  m  tie 
alien  bereits  abgelagert  und  mit  Gartei 
)er  Physicus  beantragte,  die  Fäcalien 
einer  Schichte  von  Chlorkalk  zu  bedeck« 
in  der  offenen  Grube  Früh  und  Abea 
Italk  zu  bestreuen.  Da  bei  dem  Baue  üb 
iren,  wurde  angeordnet,  für  dieselben  eiD< 
lers  weil  die  Hausksnäle    bereits  voUend 

wurde  noch  am  selben  Tage  entspreche 
1  von  anderen  Seiten  angezeigt,   dass  de 

auch  bei    anderen   Neubauten   gewöbnlii 

—II  befindet  sich  eine  yerfallene  und  d 
Grube  gerade  bei  den  Aborten.  Bei  d 
lung  kam  zum  Vorschein,  dass  der  G 
Mm  tief  und  dass  der  Hof  um  0*6  »t  ni 
die  Verbindung  des  Hauskaaales  mit  d{ 
st.  Es  wurde  angeordnet,  die  vor  dt 
Grube    mit    einem    dicht   verschli  essend 
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Im  Hause  NC.  1-VI  war  der  Deckel  der  Senkgrube  sehr  schad- 
haft und  es  kam  vor,  dass  die  Miether  neben  der  Grube  Asche  und 
Kehricht  am  Hofe  herumstreuten.  Das  Resultat  der  Verhandlung  war, 
dass  der  Hausbesitzer  die  Grube  yerschütten  liess. 

Die  Eigenthümer  derHäuser  ü  nd  Fabri  ken  i  n 
H  0 1  e  §  0  V  i  c-B  u  b  n  a  haben  sich  über  den  üblen  Geruch  beschwert, 
welcher  aus  den  in  der  Nähe  des  Weges  abgelagerten  Düngerhaufen 
stamme.  Nach  dem  Localbefunde  liegen  diese  Düngerhaufen  auf  dem 
Gemeindegrunde.  Ueber  diese  Angelegenheit  wird  bis  jetzt  verhandelt, 
weil  sichergestellt  werden  muss,  ob  nicht  irgend  ein  Privatrecht  zur 
Ablagerung  des  Düngers  auf  die  Gemeindegründe  existirt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ist  es  nöthig  zu  erwähnen,  dass  in  eini- 
gen Häusern  Prags  eine  pneumatische  Reinigung  der  Senkgruben 
eingeführt  ist.  Der  Stadtrath  hat  nämlich  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahres  1881  Versuche  mit  der  pneumatischen  Reinigung  angeordnet 
und  hat  zu  diesen  Versuchen  das  städtische  Gefangenhaus  „FiSpanka"' 
und  das  städtische  Waisenhaus  im  alten  Gebäude  bestimmt. 

Das  Princip  dieser  pneumatischen  Reinigung  besteht  darin,  dass 
die  Fäcalien  aus  den  zu  diesem  Zwecke  eigens  errichteten  Senk- 
gruben in  einen  luftleeren  Kessel  hineingezogen  und  dann  an  den 
bestimmten  Ort  abgeführt  werden. 

Die  pneumatische  Reinigung,  wie  sie  von  der  Prager  Gemeinde 
in  eigener  Regie  vorgenommen  wird,  besteht  im  Folgenden: 

Auf  einem  4rftdrigen  kleinen  Wagen  ruht  der  nach  dem  System 
des  Eugen  Klotz  in  Stuttgart  verfertigte  Apparat,  welcher  auch  da- 
selbst angekauft  wurde.  Der  Wagen  ist  zum  besseren  Handhaben  mit 
einer  zweiarmigen  Deichsel  versehen.  Zur  Bedienung  dieses  Apparates 
sind  4  Arbeiter  nothwendig. 

Damit  die  aus  der  Grube  geschöpfte,  mehr  weniger  mit  mias- 
matischen Gasen  vermischte  Luft  nicht  entweichen  und  die  nächste 
Umgebung  mit  üblem  Geruch  belästigen  könnte,  ist  bei  der  Luftpumpe 
ein  Beheizungsrost  angebracht,  durch  welchen  die  geschöpfte  Luft 
strömen  muss  und  wobei  die  übelriechenden  Gase  verbrennen.  Zur 
Abfuhr  der  Fäcalien  dient  ein  luftdichter,  aus  starkem  Eisenblech 
construirter  und  an  15  äZ  umfassender  Kessel,  welcher  rückwärts  mit 
einer  im  Durchmesser  10  cm  grossen  und  mit  einem  Schieber  ver- 
schliessbaren  OefFnung  versehen  ist,  durch  welche  die  Fäcalien  mittels 
des  Schiebers  entweder  ein-  oder  ausgelassen  werden  können. 

In  der  Front  zu  beiden  Seiten  des  Kessels  befinden  sich  Gläser, 
durch  welche  man  beobachten  kann,  ob  die  Fäcalien  im  Innern  des 
Kessels  zu-  oder  abnehmen. 

Schliesslich  sind  einige  Worte  über  die  Senkgruben  zu  erwähnen: 
Die  zur  pneumatischen   Reinigung   errichteten   Senkgruben   sind  mit 


1 


1  ausgemaueii,  mit  einem  starken  Cementanwurfe 
iner  konischen  Form  2 — 6  m  tief  in  die  Erde 
buQg  besteht  eine  EingangsöfTnung,  welche  mit 
ich  geschlossen  wird. 

1er  Senkgruben  geschieht  auf  folgende  Art : 
il  durch  die  Saugröhre  mit  der  Senkgrube  und 
1  Schlauch  mit  der  Luftpumpe  rarbunden  wurde, 
n  der  Luft,  wobei  die  KesselöfTnung  durch  den 
leibt.  Wenn  der  Vacuummeter  30",  höchstens  40" 
lieber  geöffnet,  worauf  in  Folge  des  äusseren 
ugen  resp.  Füllen  des  Kessels  beginnt,  welches 
,  bis  der  Kessel  vollgefüllt  ist 
chöpfen  begonnen  wird,  ist  es  nothwendig,  in 

einzuheizen  und  das  Feuer  so  lange  zu  unter- 
beendigt wird. 

vollgefüllt  ist,  wird  er  au  den  beatimmten  Ort 
miation  wird  so  lange  fortgesetzt,  bis  dieSeuk- 
n  oben  angeführten  Häusern  werden  die  Senk- 
mmer  nach  10  —  16  Tagen  gereinigt. 

Reinigung  wurde  früher  in  folgenden  Häusern 

chen  Gefangenbause. 

;hen  Waisenhause  im  alten  und  neuen  Gebäude. 
404—1  (Altes  Gericht)  in  der  Rittergasse. 
idi-  und  Galli-Schule  NC.  425—1  am  Kohlen- 

dter  Schule  NC.  873 — I  am  Johannesplatze. 

i  Hause  NC.  55—111  „Beim  Steinitz". 

3    NC.  1041—11  im  Gasthause    „zum  goldenen 

Reinigungsmethode  blos  in  dem  städtischen 
nbause,  dann  im  Gasthause  „zum  goldenen 
[n  den  anderen  Häusern  wurden  die  zur  pneu- 
rrichteten  Senkgruben  aufgehoben, 
pneumatischen  Reinigung  der  Senkgruben  hat 
bewährt,  wird  jedoch  nach  und  nach  aufge- 
selbc  mit  grossen  Unkosten  verbunden  ist  und 
allen  keine  Abnehmer  finden.  Die  Fäcalieu 
gemietheten  Gespann  auf  die  Felder  beiPan* 
1  die  Prager  Gemeinde  zahlt  bis  jetzt  für  I  hl 
fuhr  etwa  45  kr.  ö.  W.  —  Die  pneumatische 
m   genannten  Gebäuden  kostet  jährlich  800  11. 
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Aborte  and  Pissoire. 


Im  Jahre  1885  kamen  in  Betreff  mangelhafter  oder  unreiner 
Aborte  130  Anzeigen  vor  und  207  Anzeigen  wegen  Unreinlichkeit  der 
Pissoire  (mangelhafte  Abspülung  oder  es  war  überhaupt  kein  Wasser 
eingeleitet).  Oeffentliche  Aborte  für  grosse  Nothdurft,  wie  selbe  in  an- 
deren Grossstädten,  z.  B.  Berlin,  München  u.  a.,  existiren,  haben  wir 
bis  jetzt  noch  nicht,  obschon  deren  Bedürfniss  in  zwei  Sitzungen  des 
städtischen  Gesundheitsrathes  erwiesen  und  vom  Stadtrathe  auch 
anerkannt  wurde,  wie  aus  dem  Voranschlag  für  öffentliche  Aborte 
zu  ersehen  ist.  Bei  der  Errichtung  derselben  handelt  es  sich  bloss 
um  die  passenden  Orte  und  zu  diesem  Zwecke  wären  stark  frequen- 
tirte  Plätze  anzuempfehlen,  wie  z.  B.  der  Altstädter- Ring  und  der  Set. 
Wenzelsplatz,  der  Stadtpark,  unter  dem  Belvedere  und  an  anderen 
Orten.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  diese  Massregel  dem  Publicum 
willkommen  wäre.  Uebrigens  muss  bemerkt  werden,  dass  in  Privat- 
häusem  Closete  mit  Abspülw asser  sehr  oft  eingerichtet  werden,  welche 
Einrichtungen  auch  von  Seite  der  Behörde  unterstützt  werden. 

Von  öffentlichen,  gebührlich  eingerichteten  und  mit  Spülwasser 
versehenen  Pissoiren  sind  nach  dem  Ausweise  des  Oekonomieamtes 
im  Ganzen  24.  Was  die  Pissoire  in  den  Gast-  und  Kaffeehäusern 
anbelangt,  wurde  stets  darauf  gesehen,  dass  dieselben  nach  ertheilter 
Vorschrift  gehörig  aus  undurchlässlichem  Material  errichtet  und  mit 
Abspülwasser  versehen  würden;  namentlich  hat  auch  der  Magistrat 
im  Monate  März  1885  die  Sanitätsaufseher  erinnert,  sie  möchten 
strengere  Aufsicht  über  die  Pissoire  führen,  so  wie  es  in  der  Magi- 
strats-Kundmachung  vom  19.  September  1883,  NE.  153.842,  und  vom 
8.  Juli  1884,  NE.  114.311,  angeordnet  wurde.  Obwohl  die  Errichtung 
der  öffentlichen  Pissoire  allgemein  anerkannt  wurde,  sind  doch  hie 
und  da  aus  Localursachen  gegen  dieselben  Beschwerden  vorgebracht 
worden,  und  zwar: 

In  der  Theatergasse  unter  der  Stiege  bei  dem  Nationaltheater 
wurde  für  öffentlichen  Bedarf  ein  Pissoir  errichtet.  Dagegen  haben 
die  Nachbarn  einen  Recurs  an  die  k.  k.  Statthalterei  eingebracht, 
welche  jedoch  die  Benützung  dieses  Pissoirs  gestattete,  weil  dasselbe 
genug  gross,  cementirt,  mit  Chamott-Ziegeln  gepflastert,  mit  Spül- 
wasser versehen,  mit  Gas  beleuchtet  und  hinreichend  ventilirt  ist. 
Aus  öffentlichen  Rücksichten  ist  hier  kein  Anstand  zu  nehmen,  da 
bis  jetzt  wenige  öffentliche  Pissoire  in  Prag  vorhanden  sind. 


1er  dffentlicheD  Pissoire. 

Ä.Ustadt:' 
itinums  NC.  190—1, 
i  Set.  Jakob, 
idotfs-Quai. 

Neustadt: 

ct.  Joaefs-Kirche  gegenüber, 

ke  bei  dem  Natioiialtheater, 

er  Theatergasse, 

hause  gegenüber, 

nrichskirche, 

Nübe  der  Heuwag^gasse, 

„      „    Mariengasse, 
enstädter  Theater  gegenüber, 
des  Thor), 
fschwemmgasse    bei    dem  Holzgarten  des 

im  Earlsplatze. 

leinseite: 

bei  dem  Hause  NC.  226— III, 
-III  am  Kleinseituer  Ring, 

NC.  55— III, 
jasae  im  Hause  NC.  450— III, 
g  im  Hause  NC.  35— III, 


[radschln: 
NC.  lll-III, 
;.  228— III, 
gen. 


vm. 


Hygiene  der  Gewerbe. 


i.  Belästigende  Gewerbe  und  deren  Beaufsichtigung. 

Im  Jahre  1885  betheiligte  sich  das  Stadtphysikat  an  fünf  Com- 
missionen,  in  welchen  theils  wegen  Concessionirung  der  Gewerbe  oder 
wegen  Untersuchung  sanitärer  Uebel  stände  derselben  verhandelt 
wurde;  ausserdem  wurden  31  Localerhebungen  in  beanständeten  Ge- 
werben vorgenommen. 

Der  Sanitätsaufsicht  unterliegt  eine  ganze  Reihe  von  Industrie- 
fabriken und  Gewerben,  welche  durch  ihre  Erzeugungsart  und  die 
daraus  entstehenden  Schädlichkeiten  (Staub,  unangenehmen  Geruch 
und  Rauch)  das  Publicum  im  Jahre  1885  nicht  wenig  belästigt  haben. 
Es  sind  dies  grösstentheils  in  den  früheren  Jahren  concessionirte 
Gewerbe,  welche  sich  der  jetzigen  Assanirungsperiode  schwer  accom- 
modiren  lassen  und  Grund  zu  amtlichen  Untersuchungen  geben.  Zu 
diesen  gehören :  Lumpenmagazine,  Lagerräume  mit  rohen  Häuten, 
Seifensiedereien,  Niederlagen  mit  Federn,  Erzeugung  von  Watta 
usw.  Nachstehende  Verhandlungen  verdienen  der  Erwähnung: 

Im  Hause  NC.  84—1  in  der  Nähe  der  prächtigen  Schulen  und 
des  Rudolphinum   wird  durch  eine  lange  Reihe   von  Jahren  Loh-     \ 
g  e  r  b  e  r  e  i  betrieben,  welche  zu  vielen  Beschwerden  und  ämtlichen     \ 
Erhebungen  Veranlassung  gab.  Das  Trocknen  der  rohen  Häute  sowie      \ 
der  benützten  Gerberlohe    auf   den  Schuppendächern  wurde  verboten.       » 
Die   ganze  Angelegenheit  befindet  sich   im   Recurswege   zu   höheren 
Instanzen. 

Im  Hause  NC.  85—1  wurde  ein  Gewerbe  angezeigt,  woselbst 
Firnissfarben  zum  Anstreichen  und  Tinte  erzeugt,  dann 
Erdfarben  gewaschen  und  verfeinert  werden. 

Der  Stadtphysicus  wurde  vom  Magistrate  ersucht,  das  Gewerbe 
mit  einem  technischen  Sachverständigen  vom  sanitären  Standpunkte 
aus  zu  untersuchen  und  darüber  einen  Bericht  abzugeben  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Art  und  Weise,  in  welcher  die  vorgefun- 
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beseitigt  «erden  köunteu.  Darauf  übergab  dasPbysikat 
cht: 

litäten  des  Gewerbes  befindea  aich  ebenerdig  auf  der 
te  des  Hauses  NC.  tfö— I  in  folgender  Eintheilang : 
'  Nordseite  ist  ein  hölzernes  Locale  (Magazin),  in  wel- 
»ortirte.  fertige  Farben,  Chrombki,  Berlinerblan,  Sienna^ 
ennaj  und  Erdfarben  befinden;  daselbst  werden  die 
ckenem  Wege  ron  den  Arbeitern  blos  mit  Händen  ge- 
tlich  werden  daselbst  anch  rothe  Farberde  and  Reste 
zerdrückt).  Der  bretteme  Fussboden  ist  rissig  und 
Locale  ist  weder  Wasserznieitung  noch  Ventilation: 
die  Fenster  gehen  auf  einen  kleinen  Hof-, 
m  Magazin  gelangt  man  in  ein  finsteres  Locale,  in 
oer  zweiwalzigen  Mühle  durch  KauoDenkngela  die  Far- 
und  an  der  Hofseite  in  eisernen  Mörsern  durch  Eisen- 
risirt  werden;  im  Locale  ist  ein  durchlässiger  Ziegel- 
in Wasser; 

1  dritten  und  grössten  Locale  be6ndet  sich  eineCentri- 
mit  4  Mühlen,  in  welchen  die  Farben  mit  Oel  verrie- 
lebstdem  eine  Maschine  zur  Verarbeitung  der  Eisen- 
1  Tonnen  und  Siebe  zum  Abschlemmen  der  Farben  and 
ei  Ständer  zur  Zubereitung  der  Galläpfel-  und  Aliza- 
Fussboden  ist  mit  Quadersteinen  gepflastert,  zwischen 
1  hie  und  da  schadhafte  Spalten  vorkommen;  in  der 
ibodens  ist  eine  Rinne,  welche  in  den  Strassenkanal 
isem  Locale   ist  eine   Wasserzuleitung,  jedoch   keine 

m  dritten  Locale  gelangt  man  in  eine  finstere  Loca- 
)r  der  Backofen  angebracht  ist; 

folgt  ein  Locale,    wo  die  Farben,  besonders  Berliuer- 
lieden  grosse  Packete  vertheilt  werden; 
9t^r  Localität  werden  die  Eisenoxydreste   aus  Bras  von 
laput  mortuum)  au  schadhaften  Oefen  getrocknet,  nach- 
T  im  zweiten   und  dritten    Locale   gehörig    zermalmt, 

mit  Wasser  vermischt  wurden;  sobald  dieselben  ge- 
sind, werden  sie  im  ersten  Locale  zermalmt,  darauf 
ad  gelangen  dann  entweder  trocken  oder  mit  Oel  Ter- 
Handel.  In  dieser  Localität  wird  auch  Ultramarin  mit 
^mischt,  wodurch  auf  Bestellung  wohlfeilere  Arten  von 
e  erzeugt  werden.  In  dieser  Localität  ist  kein  Wasser 
tilation;  der  Fussboden  ist  mit  Stein  gepflastert. 

musa  bemerkt  werden,  dass  im  Hofe   eine  fabelhafte 

herrscht   und    der  Abort  ohne   Verschluss  ist.    Mit 
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Schweinfuttergrün  wird  dort  nicht   manipulirt;   wenigstens  habe  ich 
diese  Farbe  nicht  gesehen. 

Aus  der  ganzen  Einrichtung  ist  ersichtlich,  dass  das  Gewerbe 
in  offenbarer  Decadenz  sich  befindet ;  denn  die  ganze  innere  Ausstat- 
tung ist  verwahrlost  und  der  Eigenthümer  wird  schwerlich  grosse 
Verbesserungen  unternehmen  können.  In  Anbetracht  dessen,  dass  in 
diesem  Stadttheile  durch  die  nachbarlichen,  prächtigen  Schulbauten 
und  das  Rudolphinum  eine  gründliche  Aenderung  eintreten  wird  und 
dass  das  genannte  Haus  einer  bedeutenden  Reorganisirung  bedarf, 
halte  ich  es  für  meine  Pflicht,  zu  verlangen,  dass  wenigstens  alle 
schreienden  Mängel  beseitigt  werden.  Es  wäre  nothwendig:  den  durch- 
lässigen Fussboden  durch  einen  undurchdringlichen,  cementirten  zu 
ersetzen  und  mit  gehöriger  Ableitung  zu  versehen;  in  den  Locali- 
täten  3  und  6  den  Fussboden  auszubessern  und  die  Kinne  in  einen 
undurchlässigen,  cementirten  Kanal  umzuwandeln;  in  den  Localitäten 
1,  2  und  6  überall  Wasser  einzuleiten  und  selbe  wenigstens  einmal 
in  der  Woche  gehörig  zu  säubern  und  auszuwaschen;  den  Arbeitern 
Seife  zum  Abwaschen  einzuhändigen  und  sie  aufmerksam  zu  machen, 
in  der  Arbeitsstube  ein  besonderes  Kleid  zu  tragen  und  stets  erst 
nach  gehöriger  Abwaschung  ihre  Mahlzeiten,  aber  ja  nicht  in  den 
Localitäten  zu  gemessen;  schliesslich  den  Abort  mit  einer  Thür  zu 
versehen  und  den  Hof  gründlich  zu  reinigen. 

Diese  vom  Physikate  gemachten  Anträge  wurden  genehmigt  und 
ihre  Befolgung  dem  Eigenthümer  des  Gewerbes  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  178—1  existirt  ebenerdig  ein  Wattaerzeu- 
gungs-Gewerbe,  über  welches  eine  anonyme  Beschwerde  vorge- 
legt wurde.  Den  Erhebungen  des  Stadtphysicus  nach  ist  diese  Loca- 
lität  finster,  gewölbt  und  in  derselben  befinden  sich  zusammengelegte 
und  auch  ausgebreitete  Wattatafeln.  Daselbst  wird  blos  einmal  im 
Monate  durch  3  Stunden  gearbeitet.  Im  ersten  Stock  (Wohnung  der 
Eigenthümerin  der  Wattafabrik)  wird  kein  Leim  ausgekocht.  Die 
Localität  ist  in  einem  kleinen  Hofe  gelegen,  in  welchen  auch  die 
Fenster  der  zwei  finsteren,  kleinen  Zimmer  geöffnet  werden.  Der  kleine 
Hof  war  auffallend  durch  Kisten,  Schachteln,  Asche  und  trockene 
Knochen  gerade  unter  den  Fenstern  der  Inwohner  verunreinigt. 
Ueber  die  Wattaerzeugung  oder  irgend  einen  üblen  Geruch  haben 
sich  die  Hausparteien  nicht  beklagt,  obwohl  nicht  geläugnet  werden 
kann,  dass  der  Hof  sehr  eingeschränkt  ist.  Es  wurde  angeordnet,  die 
Menge  von  Kisten  zu  entfernen  und  den  Hof  rein  zu  halten. 

Im  Hause  NC.  501—1  trocknet  die  Händlerin  N.  Hasen- 
häute, welche  auffallend  übel  riechen.  Der  Bezirksarzt  Dr.  Prokeä 
hat  sichergestellt,  dass  am  Boden  des  genannten  Hauses  etwa  500 
frische  Hasen-  und  Reh-Häute  aufgehängt  waren.    Der  üble  Geruch 
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en  war  sehr  intensiv,  obwohl  die  Unter- 
85  stattfand,  and  es  kann  nicht  geläaguet 
urch  diesen  Üblen  Geruch  verdorben  wird 
mit  dem  Winde  in  die  ganze  Umgebung 
cht  werden,  woselbst  an  den  Marktplätzen 
bei  gewisser  Windrichtung  diese  faulenden 
Deshalb  sollte  das  Trocknen  frischer  Thier- 
iten  Hause  weiterhin  nicht  geduldet  werden. 
lei-Decretea  vom  7.  Hai  1847  wurde  das 
icben  Hasen-  und  Beb-Häute    der  Händlerin 

53—1  befindet  sich  eine  bewilligte  Hand- 
[äuten.  Im  linken  Hausflügel  sind  eben- 
ron  welchen  die  eine  als  Handlnngsgewölbe, 
Uent.  Im  ersten  Locale  wurde  nebst  anderen 
iDgeordnet,  eine  Ventilationsöffnnng  in  den 
wurde  ermittelt,  dass  diese  Ventilations- 
irde,  damit  die  Wärme  nicht  entweichen 
urde  beseitigt 

16—1  wurde  der  Seidenfärber  beschul- 
abkochte, wobei  sich  stinkende  Gase  ent- 
rgiften.  Der  Befund  des  Sanitätsbeamten  hat 
jr  im  Hanse  NC.  616—1  kocht  nicht,  wie 
,  sondern  kauft  schon  fertige,  flüssige  Far- 
'enig  Essig  zusetzt,  so  dass  sie  keinen  üblen 
1  Wärmen  des  Wassers  wird  Dampf  einge- 
Bn  widerwärtigen  Geruch  erzeugt.  Die  Nach- 
köunten  demnach  blos  durch  den  Wasser- 
ind  nur  bei  Ostwind,  welcher  in  Prag  selten 
die  Fenster  der  Werkstätte  genug  weit  ent- 
ipfe  grösstentfaeils  früher  niedergeschlagen 
n  anderen  offenen  Fenstern  gelangen.  Das 
<fe  ist  jedoch  schadhaft,  so  dass  die  Farbe 
le  eindringen  kann  und  könnte  mit  der  Zeit 
a  schaden,  besonders  weil  zum  Färben  Ani- 
den.  Deshalb  ist  es  nothwendig,  dass  der 
würde. 

i  Hanse  NC.  685—1  wurde  die  Erzeu- 
illeinwand,  Schmirgel-  und  Glas- 
Locale  besteht  aus  drei  kleinen  Zimmern 
nstern  theilweise  auf  die  Gasse,  theilweise 
Daselbst  wird  das  Papier  mit  Leim  ange- 
{el-  oder  Glaspulver  bestreut,   wobei  der  in 
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die  Luft  aufsteigende  Staub  den  drei  daselbst  beschäftigten  Personen 
für  Lunge  und  Äugen  schädlich  sein  könnte,  wenn  die  Localitäten 
nicht  gehörig  gelüftet  würden.  Die  Ventilation  wird  jedoch  bis  jetzt 
blos  durch  das  Aufmachen  der  Fenster  durchgeführt  und  bei  Eintritt 
der  kalten  Witterung  werden  die  Fenster  zugemacht.  Es  ist  demnach 
nothwendig,  in  zwei  Fenstern  Ventilatoren  zu  errichten.  Der  Schmirgel 
und  das  Glas  wurden  in  einem  Schöpfen  gestossen  und  gemahlen, 
und  zwar  im  Hofe,  in  welchen  aus  einem  fremden  Hause  drei,  je- 
doch nicht  berechtigte  Fenster  fähren,  die  auch  stets  geschlossen  sind. 

Wenn  für  eine  gehörige  Ventilation  gesorgt  sein  wird,  liegt 
aus  Sanitätsrücksichten  gegen  oberwähnte  Erzeugung  keine  Einwen- 
dung Yor.  Auf  Grundlage  dieses  sanitären  Gutachtens  wurde  die  Er- 
zeugung erlaubt. 

Errichtung  eines  Magazins  zum  Einsalzen  der  rohen 
Häute  in  NC.  689— L 

Bei  der  zu  diesem  Zwecke  abgehaltenen  Commission  gab  das 
Physikat  folgendes  Gutachten  in's  Protokoll: 

Die  eben  beschriebene  Localität  hat  die  Bestimmung  der  Auf- 
nahme Yon  frisch  abgezogenen  Häuten,  die  von  den  Schlachtbänken 
eingeführt  und  hier  eingesalzen  und  angeblich  gleich  verführt  werden 

Die  rohen  Häute  werden  deshalb  mit  Salz  imprägnirt,  um  die 
Hautfasern  dauernder  vor  Fäulniss  zu  schützen  und  ein  Zusammen- 
kleben zu  verhindern;  an  den  rohen  Häuten  bleiben  Reste  von  Schä- 
delknochen und  Muskelpartien,  ja  es  kommt  vor,  dass  mit  Blut  ge- 
tränkte Häute  eingeführt  werden. 

Bei  einem  solchen  Unternehmen  ist  die  Luft-  und  Wasserver- 
derbniss  die  nächste  Folge;  die  übrigbleibenden  Weichtheile  und  die 
Wasch  Wässer  gehen  wegen  des  Gehaltes  an  organischen  Substanzen 
leicht  in  Fäulniss  über  und  riechen  dann  höchst  widerlich,  was  sich 
namentlich  bei  regnerischen  Tagen  geltend  macht;  zugleich  sammeln 
sich  in  der  Nähe  einer  solchen  Localität  unzählig  viele  Fliegen  und 
auch  das  Battenvolk  wird  von  einem  solchen  Locale  eifrig  angezogen. 

Die  an  und  für  sich  kleine,  ebenerdig  gelegene  Localität  be- 
findet sich  in  einem  winkligen  Gässchen,  wo  eine  ausgiebige  Luft- 
strömung gar  nicht  stattfinden  kann  und  in  einem  dicht  bevölkerten 
Stadttheile  von  allen  Seiten  von  kleinen  Wohnungen  umgeben,  die 
zumeist  nur  aus  einem  Zimmer  und  einer  Küche  bestehen  und  dicht 
bewohnt  sind. 

In  dem  einstöckigen  Hause  wohnen  über  50  Personen,  die  zu- 
meist der  ärmeren  Volksclasse  angehören.  Die  natürliche  Ventilation 
des  Lagerhauses  ist  nur  gegen  den  Hof  recte  Gässchen  des  HöteVs 
„zur  Stadt  Karlsbad"  möglich  und  über  den  Fenstern  dieses  Locales 
befinden  sich  im  1.  Stock  Fenster  der  bewohnten  Wohnungen. 
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Dar  Fussboden  des  Lagerhauses  ist  mit  Ziegelc  gedeckt  und 
hat  wohl  gegen  die  EanalÖtTuung  ein  gehöriges  Gefälle. 

Lagerhauses  durch  Zugröhren  über  das 
hzuführen,  da  sich  oberhalb  des  Magazins 
useboden  besteht  aus  durchlässigem  Mate- 
det  sich  bein  Wasser  zur  Reinigung  der 
ite  und  zur  Abspülnug  des  Fussbodena ; 
;  in  der  Nähe  eines  grösseren  Wasser- 
sichtliches Gefälle  zur  Moldau. 
h  der  StadtphysicQs  aufmerksam  zu  ma- 
ich,  vielleicht  grosstentheils,  vom  Vieh- 
>n  und  einen  sehr  widerwärtigen  Geruch 
achbam    und  die    Inwohner  im   grössten 

)ani  in  kalter  Jahreszeit  über  die  Belä- 
[en  dieselben  bei  der  heissen  Jahreszeit 
iben. 

A  in  einem  engen,  keiner  ausgiebigen 
Gässchen  in  einem  dicht  bevölkerten 
dicht  bewohnten  Hause  sich  befindet, 
Ventilation  durch  Zugröhren  über  das 
t  die  natürliche  Ventilation  die  Bewohner 
i  werden,  die  Luft  des  Hofraumes  des 
"  und  des  Gartens  des  adeligen  Damen- 
en  Gerüche  erfüllt  wird,  ferner:  da  die 
fohnten  Hauses  NC.  689—1  an  ihrer  Ge- 
9  Einathmen  von  gesundheitsschädlichen 
n;  da  der  Fussboden  aus  durchlässigem 
ad  und  das  Locale  selbst  kein  Abspül- 
is  hinreichend  bekannt  ist,  dass  Häute  in 
;,  vielleicht  auch  über  die  Nacht  liegen 
igebung  noch  mehr  belästigt  würde,  und 
nächsten  Nähe  TJnterrichtsanstalten,  wie 
üädchenbürgerschule  u-  s.  w.  befinden  und 
ider  durch  die  ßenedictgasse  neben  dem 
vorübergehen  und  die  schädlichen  Aus- 
isste,  geht  es  zur  Evidenz  hervor,  dass 
n  zum  Einsalzen  roher  Häute  gar  nicht 
stellt  das  Stadtphysikat  dem  Magistrate 
des  Eigenthümera  aus  den  angegebenen 
^beiden ;  der  Bescheid  lautete  auch  in  die~ 
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Im  Hause  NC.  734—1:  Handel  mit  Federn,  Wolle  und 
frischen  Thierhäuten.  Gegen  die  Ablagerung  von  trockenen 
Häuten  in  genannten  Localitäten  kann  aus  sanitären  Bücksichten  keine 
Einwendung  gemacht  werden  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  trockene 
Häute  keinen  üblen  Geruch  verbreiten,  die  Localität  für  ein  derartiges 
Lager  geeignet  ist  und  das  Gewerbe  auch  am  selben  Orte  bereits 
durch  15  Jahre  ohne  jedwede  Beschwerde  unter  sanitärer  Aufsicht 
betrieben  wurde.  Um  jedoch  jedem  unangenehmen  Gerüche,  der  aus 
der  Ablagerung  einer  grösseren  Menge  yon  rohen  Häuten  entstehen 
könnte,  yorzubeugen,  wurde  für  nothwendig  erachtet,  eine  gehörige 
Ventilation  in  dem  Betriebsiocale  zu  errichten,  welche  in  beiden  yom 
Herrn  J«  E.  gemietheten  Läden  leicht  durchzuführen  ist,  da  in  den- 
selben Oeffnungen  in  den  Kamin  vorhanden  sind.  Die  Bewilligung 
wurde  unter  nachfolgenden  Bedingungen  ertheilt: 

1.  In  den  betreffenden  Localitäten  dürfen  blos  gehörig  ausge- 
trocknete Häute  in  keiner  übermässigen  Menge  abgelagert  werden; 

2.  zur  Ableitung  aller  möglichen  Ausdünstung  aus  den  abgela- 
gerten Häuten  muss  in  beiden  Localitäten  für  eine  gehörige  Venti- 
lation gesorgt  werden; 

3.  die  Ab-  und  Zufuhr  der  Häute  muss  zu  einer  Zeit  stattfinden, 
in  welcher  auf  der  Gasse  keine  grössere  Frequenz  ist,  damit  die 
Passanten  durchaus  nicht  belästigt  würden; 

4.  das  Betriebslocale  muss  von  Zeit  zu  Zeit  desinficirt  werden. 
Zugleich  beantragte  die  Commission,  dass  Federn,  mit  welchen  J.  E. 
ebenfalls  einen  Handel  betreiben  will,  in  dem  genannten  Locale  blos 
in  gut  eingefassten  Säcken  aufbewahrt  werden  dürfen  und  dass  J.  K. 
keine  andere  Manipulation  mit  Federn  in  dem  betreffenden  Locale 
Tomehmen  darf  und  nebstdem  verpflichtet  ist,  dortselbst  die  Fenster 
oberhalb  der  Thür,  um  das  Herumfliegen  von  Staub  und  Federn  zu 
verhüten,  mit  dichten  Drahtnetzen  versehen  zu  lassen. 

Im  Hause  NC.  760—1  wird  ein  Gewerbe  mit  frischen 
Häuten  betrieben,  welches  schon  oft  zu  verschiedenen  Beschwerden 
von  Seite  der  Nachbarn  und  in  Folge  dessen  auch  zu  ämtlichen  Ver- 
handlungen Veranlassung  gab.  Zu  diesem  Gewerbe  gehört  im  rück- 
wärtigen queren  Hofgebäude  ein  ebenerdiges,  gewölbtes,  lichtes  Locale 
mit  cementirtem  Boden,  über  dem  Hauscanale  gelegen  und  mit  einem 
Gitter  zur  Ableitung  des  Spülwassers  versehen.  Gewöhnlich  werden 
hierher  aus  der  Schlachtbank  frische  Ochsenhäute  gebracht,  welche 
daselbst  ausgebreitet,  eingesalzen  und  auf  den  Bahnhof  weggeführt 
werden.  Manchmal  geschieht  es  wohl,  dass  die  Häute  daselbst  über 
Nacht  liegen  bleiben«  und  dies  nur  dann,  wenn  sie  spät  von  der 
Schlachtbank  anlangen  und  auf  den  Bahnhof  nicht  mehr  weggeschafft 
werden  können. 
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lie  Beschwerden  sich  oft  wiederholeii,  wurde 
3  Gewerbes  angeordaet,  dae  Locale  jeden  Tag 
isaeo  Tagen  mit  einer  Lösung  Ton  Chlorkalk 
tizusjpUlen,  die  Muskelreste  toq  den  Häuten 
e  Einsalzung  gehörig  durchzuführen  and  selbst 
}  nicht  weiter  am  Lager  zu  halten. 
111 — I  befindet  sich  ein  Haderngeschäft, 
1  sortirt  werden  sollen.  Das  Locale  befindet 
ict.  Agnes-Kirche,  bei  dem  Hause  NC.  811—1. 
liegt  im  rechten  Hofe  an  der  rechten  Seite  der 
ist  geräumig  und  ringsherum  sind  ebenerdige 
he  hat  drei  mit  eisernen  Thüren  rersehene 
ifT,  zwei  Nebenschifi'e  auf  der  linken  Seite,  ist 
agen  durch  eine  gewöhnliche  Dielendecke  ge- 
sind geräumig,  licht  und  können  gehörig  ge- 
enthümer  will  ebenerdig  die  Hadern  deponlren 
n.  Der  2.  Stock  liegt  in  der  Höhe  über  den 
user,  nebstdem  fähren  die  verglasten  und  mit 
1  Fenster  in  die  geräumigen  Nachbarhöfe.  In 
IS  Magazin  sein  soll,  ist  keine  Heizung.  Im 
in  in  dem  queren  Hofgebäude  ist  eine  gehörig 
id  mit  ordentlichen  Mauern  umgebene  Schreib- 

3au-  und  Sicherheits-Massregeln  werden  keine 
lie  Bewilligung  des  Haderngescbäftes  in  der 
811—1  erhoben,  weil  dieses  Locale  zu  einem 
ior  geeignet  ist  als  jenes  im  Hause  NC.  694 — I, 
Stadt  ist,  während  die  ScL  Agnes- Kirche  ab- 
nitätspolizeilicher  Hinsicht  werden  keine  Eia- 
islocirea  des  Haderngescbäftes  aus  dem  Hause 
bäude  NC.  811—1  gemacht,  jedoch  unter  der 
f  vor  der  Kirche  stets  rein  sein  muss  und  das 
ir  im  2.  Stock  vorgenommen  werden  darf 
rngescbüft  in  NC.  835—1  (Localitiiten  der 
US-Kirche)  wurden  von  den  Hauseigenthümem 
Ige  Beschwerden  geführt,  besonders  aus  dem 
1  aus  den  Hadern  entweichenden,  penetranten 
ik  die  Gesundheit  aller  Bewohner  in  derUm- 
ird.  Zur  Erforschung  der  sanitären  Uebelstände 
lission  abgehalten,  bei  welcher  folgender  Be- 
Die  gewölbte  und  durch  Di eiendecken  in  zwei 
liegt  knapp  an  das  gewesene  Set.  Agnes- Elo- 
achbarhtluser  an,  und  befindet  sich  überhaupt 
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zwischen  einer  sehr  gedrängten  und  dicht  bewohnten  Häusergruppe, 
deren  Fenster  gegen  die  Kirche  zu  gerichtet  und  blos  durch  eine 
schmale  Gasse  in  der  Breite  von  2'50m  getrennt  sind. 

Aus  dem  ebenerdigen  Hademmagazin,  in  welchem  auch  einige 
Hundert  Centner  Hadern  angehäuft  sind,  verbreitet  sich  ein  unerträg- 
licher Gestank.  Nachdem  der  Eingang  in  das  Haderngeschäft  yon 
Seite  der  Agnes-Gasse  blos  für  Fussgänger  zugänglich  ist,  müssen  die 
mit  Hadern  beladenen  Wägen  stets  in  einer  gewissen  Entfernung  an- 
halten, worauf  erst  die  Hadern  aus  denselben  durch  die  schmale  Gasse 
in  das  Magazin  getragen  werden,  wodurch  auch  die  öffentliche  Com- 
munication  gestört  wird.  Dadurch  wird  jedenfalls  auch  der  Staub 
und  Gestank  yergrössert  und  pflegt  so  intensiy  zu  sein,  dass  die 
Fenster  in  den  umliegenden  Häusern  gar  nicht  geöffnet  werden  können. 
Werden  dagegen  die  Fenster  des  Haderngeschäftes  zugemacht,  —  um 
den  Staub  und  Gestank  auf  den  engsten  Raum  zu  beschränken,  —  so 
wird  das  Verweilen  im  Locale,  wo  die  Hadern  sortirt  werden,  fast 
unmöglich,  weil  in  demselben  überhaupt  keine  Ventilation  vorhanden 
ist.  In  demselben  ebenerdigen  Locale  befindet  sich  ein  eiserner  Ofen, 
welcher  das  ganze  Gebäude  und  demnach  auch  die  Umgebung  mit 
Feuer  bedroht,  was  bei  einem  derartigen  Geschäfte,  dann  in  Anbe- 
tracht des  brennbaren  Materials  der  Zimmerdecken  und  schliesslich 
der  gänzlichen  Unzugänglichkeit  des  Gebäudes  für  Wägen  und  Feuer- 
spritzen gewiss  sehr  gefährlich  und  höchst  bedenklich  ist.  Aus  allen 
diesen  sanitären,  technischen  und  Sich erheits  -  Bücksichten  hat  die 
Commission  beschlossen,  dass  das  Haderngeschäft  aus  dem  Hause 
NC.  835—1  entfernt  werden  soll. 

Am  Schutthaufen  NC.  839—1  (Klostergasse)  wurde  die  Er- 
richtung eines  Geschäftes  mit  Hadern,  Glasscherben  und 
Eisenabfällen  angezeigt.  Bei  der  Localerhebung  wurde  sicher- 
gestellt, dass  der  Hof  im  Hause  NC.  839—1  zum  Betriebe  eines  Ha- 
derngeschäftes aus  polizeilichen  Gesundheitsrücksichten  durchaus  nicht 
geeignet  ist  und  zwar: 

1.  Wird  der  Hof  nach  jedem  Regen  tiberschwemmt,  wodurch  die 
Hadern  durchnässt  und  in  Haufen  geworfen  faulen  würden; 

2.  längs  des  Hauses  liegt  die  sehr  schmale  (2*50  m)  und  bedeu- 
tend frequentirte  Eirchengasse ; 

3.  um  den  Hof  herum  befinden  sich  Häuser,  deren  Fenster  in 
diese  Gasse  und  demnach  in  das  Haderngeschäft  gerichtet  sind; 

4.  die  aus  den  im  Hofe  angehäuften  Hadern  entweichende  Aus- 
dünstung würde  zwischen  den  hohen,  zweistöckigen,  den  Hof  umge- 
benden Häusern  wie  in  einem  Kessel  aufgehalten  werden  und  zur 
Entstehung  yon  verschiedenen  Krankheiten  in  den  Nachbarhäusern 
Veranlassung  geben. 


at  auf  Grund  des  erwähuteu  Befundes  die  Äu- 
eschäftes  nicht  genehmigt. 

922—1  (Lange  Gasse)  ist  in  dem  rechten  eben- 
,e  Kuhhälterei  verpachtet.  Die  Ställe  sind 
drei  Localitüten  eingetheilt  und  insgesammt  mit 
In  allen  drei  Localitüten  ist  für  eine  Ventila- 
)leitung  des  Harnes  sind  Eanälchen  errichtet. 
>üngers  besteht  eine  gehörige,  in  der  Erde  aus- 

Der  Fussboden  im  ersten  Stalle  ist  schadhaft 
i  werden.  Die  Mistgrube  sollte  stets  zugedeckt 
rs  ausgeführt  und  der  Hof  immer  rein  gehalten 
rf  der  Eigenthümer  dieses  Gewerbes  nie  mehr 
Räumlichkeiten  nach  dem  Gutachten  des  städ- 
relchem  die  Beaufsichtigung  dieser  Kuhhälterei 
lehmen  können. 

974—1  besteht  eine  Kuhhälterei  und  nebst- 
gen  und  Hühner  gezüchtet.  Das  Locale  für  die 
schränkt,  dass  dasselbe  zu  diesem  Zwecke  kaum 

Ton  Ziegen  und  Hühnern  ist  daselbst  aus  sa- 
nnmöglich   und  sollte  rerboten  werden    —  Der 

wahre  Miststätte  genannt  werden    tind  bedroht 
Drtigen  Bewohner, 
irde  entsprochen. 

arsuchung  des  Hauses  NC.  345—11  wurde 
lurch  längere  Zeit  in  grossem  Massstabe  Vleb- 
i  zur  Zubereitung  von  Sulzen  ausgekocht  werden. 
ise  Abschnitte  in  2  Butten,  2  Kfibeln  und  1  tö- 
mden.  Der  Keller  ist  voll  Schimmel,  tob  der 
berab  und  überhaupt  herrscht  in  demselben  grosse 
bschnitte  Ton  Sehnen  und  dumpfigen  Hautstflcken 
)reitea  einen  aufrallend  unangenehmen  Geruch. 
Abschnitte  wurden  vom  Wasenmeister  Tertilgt 
fbewahren    der  Viehklau  enabschnitte   im    Keller 

1166— II  wurde  angezeigt,  dass  eich  im  Keller 
1  befindet.    Kach  dem  Befunde  des  ßezirksarztes 

iben  der  Bäckerei  befinden  sich  in  dem  Locale, 
mehrere  Lagerstätten,  auf  welchen  die  Arbeiter 
abenerdigen,  zum  Schlafen  für  sie  hergerichteten 
en; 

ulitäten  der  Bäckerei,  besonders  zweie,  in  wel- 
lirt  ist,  sind  feucht,    ihre  Wandungen  bedeutend 
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durcbnässt;  die  Luft  daselbst  kalt  und  feucht.  Die  anderen  an  den 
Backofen  angrenzenden  Localitäten  sind  jedoch  trocken  und  warm. 
Alle  Localitäten  sind  hinreichend  hoch,  licht  und  geräumig,  liegen 
jedoch  aHzusehr  tief  in  der  Erde  unter  dem  Niveau  der  Gasse. 

Derartige  Werkstätten  sollten  in  Prag  überhaupt  nicht  geduldet 
werden.  Nachdem  die  Arbeiter  trotzt  dem  Verbote  in  genannten  Lo- 
calitäten schlafen  und  diese  Localitäten  eigentliche,  nur  grösstentheils 
feuchte  Keller  sind  und  dem  §  29  der  Bauordnung  nicht  entsprechen, 
sollten  dieselben  zur  Bäckerei  gerade  verboten  werden.  Nebstdem 
führt  aus  der  ebenerdigen  Küche  in  die  Eellerlocalitäten  eine  ganz 
primitive,  hölzerne,  sehr  stoile,  finstere,  schmale  und  gefährliche 
Stiege. 

Im  Sinne  dieses  Befundes  wurde  die  Anordnung  gegeben. 

Im  Hause  NC.  1182—11  wurde  eine  Kuhhälterei  angemel- 
det« Das  Locale  befindet  sich  im  rückwärtigen  Theile  des  Hauses. 
Der  Stall  ist  gemauert,  hinlänglich  licht  und  geräumig.  Der  Fuss- 
boden  besteht  aus  Bohlen  und  hat  einen  gehörigen  Abfall ;  unter  dem- 
selben ist  ein  ausgemauerter  Kanal,  welcher  in  den  Hauskanal  mündet. 
Diese  Kuhhälterei  wurde  unter  nachfolgenden  Bedingungen  bewilligt: 

1.  Der  Eigenthümer  soll  für  eine  öftere  Ventilation  dieser  Loca- 
litäten sorgen,  welche  durch  das  Oeffnen  der  Thüren  und  Fenster  er- 
zielt werden  kann; 

2.  der  unter  dem  Bohlenboden  im  Stalle  gelegene  Kanal  soll  oft 
gereinigt  und  durchspült  werden,  um  einer  Mistanhäufung  und  dem 
daraus  entstehenden  üblen  Gerüche  vorzubeugen; 

3.  der  Dachboden  über  der  Futterkammer  soll  von  dem  Dach- 
boden des  Wohngebäudes  durch  eine  Ziegelmauer  getrennt  werden; 

4.  die  Senkgrube  im  Hofe  muss  gehörig  erhalten,  mit  einem  aus 
Dielen  verfertigten  Deckel  geschlossen  und  oft  ausgeräumt  werden. 

Im  Hause  NC.  1186—11  wurde  ein  Magazin  für  Thran 
Seegras,  rohe,  amerikanische ,  besonders  zubereitete  Häute 
und  für  gegerbte,  geruchlose  Häute  angemeldet.  Das  Magazin 
soll  in  einem  ebenerdigen  Locale  des  Durchhauses  NC.  1186—11  und 
zwar  rechts  im  Hofe  errichtet  werden.  Das  bedeutend  geräumige, 
hohe,  gewölbte  und  trockene  Locale  besitzt  einen  gepflasterten  Fuss- 
boden,  eine  eiserne  Thür  und  ein  grosses,  mit  einem  Ventilator  ver- 
sehenes, in  den  Hof  gelegenes  Glasfenster;  nebstdem  kann  noch  eine 
Ventilation  in  den  Kamin  leicht  bewerkstelligt  werden. 

Das  genannte  Locale  kann  in  sanitärer  Hinsicht  als  Magazin 
für  die  4  angeführten  Artikel  bewilligt  werden,  wenn  noch  die  Ven- 
tilation in  den  Kamin  hergestellt  wird,  jedoch  nicht  für  unsere  oder 
galizische  frisch  getrocknete  (nicht  ausgearbeitete)  Häute,  weil  die- 
selben   noch   angetrocknete   Fleischtheile   (Muskeln,   Sehnen,   Binde- 
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eioen  uDerträglicben  Gemch  Terbreiten. 
Igt  im  Sommer  eine  grosse  Menge  Fliegen 
Eiden  der  Häute  entwickelt  aich  auch  ein 
leils  aus  organisclien  Stoffen,  wie  z.  B. 
sw. ,  worunter  auch  —  besonders  bei  ga- 
Torkommen  können,  welche  den  Milz- 
rursachen. 

-II  ist  ein  stark  frequentirtes  Durchhaus, 
nahe  gelegenen  Volksschule  sehr  viele 
ttnen  in  dem  Hause  23  Mietfaei  meist  in 
em  Magazin  gerade  gegenüber  befindet 
tract  mit  vielen  Inwohnern,  welche  bei 
!r  oder  der  Thür  des  genannten  Maga- 
nich  zu  leiden  hätteu;  nebstdem  befindet 
ik,  jetzt  eine  Gastwirthschaft. 
zin  im  Innern  gut  Tentilirt  wäre,  die 
fest  Terachlossen  hütte,  so  wird  doch  bei 
er  der  EigenthUmer  —  laut  eigener  Aa- 
Penster  öffnen  lässt,  das  Publicum  von 
anb  und  unerträglichem  Geruch  belästigt 
le  die  Bewilligung  vom  Magistrate  ertheitt. 
III  wurden  bei  der  Untersuchung  der 
licum  belästigende  Uebelstände  wahrge- 
erselben  hat  der  Magistrat  dem  Seifen- 
riechenden Dunst  in  einem  oberhalb  dem 
Intel  aufzufangen  und  in  den  Kamin  der 
B  Fenster  der  Werkstätte  stets  zugesperrt 
en  der  Ausdünstung  vorzubeugen  und  zur 
ichkeit   den    Fussboden    mit   Cement  ge- 

III  wurde  eine  Beschwerde  geführt,  dass 
icirten  Kuhh  ältere!  bis  auf  die  Gasse 
inommenen  Untersuchung  fand  man,  dasa 
kein  Kanal  sich  befindet  and  dass  das 
auf  die  Gasse  fliesst,  wohin  das  genannte 
in  Abfall  hat.    Die  weitere  Untersuchung 

III  hat  der  Bezirksarzt  eine  ganze  Reihe 
n  dem  Haderngeschäfte  angezeigt, 
lach  befindet  sich  das  Geschäft  in  einem 
tterwand  in  zwei  Hälften  abgetheil(«n 
kleinen,  hölzernen,  von  der  Gasse  zu- 
i   gewöhnlichen  Gassenfenstem  Terseheu 
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ist.  In  dem  Locale  ist  eine  grosse  Menge  in  Säcken  verpackter,  be- 
reits sortirter  Hadern  und  eine  Menge  anderer  frisch  zugetragener, 
die  eben  von  2  Personen  sortirt  wurden;  zugleich  waren  daselbst 
4  Säcke  von  widerlich  riechenden  Knochen.  Das  Locale  selbst  besitzt 
keine  Ventilation  und  das  Lüften  wird  blos  durch  das  Oeffnen  der 
Thür  möglich;  aus  demselben  entweicht  ein  unerträglicher  Gestank 
und  zugleich  belästigt  eine  grosse  Menge  im  Geschäftsiocale  einge- 
nisteter Fliegen  das  Publicum  im  hohen  Grade. 

Es  wurde  angeordnet,  das  Locale  mit  einer  gehörigen  Ventila- 
tion in  den  Hof  zu  versehen  und  den  Fussboden  zweimal  in  der 
Woche  zu  waschen.  Nebstdem  wurde  dem  Eigenthümer  das  Sortiren 
der  Hadern  und  Aufbewahren  der  Knochen  verboten  und  angerathen, 
zum  Einschränken  des  üblen  Geruches  das  Locale  wöchentlich  zwei- 
mal mit  Chlor  zu  desinficiren.  Durch  Controle  wurde  sichergestellt, 
dass  der  Eigenthümer  der  Magistratsanordnung  Folge  leistet. 

Im  Hause  NC.  62— V  verlangte  das  Physikat  eine  schärfere 
Aufsicht  über  das  Geschäft  mit  Hadern  und  altem  Papier. 
Der  Geschäftsbesitzer  lagert  im  kleinen  Hofe  des  Hauses  Hadern  und 
alte  Papiere  in  Säcken  ab  und  überfüllt  den  kleinen  Hofraum  mit 
dieser  Waare.  Derselbe  häuft  auch  eine  grosse  Menge  von  Hadern, 
altem  Papier,  Glas  und  Knochen  im  Keller  des  Hauses  NC.  63— V 
auf.  Nach  dem  Gewerbescheine  vom  10.  December  1863,  Nr.  66.004, 
ist  zwar  der  Besitzer  berechtigt,  ein  Geschäft  mit  WoU-,  Leinwand- 
und  Tuchabschnitzeln,  dann  mit  Klauen-  und  Homabfällen  zu  führen ; 
dem  Berichte  nach  benimmt  sich  derselbe  jedoch  ganz  anders. 

In  dieser  Richtung  wurde  eine  strenge  Aufsicht  angeordnet. 

Im  Hause  NC.  2-76— VI  wurde  ein  Haderngeschäft  an- 
gezeigt. Im  linken  ebenerdigen  Hofgebäude  befinden  sich  drei  Loca- 
litäten,  welche  zum  An-  und  Verkaufe  von  Hadern  bestimmt  sind. 
Diese  Localitäten  sind  untereinander  durch  Thüren  verbunden;  in 
der  mittleren  ist  der  Eingang  vom  Hofe.  Das  Haus  ist  mit  Dach- 
ziegeln gedeckt;  die  Localitäten  haben  Rohrdeckeü  und  Bretterfuss- 
boden  und  werden  nicht  beheizt.  Das  von  dem  mittleren  links  gele- 
gene Locale  ist  durch  eine  Thür  mit  einem  zugebauten  und  mit 
Steindachpappe  gedeckten  Schupfen  verbunden. 

Die  genannten  Localitäten  werden  zu  dem  erwähnten  Geschäfte 
sich  eignen,  wenn  die  aus  dem  linken  Locale  in  den  Schupfen  füh- 
rende Thür  cassirt  und  vermauert  wird,  wenn  die  Hadern  in  dem 
mit  Steindachpappe  gedeckten  Schupfen  nicht  abgelagert  und  keine 
frischen  und  trockenen  Knochen  angekauft,  am  Lager  gehalten  und 
Steindachpappe  verkauft  werden. 

Im  Hause  NC.  63— VII  werden  Schweine  gezüchtet.  Der 
Hof  daselbst,  in  welchem  die  Schweine  gehalten  werden,  sowie  auch 
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die  anliegende  Umzäunung,  in  welche  dieselben  ausgelassen  werden, 
sind  so  verunreinigt,  dass  von  allen  Seiten  ein  widerwärtiger  Geruch 
TOn  der  Weite  schon  zu  verspüren  ist.  Dieser  Hof  ist  von  allen  Sei- 
ten von  dicht  bewohnten  Häusern  umgeben  und  da  derselbe  der 
frischen  Luft  nicht  hinreichend  zugängig  ist,  belästigt  die  von  dort 
kommende  Ausdünstung,  besonders  im  Sommer,  die  Bewohner  der 
ganzen  Umgebung. 

Von  sanitärem  Standpunkte  ist  es  nothwendig,  die  Schweinzucht 
daselbst  zu  verbieten  oder  blos  auf  1  Stück  zu  beschränken  unter 
der  Bedingung,  dass  in  dem  erwähnten  Hofe  und  Umzäunung  eine 
gehörige  Keinlichkeit  aufrecht  erhalten  werde. 

In  der  chemischen  Fabrik  der  Herren  R.  E.  und  Dr.  F.  B.  in 
NC.  SOQ—YII  handelte  es  sich  bei  der  abgehaltenen  Commission  um  die 
Aufstellung  eines  Dampfkessels  und  Errichtung  vonLo- 
calen  für  Maschinen  und  zur  Fabrication  von  Rhodan- 
präparaten. 

Gegen  die  Aufstellung  eines  Dampfkessels  und  die  Errichtung 
von  Localen  für  Maschinen  und  zur  Fabrication  von  Rhodanprä- 
paraten  sind  von  Seite  des  technischen  Experten  sowie  des  k.  k.  Ge- 
werbeinspectors  keine  besonderen  Bedenken  erhoben  worden;  nur  hat 
letzterer  auf  einige  Vorsichtsmassregeln  hingewiesen,  die  theils  durch 
die  Gewerbeordnung,  theils  durch  allgemeine  hygienische  Massregeln 
geboten  erscheinen;  der  Phjsicus  gab  dann  nachstehende  Aeusserung 
zu  Protokoll :  Gegen  die  Aufstellung  des  Dampfkessels  und  Errichtung 
der  genannten  Localitäten  dürfte  vom  sanitären  Standpunkte  aus  kein 
Einwand  erhoben  werden,  da  in  technischer  Beziehung  etwaige  Belä- 
stigung der  Nachbarschaft  durch  übelriechende  Gase  und  Rauch  aus- 
geschlossen erscheint;  würde  aber  eine  Belästigung  später  dennoch 
stattfinden,  so  müsste  eine  Unschädlichmachung  dieser  Gasausströmung 
veranlasst  werden;  wohl  bleibt  die  Art  und  Weise,  wie  die  einzelnen 
Erdfarben  und  chemischen  Producte  bereitet  werden,  dieselbe ;  deshalb 
erschien  es  geboten,  alle  bisherigen  Räume  einer  näheren  Besichtigung 
zu  unterziehen,  zumal  bei  den  einzelnen  Commissionen  der  landes- 
fürstliche Bezirksarzt  von  Earolinenthal  und  k.  k.  Sanitätsrath 
Dr.  Jaroslav  Stastn^  in  seinen  abgegebenen  Gutachten  darauf  hinge- 
wiesen hatte,  dass  sich  erst  durch  den  fortgesetzten  Betrieb  verschie- 
dene Vorsichtsmassregeln  vom  sanitätspolizeilichen  Standpunkte  als 
nothwendig  erweisen  werden,  da  ja  die  Einreichenden  die  Erzeugung 
von  verschiedenen  Erdfarben  und  chemischen  Producten  noch  erwei- 
tem werden,  was  eigentlich  bei  einem  solchen  Betriebe  vorauszusehen 
war;  übrigens  haben  sich  die  Bittsteller  bei  allen  Commissionen  ver- 
pflichtet, die  sich  als  nothwendig  erweisenden  Vorsichtsmassregeln 
ausführen  zu  lassen. 


r 


^^•■^CfvT^ 


fl 


377 

Die  Art  der  Erzeugung  von  Erdfarben  und  chemischen  Pro- 
ducten  ist  von  dem  landesfürstlichen  Bezirksarzte  in  seinem  ersten 
Gutachten  hinreichend  gewürdigt  worden  und  haben  sich  die  Fabriks- 
besitzer mit  dem  Inhalte  desselben  einverstanden  erklärt. 

In  einem  späteren,  zweiten  Gutachten  yerwahrt  sich  der  landes* 
fürstliche  Bezirksarzt  gegen  eine  mögliche  Belästigung  der  Umgebung 
durch  schädliche  Gase  und  spricht  den  Wunsch  aus,  es  möge  der 
nächstliegende  Boden  und  die  nächsten  Brunnenwässer  weder  durch 
das  Rohmateriale   noch   durch  Spülwässer  nicht  verunreinigt  werden. 

In  seinem  letzten  Gutachten,  wo  sich  der  landesfürstliche  6e* 
zirksarzt  bei  der  Erzeugung  yon  Cyankali  gegen  die  Verunreinigung 
des  Bodens  durch  etwaige  Bückstände  ausspricht,  wird  über  das 
Dämpfen  der  Knochen,  wobei  sich  üble  Ausdünstungen  entwickeln, 
yerhandelt  und  behält  sich  derselbe  yor,  weitere  Erhebungen  zu 
pflegen. 

Nun  übergehe  man  nach  dieser  Auseinandersetzung  zu  den  ein- 
zelnen Uebelständen,  welche  sich  während  der  Dauer  des  Betriebes 
entwickelten : 

J.  In  allen  Bäumen,  wo  Erdfarben  und  Chromgelb  fabricirt 
Verden,  in  den  Räumen,  wo  krystallisirte  Soda  erzeugt  wird,  wo 
Bhodanauslaugungen  stattfinden  und  salpetersaures  Blei  gewonnen 
wird,  ist  die  Ventilation  mangelhaft  und  sollte  diesem  Uebelstande 
durch  passende  Ventilationsvorrichtungen  abgeholfen  werden;  in  dem 
Baume,  wo  salpetersaueres  Blei  erzeugt  wird,  ist  eine  besondere 
Abzugsyentilation  für  gesundheitsschädliche  Dämpfe  nothwendig; 

2.  der  aus  durchlässigem  Materiale  fgebrannten  Ziegeln)  verfer- 
tigte Boden  in  den  Arbeitslocalitäten  ist  aus  undurchlässigem  Mate- 
riale herzustellen  und  mit  einem  gehörigen  Gefälle  gegen  den  Ab- 
zugskanal zu  versehen; 

3.  erwünscht  ist  das  Vorhandensein  von  abspülendem  Wasser, 
dass  der  Boden  rein  gehalten  werde ; 

4.  die  Abspül-  und  Schmutzwässer,  die  namentlich  bei  der 
Bereitung  von  Chromgelb,  salpetersaurem  Blei  und  Tapetenfarben 
doch  nicht  gleichgiltig  sein  können  und  jedenfalls  den  benachbarten 
Brunnenwässern  gesundheitsschädliche  Beimengungen  mittheilen  würden, 
sollen  in  einen  gut  cimentirten  Kanal  geleitet  werden,  der  in  eine 
gut  cimentirte  Grube  führt;  übrigens  erkläre  ich  mich  mit  den  Aus- 
führungen des  k.  k.  Gewerbeinspectors  über  diesen  Punkt  vollkommen 
einverstanden ; 

5.  in  den  Räumen  des  Laboratoriams  ist  ein  Kasten  zur  Erzeugung 
von  Schwefelwasserstoffgas  aufgestellt ;  für  die  Erzeugung  von  Schwe- 
felwasserstoffgas, das  doch  zu  den  heftigsten  Giften  gehört,  sollte  ein 
Raum   neben   dem  Laboratorium   hergestellt  werden;   übrigens  sollte 


um   selbst  mit   einer  gehörigen  Ventilation  ver 

er  Errichtung  eines  separirten  Raumes,  wo  dl' 
lagstunde  ihre  Nahrung  zn  sich  nehmen,  stimm 
:  Auseinandersetznng  des  k.  k.  Gewerbeinspector 

der  Fabrication  von  Tapetenfarben,  die  ans  Blau- 
Aniliufarben  erzeugt  werden,  ist  zu  bemerken 
Anilinfarben  verwendet  werden  dürfen,  da  jj 
'eiche  araenfreie  Anilinfarben  liefern; 
,nam6ntUch  jene,  welche  bei  der  Erzeugung  voi 
Bteiessig  und  chromsauerem  Kali  fabricirt  wird 
nsalpetersaueremBIei,  das  aus  Salpetersäure  un< 
rd,  ferner  welche  bei  der  Erzeugung  von  Tape- 
sind,  sollten  TOn  Seite  der  Betriebs&rma  auf 
erden,  dass  sie  besondere  Kleider  für  die  ge' 
B  besitzen  und  sich  ror  dem  Entfernen  aus  dei 
nit  Seife  waschen ; 

sei  bemerkt,  dass  auch  gehörige,  wenn  mSglicl 
asser  versehene  Aborte  und  Pissoire  für  dii 
rgestellt  werden  sollen. 

einen  Mängel  und  die  daraus  resultirenden  Vor 
isste  vom  sanitären  Standpunkte  hingewieseki 
lieh  ausserdem  das  Physikat  vor,  wenn  bei  einer 
lg  der  Betriebslocalitaten  verschiedene  sanitäre 
chein  kommen  würden,    dem  Magistrate   darüber 

;.  316— VI!  sollte  eine  Küche  zum  Auskochen 
errichtet  werden.  Das  Locale  dazu  befindet  sich 
rdüstlichen   Hausflügel,    wo   zugleich    für  frische 

des  H.  P.  sich  befindet.  Oestlich  und  westlich 
iind  Gassen  projectirt,  nördlich  liegt  das  Feld 
der  Geschäftsuutemehmer  bei  der  am  1.  Mai  ab- 
QQ  angekauft  hatte.  Daselbst  herrscht  eine  west- 
ind  Wasser  ist  verhältnisamässig  in  der  Nshe. 
liehen  Erklärung  des  H.  L.  geht  hervor,  dass  in 

rohen  Talgs  ausgekocht  werden  sollen;  30  hg 
üten,  welche  gleich  neben  der  projectirten  Küche 
I  der  Woche  getrocknet  werden,  abgeschnitten, 
in  etwa  l'/j  leg  Talg  abgeschnitten  werden,  was 
1  30  kg  ausmachen  würde.  Dazu  kauft  der  Ge- 
00  hg  frischen  Talgs  von  verschiedenen  Fleisch- 
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hauern   an.    Wöchentlich   soll    das   Auskochen  in   einem   kupfernen, 
*/a  hl  enthaltenden  Kessel  vorgenommen  werden. 

Kun  ist  es  angezeigt,  die  gewöhnliche  Manipulation  bei  dem  Aus- 
kochen Yon  Talg  zu  beleuchten  und  auf  die  sanitären  Uebelstände  auf- 
merksam zu  machen,  welche  mit  dem  Betriebe  dieses  Gewerbes  ver- 
bunden sind  und  auf  deren  Beseitigung  man  schon  vor  Beginn  der 
Errichtung  eines  derartigen  Geschäftes  bedacht  sein  muss. 

Der  Talg  von  Rindern  oder  Schafen  wird  in  das  Locale,  in  wel- 
chem derselbe  gewiss  abgewogen  wird,  zugeführt;  der  Talg  ist  nun 
verschieden  alt  und  enthält  noch  viele  Reste  von  Sehnen,  Muskeln 
und  Bindegewebe.  (Der  Bittsteller  bemerkt  übrigens  selbst,  dass  von 
24—30  frischen  Häuten  30  kg  Talg  abgeschnitten  werden  können.) 

Offenbar  wird  sich  der  grösste  Theil  von  Talg  am  Lager  befin- 
den. Der  Talg  muss  zerstückelt  und  wahrscheinlich  auch  gereinigt 
werden  und  wird  in  einem  Kessel  entweder  mit  Zusatz  von  Schwe- 
felsäure oder  Sodahydrat  aufgewärmt.  Der  Eigenthümer  des  Geschäftes 
behauptet,  dass  er  den  Talg  nur  durch  blosses  Auskochen  im  Kessel 
ohne  jeden  Zusatz  gewinnen  wird. 

Um  den  Talg  gehörig  rein  zu  bekommen,  wird  Wasser,  Salz  oder 
Alaun  zugesetzt,  darauf  wird  der  Talg  wieder  gekocht  und  dann  ab- 
gesetzt. Nun  befinden  sich  im  Kessel  Theile  vom  flüssigen  Talg  und 
Reste  von  Sehnen,  Muskeln  und  Sehnengewebe.  Der  reine  flüssige 
Talg  muss  noch  warm  mit  einem  eisernen  Löffel  abgeschöpft  werden; 
aus  den  Sehnen-  und  Muskelüberresten  wird  der  Talg  noch  aus- 
gepresst. 

Der  flüssige  Talg  wird  laut  Angabe  des  Unternehmers  in  Fässer 
gegossen ;  die  Speckschwarten,  welche  den  Milchweibern  verkauft  wer- 
den sollen,  müssen  auch  irgendwo  aufbewahrt  werden. 

Das  Bleichen  des  Talgs  wird  nicht  besorgt. 

Für  die  genannte  Manipulation  sind  drei  Localitäten  nothwendig, 
und  zwar:  eine,  wo  der  rohe  Talg  übernommen  und  abgewogen  wird 
und  wo  die  von  frischen  Häuten  abgeschnittenen  Talgtheile  liegen. 
In  dem  zweiten  Locale  ist  die  Küche,  woselbst  der  Talg  zerschnitten, 
abermals  gereinigt,  in  den  Kessel  gebracht  und  aus  demselben  in  an- 
dere Gefässe  jjegossen  wird,  welche  gewiss  in  einem  anderen  Locale 
wieder  aufbewahrt  werden. 

Das  Ablagern  des  Talgs  ist  mit  übelriechenden  Ausdünstungen 
verbunden,  welche  durch  Fäulniss  der  stickstoffhaltigen  Stoffe  entste- 
hen müssen.  —  Bei  dem  Auskochen  des  Talgs  entweichen  ebenfalls 
flüchtige,  fette  Säuren,  welche  einen  widerwärtigen  Geruch  verbreiten. 
Das  Talgauskochen  wird  laut  Anordnung  des  h.  k.  k.  Ministeriums 
des  Innern  vom  9.  August  1867,  Nr.  11786,  nur  in  der  Nacht  bewilligt 
und  zwar  von  10  Uhr  Abends  bis  5  Uhr  früh;  nebstdem  ist  zu  wün- 


scheD,  dass  die  Zeit  des  Auskocbens  mit  Rücksicht  auf  die  amtliche 

,^._*_,ii.   .._j   3!.  -Nachbarschaft   genau   angegeben  wird.    Den  aas 

ischen  Talgs    ausströmeaden  Ausdünstungen  kann 

ration  and  durch  Verbrennen  der  Gase  abgeholfen 

der  aus  dem  Kessel   entweichenden  Gase  muss 
SS    dazu  ein   gedeckter  Kessel   gebraucht  werden 
ie  Gase  durch  eine  Ableitnngsröhre  demVerbren- 
in  könnten. 
:ung  und  Zerkleinerung  des  Talgs    werden  gewiss 

und  faulende  organische  Stoffe  übrig  bleiben.  Aus 
e  auch  in  Anbetracht  dessen,  dass  die  Localitäten 
in  der  Woche   gehörig    gereinigt  werden,  wird  es 

dem  Locnle,  wo  der  Talg  abgelagert  sowie  auch 

einen  undurchdringlichen,  cementirteu  Fussboden 
le  herzustellen,  damit  die  Spülwässer  durch  einen 
1  in  die    Senkgrube   abgeleitet  werden   könnten. 

zu  gehöriger  Zeit  ausgeleert  und  auch  desinficirt 

nitären  Momenten  entsprochen,  dann  liegen  diesem 
odheitsrücksichten  keine  besonderen  Hindemisse 
ts  behält  sich  das  Physika!  die  sanitäre  Aufsicht 
vor  und  wird  eiue  gehörige  Anzeige  erstatten, 
Mangel  vorgefunden  werden  sollte, 
n  Protokolle  erwähnt,  dass  unter  der  Küche  ein 
if,  in  den  gemeinschaftlichen  Kamin  mündender 
win  für  den  frischen  Talg  errichtet  wird. 


ig  durch  Rauch  und  Ausdünstungen. 

g  dnrch  Rauch  und  Ausdünstungen  war  theils 
e'angter  Beschwerden,  theils  aus  Initiative  von 
:es  oder  Stadtphysikates  ein  öfterer  Gegenstand 
arsuchungen  fVide  den  Bericht  des  städtischen 
'om  J.  1882).  Der  Magistrat  hat  anfangs  diese 
eisten  gepriesenen,  neuen  Methoden  anempfohlen, 
de  Anempfehlung  ausser  Acht  gelassen  nnd  blos 
bsinhaber  mögen  zur  Hintanhaltung  des  Rauches 
g  von  Ausdünstungen  ein  beliebiges  System  in 
—  Ich  führe  nun  die  hauptsächlichsten,  in  dieser 
nommenen  Verhandlungen  an. 
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Die  Belästigung  durch  Rauch  und  Ausdünstungen  aus  der 
Spiritusfabrik  des  Herrn  F.  X.  B.  in  Lieben. 

Diese  Fabrik  ist  bereits  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  Gegen- 
stand der  Beschwerden  nicht  nur  der  Gemeinde  Lieben,  sondern  auch 
der  Nachbarschaft.  In  Folge  der  von  der  Prager  Gemeinde  am 
8.  März  1885,  Z.  3961,  geführten  Beschwerde  hat  die  h.  k.  k.  Statt- 
halterei  zur  Eruirung  der  in  der  Spiritus-  und  Pottasche-Fabrik  des 
Herrn  F.  X.  B.  in  Lieben  vorkommenden  Uebelstände  und  Unzu- 
kömmlichkeiten eine  neue  üntersuchungs  -  Gommission  auf  den 
8.  Juni  1885  festgestellt.  Die  Prager  Gemeinde  wurde  durch  den 
Stadtrath  Herrn  Dr.  Eugen  Eiselt,  den  Stadtverordneten  Em.  Vesel- 
sk^,  Ingenieur  tatoun  und  den  Stadtphysicus  vertreten. 

Am  Tage  der  stattgehabten  Gommission  hat  der  Physikus  in 
dem  am  Rathhause  in  Lieben  abgefassten  Protokolle  constatirt,  dass 
in  Betreff  der  vom  löblichen  Stadtrathe  geführten  Beschwerde  wegen 
der  Belästigung  durch  Rauch  und  der  aus  den  Spülwässern  ent- 
strömenden Ausdünstungen  in  der  Fabrik  des  Herrn  F.  X.  B.  blos 
jene  Localitäten  untersucht  wurden,  in  welchen  der  weisse  und 
schwarze  Rauch  sich  entwickelt  und  wo  das  zum  Abkühlen  des  Spi- 
ritus nöthige  Wasser  geschöpft  wird,  dann  jene  Orte,  wohin  dieses 
Wasser  gelangt  und  schliesslich  wo  das  Spülwasser  durch  hölzerne 
Röhren  in  die  Moldau  abgeleitet  wird. 

Hauptsächlich  handelt  es  sich  um  zwei  Beschwerden,  und  zwar 
wegen  der  Belästigung  durch  Rauch  und  dann  wegen  der  Aus- 
dünstung der  Abwässer. 

Die  Fabrik  befand  sich  zwar  nicht  in  voller  Thätigkeit,  denn 
bei  der  weiteren  Untersuchung  der  Ableitung  der  Spülwässer  wurde 
sichergestellt,  dass  einige  Bottiche  leer  waren;  auch  war  zu  bemerken, 
dass  aus  einem  Kamin  ein  weisser  und  aus  dem  anderen  ein 
schwarzer  Rauch  aufstieg.  Der  weisse  Rauch  rührt  aus  dem  Kamin 
her,  wo  die  Branntweinschlämpe  verbrannt  und  nach  der  Porion'schen 
Methode  calcinirt  wird;  und  dieser  Rauch  gibt  den  grössten  Anlass 
zu  allgemeiner  Klage  der  Bewohner  in  Lieben  und  der  Umgebung, 
denn  derselbe  enthält  viele  flüchtige  und  übel  riechende  Stoffe.  Weniger 
beklagt  man  sich  freilich  über  den  schwarzen  Rauch,  welcher  aus 
den  Dampfkesseln  durch  die  Kamine  entweicht.  Dieser  Rauch  stammt 
von  der  Kohle  her  und  ist  mit  den  beim  Verbrennen  der  Branntwein- 
Schlampe  entweichenden  Gasen  vermengt.  Aus  den  sechs  Calcinir- 
Oefen,  aus  welchen  der  weisse  Rauch  entsteigt,  ebenso  aus  den  anderen, 
unter  den  Dampfkesseln  gelegenen  Oefen  entweichen  verschiedene  übel 
riechende,  salpetrige  Verbindungen  und  Schwefelwasserstoff  enthal- 
tende Gase,  welche  an  und  für  sich  entweder  ätzende  Säuren  oder 
giftige  Gase   erzeugen,   von  welchen  letztere  schon  in  kleiner  Menge 
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eingeathmet,  den  menschlichen  und  thierischen  Organismus  vergiften. 
Demnach  ist  es  nicht  zu  wundern,  wenn  die  Bewohner  in  der  Nach- 
barschaft nach  dem  Einathmen  des  weissen  und  schwarzen  Bauches 
über  Hustenreiz  und  Magenüblichkeiten  klagen  und  erbrechen  müssen. 
Der  Stadtphysikus  vermuthet  mit  allem  Rechte,  dass  nur  glaubwürdige 
Zeugen  ihre  Aussagen  über  die  schädliche  Einwirkung  der  genannten 
Rauchgattungen  ins  ProtocoU  gegeben  haben  und  dass  der  Gemeindearzt 
in  Lieben,  Dr.  Ryba,  specielle  Erkrankungsfälle  anführen  kann,  welche 
von  dem  Einathmen  der  schädlichen  Rauchgase  und  Ausdünstungen 
aus  den  Abwässern  entstanden  sind. 

Die  zweite  Beschwerde  betrifiFt  hauptsächlich  die  schädlichen 
Ausdünstungen  aus  den  Spül-  oder  Abwässern.  .Wie  ich  bereits  oben 
angeführt  habe,  war  es  nothwendig  zu  eruiren,  woher  die  zur  Ab- 
kühlung des  Spiritus  nöthigen  Wässer  für  die  Fabrik  geschöpft  werden 
und  dann  jene  Orte,  wohin  diese,  sowie  auch  die  Spülwässer  ab- 
geleitet werden. 

Die  Fabrik  bezieht  ihr  Wasser  theilweise  aus  dem  Bache  Rokytka, 
welcher  bloss  von  der  Wasserwehr  der  Mühle  gespeist  wird.  Bei  der 
abgehaltenen  Commission  war  der  Rokytka-Dach  ausgetrocknet  und 
in  die  Fabrik  wurde  das  Wasser  durch  die  eigene  Wasserleitung  aus 
der  Moldau  geführt.  Das  Wasser  besass  18^  R.  bei  25*^  Lufttemperatur ; 
war  yerhältnissmässig  genug  rein;  bei  der  Abkühlung  des  Spiritus 
zeigte  dasselbe  56^  R.  und  hatte  einen  Geschmack  wie  der  Karlsbader 
Mfihlbrunnen. 

Die  Abwässer,  welche  aus  den  Bottichen  und  aus  jenen  Locali- 
täten,  wo  unter  den  Bottichen  gearbeitet  wird,  stammen,  waren 
weniger  rein  und  enthielten  schon  feste  organische  Stoffe;  in  dem 
Hofe,  wo  die  Temperatur-Messung  vorgenommen  wurde,  enthielten 
dieselben  40°  R.  (Nebenbei  wird  bemerkt,  dass  die  Bretter,  mit  welchen 
der  Canal  bedeckt  ist  und  auf  welche  man  beim  Schöpfen  des 
Abfallwassers  treten  muss,  mit  Chlorkalk  bestreut  waren,  ron  welchem 
das  Abfallwasser  nicht  den  mindesten  Geruch  zeigte.)  —  Dieses 
Spülwasser  hatte  ror  Verbindung  mit  den  condensirten  Wässern  35°  R., 
war  schmuzig  und  enthielt  reichlich  organische  Stoffe. 

Diese  beiden  Wässer  und  zwar  die  zugeleiteten,  welche  bei  der 
Abkühlung  der  Spiritus-Dämpfe  auf  56°  Wärme  gebracht  werden,  so- 
wie auch  die  Spülichtwässer,  welche  in  der  Fabrik  40°  besitzen, 
werden  durch  einen  gedeckten  Canal,  durch  hölzerne  Röhren  geleitet, 
welche  sich  in  der  Nähe  des  Baches  Rokytka  verbinden.  Dieses 
zusammengemischte  Wasser  zeigte  eine  Temperatur  von  45°  R.  —  Das 
aus  den  Condensations-Röhren  kommende  Wasser  ist  verhältniss- 
mftssig  rein  und  geruchlos,  während  das  Spülichtwasser  einen  Geruch 
von  Gährungsflüssigkeiten  hat,  verunreinigt  ist  und  viele  organischen 
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StoflFe  enthält.  —  Von  dieser  Stelle  aus,  wo  sich  die  beiden  Wässer 
vereinigen,  fliessen  sie  gemeinschaftlich  durch  hölzerne  Röhren  in 
die  Moldau.  Längs  diesen  Röhren  sind  an  einigen  Stellen  Cisternen 
errichtet;  aus  drei  derselben  wurde  Wasser  zur  Probe  genommen. 
Die  Temperatur  schwankte  zwischen  39—40°;  das  Wasser  yerbreitete 
an  allen  Orten  einen  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff,  wovon  sich 
alle  Gommissionsmitglieder  überzeugt  haben.  Auch  muss  constatirt 
werden,  dass  die  hölzerne  Röhrenleitung  unter  der  Aerarial -Brücke 
gerade  über  das  Flussbett  des  Rokytka-Baches  läuft  und  dass  selbe 
an  einer  Stelle  mit  einem  Querbrettchen  zugenagelt  ist.  —  Dieses 
nach  Schwefelwasserstoff  riechende  Wasser  mündet  in  die  Moldau 
einige  Meter  oberhalb*  der  Schöpfstation  der  Liebener  Wasserleitung. 

Es  wurde  zugestanden,  dass  die  Röhren,  wenn  die  Fabrik  im 
vollen  Betriebe  ist,  zur  Ableitung  der  Wassermenge  nicht  hinreichen 
und  dass  die  Spülwässer  dann  aus  der  Fabrik  direct  in  den  Bach 
abgelassen  werden.  Sollte  dieses  Factum  constatirt  werden,  dann 
könnte  man  sich  leicht  erklären,  dass  aus  diesen  Ausdünstungen  eine 
periodische  Vergiftung  des  menschlichen  Organismus  eintreten  muss 
und  dies  um  so  eher,  wenn  wir  erwägen,  dass  der  flüssigere  Theil 
des  Spülwassers  in  die  Moldau  abfliesst,  die  organischen  Stoffe  sich 
ablagern  und  in  Fäulniss  übergehen,  wodurch  bei  der  im  Hochsommer 
eintretenden  Austrocknung  des  Baches  ein  unerträglicher  Geruch  sich 
entwickelt,  der  die  ganze  Umgegend  mit  der  giftigen  Ausdünstung 
erfüllt. 

Die  Beschwerden  liegen  demnach  in  folgenden  Mängeln:  erstens 
werden  warme,  condensirte  Wässer,  femer  nach  Schwefelwasserstoff 
stark  riechende  und  mit  organischen  Stoffen  übersättigte  Spülwässer 
in  einen  öffentlichen  Fluss  abgeleitet  und  zweitens  ist  die  Röhrenleitung 
aus  durchlässigem  Material  verfertigt. 

In  Betreff  der  Rauchbelästigung  ist  es  vom  sanitären  Standpunkte 
nöthig,  —  wie  auch  der  Stadtverordnete  Herr  Veselsk^  bemerkte  — 
dass  vor  Allem  der  weisse  und  schwarze  Bauch  von 
Sachverständigen  untersucht  werde  und  dass  dann  auf 
Grundlage  dieser  Analyse  eine  Art  der  Beseitigung 
der  Schädlichkeit  der  giftigen  Raucharten  angegeben 
würde. 

Aus  öffentlichen  hygienischen  Rücksichten  kann 
nicht  zugelassen  werden,  dass  die  Spülwässer  aus  einer 
Spiritusfabrik  ohne  vorausgehende  Desinfection  in 
ein  öffentliches  Wasser  abgeleitet  oder  dass  dieselben 
durch  durchlässige  Röhren  geführt  werden,  wodurch 
der  Boden  mit  schwefelwasserstoffhaltigen  Stoffen 
übersättigt  wird.    Die   in    dieser  Richtung    geführten 
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D  sind  klar  and  vollkommen  berechtigt 
sanitären  Standpunkte  ist  das  hygienische 
ihtig,  dass  die,  bereits  in  dem  aus  uadurcb- 
[aterial  verfertigten  Kanäle  desiuficirten 
lit  gehörigem  Gefälle  unter  die  Schöpfstation  der  Lie- 
litnng  abgeführt  werden. 

ese  4  Momente  fehlen  bei  der  Ableitung  der 
in  der  Fabrik  des  „F.  X.  B.":  a)  Es  wird  keine 
iQ  Torgeoommen.  b)  Die  Ableitungsrohren 
US  zusammengefügten  Brettern,  demnach 
durchlässigen  Materiale.  e)  Der  Kanal  hat 
utendes  Gefälle,  d)  Die  nicht  desiuficirten 
.  40°  Wärme,  werden  in  einen  öffentlichen 
lalb  der  ScböpfstatioD  der  Liebener  Wasser- 
et ei  tet. 

)  Amtshandlung  abgeschlossen  wird,  ist  es  unterdessen 
tss  die  Fabriksleitung  die  Spülwässer  znerst  desinficiren, 
n  StofTe  in  denselben  (durch  Aetz-Ealk]  niederschlagen 
t  die,  auf  diese  Art  gereinigten  Wässer  in  die  Ablei- 
iführen  liesse. 

r  der  Raucbbelästigung  kann  hingewiesen  werden  auf 
m  26.  Apri!  1865,  Nr.  24.612,  und  auf  den  §  26  der 
ung ;  weiterbin  auf  den  Bescheid  der  k.  k.  Bezirks- 
ift  in  Earolinenthal  vom  19.  Jänner  1875,  Mr.  21.652, 
e  Concession  an  gewisse  Bedingungen  in  Hinsicht  der 
der  BauchbelästiguDg  gebunden  war,  an  welche  sieb 
mksleitung  wenig  gehalten  hat;  schliesslich  auf  die 
:.  August  1874,    Nr.  10.398,  und  vom   12.  April    1873, 

kommissionellen  Untersuchung  wurde  unter  anderem 
I  das  sogenannte  DeSegmations-Wasser,  welches  zur 
:  Spiritus-Dämpfe  in  die  Fabrik  bei  18"  Wärme  geleitet 
lei  seinem  ergiebigen  Abflüsse  aus  der  Fabrik  (bei  45° 
kltnissmässig  rein  bleibt.  Der  Stadtphysikas  stimmt  mit 
rdneten  H.  Veselsky  vollkommen  überein,  dass  dieses 
:  Menge  abfliessende  Dcflegmations -Wasser  zur  Beini- 
spUluDg  des  Rokytka-Baches  benützt  werden  könnte, 
sselbe  aus  der  Fabrik  abgekühlt,  auf  den  athmosphae- 
eratur-Grad  gebracht,  in  den  Kokytka-Bach  geleitet 
iurch  Kühlapparate  leicht  zu  erzielen  w&re.  Dieser  reich- 
Sufluss  würde  gewiss  von  grossem  Vortheil  für   die 

des  Bokytka- Baches  sein;  dann  würde  auch  der  be- 
I  unterdessen  für  den  Abfluss  der  bereits  desiuficirten 
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und  gereinigten  Spülwässer  hinreichen.  Diese  beantragten  Maassregeln 
in  Betreff  der  Ausdünstungen  und  Schädlichkeiten  der  Abwässer  sind 
im  Ganzen  leicht  durchzuführen  und  gewiss  würde  dadurch  die  Ur- 
sache der  häufigen  Lokalbeschwerden  beseitigt  werden. 

Der  Beschwerde  der  Gemeinde  Lieben  vom  12./13.  August  1884 
gegen  den  Befund  der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  in  Earolinenthal 
vom  25.  Juli  1884,  soweit  dieselbe  die  Firma  „F.  X,  B,"  betraf,  — 
resp.  soweit  befunden  wurde,  dass  diese  Firma  bloss  die  Hälfte  der 
zur  Ableitung  der  schmutzigen  Wässer  aus  der  Fabrik  nöthigen 
Röhren  neu  errichten  und  die  andere  Hälfte  bloss  repariren  liess  — 
sind  die  oben  genannten  Vertreter  der  Hauptstadt  Prag  beigetreten 
und  behielten  sich  ihre  Bemerkungen  und  Einwendungen  gegen  die 
Aeusserung  des  technischen  Sachverständigen  vor,  bis  die  Sachver- 
ständigen im  Spiritusfache  einvernommen  würden  und  der  landes- 
fürstliche  Bezirksarzt  sein  Gutachten  abgegeben  haben  wird. 

Nebst  dem  haben  die  Vertreter  von  Prag  berührt,  dass  die  vom 
Prager  Stadtrathe  am  8.  März  1885  unter  Nr.  3961  abgegebene  und 
bei  der  kommissioneilen  Untersuchung  am  8.  Juni  1885  ergänzte  Be- 
schwerde, ganz  verschieden  ist  von  jener,  die  die  Gemeinde  Lieben 
eingebracht  hat,  über  welche  eben  verhandelt  wurde  und  dass  daher 
diese  zwei  Verhandlungen  nicht  vereinigt  werden  können,  ohne  dass 
die  ganze  Sache  bedenklich  verwickelt  würde.  Aus  diesem  Grunde 
sind  die  Vertreter  von  Prag  ebenfalls  zu  dem  von  der  Gemeinde 
Lieben  zu  Protokoll  gegebenen  Proteste  beigetreten  und  h^ben  um 
die  baldige  Erledigung  der  ganzen  Angelegenheit  ersucht. 

Am  14.  November  1885  wurden  über  Beschluss  der  Kommission 
in  Gegenwart  *des  Stadtphysikus  durch  Professor  Dr.  Gintl  Proben 
des  weissen  Rauches  entnommen,  und  zwar  aus  jenem  Kamine,  in 
welchem  die  Branntweinschlämpe  nach  der  Porion'schen  Methode 
verbrannt  und  calcinirt  wird. 

Die  weiteren  Verhandlungen  gehören  dem  Jahre  1886  an,  wor- 
über in  dem  nächsten  Berichte  das  betreffende  Referat  abgegeben 
werden  wird. 

Die  Herren  Lehrer  aus  den  7  Klassen  der  Volks- 
und  Bürgerschule  bei  Set.  Jacob  auf  der  Altstadt  haben  eine 
Beschwerde  eingebracht,  dass  die  Schulzimmer  von  dem,  aus  dem 
Bräuhause  ^U  §tiky"  NC.  705—1  entsteigenden  Rauche  sehr 
belästigt  werden.  Der  Physikus  hat  diese  Angelegenheit  zur 
weiteren  Verhandlung  vorgelegt,  weil  der  Rauch  wirklich  in  grossem 
Masse  in  die  Zimmer  der  genannten  Schule,  selbst  dann,  wenn  die 
Fenster  geschlossen  waren,  durch  die  offene  Thür  aus  dem  Hofe  ein- 
drang, besonders  bei  Südwest-  und  Westwinden,  welche  in  Prag  vor- 
wiegend herrschen. 
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'  vorgenommeoen  Untersuchung  wurde  sichergestellt,  das 
issige  Kaucbentwickelung  dann  entsteht,  nenn  der  Heize 
ohne  früher  die  glühenden  Eobleu  in  den  Hinterraui 
<e  zurückgescharrt  zu  haben ;  durch  die  ueu  zugelegt 
atürlich  das  Feuer  unterdruckt  worden  und  daraus  ei 
b  entstanden.  —  Im  Allgemeinen  wurde  gefunden,  das 
m  grösseren  Masse  sieb  nur  dann  entwickelt,  wenn  nicl 
eizt  wird,  woran  nur  der  Heizer  selbst  Schuld  ist.  - 
.5  pSegen  2  Heizer  angestellt  zn  sein  und  dann  gescbiel 
an,  dass  der  eine  von  ihnen  entweder  aus  Fahrlässigkei 
1  wissen,  dass  der  erste  bereits  zugelegt  hatte,  abermal 
I  Heizstätte  wirft,  selbe  zur  unrechten  Zeit  überfüllt  un 
iterdrückt,  in  Folge  dessen  die  sich  dabei  entwickelnde 
erbrennen  können  und  durch  den  Kanain  entweichen.  Ei 
>elstand  ist,  dass  unter  der  Heizstittte  des  Bierkessel 
Bbalter  stets  offen  bleibt;  derselbe  sollte  eher  —  un 
h  der  Witterung  —  ein   grösseres    oder    kleineres  Prof 

irwiigung  aller  dieser  Umstände  wurde  anempfohlen,  das 
lg  bloss  ein  Heizer  angestellt  werde,  welcher  den  Dampf 

auch  die  Heizstätte  unter  der  Bierpfanne  bedienen  un 
t    sein   sollte,    dass   vor  jedem  Zulegen   die   glühende 

Kückwärts  zu  schieben  sind,  so  dass  über  dieselben  di 
igelegtea  Kohle    entweichenden  Gase    streichen    müsste 

verbrennen  könnten, 

lin  ist  es  nothwendig,  die  Thüre  bei  dem  Aschenbebälte 
jonstruiren,  dass  durch  dieselbe  der  Luftzug  unter  dei 
Bedarf  regulirt  werden  könnte.  Schliesslich  wnrde  fü 
I,  dass  znr  Beheizung  eine  gleichmässige  Kohle  und  kei 

verwendet  werde.  Aus  der  Verhandlung  geht  hervo; 
chickter  Heizer  der  beste  Rauchverzehningsapparat  is 
I  auch  anderwärts  anerkannt  wurde, 
ise  NC.  910—1  (Brauhaus)  bat  der  Magistrat  verlang 
itanhaltung  des  übermässigen  Kauchea  daselbst  eine  Be 
I  der  Heiser'schen  Methode  eingeführt  werde.  Nachdei 
nöglichen  Kanchverzehrungsapparate  sich  nicht  bewähi 
chafTte  sich  der  Eigenthümer  des  Hauses  NC.  910—' 
Heizer  und  von  dieser  Zeit  an,  haben  die  Beschwerde 
elästigung  bedeutend  abgenommen, 
ersten  Prager  Uhrenfabrik  NC.  740—11.  wurde  bei  de 
g  des  Dampfkessels  die  patentirte  Schulz-Röber'sch 
irennungsweise  eingeführt  und  von  den  bebördlic 
chnischen   Sachverständigen    als  zweckmässig  anerkann 


r 


387 

Bei  der  you  Seite  des  Magistrates  gepflogenen  Erhebung  über 
diese  Anzeige  wurde  wahrgenommen,  dass  in  dieser  ührenwerkstätte 
zur  Kesselfeuerung  Braunkohle,  nicht  aber  Coaks,  verwendet  wird, 
obgleich  mit  dem  h.  ä.  Dekrete  vom  5.  September  1883,  Z.  144.837, 
die  Benützung  eines  Dampfkessel  in  NC.  740—11.  nur  unter  der  Be- 
dingung bewilligt  wurde,  wenn  die  Nachbarschaft  durch  Eauch  und 
Buss  nicht  belästigt  wird  und  die  Heizung  ausschliesslich  mit  Coaks 
geschieht. 

Von  dieser  Bedingung  kann  in  so  lange  nicht  Umgang  genom- 
men werden,  bevor  nicht  nachgewiesen  wird,  dass  die  eingeführte 
Rauchverbrennung  sich  bewährt  hat,  nachdem  die  Localverhältnisse 
es  unumgänglich  erheischen,  jede  Belästigung  der  Umgebung  mö- 
glichst zu  vermeiden.  Das  in  Bede  stehende  Haus  ist  nämlich  von 
allen  Seiten  dicht  verbaut  und  die  umwohnenden  Parteien  haben 
volles  Becht  von  der  früher  nicht  bestandenen  Bauchbelästigung  ver- 
schont zu  bleiben,  so  wie  es  überhaupt  ein  wesentliches  Postulat  der 
Sanitätspolizei  bildet,  derlei  Unzukömlichkeiten  im  Weichbilde  der 
Stadt  Einhalt  zu  thun. 

Die  Beschwerden  über  den  belästigenden  Rauch  aus  dem 
Bräuhause  „zum  Primas**  NC.  796—11  werden  stets  grösser.  (Vide: 
Jahresbericht  des  Gesundheitsrathes  vom  J.  1884).  Nach  dem  Befunde 
des  Ingenieurs  Machulka  ist  sichergestellt  worden,  dass  das  Bräu- 
haus „zum  Primas"  in  der  ganzen  Umgebung  eine  bedeutende  Menge 
schwarzen,  dichten  Rauches  und  viel  Russ  verbreitet  und  dadurch 
die  gesammten  Bewohner  der  Nachbarhäuser  übermässig  belästiget, 
indem  das  Lüften  dieser  Wohnungen  gänzlich  unmöglich  wird. 
Diesem  Uebelstande  könnte  nur  einzig  dann  abgeholfen  werden,  wenn 
der  Verbrennungsprocess  in  den  Oefen  ohne  Hinderniss  vor  sich  gehen 
könnte,  wenn  die  Heizungen  und  die  zugehörigen  Kamine  eine 
zweckentsprechende,  technische  Construction  erhalten  würden  und 
eventuell  die  im  Nationaltheater  mit  Vortheil  eingeführte  Heiz- 
methode auch  hier  empfohlen  würde.  Nebstdem  ist  es  nothwendig, 
einen  gehörig  geübten,  emsigen  und  verlässlichen  Heizer  anzustellen, 
welcher  in  genau  abgemessenen  Zeiträumen  blos  in  kleineren  Mengen 
zulegen  dürfte,  so  dass  ein  plötzliches  Zulegen  nicht  stattfinden  müsste. 
Weiterhin  wäre  es  nothwendig,  sich  zur  Beheizung  einer  vollkommen 
trockenen  Kohle  von  bester  Qualität  zu  bedienen,  und  zwar  in  Stücken 
von  der  Grösse  einer  Wallnuss  (d.  h.  nicht  übermässig  klein  und 
auch  nicht  gross). 

Im  Hause  NC.  900—11  hat  die  böhmische  Hypothekenbank  in 
den  Amtslocalitäten  im  1.  und  2.  Stocke  die  elektrische  Be- 
leuchtung nach  dem  E  dison'schen  Systeme  eingeführt, 
zu  welchem  Zwecke  2  Dampfkessel  nach  dem  Systeme  Hofmeister  in 


I* 


bau  links  im  Hofe  aufgestellt  wurden.  Daraufbi 
geführt,  dass  aus  diesea  Localitätea  viel  Baue 
manchmal  selbst  grosse  glühende  Russstflcke  i 
wodurch  die  Bewohner  im  Hause  NC.  900—] 
werden.  Bei  der  TOrgenommenen  Untersuchun 
dass  die  bei  der  Concessioo  ertheilte  Bediugn^ 
Dampfkessel  blos  mit  Goaks  zu  beizen,  nicl 
sondern  dass  der  Maschin  enffihrer  ein  OemeDg 
ikohle  benützt,  wodurch  viel  Bauch  erzeugt  wir 
dirungs-Commission  wurden  in  Anbetracht  d< 
berang  und  der  Rauchbelästigung  der  Gesell 
geade  Massregelu  dringend  angeordnet: 
inde,  dass  beide  Manometr  zwischen  den  Hüte 
ssel  angebracht  sind  und  durch  den  ans  de 
tsteigenden  Uampf  dem  Heizer  nicht  gehöri 
,  ist  es  nothwendig,  dass  die  Manometr  entwedt 
r  an  der  Wand  angebracht  werden, 
j  Locale,  in  welchem  der  Kessel  sich  befind* 
ass  beim  OefTnen  des  Ventils  der  ganze  Bau 
tDgefüllt  wird  und  zwar  in  dem  Masse,  dass  d 
die  nächstgelegenen  Kesseltheile  unterscheid« 
gehörige  Ableitung  des  Dampfes  aus  dem  Loca 

irstopfung  des  Zugrohres  vorzubeugen,  muss  d 
)eren  Theile  des  Feuerherdes   fortwährend   g< 

sa  bemerkt  werden,  dass  laut  der  in  der  Coi 
Bedingung  beide  Dampfkessel  ausschliesslich  n 
m  müssen,  widrigen  Falls  ihre  Thätigkeit  eii 
Beizer  hat  zwar  bei  der  Commission  angegebe 
izung  blos  mit  Coaks  die  gehörige  Dampfkro 
velche  Ansicht  jedoch  von  Seite  der  Sachve 
ündet  betrachtet  werden  kann,  denn  Coaks  en 
ne  viel  grössere  Hitze  als  Braunkohle-,  dessha 
rorsichtigkeit  des  Aufsehers,  zufällig  auch  ein 
'höhe  in  den  Kesseln  zugeschrieben  werden,  wei 
impfkraft  nicht  erzielt  wird.  Selbst  bfeim  Ei 
Qotbwendig,  dem  Coaks  Braunkohle  zuzugebe 
rd  bei  gehöriger  Manipulation  blos  durch  H( 
t. 

rde  der  Concursmasse- Verwaltung  der  genannt 
tens    aufgetragen,    den    Funken^ger    bestand 
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reinigen  zu  lassen,   um  den  Zag  im  Kamin  zu  erleichtern  und  einer 
übermässigen  Rauchentwicklung  vorzubeugen. 

Die  Concursmassa- Verwaltung  berücksichtigt  die  Bedingungen 
und  die  Klagen  über  Rauchbelästigung  haben  aufgehört. 

Aus  dem  Hause  NC.  1038—11  wurde  eine  Beschwerde  geführt, 
dass  der  im  3  Stock  wohnhafte  Korkhändler  N.  N.  zur  Beheizung 
seiner  Wohnung  Korkabfälle  gebrauche.  Beider  vorgenommen  Lo- 
caluntersuchung  bestätigte  sich  diese  Angabe  und  wurde  gefunden,  dass 
dadurch  im  ganzen  Hause  ein  unerträglicher  Geruch  verbreitet  wird 
und  nebstdem  auch  eine  grosse  Menge  von  Rauch,  welcher  bei  jeder 
Windbewegung  selbst  in  die  höchstgelegenen  Stockwerke  der  Häuser 
eindringt  und  die  Bewohner  im  hohen  Grade  belästigt.  —  Aus  diesem 
Grunde  wurde  die  Heizung  mit  Korkabfällen  in  dem  Hause  NC.  103-11 
verboten. 

In  Betreff  der  Korkstöpselfabrik  im  Hause  NC.  1060-11 
wurden  fortwährend  Beschwerden  geführt,  dass  infolge  der  Beheizung 
mit  Korkabfällen  aus  dem  dortigen  Kamin  ein  unerträglicher  Rauch 
entströmt,  welcher  die  Bewohner  des  Hauses  NC.  1060—11  sowie 
auch  der  nachbarlichen  Häuser  überaus  belästigt. 

Die  Commission  bestehend  aus  einem  Magistratsbeamten,  dem 
Bezirksarzte  und  einem  technischen  Sachverständigen  hat  konstatirt, 
dass  in  beiden  Localitäten  dieser  Fabrik  in  blechernen  Trommelöfen 
ausschliesslich  mit  Korkabfällen  geheizt  wurde  und  dass  dabei  der 
aus  dem  Kamin  entweichende  Rauch  bei  herrschendem  Nordwest- 
Winde  stets  und  direct  in  den  Hoftract  des  Hauses  NC.  1060—11 
getrieben  wurde.  Dieser  Rauch  hat  einen  charakteristischen  Geruch, 
welcher  Kopfschmerzen  und  Brechneigung  verursacht,  so  dass  ein 
Jeder  bei  dessen  Nähe  eine  Art  vom  Idiosynkrasie  verspürt.  Wie 
bekannt,  enthält  das  Korkgewebe  in  seiner  veränderten  Zellenmem- 
bran einen  eigenthümlichen  chemischen  Stoff,  das  sogenannte  Suberin. 
Bei  der  trockenen  Destillation  oder  beim  Verbrennen  dieses  Kork- 
gewebes entwickelt  sich  hauptsächlich  aus  dem  genannten  chemischen 
Stoffe  (das  Korkgewebe  enthält  nebst  diesem  Stoffe  blos  viel  Luft 
and  Conglomerate  von  vielseitigen,  mit  besonderem,  rothbraunen 
Gerbestoff  gefüllten  Zellen)  eine  grosse  Menge  verschiedener,  flüch- 
tiger Säuren,  welche  den  flüchtigen  Fett- Säuren  sehr  verwandt  sind. 
Bei  der  trockenen  Destillation  wird  wahrscheinlich  auch  viel  Akrolein 
entwickelt,  welches  sehr  dem  Gerüche  einer  unzulänglich  gefüllten 
und  verlöschenden  Oellampe  ähnlich  ist. 

Dieser  Geruch  reizt  die  Athmungsorgane,  erzeugt  die  früher 
angeführten  Magenbeschwerden  und  Kopfschmerzen  und  ist  daher  der 
menschlichen  Gesundheit  unbedingt  schädlich. 


WohnnngeB  im  Hoftracte  des  Hauses  NC.  lOGI 

Hof  haben,  driogt  der  gesamtote  Ranch  twi  fa« 
it-Winde  ans  dem  Kamin  der  eitistöckigen  Fal 

des  1.  and  2.  Stockes  in  diesem  Tracte  eia  i 
SD  Inwohner  im  boben  Grade, 
lg  dieser  schädllcben  Raucbeatwickliuig  ist 
Imiscben  Yerbessemag  des  Kamins  nicht  mögl 
gt  blos  das  Verbot,  mit  Korkabfällen  in  bei: 
i'abriksbesitzer  ertheilt  wurde. 

Beschwerde,  dass  von  der  Eaffeebrenne 
-II  die  Bewohner  in  der  Neamfibl-  and  Clemf 

unerträglichen  Ranch  belästigt  werden,  wn 
die  Kaffeebrennerei  sich  in  einem  gewölbten 

befindet  nnd  jeder  Ventilation  entbehrt.  Bei 
1  im  J.  1878  wurde  die  Bedingung  festgesti 
)i  dem  Brennen  des  Kaffees  durch  eine  eig( 
lusragende  Röhre  abgeleitet  werden.  Auf  di 
.er  Eigenthamer  der  Kaffeebrennerei  Ton  Nei 
t,  zugleich  jedoch  mit  der  Androhung  der  E 
ision,  im  Falle  dieser  Anordnung  nicht  Gen 
rde. 

j.  105 — V  wurde  eine  Beschwerde  Ober 
ilchgewerbe  wegen  Raucbbelästigu 

ommisaion  wurde  sichergestellt,  dass  der  aus  i 
ende  Rauch  in  den  Hof  herabgedrängt  wird,  w 
T  Werkstätte  iudie  Schmiles-Gasse  oder  die  Tb 
werden.  Es  wurde  beantragt,  oberhalb  der  Sei 
lifänger  anzubringen,  durcb  welchen  der  Raacb 
t  würde  und  scbliesslicb,  auch  während  des  Selch 
isen  zu  halten.  Im  Sinne  dieses  Antrages  wn 
ises  Gewerbes  die  Anordnung  ertbeilt,  sodann  wa 
;eleistet  und  die  Beschwerden  über  Ranchbc 
hört. 

rC.  257  — V  sind  Beschwerden  über  die  dori 
eingegangen.  Bei  der  Torgenommenen  Untersucbi 
,  dass  in  der  Zwischenmauer  neben  einer  vi 
lechemen  Thür  geschlossenen  und  für  den  Raa 
eu  Öffnung  eine  kleine  Kaffeetrommel  anfgest 
sr  beim  Kaffeebrennen  sich  entwickelte  Rauch  i 
echeme  Röhre  in  den  erwähnten  Kamin  abgele 
eitung  der  Dämpfe,  welche  bei  dem  Ausschüt 
ees  ans  der  Trommel  in  die  Kiste  entstehen  i 
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das  ganze  Locale  ausfüllen,  ist  durch  keine  Ventilation  gesorgt  und 
zu  diesem  Zwecke  werden  blos  die  Fenster  und  die  Thüre  benützt, 
welche  in  einen  kleinen  Hof  führen,  in  welchen  auch  die  Fenster  aus 
den  höheren  Stockwerken  des  Hauses  NC.  257— V  sowie  auch  aus 
den  Wohnungen  des  nachbarlichen  Hauses  gerichtet  sind.  Zur  Ableitung 
der  Dämpfe  sollte  also  eine  eigene  Ventilation  in  den  viereckigen 
Kamin  errichtet  werden  und  in  diesem  Sinne  wurde  auch  dem  Eigen- 
thümer  die  Anordnung  ertheilt. 

Die  Eigenthümer  der  Häuser  NC.  36,  36a,  37,  38,  39,  40,  54 
und  64  in  Bubna  haben  am  14.  April  1885  sub.  N.  58478  eine  Be- 
schwerde eingebracht  über  die  Rauchbelästigung,  welche  aus 
der  Dampfmaschine  der  zum  Bräuhause  NC.  1— VII  B.  gehörigen 
Wasserleitung  stammt,  und  haben  dabei  angesucht,  die  Dampfmaschine 
möge  aus  dieser  Wasserleitung  entfernt  werden.  Zugleich  hat  auch 
die  Expositur  des  Magistrates  in  HoleSovic  diese  Belästigung  ange- 
zeigt und  bemerkt,  dass  das  ganze  Wasserleitungsgebäude  sammt  dem 
Kamin  in  sehr  schlechtem  Bauzustande  sich  befindet.  Die  angeführten 
Häuser  liegen  insgesammt  auf  der  südlichen  Seite  der  Hauptstrasse 
in  Bubna  längs  des  Moldauufers,  welches  bedeutend  tiefer  liegt  als 
das  Niveau  der  Gasse,  so  dass  die  Häuser  an  ihrer  rückwärtigen,  zum 
Ufer  gelegenen  Seite,  woselbst  kleine  Höfe  und  Gärten  sich  befinden, 
um  ein  ganzes  Stockwerk  höher  liegen  als  vorn  in  die  Gasse  hin. 

Knapp  hinter  dem  Hause  NC.  36— VII  B.  am  niedrigen  Moldau- 
Ufer  etwa  4  m  unter  dem  Niveau  der  Gasse  steht  ein  niedriges,  kleines, 
gemauertes,  mit  Dachziegeln  gedecktes  Gebäude  auf  der  Bauparcelle 
N.  124b,  woselbst  die  sogenannte  Wasserleitung  des  Bräuhauses  in 
Bubna  sich  befindet  Dieses  ebenerdige  Gebäude  enthält  blos  ein  ohne 
Decke  bis  unter  das  Dach  offenes  Locale,  in  welchem  die  Dampf- 
maschine aufgestellt  ist,  welche  das  nöthige  Wasser  aus  der  Moldau 
schöpfen,  durch  Röhren  in  das  an  der  gegenüber  befindlichen  Gassen- 
seite gelegene  Bräuhaus  führen  und  die  Malzschrotmühle  versorgen  soll. 

Bis  zum  Jahre  1878  wurde  das  nöthige  Wasser  blos  zugetragen, 
und  erst  nach  erfolgter,  auf  Unkosten  der  Prager  Gemeinde  vorge- 
nommenen Regulirung  des  Ufers  wurde  dem  Eigenthümer  des  Brau- 
hauses in  Bubna  auf  Grundlage  des  hochlöbl.  k.  k.  Statthalterei -Er- 
lasses vom  27.  November  1877,  Z.  63.819,  bewilligt,  in  den  Fluss  guss- 
eiserne Röhren  von  6''  im  Durchmesser  legen  zu  dürfen.  Darauf 
erlaubte  die  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  in  Karolinenthal  mit  dem 
Decrete  vom  25.  Februar  1878,  NE.  6564,  die  Errichtung  einer  Loco- 
mobile  von  2  Pferdekräften.  Diese  Dampfmaschine  in  der  genannten 
Wasserleitung  ist  jedoch  bedeutend  grösser,  laut  Angabe  von  6  Pferde- 
kräften, und  besitzt  einen  niedrigen,  schadhaften,  eisernen  Bauchfangi 
welcher  früher  höher  war,  jetzt  aber  kaum  das  Dach  der  niedrigsten, 
oben  angeführten  Häuser  überragt.  Zur  Beheizung  dieser  Dampf- 
maschine wird  eine  ganz  kleine,  staubige  Schwarzkohle  benützt  (früher 


i  dessen  bei  einer  weniger  günstigen  Wlttening 
:haft  TOD  dichtem  Rancli  belästigt  sein  moss. 
.  Februar  1878  Torgenommenen   Localcommiseion 
ihtung  einer   Gährkammer   und   Localisimng  der 

Dampfmaschine  haben  die  hiezu  Torgetadenen, 
gegen  die  Aofstellong  der  Dampfmaschine  zwar 
jedoch  den  Wnnsch  geäussert,  dieselbe  möge 
werden,  dass  sie  in  ihren  Wohnnngeo  nicht  rom 
irden. 

i'rotokoU  gegebene  Aeusserung,  dass  gegen  die  be- 
ing  einer  Dampfmaschine   keine  Einwendiing  ge- 

jedoch  keine  Rücksicht  genommen  werden ;  denn 
anerkannt,  dass  die  arsprQngliche  Beschwerde  der 
rC.  36,  40,  54  und  64— VII  ganz  berechtigt  ist 
acht  ihrer  Begründng  für  nöthig  befunden,  dass 
)3  Brauhauses  entweder  die  Dampfmaschine  repa- 
hfang  derartig  erhöben  lasse,  dass  die  Nachbarn 
;he  nicht  belästigt  würden  oder  dass  derselbe  die 
irhaupt  beseitige  und  die  Wasserleitung  cassire, 
iptröhren  der  städtischen  Wasserleitung  knapp  am 
Hauptstrasse  in  Itubna  gelegt  sind  und  das  nöthige 
ne  leichtere  Art  und  ohne  Jemanden  zu  belästigen 
ileitet  werden  könnte.  Dieser  vom  H.  Ingenieur 
Antrag  wurde  vom  Magistrate  genehmigt  und  die 
im  Sinne  auch  ertheilt. 

rird  die  Heizmethode  nach  Callenberg-Fischer 
3ie  Feuerung).  In  einer  vom  Feaerungsraume  ge- 
ist   eine    Vorrichtung  angebracht,   dazu  bestimmt, 

ehe  es  auf  den  Kost  gelangt,  in  entsprechender 
leu  und  Destilliren  zu  unterziehen.  Der  Zweck 
ist  folgender: 

itoff  von  seinem  Wassergehalt  zu  befreien  und  den- 
nperatur  zu  bringen,  bei  welcher  Kohlenstoftver- 
ig  in  den  Verbreunungsraum  abziehen  und  mit 
wärmten  Luft  gemengt  rauchfrei  mit  langer  Flamme 

die  Aufgabe  des  in  der  Destillationskammer  tot- 
fTes  die  Abkühlung  des  Feuers  auf  dem  Roste  und 
bildung  zu  verhindern; 

iVeise  eine  vollkommene  Verbrennung  des  Brenn* 
hen,  dadurch  den  Heizeffect  zu  erhöhen  und  eine 
mmaterial  zu  erzielen: 
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4.  gestattet  diese  Anordnung  die  Verwendung  von  allen  Koblen- 
sorten:  Braun-  und  Steinkohlen,  Sägespänen,  Torf,  Lohe,  und  eignet 
sich  für  Kesselheizungen,  Kalk-,  Ziegel-,  Siderit-,  Chamotte-  und 
Porcelanbrennöfen,  für  Malzdörren,  Braun-  und  Abdampfpfannen, 
Schmelz-,  Flamm-,  Seh  weiss-  und  Backöfen. 

Die  zur  Verbrennung  des  auf  dem  Roste  liegenden  Brenn- 
materials erforderliche  Luft  wird  durch  verstellbare  Blechthüren 
oder  Klappen  regulirt. 

Die  Eigenthümlichkeit  dieser  Feuerung  gegenüber  anderen  Rauch- 
verzehrungs-Vorrichtungen  besteht  darin,  dass  das  auf  den  Rost 
gelangende  Brennmaterial  nicht  direct  in  den  Heizraum  eingebracht 
wird,  sondern  zuerst  in  eine  von  diesem  durch  ein  Gewölbe  getrennte 
und  oberhalb  desselben  liegende  Destillations-Kammer  gelangt,  wo- 
durch die  Hitze  des  Heizraumes,  in  den  die  Gase  aus  dem  Brenn- 
material entweichen  und  mit  erwärmter  Luft  gemengt  in  den  Heizraum 
zur  Verbrennung  gelangen,  während  der  gasfreie  Brennstoff  mittelst 
eines  Schiebers  auf  den  im  Verbrennungsraum  befindlichen  Rost  her- 
abgelassen wird,  wo  das  gasfreie  Heizmaterial  als  solches  vollkom- 
men rauchfrei  verbrennt. 

Die  trockene  Destillation  (Entgasung)  des  Heizmaterials  in  einer 
oberhalb  des  Verbrennungsraumes  liegenden  und  von  diesem  getrennten 
Kammer  ist  in  dieser  Weise  bisher  bei  keiner  patentirten  rauchfreien 
Feuerung  in  Anwendung  gebracht  worden. 

Bei  Umänderung  bestehender  Heiz-Anlagen  können  meistentheils 
die  vorhandenen  Treppen-  oder  Plan-Roste  wieder  verwendet  werden, 
ebenso  bleibt  die  weitere  Einmauerung  bei  Kesseln  unverändert. 

Dieses  System  ist  in  der  Statthalterei-Druckerei  NC.  469— III 
eingeführt  und  hat  sich  vollkommen  bewährt,  indem  weder  im  Rauch- 
schlote noch  in  den  Rauchröhren  des  Dampfkessels  ein  erheblicher 
Ansatz  von  Russ  vorgefunden  wird,  woraus  man  auf  die  möglichst 
vollkommene  Verbrennung  der  Rauchgase  und  Russtheile  schliessen 
kann;  weiter  wurde  constatirt,  dass  der  von  dieser  Feuerungsanlage 
durch  den  Kamin  entweichende  Rauch  weiss- gelblich  und  dünn  ist, 
und  dass  keine  Spur  von  Russflocken  zu  sehen  war. 
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IX. 


ControUe  der  Nahrungsmittel  u.  der  Gebrauchs- 
gegenstände in  Prag  1885. 


Ich  lege  einen  Ausweis  der  konfiszirten  Nahrungsmittel 
jener  namhaft  gemachten  Einbruch-Stationen  vor,  wo  eine  regel- 
mässige Aufsicht  eingeführt  ist. 

Im  Jahre  1885  wurden  konfiszirt: 

Am  Viehmarkte: 

15  Viertel  Rindfleisch, 
20  hg  Rindfleisch  und 

1  Ziege. 

Am   Staatsbahnhofe: 

24  Stück  Borstenvieh  u.  29  Kälber  wegen  erfolgter  Erstic  kung 
829  lg  Rindfleisch, 
33  Jcg  Schöpsenfleisch, 
\f>  kg  Schweinefleisch, 

11  Ä;^  Selchfleisch, 

2  Gänse  und  25  Hühner, 

12  wurmige  Rebhühner, 
1  Schlange, 

30  hg  Muscheln, 
1  Fässchen  mit  altem  Käse, 
1  Korb  Kirschen  und 
1  Sack  verdorbener  Gurken. 

Auf  der  Rampe  unterhalb  des  2i2kaberges: 

36  Stück  Borstenvieh, 
1  Kuh  und 
1  Gans. 


■tÄJ 


tD  Bahnhofe   der  Nordvestbahn 

Kälber, 

■^  Schöpsenfleisch, 

ig  Rindfleisch  und 

ig  Selchfleisch. 

Zolllienie  des  gewesenen  Neut 
ig  Selchfleisch. 

fauptzollamte  lege  ich  keinen  Ausweis  ' 
reis  aber  die  konfiszirten  Nahmngsmitte 
rde  die  Nothwendigkeit  ein  gesehen, 
iten,  was  aus  dem  folge  nden,  dem  Ma 
ersichtlich  ist: 

tigung  der  UnzukÖmlichkeiten,  welche  i 
der  ans  dem  Auslände  mittelst  der  P 
rag  bestimmten  Fleiscbwaaren  bei  der  1 
ostgebände  in  sanitärer  Beziehung  ei^ 
indes- Direction  in  Frag  bestimmt,  in  di 
ise  im  Hofe  des  Hauses  NC.  1036—11  in 
ine  Zoll- Abfertigungsstelle  einricbtea  z 
ahnten,  von  der  Fostanstalt  abgeliefert 
g  genommen  und  über  Anmelden  der  Fi 
olizeilicher  Beschau,  der  zollamtliches 
1er  Fartei  sodann  ausgefolgt  werden, 
richtung  soll  mit  16.  Jnnner  1885  ins  L 
rd  bemerkt,  dass  fflr  das  Sanitätsorgan, 

gedachten  Fleiscbwaaren  von  dem  löblicl 

mit  dem  Aufbewahrungsräume  in  nnmit 
[es  Kanzleiiocale  eingerichtet  worden  ist 
Sescbau  erst  dann  vorgenommen  werdei 
ch  bei  der  für  die  ausländischen  Fleia 
igungsstelle  zum  Bezüge  der  Sendung 
ler  nicht  während  des  ganzen  Tages  ii 
1  sein  kann,  so  ist  es  nothwendig,  dass 
Q  Tageszeit  die  Parteisn  die  Verzollai 
sischwaareu  bewirken  können, 
sich  hiefür  am  besten  die  Zeit  von  1: 
en. 

emnach  der  löbl.  Magistrat  ersucht,  die 
Q,  dass  das  wohldortige  mit  der  Besi 
om    15.  Jänner  1885  angefangen    täglicl 

in  dem  bezeichneten  Amtslokale  sich  e: 
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Damit  die  Parteien,  welche  sich  wegen  der  Behebung  der  für 
sie  eingelangten  ausL  Fleischwaaren  bei  der  gedachten  Abfertigungs- 
stelle einfinden,  sich  nicht  wieder  unverrichteter  Dinge  entfernen 
müssen,  ist  es  unbedingt  geboten,  dass  das  Sanitätsorgan  stets  pünkt- 
lich zur  vereinbarten  Stunde  im  Amtslokale  anwesend  ist,  oder  im 
Falle  seiner  Verhinderung  für  eine  angemessene  Substitution  recht- 
zeitig Vorsorge  treffe.  Wolle  es  dem  löbl.  Magistrate  gefällig  sein, 
von  dem  diesfalls  Verfügten  mit  möglichster  Beschleunigung, 
an  das  k.  k.  Hauptzollamt  Prag  die  Mittheilung  machen  zu  wollen.^ 

Der  in  diesem  Bezirke  angestellte  Arzt  versieht  sein  Aufsichts- 
amt zwischen  1  u.  2  Uhr  Mittags.  Die  Untersuchung  geschieht  freilich 
nur  makroskopisch  oder  manchmal  vielleicht  mit  der  Loupe,  was 
keinesfalls  den  jetzigen  Anforderungen  hinlänglich  entspricht. 

Betreffend  die  Sanitätsaufsicht  auf  den  Märkten,  führe  ich  an, 
dass  der  Obstmartk  am  Josefsplatze  und  vor  dem  deutschen  Theater 
unter  einer  organisirten,  ärztlichen  Aufsicht  stehen,  dass  der  Geflügel- 
markt  in  der  fiittergasse,  der  Pilzmarkt  am  Kohlenplatze  und  der 
Grünmarkt  in  der  Galli- Gasse  ebenfalls  einer  beständigen,  täglichen 
ärztlichen  Aufsicht  unterstehen,  welche  der  Bezirkswundarzt  H.  Urban 
mit  musterhafter  Gewissenhaftigkeit  besorgt,  wobei  derselbe  von  den 
Bezirksaufsehern  und  Polizeimännem  hinreichend  unterstützt  wird. 
Zugleich  muss  bemerkt  werden,  dass  auch  vom  Physikate  aus,  im 
J.  1885  auf  den  Märkten  235mal  Beschau  gehalten  wurde  und 
dass  dieses  hauptsächlich  dahin  wirkte,  dass  alle  diese  Märkte  für 
Nahrungsmittel  in  einer  grossen  Markthalle  concentrirt  würden,  wo- 
durch auch  die  Controlle  schneller  uuU  üUffilS&Uicher  vorgenommen 
werden  könnte. 

Auf  dieses  Moment  wurde  namentlich  in  den  Sitzungen  der 
Assanirungscommission  und  des  städtischen  Gesundheitsrathes  hinge- 
wiesen, sowie  auch  in  dem  Berichte  über  die  wissenschaftliche  Reise, 
welche  der  Physikus  im  Jahre  1885  in  den  grösseren  Städten  Deutsch- 
lands und  der  Oesterreichisch- ungarischen  Monarchie,  durch  Inter- 
vention des  damaligen  Bürgermeisters  H.  Dr.  CeTuf  auf  Gemeinde - 
Unkosten  unternommen  hatte.  Nachdem  jedoch  der  Errichtung  einer 
Markthalle  unvorgesehene  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt  wurden, 
musste  die  Aufmerksamkeit  auf  andere,  auf  den  einzelnen  Märkten 
herrschende  Mängel  gelenkt  werden,  wie  auch  der  folgende  vom 
Physikus  dem  Magistrate  vorgelegte  Antrag  beweiset: 

„Der  Physikus  beruft  sich  auf  den  Bericht  seines  Vorgängers 
H.  Dr.  Pelc  und  könstatirt,  dass  die  in  jenem  Berichte  angeführten 
Mängel  bis  jetzt  bestehen,  bloss  mit  Ausnahme  der  Wildprettläden, 
in  welchen  zum  Zerschneiden  glatte,  aus  hartem  Holz  verfertigte 
Platten  und  mit  Lackfarbe  angestrichene  Wände    vorhanden  sind. 
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r  andeni  UebelatäDden  bemerkt  Doch  der  Ph^sikas,  dass  die  Höckle- 
zeracbnitteoe  Herrenpilzstrtmke  verkanfen,  welche  schver  zu 
oUireo  sind,  weil  darnnter  anch  die  sehr  ähnlichen  Strünke  der 
linge  Torkommen  können,  so  wie  aacb  zwischen  den  alten,  ab- 
lälten  nnd  zerschnittenen  Hermpilzhüten  oft  auch  Butterpilze 
Toffen  werden. 

Die  Käsebändler  sollten,  der  besseren  ControUe  wegen,  aus  dem 
narkte  an  einen  anderen  Ort  verlegt  werden,  wo  das  zahlreich 
Ömende  Pablikum,  durch  den  gewöhnlich  ans  den  unverschlos- 
L  Fässern  and  K&sekisten  entweichenden  üblen  Geruch,  weniger 
tigt  würde.  Der  passendste  Ort  fQr  die  Eüsebändler  wäre  beim 
«is ;  hier  wäre  der  Eäsevorratfa  mehr  abseits  gelegen  und  wflrde 
1  Gemcb  weniger  belästigen. 

Der  Pbysikus  ersucht,  es  möge  den,  auf  diesen  Märkten  be- 
ligten  Anfsebem  und  Polizeimännem  der  Magistrats-Bescheid  vom 
Logust  1884,  mit  Ausnahme  der  Wildprettbandlungeo,  von  Neuem 
lenntnisB  gebracht  werden  nnd  zugleich  möge  das  Verbot  des 
aofes  zerschnittener  Herrenpilzstmnke  und  Butterpilzhüte,  so  wie 
lanpt  der  alten,  abgeschälten  Herrenpitze  aufgetragen  werden." 
Es  wurde  beschlossen,  den  Aufsehern  über  die  Nahrungsmittel 
Magistrats-Bescheid  rom  20.  August  1884  NC.  98443  in's  Ge- 
bniss  zD  bringen. 

Weiterhin  hat  der  Bezirkswuudarzt  im  Einverständnisse  mit  dem 
ikus  dem  Magistrate  den  Antrag  gestellt,  dass  weiterhin  nicht 
Idet  werden  soll,  dass  das  zum  Verkaufe  angebotene  GrOnzeng 
dosser  Erde  ausgelegt  werde,  weil  das  Gassenpflaster  besondera 
sr  Nacht  Tom  Pferde-  und  Menschenkoth,  ja  selbst  bei  Tage  die 
ler  Erde  liegende  Waare  von  Torüberlaufeaden  Hunden  verun- 
gt  wird.  Es  wurde  beantragt,  das  Auslegen  des  Grünzeuges  aul 
er  Erde  zu  verbieten  und  den  Verkauf  desselben  blos  in  Körben, 
schusseln  oder  Tragekörbea  und  zwar  auf  hölzernen  Gestellen 
estatten.  Dieser  Antrag  wurde  angenommen  und  nach  demselbec 
^.nordnung  den  Marktaufsehern  ertheilt. 

Ausweis   Aber  die  eonfiscirten  Nahrungsmittel 

aafdem  Geflügel-  und  Obst-Markte: 

10  alte  und  junge  Gänse, 
43  Tauben, 

1  Hahn,  2  Hennen,  nnd  7  Hühner, 

1  Ente, 

1  Fasan, 
23  Rebhühner, 
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57  Krebse, 
2  ZicUein-Eöpfe, 
5  Zicklein-Lungen, 

2  vordere  und  hintere  Theile  Kalbfleisch, 

3  Euter, 

4  lg  angefaulten  Rindfleisches  und 
2  angefaulte  Hasen; 

von  Schwämmen: 

372  Stück  Täublinge, 
146      „      Satans-  und  Schusterpilze 
1  Fliegenschwamm, 

IVff  ^9  ^on  angefaulten,  essbaren  Pilzen ; 
von  Obst: 

77  hg  angefaulter  Aepfel, 
35  hg  unreifer  Birnen, 
1\  hg  unreifer  Pflaumen. 

Was  die  Milch  anbelangt,  muss  bemerkt  werden,  dass  bei  uns 
die  Quevenne'sche  üntersuchungsmethode  sowohl  der  ab-,  als  auch 
der  nicht  abgerahmten  Milch  eingeführt  ist,  und  dass  der  Bezirkarzt 
an  Ort  und  Stelle  die  Milch  sogleich  in  den  Kanal  ausgiessen  lässt, 
sobald  er  Vio  beigemischtes  Wasser  vorfindet.  In  anderen  Fällen 
jedoch,  wo  es  sich  um  eine  verdächtige  Beimischung  oder  Verfäl- 
schung handelt,  wird  die  Milch  in  das  Physikat  zur  Untersuchung 
geschickt.  Einen  Ausweis  über  das  beanständete  Milch -Quantum  kann 
ich  nicht  angeben,  weil  in  den  früheren  Monatsberichten  der  Ausweis 
über  confiscirte  Nahrungsmittel  nicht  abverlangt  wurde;  erst  zu  Ende 
des  Jahres  1885  wurden  Monatsberichte  nach  der  Buda- Pester  Art 
eingeführt. 

Numerischer  Ausweis  der  im  Jahre  1885  vom  Physikate 

untersuchten  Gegenstände: 

untersucht :       b  eanstande  t : 

Wasser 5  2 

Farben  und  farbige  Anstriche 13  11 

farbige  Papiere 4  4                               |^| 

Spielwaaren 3  2                               j 

Bierröhren 162  5                               \ 

Hefe 2  -                              \ 

Arzneien 16  8 

Petroleum 1  1 

Sodawasser 1 — 

Fürtrag.   .   .    197  33                               x 

87* 


1 


tiebertrag    .   .    .197  33 
1  — 


5 


55  7 

Pilze 1  1 

«I  überhaupt 25 21 

301  69 

:cliuag  der  Nahruagsmittel  und  der  in  der  Häuslich- 

Gegenstände  kann  im  Flijsikate  nicht  in  dem  Masse 
rden,  als  es  dieses,  höchst  wichtige  Fachgebiet  er- 
Das  Bedürfniss  der  Errichtung  eiuer  Prüfungsstatio^ 
;  der  Victualieu  macht  sich  immer  mehr  und  mehr 
rde  über  diesen  Gegenstand  in  dem  städtischen  Ge- 
1  selben  Jahre  zweimal  rerhandelt,  worauf  ich  die 
!sirenden  hinweise.  Uebrigens  glaube  ich,  dass  diese 
st  dann  zur  Geltung  kommen  wird,  bis  der  TOm 
ite  Antrag  über  ein  Nahrungsmittel -Gesetz  für  die 
bfonarchie  im  Beichsrathe  erledigt  werden  wird, 
igkeit  und  unTerschiebbare  Nothwendigkeit  der  Er- 
•üfungsstation  werde  ich  mich  nicht  des  Weiteren  aus- 
'  Gegenstand  schon  in  dem  Berichte  des  Gesundheits- 
ihr  1883  genau  und  sachlich  durchgeführt  und  auch 
I  für  das  Jahr  1885  gehörig  gewürdigt  und  die 
ihrungsart  erwogen  wurde. 
3    noch     die  durch    das    Fhysikat  bewerkstelligten 

soweit  sich  dieses  in  der  kurz  abgemessenen  Zeit 
;smltteln  und  den  im  Haushalte  verwendeten  Gegen- 

konnte,  und  bemerke  nebenbei,  dass  dem  Magistrate 
iger  Chemiker,  in  der  Person  des  Herrn  Dr.  Jandous 

welcher  in   besonderen   Fällen    die  Untersuchungen 

1885  wurden  nach  dem  vorgelegten  Ausweise  auf 
r  mikroskopischem  Wege  301  Gegenstände  unter- 
en 69  beanständet  wurden. 

Wasser  wird  in  dem  das  Trinkwnsaer  besprechenden 
elt. 

träte  wurde  ein  Becher  sammt  Unterschale 
ireienden  Anstrich  zur  Untersuchung  vorgelegt, 
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weil  bei  einem  Kinde,  das  aus  diesem  Becher  Kaffee  getrunken  hatte, 
Erscheinungen  einer  plötzlichen  Vergiftung  aufgetreten  sind.  Die 
beiden  genannten  Geschirre  wurden  im  Laboratorium  des  Physikates 
untersucht  und  in  der  Glasur  derselben  eine  ziemliche  Menge  von 
Bleioxyd  yorgefunden.  Laut  Erlasses  des  h.  k.  k.  Ministeriums  des 
Innern  vom  6.  December  1879,  NE.  59379,  sind  diese  Gegenstände, 
wenn  sie  zum  Hausbedarfe  dienen,  der  menschlichen  Gesundheit  schäd- 
lich. Auf  Grundlage  dieses  Befundes  hat  der  Physicus  rerlangt,  dass 
der  Vorrath  der  genannten,  der  menschlichen  Gesundheit  schädlichen 
Waare  confiscirt  und  die  weitere  Amtsverhandlung  eingeleitet  werde. 
Bei  dieser  Verhandlung  wurde  sichergestellt,  dass  die  beanständete 
Waare  von  der  Firma  M.  H.  in  Teplitz  in  Böhmen  herstamme,  welche 
auch  deshalb  auf  Grund  des  Min.-Erlasses  vom  1.  Mai  1886  bestraft 
wurde.  Zugleich  wurde  den  H.  Bezirksärzten  und  Bezirksaufsehem 
angeordnet,  eine  Revision  in  den  Handlungen  vorzunehmen  und  das 
auffallend  gefärbte  Geschirr  zu  confisciren. 

Darauf  wurde  abermals  eine  rothgefärbte  Obertasse  mit  Untertasse 
vorgelegt  und  jedes  der  beiden  Stücke  in  dem  Laboratorium  des 
Physikates  untersucht,  wobei  sichergestellt  wurde,  dass  die  Geschirre 
von  Porzellan  sind,  im  Innern  eine  ganz  gute  Glasur,  aber  von  Aussen 
einen  schädlichen,  rothen  Anstrich  besitzen,  welcher  eine  bedeutende 
Menge  von  rothem  Bleioxyd  enthält.  In  Bezug  auf  den  Erlass  vom 
6.  December  1879  NE.  59379  sind  diese  Gegenstände,  im  Falle  die- 
selben in  der  Haushaltung  benützt  werden,  der  menschlichen  Gesund- 
heit schädlich  und  können  nicht  als  Spielwaare  betrachtet  werden. 
Das  Physikat  hat  auch  diesmal  den  Antrag  gestellt,  diese  der 
menschlichen  Gesundheit  schädliche  Waare  zu  confisciren  und  eine 
weitere  ämtliche  Untersuchung  einzuleiten. 

Bei  weiterer  Nachforschung  wurde  abermals  ein  roth  angestri- 
chenes Töpfchen  vorgelegt  und  bei  der  im  Laboratorium  des  Physikates 
vorgenommenen  Untersuchung  constatirt,  dass  die  innere  Glasur  des 
Töpfchens  gut  ist,  aber  dass  der  äussere  Anstrich  eine  grosse  Menge 
von  rothem  Bleioxyd  enthält.  Das  Physikat  hat  auch  diesmal  den 
Antrag  auf  Beschlagnahme  dieser  Waare  und  auf  weitere  ämtliche 
Untersuchung  gestellt. 

Bei  den  ferneren,  consequent  vorgenommenen  Untersuchungen 
wurden  20  ähnliche  Gegenstände  einem  Kaufmanne  auf  der  Altstadt 
abgenommen  und  zur  chemischen  Analyse  vorgelegt;  darunter  be- 
fanden sich  roth  und  grell  angestrichene  Kännchen,  Tassen  und  Schalen. 
Bei  der  Untersuchung  wurde  sichergestellt,  dass  diese  Geschirre  aus 
Thon  waren  und  dass  der  innere  Anstrich  eine  bedeutende  Menge 
von  Bleioxyd  enthielt.    Es  wurde  in  dieser  Richtung  eine  gehörige 


'S 

■'Vi 


-Sl 


'>i\ 


•■2 


eleitet  und  bei  der  später  Torgenommenen  Berision 
ständeten  Geschirre  nicht  mehr  TOrgefunden. 
SC.  547—11  (Pfefferkuchen-Gewerbe)  wnrde 
rorgelegt,  mit  welcher  der  Lebzeltner  das  Zucker- 
.  Die  Farbe  wurde  im  Pbysikate  chemisch  unter- 
en, dass  sie  aus  Chromblei  bestehe.  Auf  Grund 
urde  angeordnet,  dass  der  Eigenthümer  des  Ge- 
iu,  die  er  zum  Färben  der  Zockerwaare  benfitzt, 
13  Chromblei  wurde  zwar  in  diesem  Gewerbe  nicht 
dafür  sind  aber  andere  rerschieden  gefärbte  Zucker- 
und zur  chemischen  Untersuchung  dem  Herrn 
eben  worden. 

l  1547—11  wurde  vom  Bezirksarzte  Dr.  Ne^as  dem 
e  rerdächtige,  gelbe  Farbe  abgenommen, 
amiscben  Untersuchung  im  Laboratorium  des  Pbysi- 
Chromblei  erkannt  wurde.  Es  wnrde  ersucht,  den 
anständeten   Farbe  bei  dem  Zuckerbäcker  zu  con- 

m  zur  chemischen  Untersuchung  grün,-Tiolett< 
gefärbte  Papiere  vorgelegt,  welche  zu  verschie- 
en  in  Mädchenscliulen  benutzt  werden.  Nach  der 
pstrats-Sachrerständigen  Dr.  Jaudouä  abgegebenen 
se  ist  siehergestellt  worden,  dass  die  aus  den 
ind  A.  E.  stammenden  Papiere  mit  Anilinfarben 
Iche  entweder  gar  keinen  Arsen  enthalten  oder 
mselben  so  viel,  als  nur  überhaupt  möglich,  befrei^ 
von  Arsensäure  könnten  sich  bei  dem  Farbstoffe 
'.  in  Hunderteln  eines  Procents  bewegen,  deshalb 
ction  unbestimmt. 

eusserung  gebt  hervor,  dass  doch  einige,  wenn  auch 
)uren  von  Arsen  vorhanden  waren.  Mit  Rücksicht 
nch  den  weiteren  Umstand,  dass  die  Anilinfarben 
1  vermittelst  der  Arseusäure  erzeugt  werden;  machte 
luf  aufmerksam,  dass  das  Färben  das  Papiers  und 
t  Anilinfarben,  welche  besonders  mit  Beihilfe  von 
Blei-  und  Kupferpräparateu  erzeugt  werden,  über- 
)rden  sollte ;  denn  die  Anilinvergiftungen  kommen 
or  und  selbst  die  durch  diese  Art  Vergiftung  vor- 
i  reichen  hin,  dass  die  Anilinfarben  auf  eine  andere 
Vermittlung  von  Arsensäure  erzeugt  werden  sollten, 
listiren  bereits  Fabriken,  in  welchen  bei  der  Aniliu- 
r  gefährliche  Stoffe  als  die  Arsensäure  verwendet 
3  soliten  die  Mädchen  von  den  Schulleiterinen  über 
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die  grün,-  violett,-  roth  und  grau-gefärbten  Papiere  belehrt  und  vor  den- 
selben gewarnt  werden. 

Im  Frühjahre  wurden  zur  Untersuchung  durchsichtige 
Gelatin-Hülsen  vorgelegt,  welche  mit  verschieden  gefärbten 
Zuckererbsen  gefüllt  waren.  Das  Zuckerwerk  war  an  und  für  sich 
anstandslos,  die  Gelati  n-Futterale  oder  Hülsen  waren  jedoch  mit 
Fuchsin  gefärbt.  Auf  Grund  dieses  Befundes  wurde  ersucht,  gegen 
die  Erzeuger  eine  ämtliche  Untersuchung  einzuleiten. 

Sodann  wurde  eine  aus  Zucker  verfertigte,  roth  und  gelb 
bemalte  Figur  vorgelegt,  welche  nach  Sicherstellung  nicht  aus 
der  Werkstätte  NC.  357 — I  sondern  aus  Stuttgart  stammt. 

Befund  des  H.  Dr.  Jandouä :  Die  Figur  stellt  einen  zu  Pferd 
sitzenden  Reiter  vor;  der  Rock  war  gelb,  der  Sattel  roth  und  das 
Pferd  schwarzbraun  gefärbt.  An  dem  Rocke  war  äusserst  wenig  Farbe 
aufgetragen,  so  dass  blos  durch  die  Reaction  das  Dasein  von  Blei 
nachgewiesen  werden  konnte.  Es  wäre  nothwendig,  die  gelbe  Farbe 
in  der  Werkstätte  abzunehmen.  Der  roth  angestrichene  Sattel  hat  bei 
der  Auflösung  im  Wasser  einen  rothen,  unlöslichen  Rückstand  hinter- 
lassen, welcher  bei  der  chemischen  Analyse  sich  als  rothes  Schwefel- 
quecksilber darstellte. 

Ein  Theil  des  schwarzbraun  gefärbten  Pferdes,  die  zuckerhaltige 
Masse,  hinterlässt  im  Wasser  einen  unlöslichen  Rückstand,  welcher 
auf  analytischem  Wege  untersucht,  sich  als  Eisenoxyd  darstellte  (auch 
einen  Theil  von  Eisenoxydul  enthaltend).  Andere  Metalle  waren  in 
der  Farbe  nicht  vorhanden. 

Nebst  der  gelben,  verdächtigen  Farbe  wird  auch  die  rothe  be- 
anständet, welche  zum  Färben  der  Spielwaaren,  aber  nicht  des  Zucker- 
werkes erlaubt  ist;  als  eine  im  Magen  unlösliche  Masse  kann  sie 
zwar  nicht  zu  den  anderen  Giften  gerechnet,  zum  Färben  der  Zucker- 
waaren darf  sie  jedoch  nicht  verwendet  werden.  Der  Fabrikant  meint, 
die  Figur  sei  nicht  zum  Essen  bestimmt,  weil  dieselbe  mit  Lack 
überstrichen  ist;  die  Hauptmasse  besteht  jedoch  aus  Zucker,  und  in 
der  Richtung  macht  das  Gesetz  keinen  Unterschied.  Es  wäre  noth- 
wendig, dass  bei  dem  Zuckerbäcker  die  gelben,  rothen,  grünen,  blauen 
und  beziehungsweise  auch  weissen  Farben  untersucht  würden.  — 
Auf  Grundlage  dieses  Gutachtens  wurde  der  Verkauf  ähnlicher  Figu- 
ren unter  Androhung  der  Strafe  untersagt. 

Später  wurde  die  rothe,  confiscirte  Farbe  vorgelegt. 
Befund  (Dr.  Jandous):  Die  Farbe  zeigte  sich  als  ein  an  Aluminium- 
oxyd gebundenes  Gochenilleroth  und  hat  mit  dem  an  der  angeblich 
in  Stuttgart  verfertigten  Figur  vorgefundenen  Farbstoffe  nichts  Ge- 
meinschaftliches. Diese  rothe  Farbe  hat  keinen  Zusatz  von  Anilin 
oder  anderen  schädlichen  Metallen   und  kann  daher  benützt  werden 
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m  päegen  am  Kohlmarkte  rou  Höcklero  rot 
Ratseben  verkauft  zu  werden.  Der  rothi 
sin,  welches  mit  Lack  nicht  bedeckt  ist.  In 
rlassea  von  1.  Mai  1866  §  2  wurde  aogeo 
)Q  an  den  Ratschen  abzuschneiden,  im  Falle  jed 
1  bestimmter  Frist  nicht  Genüge  geleistet  wer 

einfach  zu  confisciren  und  zu  vernichten- 
[im  Laboratorium  des  Physikates  untersuchten 
urdeo  blos  5  beanständet   und  zwar  in  Bezu 
rordnung   des   k.  k.   Ministeriums   des   Innern 
1  1.  März   1882,  weil  dieselben  mehr  als  1% 

anderen  Bierröhren  waren  aus  reinem  Zinn 
i  kleine  Zahl  der  beanständeten  Röhren  wurde 
iige  Untersucliung  erzielt. 

Feber  hat  H.  T.  in  die  Physikats- Kauzlei  ei 
ir  Untersuchung  geschickt  mit  dem  Bemerken 
mtzündung  erkrankter  Sohn  laut  Angabe  der  A 
im  Trinken  dieses  Sodawassers  von  heftigem 
leibschmerzen  erfasst  wurde, 
r  Untersuchung  eingeschickte  Wasser  war  klar 
id  enthielt  keine  schädlichen  Metalloxyde  O' 
en.  Das  Wasser  enthielt  blos  ein  unbedeutende 
üure  und  eben  deshalb  hesass  dasselbe  keinen 

Geschmack.  Die  bei  dem  Kranken  nach  de 
enden  Brausewassers  aufgetretenen  Symptom 
m  krankhaften  Zustande  des  Patienten  selbst  i 
1.  (Reizung  des  Bauchfells.) 
suchung  von  Bier.  Der  schwach  sauer 
chlag  besteht  aus  verschiedenen  Arten  von 
isoaders  grosse  Exemplare  von  ovalen  Hefe: 
enbar  war  es  ein  sehr  junges  Bier,  dessen  Aue 
ters&gt  werden  musste. 

sefsplatze  pflegt  gewöhnlich  in  den  Wallfahl 
sernen  Fläschch'en  ein  auffallend  roth  g 
lung Nr.  750-1  stammender  Weichselbrannt 
den.  Bei  der  vorgenommenen  Untersuchung  wu 
3  dieser  Branntwein  mit  Fuchsin  gefiirbt  war  s 
sicus  verlangt,  es  möge  gegen  den  Erzeuger  & 
werden.  Weiterhin  wurde  ein  rother  Bra 
den  Untersuchung  vorgelegt.  (Dr.  Jandous.) 
the,  süsse,  aromatisch  riechende  und  ähnlich  si 
ÄTurde  zur  Untersuchung  vorgelegt  mit  derbeso 
rselbe  nicht  Nitrobenzol  enthalte.  Der  Zusatz  v 
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oder  bittereu  organischen  Giften  war  schon  durch  den  Geschmack 
ausgeschlossen.  Zuerst  wurde  der  Branntwein  auf  Cyanwasserstoff,  be- 
ziehungsweise auf  giftige  Cyanverbindungen  untersucht: 

d)  mit  frisch  zubereiteter  Quajaktinctur  und  einer  Lösung  von 
schwefelsaurem  Eupferoxyd ; 

l)  nach  Zusatz  von  Kaliumhydrooxyd  mit  Eisenchlorid  und 
schwefelsaurem  Eisenoxyd. 

Das  Resultat  war  verneinend;  100  g  wurden  im  Wasserbade 
destillirt;  aus  dem  Destillate  wurde    berechnet,  dass  der  Branntwein  ■{ 

keine  22%  freien  Alkohols  enthaltende  Flüssigkeit  repräsentirte.  Der 
Ueberrest  wurde  im  Wasserbade  verdichtet,  worin  sich  das  Nitro - 
benzol,  dessen  Siedepunkt  über  200°  C.  liegt,  concentrirt  hätte,  und  mit 
Aether  durchschüttelt.  Die  ätherische  Lösung  wurde  bei  normaler 
Wärme  abgedampft,  wobei  keine  öligen  Tropfen,  sondern  blos  Spuren 
von  rothem  Farbstoff  zurückbleiben,  welche  keinen  Geruch  nach  Nitro- 
benzol  entwickelten.  Der  in  Alkohol  aufgelöste  Rückstand,  mit  Zink 
reducirt  und  mit  Chlorwasserstoff  versetzt,  wurde  durch  Chlorkalk 
nicht  verfärbt,  was  bei  der  Reaction  auf  Nitrobenzol  entstanden  wäre. 
Durch  diese  Untersuchung  wurde  nachgewiesen,  dass  der  Brantwein 
kein  Nitrobenzol  enthalte.  Nachträglich  wurden  noch  einige  Reactions- 
proben  auf  giftige  Metalle  vorgenommen,  welche  auch  ein  verneinendes 
Resultat  ergaben,  weshalb  zur  Confiscation  des  Branntweins  kein 
Grund  vorhanden  war. 

Ueber  eine  anonyme  Anzeige,  dass  in  einer  Weinstube  „u  Spinkü*" 
der  Gesundheit  nachtheilige  Weine  verkauft  werden,  wurden 
5  Proben  zur. Untersuchung  abgenommen,  jedoch  für  anstandslos  be- 
funden. 

Vom  Essig  wurden  6  Proben  zur  Untersuchung  vorgelegt: 

1.  Der  vorgelegte  Essig  war  eine  9'57o  Essigsäure  enthaltende 
Essigessenz. 

2.  Essig;  ebenfalls  eine  10%  Essigsäure  enthaltende  Essig- 
essenz. 

3.  Gewöhnlicher  Essig  (H.  F.)  77o  Essigsäurehydrat  enthaltend. 

4.  Bieressig  (H,  R.)  schwach,  mit  V27o  Essigsäure- Hydrat; 
schmeckt  neutralisirt  nach  Pfeffer. 

5.  Essig  (H.  T.)  ist  ein  mit  Rübensaft  rothgefärbter  Weinessig 
und  besitzt  3.90%  Essigsäure-Hydrat. 

6.  Ein  schwächerer  Weinessig  mit  5% -Essigsäure- Hydrat.  Alle 
Essigsorten  enthielten  weder  mineralische  Oxyde  noch  schädliche 
Säuren  und  konnten  nicht  beanständet  werden.  Vom  Magistrate  wurde 
dem  Physikate  ein  Kistchen  mit  Cichorie  zur  Untersuchung  zu- 
geschickt, welcher  auch  Tücheln  beigelegt  waren.  Die  Aufschrift  auf 
den  Eistchen  lautete :  „Chicoree  de  qualitä  superieure^ ;  trotzdem  gab 
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ana  und  Bürger  an,  doss  er  die  Cichorie  für  äusserst 

Cichorie    eathält   keine  sehnlichen   mineralischen, 

pisch  wurden  Fragmente  vom  Zellgewebe  derWege- 

ie)  und  Reste  von  gebrannten  Feigen  sichergestellt. 

egten  Proben  Ton  EssiggnrkeD  wurden4beaD'    j 

en  Gurken  Kupfer  nachgewiesen  wurde.    Bei  der 

hung    konnte    die   Provenienz    der  beanständeten    j 

irgestellt  werden. 

ni  wurde  vom  Magistrate  eine  ganze  Reihe :  Stflcke 

k  zur  chemischen  Untersuchung  vorgelegt  und  fol- 

egeben : 

rwerk  unter  dem  Namen  „Benak- Mandeln"  enthält 

1  Barjt  Die  gelben  Mandeln,  enthalten  nebst  dem 

arbenstofr  auch  Cbromblei ; 

irwerk   unter   dem    Namen    „Besenkugeln"    enth&H 

irerk  unter  dem  Namen   „Gerstenzucker"   enthält 

rwerke    „Nationalkageln"    genannt  enthalten  eben- 

irwerk    „Prominzenkugeln"  genannt,  besitzen  auch 

Zuckerwerke  unter  dem  Namen  „Prominzenstangen" 
Baryt  —  (es  wurden  zwei  Sorten  von  verschieden- 
gelegt). 

t  wurde  das  Zuckerwerk,  welches  unter  dem  Namen: 
ops"  und  „Erbsenkugeln"  bekannt  ist. 

angeführten  Zuckersorten  besitzt  die  gelbe  Farbe 
ir  andere  Zuckertbeil  Baryt;  —  in  allen  übrigen 
inclusive   Nro.  6.  und  7.  wurde   ebenfalls    Baryt 

ipr&parate  schädlich  sind,  braucht  nicht  erwähnt 
uch  Baryt  —  ist  der  Gesundheit  sehr  schädlich ; 
unverdaulicher,  mineralischer  Stoff,  welcher  ge- 
Magenschmerzen und  Erbrechen  verursacht  und 
Qge  nach,  selbst  in  einigen  Stunden  den  Tod  ver- 
s  diesem  Grunde  wurde  verlangt,  dass  gegen  die 
bshandlung  eingeleitet  werde. 
rzt  Dr.  Bruml  wurden  dem  bnlgaricben  Händler 
V  14  roth  und  gelb-gefärbte  Zuckerkügelcben 
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in  Beschlag  genommen  und  in  das  Laboratorium  des  Physikates  zur 
chemischen  und  mikroscopischen  Untersuchung  eingeschickt. 

Bei  der  yorgenommenen  Untersuchung  wurde  weder  die  gelbe 
noch  die  rothe  Farbe  beanständet.  Die  Eügelchen  enthalten  im 
Inneren  einen  Eoriandersamen,  welcher  in  einer  Stärkemasse  einge- 
hüllt ist;  nach  dem  mikroscopischen  Befunde  besteht  die  Stärke  aus 
Weizenmehl.  Schädliche  mineralische  Zusätze  hat  das  Zuckerwerk 
nicht  enthalten. 

Auf  Grund  einer  eingebrachten  Beschwerde  des  k.  k.  Bezirks- 
schulrathes  für  deutsche  Volks-  und  Bürgerschulen,  wurden  3  Proben 
aus  der  Z  u  c  k  e  r  w  e  r  k-H  a  n  d  I  u  n  g  des  H.  D.  entnommen. 

I.  Probe  war  ein  Product  von  dem  berechtigten  Erzeuger  M.  S. 
im  Hause  NC.  682—1: 

1.  Ein  weisses  Zuckerwerk. 

2.  Ein  blassgelbes  Fischchen;  der  Farbstoff  war  in  einer  so 
unbedeutenden  Menge  vorhanden,  dass  er  nicht  berücksichtigt  werden 
konnte. 

3.  Ein  rothes  Fischchen. 

4.  Ein  Stück  von  rothgestreiftem  Zuckerwerk. 

5.  Weisse  Kügelchen,  bestehend  aus  einem  Koriander- Samen, 
mit  einer  Hülle  von  Zucker  und  Stärke. 

6.  Ein  Fischchen. 

7.  Braune  EafTeebohnen. 

IL  Zuckerwerk,  angekauft  von  dem  befugten  Erzeuger  H,  J.  V. 
im  Hause  NC.  36—11. 

8.  Zwei  Chocolade-Bonbons.  Chemische  Untersuchung  der  Asche : 
die  weissen  Körner,  mit  welchen  die  Bonbons  bestreut  waren,  be- 
stehen aus  Zucker  und  Stärke.  Baryt  war  nicht  vorhanden. 

IIT.  Zuckerwerk,  welches  der  brerechtigte  Zuckerbäcker  H.  D.  V. 
selbst  erzeugt. 

9.  Ein  braunschwarzes  Zuckerwerk,   mit  einem   Beigeschmack 
von  gebranntem  Zucker  und  Kaflfe,  hinterlässt  einen  schwarzen  baryt- 
freien Niederschlag,  scheint  jedoch  einen  verhältnissmässig  grösseren 
Theil  von  Eisen  in  irgend  einer  Verbindung  zu  besitzen,  welche  auch  ^ 
vom  Geschirre  herrühren  kann.  ^ 

10.  Ein  bloss  aus  Zucker   und  eingekochten  Johannisbeeren  be-  V 
stehendes  Zuckerwerk. 

11.  Schwarze,  thränenförmige  Zuckerwerke,  einigermassen  nach 
Eisen  schmeckend,  verhalten  sich  wie  9* 

Die  untersuchten  Zuckerwerke  wurden  nicht  beanständet. 
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ickerwerk.    Im  Hause  NC.  1477—11    wurde    dem 
;ie  Tom  grüneu,    wegen    seiner  Farbe   yerdächtigen 
Intersuchung  abgenommeD.  Befund  (Dr.  Jandonä): 
itoff  enthält  weder  Kupfer,  noch  Arsen  oder  Chrom; 
toif  iat  ein    organischer  und  an  schädliche  Metalle 

'zte  wurden  Tom  Magistrate  aufgefordert,  zugleich 
risionen  abzugeben,  welche  dieselben  hei  den  Bräunt- 
ligfabri  kanten,  Zuckerbäckern  und  Lehzeltnera  Tor- 
Bei  diesen  Gewerben  ist  die  sanitäre  Aufsicht  äusserst 
erfahrungsgemäsa  die  Spirituosen  und  Zuckerwerke 
>it  nachtheilige  Beimischungen  enthalten  und  mit 
ichen  Farben  vermengt  sind.  Bis  jetzt  wurden  nur 
!  bei  Selchem,  Höcklem,  Milcbhändlem  und  Kauf- 
lenen  BeTisionen  abgegeben. 
ft  TOT,  dass  die  Milchhändlerinen  neben  der  Milch- 
anderere  Butte  mit  Spülicht  haben.  Die  Sanitäts- 
ermahnt,  diese  Unzukömmlichkeit  nicht  zu  dulden 
[zeigen. 

g  durch  Pilze  im  Hause  NC.  232-V.  Der 
niml  zeigte  an,  dass  an  einigen  Personen  nach  dem 
ilzsuppe  Vergiftungssymptome  bemerkbar  wurden, 
zur  Untersuchung  dem  Pbysikate  übergeben,  welches 
abgab : 

^e  Suppe  besteht  aus  Erdäpfeln  und  einer  grossen 
^hnittener  Pilze;  reagirt  schwach  sauer,  hat  einen 
ischmack  und  enthält  der  chemischen  Analyse  nach, 
n  Zusatz.  Die  Pilze  wurden  ausgewaschen  und  zur 
■suchung  abgekocht,  worauf  au  den  Pilzabschnitten 
,  dass  sie  zu  der  Familie  der  echten  Herrenpilze 
Täublinge  (Blätterschwamm,  Itussula)  gehören.  Dieser 
ch  auch  auf  die  getrockneten  Filze,  unter  welchen 
nge  weniger  vorzukommen  scheinen,  dafür  sind  aber 
te  schlecht  getrocknet  und  mit  stäbchenförmigen 
bedeckt. 

h  dem  Genüsse  der  Pilzsuppe  sogleich  Erbrechen 
[getreten  sind,  yermuthete  der  Bezirksarzt  Dr.  Bruml, 
ome  bloss  von  dem  Genüsse  dieser  Suppe  herrühren, 
Physikat  übereinstimmt.    Die   Vergiftungssymptome 

durch  den  Genuss  von  Täublingen  entstanden  sein, 
h  viele  giftige  Arten  befinden,    welche  mit  den  ge- 

verwechselt  werden   können,   indem   der    Hut   der 
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Täublinge   oder  Blätterschwämme   nicht    immer    gleichartig    gefärbt 
ist  und  den  Laien  leicht  beirren  kann. 

In  Folge  dieses  Befundes  hat  der  Fhysikus  den  Antrag  gestellt, 
den  übrigen  Vorrath  getrockneter  Pilze  dieser  zur  Untersuchung  ror- 
gelegten  Gattung  in  dem  Handelsgechäfte  zu  confisziren  und  vernichten 
zu  lassen,  um  einer  neuerlichen  Vergiftung  vorzubeugen.  In  Berück- 
sichtigung des  Hofdecretes  vom  13.  October  1819,  Nr.  19773,  sollte 
die  Lehrerschaft  aufmerksam  gemacht  werden,  in  den  Schulen  mehr 
Sorgfalt  der  Belehrung  über  die  essbaren  und  giftigen  Schwämme  zu 
widmen:  erstens  wegen  des  grossen  Nutzens  der  essbaren  Schwämme 
im  Haushalte,  zweitens  wegen  der  schädlichen  Folgen,  die  nach  dem 
Genüsse  einzelner  bestimmter  Arten  entstehen. 
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X. 


Das  Trinkwasser  in  Prag. 


Die  Frage  über  die  Versorgung  Prags  mit  gutem  Trinkwasser 
ist  freilich  bis  jetzt  noch  nicht  gelöst,  befindet  sich  jedoch  in  einem 
Stadium,  bei  dessen  endlicher  Lösung  zugleich  auch  eine  günstige 
Erledigung  zu  erwarten  steht,  was  in  Anbetracht  des  beständig  nicht 
nur  auf  der  Altstadt  und  Josefstadt,  sondern  auch  in  den  anderen 
Stadtvierteln  auftretenden  Abdominaltyphus  und  in  Betreff  der  nahen- 
den Cholera  von  Tag  zu  Tag  dringender  zu  wünschen  wäre. 

I.  Die  Auffindung  des  Trinkwassers  in  der  Umgebung 

von  Laliovic. 

Der  Erfolg  der  bisher  vorgenommenen  Arbeiten,  in  Betreff  der 
Erforschung  einer  Trinkwasserquelle  in  der  Umgebung  von  Lahovic 
ist  nach  dem  Berichte,  welchen  Baurath  H.  BulfiP,  Director  des  städti- 
schen Bauamtes,  über  Anordnung  N.  E.  38420  vom  4.  März  1885  dem 
Stadtrathe  vorgelegt  hat,  folgender :  Kurz  gefasst  lässt  sich  der  Ver- 
lauf der  bisherigen  Arbeiten  zur  Erforschung  eines  Trinkwassers  in 
der  Umgebung  von  Lahovic  in  nachstehender  Art  schildern:  Im  Mo- 
nata  Mai  ^ffi^  wnr^A  auf  dem  Grundstücke  Seiner  Durchlaucht  des 
Fürsten  Oettingen  von  Wallerstein  ein  7*7  m  tiefer  Brunnen  gegraben. 
Aus  diesem  Brunnen  wurde  durch  eine  Locomobile  und  Centrifugal- 
Pumpe  das  Wasser  durch  3  Monate  (Juni,  Juli  und  August  1882) 
geschöpft,  wobei  einigemal  die  ausgeschöpfte  Wassermenge  auf  pri- 
mitive Art  gemessen  und  auf  5000  Kubikmeter  per  Tag  berechnet 
und  angegeben  wurde.  Etwa  von  der  Mitte  des  Monates  Juli  1882 
bis  Ende  August  wurde  das  Wasser  fortwährend  bei  Tag  und  Nacht 
geschöpft.  Während  dieser  Zeit  sind  2  mikroskopische  und  2  vollstän- 
dige Analysen  von  Prof.  Dr.  Ötolba  vorgenommen  worden  (vide  „che- 
mische Analyse^  am  Schlüsse  des  Berichtes). 

Die  Härte  des  aus  dem  Berounflusse  geschöpften  Wassers,  u.  zw. 
bei   der  Radotiner  Zuckerfabrik,   dann  in  der  Richtung  gegen  Prag 
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iidotin  und  dem  VersuchsbrunDen  uad  weiterbin  vor  dem 
innen  wurde  mit  505,  4 88  und  4-72  Grad  sichei^eatelU. 
Anordnung  des  Stadtrathes  wurde  ein  Schicbten-Plan  der 
von  Labovic  entworfen  und  nebstdem  wurden  mit  Hilfe 
r,  etwa  6  m  tief  Tcrseokter  Röbren  noch  4  Beobacbtungs- 
1  zwei  durcb  den  Mittelpunkt  des  Hftuptbruunens  aenk- 
rteD  Richtungen  angelegt, 
eiteren  Arbeiten  hatten  den  Zweck: 
}  Strömung  des  Grundwassers  sicherzustellen  und  auf  Grand- 
issenschaftlicbea  Materials  nachzuweisen,  ob  der  Brunnen 
em  Wasser  des  Beraunäusses  oder  der  Moldau  zusammen- 
terhin  die  vom  Ingenieur  Thi^m  vorgeschlagenen  Arbeiten 

D. 

<  SicherstellunS  der  Stärke  des  im  Tbale  bei  Lahovic  bis 
[urchläsäige  Schichte  abgelagerten  Gerölles,  zu  welchem 
hrere  bis  20  m  tiefe  Löcher  gebohrt  werden  mussten. 
I  Verfertigung  eines  vollständigen  Planes  der  Grundwässer 
Hage  dieser  Bohrungen  und  Beobachtungen  mittelst  der 
Bn  Röhren)   mit  Rücksicht  auf  Höhe  und  Richtung  der 

I  Sicherstellung  der  Qualität  des  in  der  Richtung  vom 
a  in  den  Brunnen  fliessenden  Wassers;  dies  wurde  noch 
;eführt,  weil  es  dem  damaligen  Oekomieamte  nach  mehreren 
licht  gelungen  ist,  einen  Fachmann  zu  finden,  der  das 
e  Geräthe  und  Personal  beisammen  gehabt  hätte  und  diese 
rdmässig  zu  übernehmen  sich  verpflichtet  haben  würde. 
tT  Zeit  vom  4.  October  1882  bis  30.  November,  also  fast 
mate,  und  zur  Zeit,  wo  das  Wasser  aus  dem  Hauptbrunnen 
geschöpft  wurde,  uiveltirte  der  technische  Eleve  Zämeinik 
e  hier  beschäftigte  Kraft),  soweit  er  reichen  konnte,  das 
i  die  Wässer  an  24  zugänglichen  Orten  und  zwar:  im 
Bahnhofe,  an  6  Stellen  und  Brunnen  in  Badotin,  in  dem 
chsbrunnen  und  4  kleineren  Brunnen,  weiterhin  an  5  Marken 
ifluase,  dem  Brannen  bei  der  Königsaaler  Brücke  gegen- 
[odtan,  Gross- Kuchelbad  gegenüber  und  bei  derLandungs- 
)ampfschifres  in  Kuchelbad),  dann  in  7  Brunnen  in  Lahovic 
1  Garten  des  H.  Walter. 

Beobachtungen  sind  in  dem  geführten  Frotocolle  ver- 
adoch  unvollständig,  nachdem  dies  einer  einzigen  Kraft 
issen  Ausdehnung  des  Beobachtungs-Terrains  nicht  möglich 

Tag  alle  Orte  zu  besuchen.  Derartige  Beobachtungen 
;lich   und  an  allen  festgesetzten  Orten  zu  gleicher  Zeit 
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vorgenommen  werden,  wenn  ein  klares  Bild  der  Strömung  der  Grund- 
wässer erzielt  werden  soll. 

In  Berücksichtigung  der  Schwierigkeiten,  welche  dadurch  ent- 
standen sind,  dass  es  nicht  möglich  war,  die  Beobachtungsarbeiten 
wegen  Mangel  eines  erfahrenen  Leiters  der  Bohrungsarbeiten  und  der 
dazu  nöthigen  Bohrmaschinen,  Bemessungsapparate  etc.  in  eigener 
Regie  durchzuführen,  stellte  die  Wasserleitungs-Oommission  am  24.  Fe- 
bruar 1883  den  Antrag,  diese  Arbeiten  an  den  Hydrotechniker  Thi6m 
aus  München,  welcher  dergleichen  Arbeiten  für  Leipzig,  München  und 
andere  Städte  in  Deutschland  bereits  durchgeführt  hatte,  zu  vergeben, 
und  zwar  um  das  Pauschale  von  7.300  fl.,  wobei  die  Gemeindeorgane 
an  den  Beobachtungen  sich  betheiligen  sollten  und  zu  welchem  Zwecke 
die  Prager  Gemeinde  das  Nöthige,  wie  Locomobile,  Pumpen,  Hilfs- 
arbeiter, Holz  und  chemische  Analysen,  alles  zusammen  durch  die 
Wasserleitungs-Commission  beizustellen  hätte,  was  etwa  auf  4.700  fl. 
berechnet  wurde.  Die  gesammten  Unkosten  für  die  Versuchs -Durch- 
führung würden  nach  dem  Ueberschlag  12.000  fl.  betragen. 

Weiterhin  hat  die  Commission  die  Bedingung  angetragen,  H. 
Thi6m  möge  nach  8  Monaten  von  Beginn  der  Arbeit  an  ein  fertiges 
Elaborat,  die  Zahlungsbedingungen  und  den  Schlusscontract  dem 
Stadtrathe  zur  Genehmigung  vorlegen. 

Der  Stadtrath  hat  diesen  Antrag  jedoch  nicht  genehmigt,  sondern  ' 
am  6.  März  1883  beschlossen:  j 

1.  Die  Verhandlungen  mit  Thi^m  einzustellen, 

2.  über  dieselbe  Angelegenheit  mit  dem  Engländer  Thomas 
Hawskleyi  in  derselben  Art  wie  mit  Thiem  zu  verhandeln,  und 

3.  zu  den  Untersuchungen  ein  trockenes  Jahr  abzuwarten. 
Dadurch  wurde  die  weitere  Arbeit,   wie   es  sich  später  zeigte, 

bei  dem  besten  Willen  auf  unbestimmte  Zeit  verlegt. 

Die  aus  dem  Prager  Gesundheitsrathe  gewählte  Commission  hat 
in  dem  Antrage  vom  10.  März  1883  den  Wunsch  geäussert: 

1.  Es  mögen  derselben  Daten  über  die  geologische  Struktur  der 
Gegend  mit  den  Profilen  vorgelegt  werden,  was  aus  den  oben  angeführten 
Ursachen,  soweit  dem  jetzigen  Bauamte  bekannt,  nicht  geschehen  ist ; 

2.  es  möge  H.  Prof.  Stolba  um  die  chemische  Analyse  des 
Wassers  aus  dem  Beraunflusse  angesucht  werden  (welche  am  9.  April 
1883  dem  Stadtrathe  vorgelegt  wurde)  und 

8.  es  möge  das  Oekonomie-Amt  die  Besultate  seiner  Prüfungen 
der  Commission  vorlegen. 

Darauf  erschien  ein  Gutachten  des  H.  Prof.  Krejöf,  welcher  die 
Boden-Beschaffenheit  der  Gegend  bei  dem  Versuchsbrunnen  genau 
kennt,  in  dem  Sinne,  dass  das  aus  dem  Versuchsbrunnen  geschöpfte 
Wasser  ein  im  sandigen  Alluvium  angehäuftes  Quellwasser  ist,  welches 
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lern  aas  dem  Ber&unäusse  durchsickernden,  weichen  Wasser 
i-  waa  jedoch  seiner  Anucht  nach  nicht  schadet,  weil  dadurch 

des  Quellwassera  Termindert  und  die  Gesammtmenge  des 
D  Wassers  vei^rössert  wird.  Zugleich  wird  in  dem  Gut- 
nerkt,  dass  die  dort  nur  kurze  Zeit  Torgenommenen  Ver- 
it  hinreichend  seien. 

engere,  aus  den  Mitgliedern  des  Gesundheitsratbes  bestehende 
)n  hat  bei  dem  Localbefunde  in  Labovic  am  10.  März  1883 

beantragt:  es  möge  auf  die  Qualitats -Veränderung  des 
im  Falle  einer  Inundation  des  Terrains,  in  welchem  der 
rannen  angelegt  ist,  Rücksicht  genommen,  die  Analyse  des 
n  verschiedenen  Jahreszeiten  vorgenommen  und  die  Ver- 
Lahovic  fleissig  fortgesetzt  werden. 

den  dem  Stadtrathe  von  den  Referenten  des  Gesundheits- 
[.  Ober-Ingenieur  J.  Eaftan  und  Doc.  Dr.  Popper  rom  März 
gebenen  Gutachten  geht  hervor,  dass  die  bis  jetzt  in  Labovic 

Versuche  armselig  und  unzulänglich  sind;  daselbst  wird 
luf  hingewiesen,  was  bereits  schon  früher  die  Wasser- 
nmission  nach  Einvernahme  des  H.  Civil -Ingenieurs  Thi^m 
1  hat,  dass  in  Labovic  genaue,  den  neuesten  Erfahrungen  in 
liehe  entsprechende,  auf  rein  wissenschaftlicher  Basis  be- 
ersuche  durch  längere  Zeit,  wie  bereits  früher  erwähnt 
rchgefüht  werden  sollten,  indem  blos  ein  einige  Monate 
IS  Auspumpen  des  Wassers  zu  keinem  sicheren,  allseitig 
nden  Resultate  führen  könne. 

lonate  Juni  1883  wurde  dem  Oekonomieamte  aufgetragen,  die 
Etesultate  zusammenzufassen.  Die  vom  Oekonomie-Amte 
md  Alles,  was  bis  jetzt  in  dieser  Angelegenheit  vorge- 
wurde,  umfassende  Schrift,  nebstdem  eine  Beschreibung 
dens  und  ideale  Durchschnitte  der  Gegend,  nach  der  Geologie 
of.  Dr.  Krej&f  zusammengestellt,  ein  Schichtenplan,  eine 
bs-Karte  usw.  wurden  über  Anordnung  vom  4.  Juli  1883 
awskleyi  zugeschickt. 

awskleyi  wurde  einigemal  um  Antwort,  resp.  um  sein  Gut- 
reh H.  Ingenieur  Meilbeck,  welcher  H.  Hawskleyi  auch  in 
ifgesucht  hat,  angesucht. 

uf  kamen  später  Anträge  von  dem  Wiener  Consortium 
n  Schneeberger,  Pschikal  &  Consort.  (v.  24.  November  1883), 
isterreichischen  Wasservorsorgungs-Gesellschaft  (v.  15.  Juni 
l  von  der  Firma  „Märky,  Bromovsky  &  Schulz"  in  Prag 
imber  1884),  von  welchen  jedoch  keiner  angenommen  wurde, 
Iben,  überaus  allgemein  gehalten  und  ohne  Genehmigung 
fliegten  Programmes,  beantragt  wurden. 
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Während  dieser  Zeit  (am  10.  Juni  1884)  kam  auch  die  Antwort 
des  H.  Hawskleyi  zugleich  mit  einer  Skizze  zur  Errichtung  der 
Werkstätte  in  Lahovic  (jedoch  ohne  Eostenüberschlag).  Derselbe 
empfiehlt  in  seinem  Gutachten,  per  Person  20  l  Trinkwasser  zu 
rechnen;  billigt  das  Schöpfen  des  Wassers  aus  den  Schichten  des 
Berounkathales  (obwohl  das  Wasser  nach  seinem  Geständnisse  kein 
Quellwasser  ist),  beantragt,  zum  Abfangen  des  Unterwassers  in  be- 
deutender Tiefe,  etwa  8  m,  aus  Ziegeln  verfertigte  Kanäle  anzu- 
legen und  deutet  den  Ort  an,  wo  die  Werkstätte  errichtet  werden 
sollte.  In  seinem  Berichte  gesteht  derselbe  aber,  dass  es  nicht  möglich 
ist,  mit  Sicherheit  die  Wassermenge,  welche  eine  gewisse  Kanallänge 
abgeben  würde,  anzugeben,  nachdem  Alles  yon  der  Durchlässigkeit 
der  Schichten,  aus  welchen  das  Wasser  geschöpft  werden  soll,  ab- 
hängt f  dies  weist  darauf  hin,  dass  durch  gründlichere  Versuche 
sichergestellt  werden  müsste,  wie  yiel  Wasser  von  einer  Röhren- 
strecke von  bestimmter  Länge   zuversichtlich  zu  erwarten  wäre. 

Auf  Grundlage  der  ihm  zugeschickten  Analysen  des  in  Lahovic 
geschöpften  Wassers  findet  Hawskleyi,  dass  das  Wasser  dem  be- 
stimmten Zwecke  ausgezeichnet  entspricht,  da  dasselbe  keine 
organischen  Stoffe  enthält,  mittlere  Härte  besitzt,  und  die  ein  hartes 
Wasser  bildenden  Bestandtheile,  hauptsächlich  Calciumoxyde 
besitzt,  während  die  anderen  unorganischen  Bestandtheile  klein 
und  unschädlich  sind.  Die  Salze  erscheinen  in  massiger  Menge  und 
zur  Verhütung  des  schädlichen  Einflusses  von  Blei  ist  hier  eine 
hinreichende  Menge  von  kieselartigen  Stoffen  und  ferner  von  Kohlen- 
säure, welche  dem  Wasser  einen  belebenden  und  angenehmen  Ge- 
schmack verleiht,  was  bei  dem  Flusswasser  sehr  selten  vorkommt. 

Das  filtrirte  Moldauwasser  hält  Hawskleyi  für  besonders  rein 
und  angenehm  sowie  auch  zu  den  anderen  häuslichen  und  öffentlichen 
Zwecken  sehr  geeignet  (mit  Ausnahme  zum  Trinken  und  Kochen). 

Im  Monate  September  1884  besuchte  Hawskleyi  auf  seiner  Reise 
über  Prag  auch  die  Umgebung  bei  Lahovic,  fand  nach  dem  aus  dem 
Brunnen  gewonnenen  Material  das  dortige  Terrain  zum  Schöpfen 
des  Trinkwassers  sehr  geignet  und  bestätigte  mündlich  seine  früheren 
schriftlichen  Angaben. 

Darauf  versprach  Hawskleyi,  noch  einen  nachträglichen,  auf 
Grundlage  der  localen  Besichtigung  des  Terrains  bei  Lahovic  und 
in  der  Umgebung  von  Prag  verfassten  Bericht  einzuschicken,  welcher 
jedoch,  soweit  es  dem  Bauamte  bekannt,  nicht  angelangt  ist. 

Um  diese  Angelegenheit  abermals  in  Gang  zu  bringen,  zog  die 
Wasserleitungs-Commission  im  Februar  1885   das  Project,    Prag  mit  j 
einem  Trinkwasser  aus   der  Umgebung   von  Lahovic  zu  versorgen,  / 
wieder  in  Erwägung. 

38* 
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Die  Anträge  des  H.  Ingenieurs  Pfister  so  wie  auch  des  Consor- 
tiums  Schneeberger  &  Pschikal  in  Wien  und  der  Oesterreichischen 
Wasserversorgungs- Gesellschaft  wurden  der  genannten  Gründe  wegen 

nicht  angenommen. 

Das  Project  der  Firma  „Märky,  BromoTsk^  &  Schulz"  wurde 
nicht  für  genügend  vollkommen  befunden,  um  es  dem  Stadtrathe  zur 
Annahme  anempfehlen  zu  können,  indem  daselbe  mit  der  Podoler 
Wasserleitung  für  filtrirtes  Wasser  verbunden  war,  worüber  besonders 
entschieden  werden  müsste. 

Nach  Genehmigung  der  von  der  Wasserleitungs-Commission ge- 
machten Anträge  wurde  unter  NE.  38  420  im  J.  1885  dem  Bauamte 
aufgetragen,  über  die  Versorgung  mit  Trinkwasser  aus  der  Umgebung 
von  Lahovic  ein  vollständiges  Programm  auszuarbeiten,  und  zwar: 

a)  für  die  Versorgung  Prags  ohne  Holeäovic-Bubna  und  HradSin, 
für  den  täglichen  Bedarf  von  2500 m»  —  erste  Alternative; 

h)  für  Prag  und  die  Vorstädte  Karolinenthal,  Smlchov,  Wein- 
berge und  2iikov  —  zweite  Alternative; 

e)  in  Gemeinschaft  mit  dem  aus  den  Mitgliedern  der  Wasser- 
leitungs-Commission bestehenden  Comit6  zu  erwägen^  ob  es  nothwendig 
sein  wird,  in  dem  Versuchsbrunnen  bei  Lahovic  weitere  Versuche 
über  die  Menge  und  Beständigkeit  des  Wassers  sowie  auch  über  die 
Ergiebigkeit  der  Lahovicer  Springquelle  vorzunehmen; 

d)  die  bisherigen  Erforschungen  der  Prager  Brunnen  sollen 
unter  Mitwirkung  des  H.  Prof.  Dr.  Krejii  übersichtlich  zusammen- 
gestellt und  dem  Stadtrathe  vorgelegt  werden; 

e)  weiterhin  wurde  beschlossen,  die  guten  Quellen  auf  der 
oberen  Neustadt  auszuforschen  und  zu  ermessen,  ob  sie  genügen 
würden,  diesen  Stadttheil  mit  gutem  Trinkwasser  zu  versorgen. 

Diesen  Anordnungen  entsprechend  legt  das  Bäumt  zur  weiteren 
Verhandlung  vor: 

Ad  1.  Vi  Das  Programm  zur  Durchführung  des  ausführlichen  Pro- 
jectes  über  den  Bau  einer  Trinkwasserleitung  für  die  königl.  Haupt- 
stadt Prag  mit  Ausnahme  von  HradCfn  und  Hole§ovic-Bubna,  welche 
Stadtviertel  auf  eine  andere  zweckmässige  Art  mit  Trinkwasser  ver- 
sorgt werden  können. 

Ad  2.  V2  Ein  Programm  zur  Durchführung  des  detaillirten  Projectes 
zum  Bau  einer  Trinkwasserleitung  für  Prag  und  die  Vorstädte : 
Karolinenthal,  Smichov,  Weinberge  und  2i2kov,  und  fügt  weiterhin 
folgenden  Bericht  bei : 

Ad  3.  Aus  dem  bisherigen  Verlaufe  dieser  Angelegenheit  geht  her- 
vor, dass  weder  die  Wasserleitungs-Commission  und  der  städtische 
Gesundheitsrath  noch  irgend  Jemand  von  den  Unternehmern  und 
Firmen,  welche  ihre  Anträge  oder  Anerbietungen,   Prag   mit  Trink- 
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w  asser  aus  der  Umgebung  von  Lahovic  zu  versorgen,  dem  Stadt- 
rathe  vorgelegt  haben,  noch  der  Hydrotechniker  Hawskleyi,  welcher 
die  ausgezeichnete  Qualität  des  Wassers  zwar  anerkennt,  in  Betreff 
der  Quantität  jedoch  im  Zweifel  ist,  —  die  bis  jetzt  blos  durch  kurze 
Zeit  und  zwar  nicht  mit  den  nothwendigen,  wirklich  wissenschaft- 
lichen Vorarbeiten  durchgeführten  Versuche  für  hinlänglich  erachten, 
so  dass  auf  deren  Grundlage  der  Stadtrath  nicht  den  Beschluss  fassen 
könnte,  die  Durchführung  des  Lahovicer  Projectes,  welches  mindestens 
V*  (drei  Viertel)  Millionen  Gulden  im  Anspruch  nehmen  wird,  ohne 
entschiedene  Bürgschaft  für  eine  hinreichende  und  beständige  Menge 
an  Trinkwasser  zu  genehmigen. 

Das  Bauamt  erwägt  weiterhin  folgende  Umstände: 

1.  Dass  das  Frager  Publicum  jetzt  schon  das  reine,  filtrirte 
Wasser,  welches  nach  Beendigung  und  Eröffnung  der  Podoler  Wasser- 
leitung in  hinreichender  Menge  vorhanden  sein  wird,  nur  zu  den 
untergeordneten,  häuslichen  Zwecken  benützt  und  gewiss  auch  ein 
ausgezeichnetes,  in  jeder  Hinsicht  brauchbares  Trinkwasser  bean- 
spruchen wird. 

2.  Dass  dieses  Trinkwasser  durch  besondere  Röhren  in  die 
Stadt  geleitet  werden  muss,  und 

3.  dass  der  vom  Stadtverordneten-CoUegium  in  der  am  12. 
Januar  1882  abgehaltenen  Sitzung  zur  Besorgung  des  Trinkwassers 
(von  der  Sophieninsel)  bewilligte  Betrag  von  385.000  fl.  öst.W.  nicht 
hinreicht  und  eher  noch  einmal  so  gross  sein  werde. 

Deshalb  kann  nur  anempfohlen  werden,  vor  der  definitiven 
Entscheidung  dieser  Angelegenheit  im  Lahovicer  Thale  gehörige,  auf 
rein  wissenschaftlicher  Grundlage  basirende  Versuche  vorzunehmen 
und  diese  Arbeit,  welche  erfahrungsgemäss  wegen  Mangel  an  Instru- 
menten und  verlässlichen  Werkführem  (wenn  sie  nicht  bedeutend  mehr 
kosten  soll)  in  eigener  Begie  nicht  durchgeführt  werden  kann,  einem 
bewährten  Hydrotechniker  auf  Grundlage  eines  festen  üeberschlages 
zu  übergeben  und  unter  Aufsicht  der  Gemeinde- Organe  durchführen 
zu  lassen. 

Dieser  Weg  erscheint  dem  Bauamte  als  der  angemessenste  und 
kürzeste,  um  zum  Ziele  eines  entscheidenden  Erfolges  zu  gelangen.  Auch 
würde  derselbe  wohl  nicht  mehr  als  2%  des  Gesammtaufwandes  aus- 
machen, was  eventuell  der  Durchführung  des  künftigen  Betriebes 
beigelegt  werden  könnte. 

Gründliche,  selbst  in  verschiedenen  Richtungen  vorgenommene 
Versuche  müssen  nothwendigerweise  einer  befriedigenden  Lösung 
dieser  für  Prag  höchst  wichtigen  und  beschwerlichen  Frage  voran- 
gehen und  das  Bauamt  weist  blos  auf  die  zahlreichen  und  weit 
kostspieligeren  Versuche  hin,  welche  in  dergleichen  Angelegenheiten 
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rÜD,  Leipzig  und  Andere  kleiDere  Städte  in  Deutsch- 
t  worden  sind. 

Bf  Stadtrath  den  Antrag  des  Bauamtes  genehmigt, 
■leitongs-Commisaion  ersucht  werden,  weitere  Anträge 
egenbeit  zu  stellen. 

erwähnt  noch  das  Bauamt,  dass  Fürst  Oettigeu-Waller 
ler  des  Grundstückes,  auf  welchem  der  Versuchs- 
)Tic  angelegt  ist,  bereitwilligst  zu  den  Arbeiten  auf 
I  seine  Erlaubnis»  gab  und  dass  dieses  Grundstück 
jremelnde  bereits  Tom  Monate  Mai  1882  benützt  wird. 
ist  ist  derzeit  zugedeckt  und  das  Bauholz,  welches 
auchbar  geworden  wäre,  wurde  bei  den  Wasserar- 
rerwendet.  Es  ist  daher  wünschenswerth,  dass  bald 
e,  was  mit  dem  Brunnen  geschehen  solle,  indem  der 
Recht  hat,  Ansprüche  auf  eine  Entschädigung  für 
gene  Erträgniss  aus  dem  von  der  Frager  Gemeinde 
Stücke  zu  erheben. 

Eige  des  umfassenden  Berichtes  des  k.  k.  Baurathes  Buhlt 
thamö.  Sept.  ISSd  den  Beschluss,  dass  ein  Kataster 
Irunneo  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Brunnen 
adt  angelegt  und  zugleich  erhoben  werde,  welche 
rrinkwasser  liefern ;  zugleich  wurde  in  derselben 
ag  des  H.  Bürgermeisters  Dr.  Thomas  Cern^  ange- 
Sicherstellung  der  Qualität  und  Quantität  des  Wassers 
;  Ton  Lahovic  weitere  Versuche  angestellt  werden, 
Hage  dieser  Versuche  die  Versorgung  Prags  mit 
litiT  erledigt  werden  könnte. 


Lnalyse  des  Wasser»  ans  dem  Braunen  bei 
Lahovle. 

irden  zwei  vollständige  Analysen  durchgeführt;   vom 

mates  August  I.  J.  wurde  jede  Woche  eine  partielle 

umen,  um  eine  zufällige  Veränderung  des    Wassers 

innen. 

ilegung  des  Brunnens  an  wurde  die  ganze  Zeit  bin- 

r  durch  eine  Dampfmaschine  ausgeschöpft,  damit  die 

Brunnens  sichergestellt  werden  könnte. 

an  ist  mit  dem  Buchstaben^  jenes  Wasser  bezeicb- 

15.  Juni  1882  geschöpft  wurde  und  dessen  Tempe- 
g,  dann  mit  dem  Buchstaben  B  das  am  15.  Juli  18S2 
r,  an  welchem  Tage  schon  der  Brunnen  deutlich  mehr 
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vertieft  war;  denn  derselbe  besass  7*70  m  Tiefe,  die  Wasserhöhe 
betrag  4*70 «».  Die  Temperatur  des  Wassers  B  betrug  98°  C.  bei 
einer  Lufttemperatur  toq  24o  C. 

In  beiden  Fällen  war  das  Wasser  vollkommen  klar  ohne  beson- 
deren Beigeschmack  oder  Geruch  und  enthielt  in  1  Liter  Milligramme : 

Ä  B 

l'52mg 
8-50  „ 
77-28  „ 
17-00 
18-40 
4-20 
6-43 
9-00 
145-20 
25-08 
Sparen 
221-00 


n 


Kali  (K2O) 12'20mg 

Natron  (Nj  0)    . 8-75  „ 

Kalk  (Ca  0) 84-10  „ 

Magnesia  (Mg  0) 18-30  „ 

Schwefeltrioxyd  (SOs) 1930  „ 

Stickstoflfpentoxyd  (Na  Oa) 4-70  „ 

Chlor  (Cl) 8-19  „ 

Siliciumdioxyd  (Si  Oa) 9-00  „ 

Kohlendioxyd  (COa)  in  den  Bicarbonaten    ....  160-98 

Kohlendioxyd  im  freien  Zustande 3600 

Organische  Stoffe Spuren 

Rückstand 24200  ,, 

Ammoniak  und  Stickstofftrioxyd  wurden  im  Wasser  nicht  vorge- 
funden ;  von  anderen  Stoffen  als  Phosphorpentoxyd,  Eisen,  Lithion  etc. 
wurden  blos  Spuren  nachgewiesen;  die  Härte  des  Wassers  Ä  betrug 
11*00  und  des  Wassers  B  10*11  deutsche  Grade.  Anders  kann  die 
Zusammensetzung  des  Wassers  auf  folgende  Art  angegeben  werden : 

1  Liter  enthält  Milligramme: 


Kohlensaures  Magnesium  (Mg  CO3) 
Kohlensaures  Calcium  (Ca  CO3) 
Schwefelsaures  Kalium  (Ka  SO4) 
Schwefelsaures  Natrium  (Naa  SO^) 

Chlornatrium  (NaCl) 

Schwefelsaures  Calcium  (Ca  SO4) 
Salpetersaures  Calcium  (CaN03)a 
Siliciumdioxyd  (Si  O2)     .... 
Organische  Stoffe 


Ä 

38-43  mg 

137-19  „ 

22-54  „ 

3-64  „ 

13-51  „ 

11-75  „ 

7-14  „ 

9-00  „ 

Spuren 


n 


n 


B 

35-70  mg 

122-50 

13-89 

6  64 

10.61 

14-79 

6-38 

9-00 

Spuren 


Summe  .   .  .  243-20  m^  219-51  mg. 

Die  Resultate   der  weiteren  Analysen  desselben  Wassers  sind 
in  folgender  Tabelle  yerzeichnet: 


:)as  Wasser  en 

halt  U  1  L 

ter  M 

ilUgramme 

hepft  nm: 

Raok- 
•Und 

Kalk 

M.- 

Chlor 

Stick- 

Btoff- 

oxyd 

Ore. 
Stoffe 

Hirte- 
Gr»l« 

igusl  1882 
jgnst  1882 
igust  1882 

272 
276 
270 

91-93 
89-60 
89-11 

22-50 
ZOK» 
26-00 

10-00 
U-10 
8-30 

4-20 

4-6 

6-7 

Spuren 
Spuren 
Spuren 

12-33 
U-80 
12-40 

Prof.  Fr.  Stolba.- 


Berichte  Ober  den  Zustand  der  Brunnen  und  die 
Beschaffenheit  des  Trinkwassers. 


n 


1  Jahre  1885  hat  das  Pbysibat  6  LocaluateraucbuDgen  bean- 
)r  Brunnen  Torgenommen  und  zugleich  wurden  durch  deBsen 
ation  5  Brunnenwässer  cbemiscli  untersucht  Diese  Unter- 
;en  gescbehen  Ton  Fall  zu  Fall,  wenn  es  die  Localbeditrfdsse 
initäre  Uebelstände  erbeiscben.  Auch  Ton  Seite  des  Magi- 
wird  diesem  Gegenstande  die  nothwendige  Aufmerksamkeit  ge- 
;,  zumal  aus  den  einzelnen  Stadtvierteln  oft  berechtigte  fie- 
len über  das  Brunnenwasser  Toi^ebracht  werden,  wie  folgt: 

Brunnen. 

n  Hanse  NC.  527 — I  wurde  der  Brunnen  gereinigt, 
n  Hanse  NC.  706—1  kamen  öftere  Klagen  vor.  Durch  die 
izirkssrzte  Torgenommene  Untersuchung  wurde  sichergestellt, 
i3  Brunnenwasser  im  diesen  Hause  rein,  geschmack-  und  ge- 
,  immer  gleichmässig  katt  und  gefärbt,  demnach  tadellos  ist; 
m  ist  der  Brunnen  gut  verwahrt  und  von  dem  Abortkanale 
lend  entfernt. 

n  Hause  NC.  747—1  wurde  der  Brunnen  gehörig  gereinigt 
n  Hause  NC.  1004—1  hat  der  Eigenthümer  eiuen  Brunnen 
le  Puropmaschine  zum  Schöpfen  des  Trinkwassers  errichtet 
n  Hause  NC.  105 — II  wurde  wegen  Erkrankung  an  Bauch- 
eine Beschwerde  über  das  Brunnenwasser  vorgebracht  Dr.  Jan- 
it  die  chemische  Analyse  vorgelegt  (Vide  Tab.) 
n  Hause  NC.  423—11  wurde  der  Brunnen  gereinigt 
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Im  Hause  NC.  525—11  wurde  die  Reinigung  des  Brunnens 
durchgeführt. 

Im  Hause  NC.  618—11  wurde  ebenfalls  der  Brunnen  gereinigt 

Im  Hause  NC.  1394 — II  wurde  geklagt,  dass  die  Wasserpumpe 
durch  längere  Zeit  Tollkommen  unbrauchbar  sei.  Der  Hausherr  hat 
sich  verpflichtet,  den  Brunnen  und  die  Pumpe  gehörig  repariren  zu 
lassen,  sobald  das  Häuschen  im  Hofe  umgebaut  wird. 

Im  Hause  NC.  1459 — II  hat  der  Bezirksarzt  Dr.  NeCas  das 
Wasser  zwar  für  rein  erklärt,  der  Laugengeschmack  Hess  jedoch  auf 
einen  reichlichen  Inhalt  von  organischen  Stoffen  und  Nitraten  schliessen. 
Aus  diesem  Anlasse  wurde  das  Wasser  chemisch  untersucht;  Analyse 
am  Schlüsse  in  der  Tabelle.  Das  Wasser  ist  vollkommen  rein,  durch- 
sichtig, geruchlos,  von  normalem  Geschmack,  neutraler  Beaction  und 
enthält  etwas  freier  Kohlensäure.  Das  Wasser  hat  die  normale  Zu- 
sammensetzung der  Prager  Wässer,  und  wir  können  auf  Grundlage 
unserer  tiefer  angeführten  Eintheilung  dieses  Wasser  zu  den  besseren 
zählen  und  deshalb  wird  dasselbe  aus  Gesundheitsrücksichten  nicht 
beanständet. 

Im  Hause  NC.  1469—11  hat  Dr.  Neias  gemeldet,  dass  das 
Trinkwasser  so  schlecht  ist,  dass  der  Brunnen  gesperrt  werden  sollte. 
Schon  der  frühere  Physicus  hat  angezeigt,  dass  das  Wasser  aus  die- 
sem Brunnen  trüb,  gelblich  ist  und  nach  Fäulniss  riecht ;  zugleich 
hat  der  Bezirksarzt  angegeben,  dass  der  Hof  im  Hause  NC.  1469—11 
unrein  gehalten  werde  und  der  Kanal  schadhaft  ist  und  beantragt, 
den  Brunnen  gehörig  ausbessern  und  reinigen  zu  lassen. 

Diesen  Anforderungen  wurde  Genüge  geleistet  und  dennoch  hat 
der  Bezirksarzt  abermals  angezeigt,  dass  das  Wasser  einen  wider- 
lichen Beigeschmack  besitzt.  In  Folge  dessen  wurde  das  Wasser  che- 
misch untersucht  und  der  Befund  ist  am  Schlüsse  in  der  beigegebenen 
Tabelle  verzeichnet.  Das  untersuchte  Wasser  gehört  mit  Rücksicht 
auf  die  grosse  Menge  von  Nitraten  zu  den  schlechteren  Brunnen- 
wässern, wurde  schon  im  Jahre  1879  untersucht  und  in  der  Qualität 
hat  fast  gar  keine  Aenderung  stattgefunden.  Nach  der  Reinigung  des 
Brunnens  wurde  das  Wasser  klar,  verlor  seine  gelbe  Färbung,  riecht 
nicht  mehr  nach  Fäulniss,  ist  durchsichtig,  rein,  von  normalem  Ge- 
schmack, geruchlos  und  enthält  etwas  freie  Kohlensäure.  Nichts  desto- 
weniger  blieben  nach  der  Reinigung  des  Brunnens  die  chemischen 
Bestandtheile  unverändert,  wornach  das  Wasser  zu  den  schlechteren 
Prager  Brunnenwässern  gehört. 

Im  Hause  NC.  1471— II  befindet  sich  ein  Brunnen,  aus  welchem 
ein  grosser  Theil  der  Bewohner  „auf  der  Wahlstatt"  das  Wasser 
schöpft.  Das  erwähnte  Wasser  wurde  im  Jahre  1879  untersucht ;  es 
enthielt  eine   bedeutende  Menge  von  Salpetersäure  und  sollte  dessen 
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[wasser  nicht  zugelassen  werden.  Auf  Grundlage 
istrat  den  Bronnen  reinigen  laasen  und  nach  der 
,s  Wasser  chemisch  untersucht;  Tide  Tabelle.  Das 
irblos,  genich-  und  geschoiacklos,  von  neutraler 
It  etwas  freie  Kohlensäure.  Was  die  Zusammen- 
so  hat  sich  dieses  Wasser  im  Vergleiche  zu  der 
lommenea  Analyse  derartig  verbessert,  dass  gegen 
asser  kein  Anstand  obwaltet. 
fC.  1547—11   wurde    das  Trinken    des   Wassers 

Z.  1576—11  wurde  der  Brunnen  gereinigt, 
isser  ans  dem  Pfarrhause  bei  Set.  Stephan,  II,  ist 
aOi^anismen  nicht  vollständig  frei,  es  ist  jedoch 
er  Zeit  vom  8.  Juni  1885  bis  4.  Juli  1885  die 
ismen  zu  Gmnde  gegangen  ist  Nachdem  diese 
ihädlich  sind  und  eine  vollkommene  Klärung  des 
rem  Verbrauche  eher  zu  erwarten  ist,  nebstdetu 
inscht  wird,  dass  der  Brunnen  für  das  Publicum 
geöffnet  würde,  ist  es  nothweudig,  den  Brnnnen 
herrichten  zu  lassen.  Es  würde  freilich  nicht 
der  Renovirung  des  Brunnens  das  Wasser  etwa 
TOD  Taglöhnern  ausgepumpt  werden  würde. 
).  13— III  wird  das  Wasser  nicht  getrunken;  der 
isen. 

^  19— III  wurde  der  Brunnen  gehörig  gereinigt 
nach  dem  Gutachten  des  Bezirksarztes  trinkbar, 
angenehm,  geruchlos  ist  und  eine  hinreichende 
iure  enthält. 

j.  35-36— III.  Der  Bezirksarzt  Dr.  Mräzek  erwähnt 
über  die  Bewegung  dar  Infections- Krankheiten 
1885,  dass  die  Pumpe  im  Hofe  der  Schule  bei 
36— III  ein  derartig  schlechtes  Wasser  liefert, 
nicht  getrunken  werden  kann;  das  Wasser  hat 
erlichea  Geschmack.  Da  nun  der  Sommer  heran- 
ern  ein  gutes  Trinkwasser  unentbehrlich  wird, 
rsucbt,  den  beanständeten  Brunnen  untersuchen 
jche  Analyse  des  Wassers  Toroehmen  zu  lassen, 
der  Meinung  ist,  dass  die  gusseiaernen  Saugröhren 
elbst  hineinlangen.  Nach  der  vom  Dr.  Jandouä 
lyse  ist  das  Wasser  durchsichtig,  jedoch  nicht 
e  und  da  schwimmen  in  demselben  fremde  Stoffe ; 
tral.  Schon  der  Geschmack  verrathet  dem  Fach- 
isser  eine  grosse  Menge  löslicher  Salze  enthält; 
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nebstdem  besitzt  es  etwas  freie  Kohlensäure.  (Vide  Tab.)  Das  Wasser 
enthält  sehr  yiele  lösliche  Salze  und  gehört  zu  den  an  Salzen  reich- 
haltigsten Prager  Brunnenwässern.  Das  Wasser  wurde  nach  der  Rei- 
nigung des  Brunnens  wieder  analysirt,  aber  es  ist  nicht  zu  erwarten, 
dass  die  Qualität  desselben  auf  eine  so  einfache  Art  verbessert  werden 
könnte.  Später  wurde  die  genannte  Schuldirection  yerständigt,  das 
für  die  Schulen  bei  Set.  Thomas  und  Set.  Niclas  nöthige  Trinkwasser 
aus  dem  im  Hause  NC.  44— III  befindlichen  Brunnen  zu  nehmen, 
wozu  auch  die  Eigenthümer  dieses  Hauses  bereitwilligst  die  Erlaub- 
niss  gaben. 

Im  Hause  NC.  152—111  wurde  ermittelt,  dass  der  untere Theil 
der  Pumpröhre  verfault  und  das  Wasser  dieses  Brunnens  unrein  ist. 
Es  wurde  angeordnet,  die  schadhafte  Pumpe  repariren  und  den  Brun- 
nen reinigen  zu  lassen. 

Der  Sanitätsaufseher  zeigte  an,  dass  im  Hause  NC.  177— III 
das  Publicum  sich  über  das  dortige  stinkende  Wasser  beschwert.  Im 
Hofe  dieses  Hauses  (Pfarrhaus  bei  Set.  Niclas)  befindet  sich  ein 
Brunnen  ohne  Pumpe,  aus  welchem  das  Wasser  über  40  Jahre  nicht 
geschöpft  wird.  Der  Brunnen  ist  mit  Ziegeln  ausgemauert  und  bedeu- 
tend tief.  Oberhalb  des  Hofpflasters  ist  der  Brunnen  von  allen  Seiten 
mit  einer  5  m  hohen  Mauer  umgeben,  in  welcher  sich  2  Fensterchen 
als  Ventilationsöffnungen  befinden.  Die  Ummauerung  besitzt  ein  Dach, 
damit  das  Begenwasser  in  den  Brunnen  nicht  eindringen  kann.  Den 
Zugang  zu  dem  Brunnen  gewährt  eine  ziemlich  gut  erhaltene  Thür, 
die  jedoch  kein  Schloss  besitzt.  Es  ist  nothwendig,  den  Brunnen  rei- 
nigen sowie  auch  die  chemische  Untersuchung  des  Wassers  vorneh- 
men zu  lassen,  und  im  Falle  die  Analyse  günstig  ausfallen  sollte, 
eine  Pumpe  zur  Benützung  des  Wassers  wieder  zu  errichten. 

Im  Hause  NC.  286— III  wurde  der  Brunnen  gereinigt. 

Im  Hause  NC.  432— III  wurden  die  verfaulten  Röhren  durch 
neue  ersetzt  und  der  Brunnen  wurde  gehörig  gereinigt.  Das  Wasser 
fand  man  bei  der  Untersuchung  geruch-  und  geschmacklos,  jedoch 
trüb,  so  dass  es  als  Trinkwasser  nicht  geeignet  ist.  Von  den  Inwoh- 
nern des  Hauses  trinkt  auch  Niemand  dieses  Wasser  und  muss  ab- 
gewartet werden,  ob  dasselbe  durch  das  weitere  Ausschöpfen  trink- 
bar wird. 

Im  Hause  NC.  448  und  449— III  befindet  sich  eine  Pumpe 
im  verwahrlosten  Zustande.  Die  Bretterdecke  ist  schadhaft  und  zum 
Uebergang  sehr  unsicher.  Nach  dem  Befunde  des  Bezirksarztes  ist 
das  Wasser  der  erwähnten  Pumpe  geruch-  und  geschmacklos,  jedoch 
nicht  vollkommen  rein,  so  dass  dasselbe  aus  Gesundheitsrücksichten 
als  Trinkwasser  nicht  benützt  werden  darf. 

Im  Hause  NC.  474— III  wurde  der  Brunnen  gereinigt. 
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uae  NC.  105— IV  ist  das  Wasser  rein,  durchsichtig,  ge- 
neutraler ReactioD  und  normalem  Geschmack,  enthält 
Lohlensäure,  jedoch  keine  derartigen  Bestandtheile,  die 
krankung  in  Verbindung  gebracht  werden  könnten.  Bei 
lältnissen  gehört  das  untersuchte  Wasser  unter  die 
anenwässer. 
use  NC.    112 — IV   wurde    der  Brunnen    gereinigt  und 

use  NC.  181 — V  befindet  sich  ein  Brunnen  in  der  Nilhe 
Das  Wasser  wird  zum  Triokeu  nicht  benützt,  blos  zum 
Fussbodens.  Der  chemischen  Analyse  nach  enthält  das 
aufgelöste  organische  Stoffe,  ist  trüb,  schwftrxlich  und 
icht  zum  Trinken. 

use  NC.  14— VI  befindet  sich  zwischen  den  Schanzen 
Scations- Grundstücken  ein  Tollständig  leerer  und  offener 
welchen  verschiedene  Abfälle  und  auch  Thierleichen  ge- 
9D.  Die  Direction  des  Genieamtes  wurde  ersucht,  den 
einem  Deckel  rerscbliessen  zu  lassen,  was  auch  sogleich 

Häusern  NC.  22  und  329-VII  wurden  der  Baaord- 
ihende  Brunnen  errichtet. 


des  Trinkwassers  aus  den  benutzten  Brunnen 
ch  dem  Ausweise  des  Oelconomieamtes. 

:ksicht  auf  die  in  Sfld-Europa  sich  verbreitende  Cholera 
in  Orts  der  Wunsch  geäussert,  es  mögen  in  dem  Physi- 
lie  Brunnen  mit  gutern  und  schlechtem  Trinkwasser  an- 
)n.  Auf  diesen  Wunsch  hin  war  es  nothwendig,  sich  ein 
aller  Prager  Brunnen,  die  vom  Publicum  benützt  werden, 
1.  DasOekonomie-Amt  hat  diesem  Verlangen  entsprochen 
lem  numerischen  Ausweise  der  benützten  und  nicht  be- 
ten auch  ein  Verzeichniss  nach  den  Conscriptions-Num- 

[tcksichtigung  dieser  Eintheiliing  der  Prager  Brunnen- 
ich bei  den  einzelnen  Conscriptions-Nammem  die  che- 
ysen  dea  Wassers  an,  so  wie  dieselben  der  Zeit  nach 
den  konnten.  Zur  Grundlage  dieser  Arbeit  dienten  die 
.  Fr.  Stolba  und  P.  KrejCf  in  der  Zeitschrift  „Chemick6 
hre  1883,  Nr.  1  und  2,  veröffentlichten  chemischen  Ana- 


r-' 


•■«•1 


426 

lysen  der  Prager  Brunneiiwässer  und  auch  jene  Analysen,  die  in  den 
Jahren  1884  und  1885  Torgenommen  wurden.  Zur  Beurtheilung  dieser 
Untersuchungen  muss  jedenfalls  bemerkt  werden,  dass  wir  die  Prager 
Trinkwässer  nicht  nach  dem  bei  dem  hygienischen  Congresse  in 
Brüssel  bestimmten  Massstabe,  von  welchem  auch  theil weise  schon 
in  dem  Vortrage  während  der  hygienischen  Ausstellung  in  Berlin  ab- 
gegangen wurde,  beurtheilen  können.  In  besonderer  Berücksichtigung 
der  Zusammensetzung  der  gex)logischen  Schichten,  auf  welchen  Prag 
erbaut  ist,  und  mit  der  Einsicht,  dass  die  Bewohner  Prags  das  Trink- 
wasser bis  zu  der  Zeit,  in  der  sie  damit  auf  eine  andere  Art  ver- 
sorgt werden,  nicht  entbehren  können,  weiterhin  nach  den  mit  dem 
beeideten  Magi^rats-Ghemiker  Herrn  Dr.  JandouS  gepflogenen  Be- 
rathungen  und  Erwägungen,  wonach  der  Zusammenhang  der  yerhält- 
nissmässig  grösseren  Ziffer  der  im  Wasser  enthaltenen  Salze  mit  den 
Erkrankungen  nicht  klar  nachgewiesen  ist,  erachten  wir  es  mit 
Bücksicht  auf  diese  Momente  für  billig,  die  Prager  Trinkwässer  in 
4  Kategorien  einzutheilen,  wie  folgt: 

I.  Wasser  besserer  Qualität;  dasselbe  hinterlässt  einen 
Rückstand  bis  0'8g  in  1  Liter,  ist  frei  von  Ammoniak  und  dessen 
Salzen,  und  die  aufgelösten,  organischen  Stoffe  in  demselben  über- 
steigen nicht  0*05  in  1  Liter. 

IL  Wasser  mittlerer  Qualität  mit  verhältniss- 
mässig  kleiner  Anzahl  Yon  aufgelösten  Bestandtheilen; 
dieses  Wasser  hinterlässt  einen  Rückstand  bis  V6g  inl  Liter,  ist  frei 
von  Ammoniak  und  dessen  Salzen  und  die  aufgelösten,  organischen 
Stoffe  in  demselben  übersteigen  nicht  005  in  1  Liter. 

III.  Wasser  mittlerer  Qualität  mit  einer  grösseren 
Anzahl  von  aufgelösten  Bestandtheilen;  dieses  hinterlässt 
einen  Rückstand  bis  2^  in  1  Liter,  ist  frei  von  Ammoniak  und 
Ammoniak- Salzen  und  die  Menge  der  darin  aufgelösten,  organischen 
Stoffe  übersteigt  nicht  0*05  in  1  Liter. 

IV.  Wasser  schlechter  Qualität;  hierher  gehört  das 
Wasser,  bei  welchem  der  Rückstand  2  g  übersteigt  oder  wo  die  orga- 
nischen Stoffe  bedeutend  über  0*05  steigen,  oder  wo  das  freie  oder 
gebundene  Ammoniak  über  0*02  in  1  Liter  ausmacht. 

Einige  besondere  Umstände  können  veranlassen,  dass  die  Wässer 
der  I.  Kategorie  in  die  folgenden  Kategorien  aufgenommen  werden 
können,  so  z.  B.  wenn  Na  Os  höher  steigen  sollte  als  0*5  in  1  Liter. 

Ebenfalls  ist  es  nothwendig  zu  erwägen,  dass  durch  eine  Rei- 
nigung des  Brunnens  und  durch  öfteres  Ausschöpfen  die  in  die  letz- 
teren Kategorien  eingereihten  Wässer  in  die  ersteren  vorrücken 
können,  da  nach  Erfahrung  der  Analytiker  in  häufigen  Fällen  die 
Zusammensetzung  mit  der  Zeit  günstiger  wird. 
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icksicht  anf  diese  Momente  sind  bei  den  GonacriptioDS- 
ro  die  Analysen  des  Brunnenwassera  durchgefübrt  worden, 
liehen  Befunde  römische  Ziffern  angebracht,  welche  an- 
relcbe  Kategorie  das  untersuchte  Brunnenwasser  gehört, 
übre  ich  die C onscripti ons-Nummern  nach  der 
nomie-Amte  abgegebenen  Eiotbeilung  derin 
erteln  benutzten  Brunnen  sammt  den  dazu 
1  Analysen  an. 
Analysen  der  Wässer,  welche  das  Oeko< 
t  unter  den  unbenutzten  anführt,  sind 
it  ausgewiesen. 

Tabelle:  „Aasweis  von  Analysen  der  benutzten  Brunnen- 
Seite  428. 

:h  sind  die  Analysen  der  Brunnenwässer  ans  jenen  Hänsern 
reiche  in  letzterer  Zeit  vorgenommen  wurden  and  in  dem 
le  des  Oekonomieamtes  nicht  angeführt  sind.  (Vide  „Anbang'O 
wir  nach  dem  vom  Oelionomieamte  vorgelegten  Verzeich- 
entttzten  und  aualysirten  Bninnenwässer  die  Eintheilung 
von  uns  oben  angegebenen  Kategorien  berflcksichtigen, 
imen  wir  folgende  Uebersicbt : 

Kategorie 

I      II      HI      rv 

It 13        19        11  5  =    48 

dt 26        53        34        45  =  158 

Jäte      3        11  7  6  =    27 

n 4  2  1  2=9 

idt —  1  1        —  =      2 

ad  .   .    .  .   ■    ■        _        -        -  2  ■=      2 

46  86  54  60  =  246 
iben  also  im  Ganzen  von  890  in  6  Stadtvierteln  benützten 
>,  welche  chemisch  untersucht  wurden,  d.  i.  27*65%  und 
1  Analysen  gehören  zu  den  besseren  Präger  Wässern  46 
dem  Wasser  von  mittlerer  Qualität  mit  verhältnissmässig 
inzahl  von  aufgelösten  Stoffen  86  d.  i.  35Va,  und  dem 
schlechter  Qualität  114,  d.  i.  467o. 

t  Wasser-Analysen  der  CN-,  welche  in  dem  Verzeichnisse 
n  Wässer  nicht  angeführt  sind,  gehören  zwei  Wässer  zu 
leren,  und  zwar:  989—1  und  daa  fjaellivasfler 
enburi^;  9  won'mmierer  4|^ufiU(ät  mit  ver- 
g  genngerer  Zahl  aufgelöster  Bestandtbeile  und  zwar: 
;-1, 683-1, 269-11,315— II,  1459—11,  die  Brnnnea 
Habe  der  Bahnpas-  und  Friedhofkasse, 
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am  Belvedere,  Im  Edekanr'soheii  Garten  und  7  yon 

schlechter  Qualität:  571-11,  1469-n,  35-36-III,  258-III,  33— IV, 
186-V,  194— V. 

Die  benfltzten  Wftsser  besserer  f^nalttät  sind  fol- 
gende : 

Auf  der  Altstadt:  N€.  1-2,  184,  286,  287,  318-314,  328, 
356, 436, 706, 748, 1014,  am  Leonardiplatz  und  am  kleinen  Ring. 

Auf  der  Neustadt:  N€.  46,  78.  105,  158,  207,  311,  329, 
374,  483,  43S,  448,  460-468,  464,  499,  500.  504,  583,  705-706, 
785-786,  787,  866,  909,  1014.  1110-1111,  1117, 1119,  1526. 

Anf  der  Kleinseite :  NC.  132,  140,  499. 

Am  Hraddin:  N€.  101.  132,  181,  182. 

BenQtzte  Wässer  von  mittlerer  Qualität  und  verhäitnlMmässIg 
geringerer  Menge  aufgelöster  Bestandtheile  sind  folgende: 

Auf  der  Altstadt:  NC.  48,  49,  54,  60,  223,  377,  432,  447,' 568, 
589.  598,  682-684,  739.  741,  799,  811,  814,  847,  959. 

Auf  der  Neustadt:  NC.  6,  13-14,  16,  61,  63-64-65,  71.  83-84,87, 
92,  117-118,  138,  153,  171.  192,  288,  292, 307.  310,  339-340-341,  368. 
426,  429,  441,452,  502,  555-556,559,  573-1440,  585,615,  616,652' 
736,  799,  806,  820,  823.  824, 826-828,  853,  860-861,  864-865,  95l> 
994,1186,  1198,1211,  1401,  1410,  1443,  1471,1518,1530,  1550,1605-1614. 

Auf  der  Kleinseite:  NC.  6,  153,  286,  295.  373,  388,  404  (in 
Qarten),  413,  442,  480. 

Am  Hradcin:  NC  56,  117. 

In  der  losefstadt:  NC.  271  (bei  dem  Hanse). 

Benutzte  Brunnen  ron  schlechter  Qualität  sind 
folgende: 

Auf  der  Altstadt:  NC.  238-239,  370,  403,  408,  576,  579 
585,  587,  656,  779,  848,  866,  904,  943,  1021,  am  Obstmarkte. 

Auf  der  Neustadt:  NC.  36,  70,  74.76,  77,  79,  97,  98,109, 
116,  126,  147,  268,  268,  284,  285,  286, 287,  289-290,  308,  321,  399- 
1666,  404,  423,  438,  439,  450  (4  Brunnen),  453,  471,  474,  511,  517, 
519,  525,  544.  552,  561,  563,  564,  602,  677,  681, 682,  685-686,  695, 
784,  791,  834.  842,  848-849,  900,  919,  929,  953,  958,  961,  981,  999, 
1002,  1015,1025.  1041,  1078-1079.1108-1109,  1114,1127,  1138,.1158, 
1161,  1186  (2.  HoO,  1229,  1246,  1310,  1368,  1477,  1519-1520,  am 
Josefsplatze  und  im  Stadtparke. 

Auf  der  Kleinseite:  NC.  17,  44,92,  152, 183,  187,269,  272, 
365,  485,  506,  547-435-486,  am  Kleinseitner  Ring. 

Am  Hradöin:  NC.  1,  111,  112. 

In  der  Josefstadt:  NC.  113  (bei  dem  Hause). 

Am  Vyäehrad:  NC.  42,  64, 
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Kanalisation  von  Prag. 


Das  rasche  Zunehmen  der  die  Stadt  ringsherum  einschliessenden 
Vorstädte  und  Vororte,  der  Aufschwung  der  Industrie  und  Gewerbe, 
deren  Abfälle  und  Abwässer  gemeinschaftlich  mit  den  Hausdejecten 
theils  den  offenen  Wasserläufen  —  dem  Botifi-,  dem  Kosffer  und 
Bruskabache,  —  theils  dem  schadhaften,  systemlosen  Kanalnetz  der 
Stadt  Prag  zuströmen,  sowohl  den  Untergrund  als  auch  den  Moldau- 
fluss  in  bedenklicher  Weise  inficiren  und  verunreinigen  und  das  aus 
Brunnen  geschöpfte  Prager  Trinkwasser  ungeniessbar  machen,  haben 
hier  in  gesundheitlicher  Beziehung  Zustände  geschaffen,  welchen  so- 
wohl die  Landes-  als  auch  die  Stadtbehörden  für  die  Dauer  nicht 
ruhig  zusehen  konnten. 

Aber  auch  in  den  weiteren  Bewohnerkreisen  hat  die  Ueberzeu- 
gung  Raum  gewonnen,  dass  dem  geschilderten  Uebelstande  nur  durch 
eine  systematische  Reinigung  und  Entwässerung  der  Stadt,  und  zwar* 
durch   eine   zweckmässig    angeordnete  Kanalisation    wird  gesteuert 
werden  können. 

So  beschloss  denn  im  April  des  Jahres  1884  nach  sorgfältiger 
Prüfung  des  von  dem  städtischen  Gesundheitsrathe  vorgelegten,  vom 
Mitgliede  desselben  behördl.  autor.  Civilingenieur  H.  Johann  Kaftan 
verfassten,  gediegenen  Referates  (Vide:  Jahresbericht  des  städtischen 
Gesundheitsrathes  pro  1884)  der  Prager  Stadtrath  im  Einvernehmen 
mit  dem  Stadtverordneten -CoUegium,  einen  Concurs  behufs  Vorlage 
entsprechender  Reinigungs-  und  Entwässerungsprojecte  für  Prag  mit 
Berücksichtigung  der  Vorstädte  laut  nachfolgendem  Programme  aus- 
zuschreiben : 

1.  Die  gesammten  Regenmengen  sollen  durch  Kanäle  oder 
Röhrenleitungen  unterirdisch  abgeleitet  werden;  die  Ableitung  dieser 
Wässer  in  offenen  Strassenrigolen  oder  Gossen  kann  nicht  zuge* 
lassen  werden. 

2.  Auch  die  Küchenwässer  müssen  durch  Kanäle  oder  Rohrlei- 
tungen abgeführt  werden,  doch  kann  ihre  Einleitung  in  den  Moldau- 
fluss  innerhalb  der  Stadt  nicht  zugelassen  werden. 
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5*. 


luvten   dürfen,    insoferne  eine  besondere   Des- 

irch  bestehende   Vorschriften  nicht  angeordnet 

und  Röhren ,    wie    Bub.   2   angedeutet,    abge- 

itung  der  Fücalien  anbelangt,  so  kann  dieselbe 
erfolgen,  doch  wird  den  Projectanten  freige- 
ne  andere  Art  abzuführen,  wenn  nur  in  diesem 
1  und    üsthetischen  Anfordernngen  vollkommen 

Zweck  der  Prager  Kanalisation  besteht  darin, 
r,  welche  auch  unter  normalen  Verhältnissen 
gen  Stadttheilen  inundiren,  so  viel  als  möglich 

werden.     Bei  dieser  Entwässerung  soll  auf  die 
e  Rücksicht  genommen  weräeo. 
)jectanten  behufs  Reinigung   und  Entwässerung 
für  das  ganze  Weichbild  der  Stadt  Prag  thun- 

nur  in  dem  Falle,  als  die  Ortsrerhättnisse  ein- 
Ausführung eines  solchen  einheitlichen  Systems 
,  oder  ein  solches  einheitliches  System  aus  aa- 
eckmässig  sich  darstellen  würde,  wird  in  den 
1   die    Anwendung    reischiedenor   Systeme   zu- 

Kanalisationsproject  sich  vorläufig  nur  auf  den 
tadt  Prag  erstrecken  soll,  so  ist  es  nothwendig, 
;ung  des  Projectes  nicht  nur  auf  die  zukünftige 
ilirung  der  Stadt  selbst,  sondern  auch  auf  die 
rstädte  Rücksicht  genommen  werde;  deshalb 
;  nicht  nur  auf  die  Stadt  Prag,  sondern  auch 
recken. 

r  Commune  hauptsächlich  daran  lag,  dass  ein 
es  Project  erzielt  werde,  so  wurden  zurBetbei- 
enz  die  bekannten  hervorragenden  Kanalisations- 
Lindley,  Hobrecht,  Kaftan  und  Kaumann  spe- 
ler  Einladung    nur  kaftan  and  Kaumann  Folge 

:  Concurrenzfrist  Ende  Februar  1885  wurden 
Stadtrathe  ernannten  Jury  zur  Beurtheilung 
fand  sich  unter  den  sonst  sehr  ehrenwerthen 
Specialfachmann  und  kein  Hygieniker,  und  ist 
'wundern,  wenn  die  Arbeit  der  Jury  im  Allgo- 
anschien  Erfolg  aufzuweisen  hatte. 
Termine  sind  b  Projecte  eingelangt  und  wollen 
iden  Zeiten  versuchen,   dieselben  ihrem  Inhalte 
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nach  des  Näheren  nach  Yorangehender  Information  zu  prüfen  und  zu 
charakterisiren.  Im  Vorhinein  ist  zu  bemerken,  dass  sämmtliche  Pro- 
jecte  auf  dem  Schwemmsysteme  basiren  und  zwar  4  auf  dem  ein- 
heitlichen (Combined- System)  und  1  auf  dem  Separat-Systeme. 

Auffallend  bleibt  es,  dass  sich  von  den  Verfechtern  des  Abfuhr- 
systems und  des  DifiFerencirsystems  nicht  ein  Einziger  betheiligte, 
obzwar  es  in  diesem  Augenblicke  gerade  an  der  Zeit  gewesen  wäre, 
die  in  unzähligen  Brochuren  und  Werken  angepriesenen  angeblichen 
Vorzüge  der  Abfuhr-  und  Differencirsysteme  einer  öffentlichen,  ein- 
gehenden Prüfung  zu  unterziehen. 

I.  Das  Project  des  Herrn  Baurathes  Kaumann  in  Breslau  ba- 
sirt  auf  der  einheitlichen  Schwemmkanalisation.  Als  Hauptsammler 
fungiren  hier  sowohl  am  rechten  als  auch  am  linken  Moldauufer  je 
ein  einziger  Abfangkanal,  vom  Herrn  Kaumann  Centralkanal  genannt, 
welche  sämmtliche  Abwässer  und  Dejecte  sowie  auch  Regenwässer 
der  Stadt  und  Vorstädte  aufnehmen  und  ausserhalb  Prag  ab- 
führen sollen. 

Die  Idee  selbst  ist  älteren  Datums  und  wurde  bereits  vor  zwan- 
zig Jahren  vom  verstorbenen  Baumeister  Belsky  in  Prag  bei  Ablei- 
tung der  Ab-  und  Regenwässer  am  rechten  Moldauufer  vorgeschlagen. 
Es  ist  dies  eine  Nachahmung  der  Intercepting  sewers  in  London, 
welche  den  Zweck  hatten,  die  Ab-  und  Regenwässer  der  in  früheren 
Jahren  schon  erbauten,  brauchbaren,  nahezu  senkrecht  zur  Flussrich- 
tung in  die  Themse  einmündenden  Londoner  Strassenkanäle  abzu- 
fangen und  das  Wasser  unterhalb  London  nach  Deptford  zu  führen. 
Aehn  iche  Motive  haben  in  Breslau  obgewaltet,  in  Prag  dagegen,  wo 
nahezu  sämmtliche  alten  Kanäle  schadhaft  und  unbrauchbar  sind, 
entbehrt  eine  solche  Anordnung  jeder  rationellen  Grundlage. 

Durch  die  ausserordentlich  grosse  Entwickelung  des  rechtsufe- 
rigen  Central-  oder  Lateralkanals,  welcher  eine  bedeutende,  die  Vor- 
stadt Weinberge,  dann  den  Vy Sehrad,  die  ganze  Neu-,  Alt-  und  Jo- 
sefstadt umfassende  Fläche  entwässert,  erhielt  der  Kanal  schon  in 
der  Nähe  der  Kettenbrücke  die  bedeutende  Höhe  von  2*7  m,  am  Pofiö, 
wo  derselbe  die  Abwässer  der  Vorstädte  Karolinenthal  und  liikoY 
aufnehmen  soll,  eine  Höhe  von  3*7  m  und  eine  derartige  Sohlentiefe, 
dass  die  Kanalwässer  am  Endpunkte  des  Stammkanals  in  der  Nähe 
der  Holesovicer  Insel  durch  grosse  Maschinen  bis  10  m  hoch  in  die 
Sedimentirungsgruben  dortselbst  gehoben  werden  müssten,  was  — 
abgesehen  von  den  grossen  alljährlichen  Betriebsauslagen  —  mit 
vielen  Unzukömmlichkeiten  verbunden  ist. 

Da  die  Effluvien  durch  die  Sammler  und  den  Centralkanal  auf 
weiten  Umwegen  durch  den  schönsten  Stadttheil  abgeleitet  werden, 
so  ist  die  Abführung  nicht  ganz  vorwurfsfrei  zu  nennen,  zumal  nach 
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1er  modernen  Hygiene  alle  Abwässer  und  Dejecte 
Weise  und  auf  dem  kflrzestön  Wege  aas  der  Stadt 
Heu.  Ausserdem  atärzt  das  Wasser  durch  die  in 
)8steQ  Gefälles  angelegten  Seitenkanftle  fast  gleich* 
alkanal,  wodurch  grosse  Stauungen  erzeugt  werden, 
asser  durch   die  Nothausl&ufe  in   den  Fluss  ge- 

iimng  des  grossen  Sammelkanals,  welcher  beinahe 

er  den   Quais    knapp   am   Flusse   in  bedeutende 

ne,  wäre  aber  kostspielig. 

en  Momente  und  die  projectirte  Anlage  von  offenen 

ins  auf   der    Holegoricer  Insel,    schliesslich  der 

illionen  bezifferte  Bauaufwand  machen  das  Froject 

irchführbar. 

te   Froject   mit    dem    Motto:    „Sine    mnnditia 

basirt  gleichfalls  auf  dem  einheitlichen  Schwemm- 

t  tbeilte  die  gesammte  Area  Prags  und  der  Vor- 
inte  Sammelgebiete,  welche  sich  in  senkrechter 
Moldauflusse  erstrecken,  wo  die  s&mmtlichen  Ab- 
en  Begenwässer  in  ebensoviel  Satimelbrunnen  von 
isser  Tereinigt,  von  da  durch  Dampflcraft  in  eigens 
DS  gehoben,  nach  dem  System  Röckner-Bothe  ge< 
if  in  den  Moldaofluss  innerhalb  Prag  abgelassen 

)n  dem  grossen  Bauaufwande,  der  sich  nach  Be- 
ll Projectanten  für  Prag  auf  6,120.000  fl.,  für  Prag 
),679.000fl.  belaufen  würde,  und  dem  sehr  theueren, 
er  entfernte  Pumpstationen  vertheilten  Betrieb 
;  der  angeblich  gereinigten  Abwässer  in  den  Mol- 
ken den  festen  Wehren  ebenso  viele  Bassins  bil- 
en  Rücksichten  nicht  geduldet  werden,  zumal  die 
teo  Methode  behandelten  Abwässer  immerhin  noch 
che,  fäulnissfähige  Substanzen  enthalten,  welche 
nigen  würden,  und  überdies  dürfte  die  Lagerung 
Innern  der  Stadt  in  der  Pumpstation  gesammelten 
überwindliche  Schwierigkeiten  bereiten, 
ictmit  dem  Motto  „Frisch  gewagt"  konnte  mit 
elt  werden,  da  dasselbe  ausser  einem  Situations- 
einzelne Partien  von  Prag  kanalisirt  erscheinen, 
ne  enthalt  und  die  Kanalwässer  zum  Theile  schon 
tu  Theile  unterhalb  Karolinenthal  vor  Lieben  und 
!oldau  ableitet. 
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Das  IV.  Project  mit  dem  Motto  „Divisione"  basirt  auf  dem 
veralteten  Separatsysteme.  Die  Abwässer  und  Dejecte  sollen  von  den 
Regenwässern  getrennt  abgeleitet  werden,  und  zwar  werden  die  ersteren 
in  einem  Hauptkanale  vereinigt  und  unter  der  Moldau  durch  einen 
Dücker  und  dann  durch  einen  Kilometer  langen  Stollen  unterhalb 
des  Belvedereplateau  und  des  Baumgartens  bis  zur  Kaisermühle  ge- 
führt und  hier  gereinigt,  die  Regenwässer  dagegen  würden  durch 
ein  zweites  Kanalnetz  innerhalb  Prags  in  die  Moldau  abgeleitet 
werden;  dabei  ist  die  nothwendige  Spülung  der  Fäcalienrohre  durch 
die  Regenkanäle  mit  Zuhilfenahme  von  Ueberfallklappen  zu  bewirken. 

Diese  Combination  macht  das  Project  in  hygienischer  Beziehung  '  >; 

baufällig  und  sind  die  technischen  Schwierigkeiten,  die  sich  der  Aus- 
führung der  projectirten  Zwillingskanäle  entgegenstellen,  schwer  durch- 
zuführen. Auch  kann  man  nicht  verhindern,  dass  die  Bewohner  der 
ebenerdigen,  gegen  die  Höfe  zu  gehenden  Räume  in  das  Hofgully, 
das  zur  Ableitung  des  Regenwassers  dienen  soll,  auch  Schmutzwässer 
und  Dejecte  ausgiessen,  welche  dann  auf  dem  kürzesten  Wege  in  den 
Fluss  innerhalb  Prags  gelangen  und  das  stagnirende  Wasser  desselben 
wie  bisher  verunreinigen  würden.  Das  Project  selbst  ist  unvollständig ; 
denn  es  umfasst  nur  einzelne  Stadtviertel  von  Prag;  die  Kleinseite 
und  die  Vorstädte  sind  nicht  einbezogen,  in  Folge  dessen  ist  auch 
der  berechnete  Kostenaufwand  nicht  massgebend.  Uebrigens  kann 
man  speciell  in  Prag  für  die  getrennte  Ableitung  der  Regenwässer 
in  den  Moldaufluss  innerhalb  des  Weichbildes  der  Stadt  nicht  ein- 
treten, zumal  das  Flusswasser  bei  Hochwässern  unter  den  Quaian- 
lagen durch  die  Kanalmündungen  in  die  Stadt  dringen  und  die  niedrig 
gelegenen  Stadttheile  nach  wie  vor  inundiren  würde.  Dieses  Project 
kann  weder  in  hygienischer  noch  in  finanzieller  noch  in  technischer 
Beziehung  zur  Ausführung  anempfohlen  werden. 

Das  V.  und  letzte  Project  mit  dem  Motto:  „Pragacaput  regni" 
rührt  vom  behördl.  autor.  Civilingenieur  H.  Johann  Kaftan  in  Prag 
her.  Dasselbe  basirt  gleichfalls  auf  der  einheitlichen  Schwemmkana- 
lisation. Entsprechend  der  Configuration  des  Prager  Terrains,  welches 
auf  beiden  Seiten  des  Flusses  mehr  oder  weniger  steil  bis  zum  Hoch- 
plateau ansteigt,  wurde  die  zu  entwässernde  Fläche  auf  dem  rechten 
Ufer  in  4,  am  linken  gleichfalls  in  4  Sammelgebiete  eingetheilt.  Die 
Entwässerung  wurde  in  den  tief-  und  flachliegenden  Theilen  der  Jo- 
sefstadt und  der  Altstadt  nach  dem  Radialsysteme  und  in  den  übrigen 
Theilen  nach  dem  Abfangssysteme  angeordnet. 

Die  Sammelgebiete  am  rechten  Ufer  werden  in  ein  unteres  und 
in  ein  oberes  System  getrennt,  deren  Hauptkanäle  sich  erst  unterhalb 
Karolinenthal  in  einem  zweitheiligen  Sammelschacht  vereinigen,  von 
wo  aus  die   Kanal wässer   bei   normalen  Verhältnissen   durch   einen 


» ._'/ " 


...  ^ 


''.', 

'.<\' 


•^ '- 


der  Moldau   an  das  linke  Holdaiiufer  io  RoIesoTic 

Regengüssen  wird  dnrch  Sperrung  der  Abtheilnngs- 
schachtea  das  Eanalwasser  des  unteren  und  oberen 
dnrch  je  einen  Däcker  in  den  Samtnelbrunnea  ab- 

der  linksuferigan  4  Systeme,  welche  aucb  die  Ab- 
ov,  Koiii  und  dem  Bmskagraben  aufnehmen,  ver- 
halb  der  CivilschwimmBchule  zu  einem  kreisrunden 
is  die  gesammten  Kanalwässer  des  linken  Ufers  in 
Jammelbrunnen  leitet,  tod  wo  dieselben  gemeia- 
n  Kanalwäsaern  des  rechtsufrigen  Systems  durch 
tammkanal    bis    unterhalb  Holeioric    gebracht  und 

die  Mitte  des  Flusses  al^elassen  oder  früher  in 
lemischem  Wege  gereinigt  werden  können. 
1  Sammelkanäle  werden  an  der  tiefsten  Stelle  der 
telgebiete,  somit  unter  einem  sehr  flachen  Winkel 
italcurven  situirt,  während  die  ZweigkanMe  in  die 
<a  Gefälles  gelegt  werden. 

:odten  Enden  der  Zweigkanäle  eines  Abfangsystems 
entsprechender  Höhe  in  die  Einsteigsschächte  des 
mmelkanals. 

des  Cirilingenieurs  Kaftan  hat  tof  den  anderen 
'e  wesentliche  Vortheile,  und  zwar: 
und  Regenwässer  werden    aus    der  Stadt   auf  dem 
)geleitet. 

reigkanäle  das  grössere  und  die  Sammelkanäle,  die 
äserqnantum  führen,  das  kleinere  Gefälle  erhalten, 
che  Reduction  der  Kanalprofile  erzielt, 
längigkeit  einzelner  Sammelgebiete  unter  einander 
rendigen  Reparaturen  vortheilhaft;  ausserdem  lässt 
legende  Netz  aus  dem  Sammler  des  nächst  höher 
Sebietes  durch  einfache  Stauvorrichtungen  kräftigst 
irch  an  Leitungswasser  gespart  und  der  Betrieb 
gt  wird, 
orwasser   vertheilt   sich   bei    grossen  Regengüssen 

die    sämmtlichen  Sammelgebiete,    ohne    dass   das 
ere  eine  Ueberlastnng  erfährt. 
e  Stadt  Prag  nur   an  ihrer  Peripherie  Tergrössem 
in,  brauchen  vorläufig  die  Abfangasysteme  nur  inso- 

werden,  als  die  Verbauung  reicht;  bei  fortschrei- 
;   ist    es   nothwendig,    ein   weiteres  Abfangssystem 
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Ein  Hauptvorzug  des  Projectes  besteht  darin,  dass  die  ge- 
sammten  Kanalwässer  ohne  künstliche  Hebung  bis  weit  unterhalb 
Prag  abgeleitet  werden. 

Das  Baucapital  wurde  für  Prag  und  die  Vorstädte  mit  3  Mil- 
lionen Gulden  beziffert,  wodurch  dieses  Project  auch  in  finanzieller 
Beziehung  als  sehr  vortheilhaft  für  Prag  erscheint 

Das  Project  des  Herrn  Kaftan  hat  in  Bezug  auf  die  Ableitung 
des  gesammten  Eanalwassers  in  den  HoleSoricer  Stammkanal  oder  in 
Klärbassins  eine  Aehnlichkeit  mit  der  Kanalisation  der  Stadt  Frank- 
furt am  M.,  die  ich  in  meinem  wissenschaftlichen  Reiseberichte  1885 
des  Näheren  besprochen  habe,  worauf  ich  die  competenten  Kreise 
freundlichst  verweise. 

Vom  hygienischen  Standpunkte  ist  es  höchst  wichtig,  dass  der 
Projectant  neben  den  sachlichen  Anforderungen  hauptsächlich  den 
Localverhältnissen  Rechnung  trägt;  die  ersten  vier  beschriebenen 
Projecte  verrathen  durch  die  Anordnung  der  einzelnen  Zweig-  und 
Sammelkanäle,  eventuell  Sammelsiele  eine  geringe  Vertrautheit  mit 
den  eigenthümlichen  Localverhältnissen  der  Stadt;  so  werden  von 
einigen  Projectanten  Sammelkanäle  von  der  Vyäehrader  Strasse  gegen 
Emaus  zu,  von  der  Neuen  Welt  gegen  den  Hradöiner  Platz,  von  der 
Johannesgasse  in  die  Spornergasse,  also  den  grössten  Steigungen  ent- 
gegen geführt.  Die  allerdings  tiefer  liegende  Insel  Kampa  wird  in 
keinem  der  vier  obengenannten  Projecte  kanalisirt. 

Das  V.  Project  des  Civilingenieurs  Kaftan,  der  mit  der  Fach- 
kenntniss  eine  werthvoUe,  genaue  Localkenntniss  vereinigt,  entspricht 
am  besten  den  Anforderungen  der  Hygiene,  welche  eine  unverzüg- 
lich rasche  Abfuhr  der  Abwässer  Dejecte  und  Regenwässer  ohne 
Belästigung  der  Bewohner  aus  dem  Stadt-Rayon  verlangt,  üebrigens 
ist  die  Thätigkeit  des  Herrn  Kaftan,  der  dem  Prager  städtischen  6e- 
sundheitsrathe  seit  dessen  Einführung  im  Jahre  1881  als  Mitglied 
angehört,  rühmlichst  bekannt  und  nimmt  derselbe  an  allen  wichtigen 
hygienischen  Fragen  und  namentlich  an  den  Arbeiten  der  Assani- 
rungscommission  und  speciell  der  hygienischen  Topographie,  den  leb- 
haftesten Antheil. 
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Schlachtbänke. 


I.  Central-Schlachthaus  und  Central-Viehhef. 
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Mit  der  Errichtung  eines  Central- Schlachthauses  und  eines  Cen- 
tral-Viehhofes  hat  sich  der  Stadtrath  sehr  eifrig  beschäftigt. 

Zu   diesem  Zwecke   wurde   eine  eigene  Commission,  bestehend  \'^ 

aus  den  Herren:  Architekten  Wiehl,  F.  X.  Cerven;^,  Präses  der  Neu- 
städter Fleischhauer  -  Genossenschaft  F.  Stipek  und  Ober-Ingenieur 
Srdfnko,  einberufen,  welche  die  Schlachthäuser  und  Viehhöfe  in 
München,  Wien,  Buda-Pest,  Dresden,  Berlin,  Hannover  und  Braun- 
schweig in  baulicher  und  administrativer  Hinsicht  besichtigt  und  . 
darüber  einen  ausführlichen  Bericht  abgegeben  hatte.  In  demselben 
Jahre  hat  der  Physicus  eine  wissenschaftliche  Heise  nach  den  grösse- 
ren Städten  Deutschlands  und  der  Österreich. -ungarischen  Monarchie  ." 
unternommen  und  die  verschiedenen  Einrichtungen  der  betreffenden 
Schlachthäuser  und  Viehhöfe  ebenfalls  in  seinen  Bericht  aufgenommen. 

Das  Bauamt  hat  im  selben  Jahre  ein  Programm  zum  Baue  der 
Central- Schlachtbank  und  des  Central- Viehhofes  für  Prag  sowie  auch 
Projecte  für  die  zukünftigen  Schlachthäuser  und  Märkte,  nach  Art 
jener  in  Berlin,  Wien  und  München  vorgelegt.  Die  Schlachtbänke 
und  Märkte  sollen  unter  dem  Viaducte   der  Staatsbahn  in  Holesovic  - 

errichtet  werden. 

M 

Zu  Ende  desselben  Jahres  wurde  im  böhmischen  Landtage  über 
das  neue  Schlachthaus -Gesetz  verhandelt,  dessen  Inhalt  jedoch  der 
Errichtung  des  Central -Schlachthauses  und  des  Central  -  Viehhofes 
vollkommen  widerspricht.    Die  vom  Gesundheitsrathe  gewählte  Com-  v 

mission  hat  das  zur  Errichtung  eines  Central-Schlachthauses  und 
eines  Central- Viehhofes  vorgelegte  Programm,  sowie  auch  das  im 
Landtage  besprochene  Schlachthaus -Gesetz  geprüft,  weshalb  ich  auf 
den  betrefTenden  Bericht,  welcher  in  dem  Jahresberichte  des  Gesund- 
heitsrathes  vom  Jahre  1885  enthalten  ist,  hinweise. 

In  Folge  dieses  Mangels  eines  Central-Schlachthauses  und  Cen- 
tral-Viehhofes  in  Prag,    haben  die  Vorstädte,  welche   mit  Ausnahme 
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uod  politischen  Verwaltung  mit  Prag  in  jeder 
mmenhäDgen,  den  Wunsch  geäussert,  eigene 
ärkte  zu  errichten,  von  welchen  aus  sowohl  Prag 
^elmässig  und  hinreichend  mit  Fleisch  versoi^ 

die  Vorstadt  der  KÖnigl.  Weinberge,  welche 
er  zählt,  mit  einem 

es  neuen  Schlachthauses  und  Marktes 

;  über  diesen  Gegenstand  war  {olgende: 

US  hat  zwei  Tage  ror  der  abzuhaltenden  Com- 

Wege  erfahren,  dass  an  der  rechten  Seite  der 
Strasse  vor  der  Hiiusergruppe  „zum  Löwen" 
Königl.  Weinberge  öffentliche  Gemeinde- Schlacht - 
)hör  errichtet  werden  sollen,  und  dass  zu  diesem 
'ommission  anf  den  2.  December  1885  anberaumt 
machte  den  Stadtrath  aufmerksam  mit  der  wohl- 

dass  durch  die  Errichtung  eines  ötTentlichen 
ines  Vlebmarhtes  in  dem  Bayon  der  Weinbei^er 
isse  der  Hauptstadt  Prag  in  sanitärer  Hinsicht 
1  dass  es  nothwendig  wäre,  die  Prager  Gemeinde 
ng  durch  einen  Sanitäts-Sachvorständigen  ver- 
■"olge  dieser  Darlegung  wurde  der  Phjsicus  auf- 
ommission  die  Interessen  der  Frager  Glemeinde 
lg  zu  wahren. 

Commission  hat  der  Physicus  in  das  am  Bath- 
tergen  verfasste    Protokoll   nachstehendes    Gut- 

der  Gemeinde -Schlachtbank  sammt  Zugehör  auf 

r  Schwarz-Kosteletzer  Strasse  Tor  der  Häuser- 

an  den  zum  Kataster  der  Königl.  Weinberger 

Grundstücken  554/1  und  555/1  soll  in  einem 
iirt  werden,  welcher  für  ein  Villen-Viertel  reser- 

der  nächsten  Nachbarschaft  der  Olganer  Fried- 
nen  Punkte  der  Weinberge  befindet.  Kingsherum 
an  die  projectirten  Schlachtbänke  schon  aufge- 
Säuser. 

;en,  dass  die  Schlachtbänke,  welche  in  vollem  Be- 
}inlichkeit  doch  stets  und  überall  aus  sanitären 
itigten  Klagen  Veranlassung  geben,  in  Mitte  der 
ünftigen  Ringplatze   errichtet  werden  sollen,  — 
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so  können  wir  behaupten,  dass  dieser  Ort  der  localen  Verhältnisse 
wegen  nicht  glücklich  gewählt  ist,  abgesehen  von  anderen  wichtigen 
Momenten,  welche  gegen  die  Errichtung  der  Schlachtbänke  dortselbst 
klar  sprechen. 

Die  projectirten  Schlachtbänke  liegen  an  keinem  natürlichen 
Wasserabflüsse,  abgesehen  davon,  dass  eine  Verbindung  mit  der  Eisen- 
bahn unumgänglich  nothwendig  wäre.  Eine  Verbindung  mit  der 
Moldau  wäre  Mos  durch  das  Hauptsiel  zu  erzielen,  welches  sich 
durch  Prag  drei  Viertel  Stunden  weit  in  den  Moldau -Mühlarm  am 
rechten  Ufer  hinzieht. 

Alle  den  grössten  Theil  von  organischen  Stoffen  enthaltende 
Abfallwässer  aus  dem  Schlachthause  und  Markte  müssten  durch  den 
Kanal  der  Hauptstadt  Prag  in  die  Moldau  abgeleitet  werden. 

Wie  allgemein  bekannt,  gab  die  Ableitung  der  Kanal  was  ser 
durch  das  Prager  Hauptsiel  in  den  Moldau-Mühlarm  Veranlassung  be- 
reits zu  verschiedenen  Klagen  und  ämtlichen  Verhandlungen,  welche 
bis  jetzt  nicht  beendigt  sind.  Diese  Klagen  würden  gewiss  noch  häu- 
figer werden,  wenn  die  Massen  von  organischen  Stoffen  aus  den  Wein- 
berger Schlachtbänken  und  Märkten  dazukommen  würden.  Es  ist  be- 
kannt, dass  der  Hauptkanal  Schmutzwässer  von  80.000  Einwohnern 
abführt,  welche  noch  durch  das  Wasser  aus  der  Sofien-  und  Neumühl- 
Wasserleitung  abgespült  werden.  Durch  den  Zufluss  der  Schmutz- 
wässer aus  den  Schlachtbänken  müssten  diese  sanitären  Beschwerden 
in  Prag  noch  im  grösseren  Massstabe  auftreten  und  würden  bei  dem 
Abflüsse  in  den  Mühlarm  noch  fühlbarer. 

Nach  dem  vorgelegten,  bis  jetzt  noch  nicht  in's  Detail  ausge- 
arbeiteten Situations-Plane  sollen  die  Abfallwässer  durch  einen  unter 
der  Schwarz- Kosteletzer,  die  Olsaner  Friedhöfe  mit  Prag  verbin- 
dender Strasse  angelegten  und  in  den  Prager  Hauptkanal  mündenden 
Seitenkanal  abgeleitet  werden.  Die  genannte  Strasse  ist  sehr  frequen- 
tirt,  da  sich  durch  dieselbe  die  Leichenzüge  und  tausende  von  Men- 
schen nach  den  Olsanern  Friedhöfen  begeben. 

Von  irgend  einem  Reinigungs-Bassin  der  Abfallw ässer  geschieht 
auf  dem  Plane  keine  Erwähnung ;  auch  ist  nicht  angegeben,  mit  welcher 
Wassermenge  die  Schlachtbänke  abgespült  werden.  Auf  dem  Plane 
ist  eine  Stelle  angedeutet,  an  welcher  eine  Maschine  zum  Schöpfen 
des  Wassers  errichtet  werden  soll ;  demnach  ist  die  Frage  über  Ab- 
spülung  und  Reinigung  der  Schlachtbank  mit  hinreichender  Wasser- 
menge nicht  aufgeklärt. 

Aus  dem  Plane  ist  weiterhin  ersichtlich,  dass  dort  auch  Locali- 
täten  im  grossen  und  kleinen  Massstabe  zur  Reinigung  der  Kuttel- 
flecke errichtet  werden  sollen,  wodurch  die.  Abfallw  ässer  noch  mehr 
mit  organischen  Stoffen  gesättigt  würden. 


L- 
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s  ia  der  Fremde  umschauen,  so  finden  wir,  dass 
Berlin  uad  München  in  der  Jetztzeit  die  Errich- 
äaken  und  Viebm&rkten  in  den  Vorstädten  aus 
inaer  -  polizeiUcbea  Rücksichten  darchans  nicht 
s  werden  selbst  alle  Pri rat- Schlachtbänke  sowohl 
in  München  saccessive  cassirt,  weil  das  ganze 
ie  Errichtung  eines  Central- Schlachthauses  und 
)fes  gerichtet  war.  Was  bei  diesen  Grossstftdten  Gel- 
für die  Stadt  Prag,  die  wir  alle  gross,  schön  und 
ein  zu  sehen  wünschen;  und  da  nun  in  der  Ge- 
nau mstösslicber  Grundsatz  gilt,  nämlich  dass  das 
dem  Wohle  des  Einzelnen  voi^eht,  so  sollte  auch 
■  Commune  —  deren  Verbindung  so  wie  auch  die 
Ite  mit  der  Hauptstadt  des  lindes  allgemein  ge- 
ren  Vortheil,  welcher  derselben  durch  die  Er- 
itlichen  Schlachthauses  und  Viehmarktes  gewiss 
Gute  käme,  zum  Vortheile    der   Hauptstadt  Prag 

ihlachthaus  sowie  auch  der  Central -Viehhof  wer-  | 
;st  errichtet  werden,  da  der  fertige  Eostenflber- 
legt  wurde. 

derartiger  Central- Schlachthäuser  und  Viehhöfe 
im:  Die  Controlle  über  das  Vieh  und  das  Fleisch 

ansteckenden  Thier- Krankheiten,  kann  von  Seite 
besser  und  leichter  durchgeführt  werden.  Wejter- 
ere  Keinlichkeit  aufrecht  erhalten  werdeo,  weil 
n  und  Wasser  vorhanden  sein  muss;  daselbst 
jischsorten  nach  der  Qualität  classificirt  und  die 
irthet  werden.  Dabei  kann  auch  auf  den  Export 
n  werden,  wenn  eine  Verbindung  mit  der  Bahn 
e  man  überhaupt  die  Frage  der  Errichtung  einer 
lilirt. 

ake  und  Märkte  würden  in  den  Königl.  Wein- 
ewohnten  Stadttheile  in  nächster  Nachbarschaft 
^e  errichtet  werden  und  zwar  längs  der  sehr  fre- 
nebstdem  sollen  die  mit  organischen  Stoffen  ge- 
äser  durch  das  drei  Viertel  Stunden  weit  durch 
ihrende  Hauptsiel  abgeleitet  werden,  wobei  die 
Wässerung  des  Schlachthauses  sammt  Zugehör  an 
e  nicht  klar  gemacht  ist.  Alle  diese  Momente 
Errichtung  der  Schlachtbank  sammt  Zugehör  auf 
,tze. 
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Die  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  hat  den  Bau  der  projectirten 
//Schlachtbänke  nicht  bewilligt;   auch  wurde  der  von  der  Weinberger 
Gemeinde  eingebrachte  Recurs  von  der  k.  k.  Statthalterei  abgewiesen. 

Die  Wichtigkeit  des  Central -Schlachthauses  und  Central-Vieh- 
hofes  leuchtet  aus  der  nachfolgenden  Verhandlung  hervor,  betreffend 

3.  die  Untersuchung  und  den  Import  finnigen  Fleisches 

nach  Prag 

in  veterinärer  Beziehung. 

Zu  Ende  des  Jahres  1885  geschah  es,  dass  einige  Sendungen 
von  geselchtem  Schweinefleisch,  welche  von  Prager  Selchern  aufs 
Land  versendet  wurden,  so  wie  ja  der  Export  der  Prager  Schinken 
in  die  böhmischen  Badeorte  allgemein  bekannt  ist,  wegen  Finnen 
zurückgeschickt  wurden.  Auf  Grundlage  dessen  wurde  die  hochlöbl. 
k.  k.  Statthalterei  um  eine  Erklärung  angegangen,  welche  sanitären 
Massregeln  in  Betreff  der  ControUe  des  zum  Export  bestimmten  ge- 
selchten Schweinefleisches  vorgenommen  werden. 

In  Betreff  der  Untersuchung  und  Zufuhr  des  finnigen  Fleisches 
hat  der  städtische  Thierarzt  Doc.  Dr.  Böhm  folgende  Erklärung  ab* 
gegeben : 

Von  der  grossen,  in  einem  Jahre  nach  Prag  zugeführten  Menge 
von  Schweinefleisch  gelangt  etwa  ein  Fünftel,  wenn  nicht  weniger, 
an  den  zum  Verkaufe  bestimmten  Platz;  das  andere  Schweinefleisch 
wird  nach  Prag  direct  den  Bestellern  zugesendet,  ohne  auf  den  Markt- 
platz zu  gelangen.  Nachdem  am  Markte  blos  eine  makroskopische 
Untersuchung  der  verschiedenen  Fleisch gattungen  vorgenommen  wird, 
ist  es  möglichi  dass  eine  von  Parasiten  erzeugte  Erkrankung  des 
Fleisches  nicht  immer  nachgewiesen  werden  kann.  Auf  diese  Art 
wird  auch  die  Untersuchung  des  gesammten  hierher  zugeführten 
Schweinefleisches  consequent  durchgeführt;  es  werden  nämlich  die 
zum  Verkaufe  ausgehängten  Thierhälften  und  Viertel  der  Beihe  nach 
besichtigt  und  dabei  die  von  der  Haut  entblössten  Stellen  und  oberen 
Muskelschichten  untersucht.  —  Werden  Finnen  an  der  Oberfläche  des 
Fleisches  bemerkt,  so  wird  das  Fleisch  immer  confiscirt,  liegen  jedoch 
die  Finnen  tiefer  in  dem  organischen  Gewebe,  d.  h.  im  Innern  der 
Muskel,  oder  zwischen  serösen  Häuten  (dem  Brust-  oder  Bauchfelle), 
dann  kann  dieselben  kein  Beschauer,  besonders  in  den  finsteren 
Schupfen  des  Prager  Viehmarktes  .entdecken,  ausser  der  Beschauer 
mtisste  das  Fleisch  an  verschiedenen  Stellen  mit  dem  Messer  durch- 
schneiden, worauf  er  dasselbe  nach  Sicherstellung  von  Finnen  con- 
fisciren  könnte. 
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Deshalb  ist  nicht  zu  wundern,  dass  unter  den  jetzigen  Verhält- 
nissen finniges  Fleisch  selbst  der  besten  Untersuchung  entgehen  kann. 

Ein  weiterer  Grund  ist,  dass,  wenn  z.  B.  an  einem  Tage  4000  ä;^ 
Schweinefleisch  zu  Markte  gebracht  wurden,  es  einem  einzigen  Fleisch- 
beschauer nicht  möglich  ist,  eine  so  genaue  Untersuchung  vorzu- 
nehmen, um  sicher  behaupten  zu  können,  dass  kein  einziges  mit 
Finnen  behaftetes  Stück  darunter  vorhanden  war.  Diese  4000*^  ent- 
haltende* Fleischmasse  kann  von  einigen  Hundert  Schweinen  her- 
rühren, worunter  5—6  finnige  Stücke  sein  dürften,  welche  bei  einer 
raschen  Untersuchung  leicht  übersehen  werden  können.  Die  Unter- 
suchung muss  nebenbei  schnell  vorgenommen  werden,  weil  die  Händler 
ihre  angekaufte  Waare  wieder  bald  wegführen  wollen. 

Aus  vieljähriger  Erfahrung  weiss  man  jedoch,  dass  kein  Händler 
aus  der  Umgebung  finniges  Fleisch  auf  den  Prager  Markt  wissentlich 
bringt,  da  ein  jeder  die  Folgen  einer  derartigen  Zufuhr  kennt,  was 
auch  daraus  zu  ersehen  ist,  dass  am  Viehmarkte  selten  finniges 
Fleisch  confiscirt  wird;  öfters  geschieht  es  aber  bei  Solchem  und 
Fleischhauern. 

Die  öftere  Versendung  des  finnigen  Fleisches  aufs  Land  erregt 
den  Verdacht,  dass  die  betreffenden  Versender  derartigen  Fleisches 
bemüht  sind,  dasselbe  anderswo  als  in  Prag  abzusetzen,  um  sich  der 
hiesigen,  sanitären  Controlle  zu  entziehen. 

Der  städtische  Thierarzt,  welcher  in  letzter  Zeit  als  Gerichts- 
Sachverständiger  in  Betreff  der  Anklagen  über  den  Verkauf  von  fin- 
nigem Fleische  fungirte,  hat  erfahren,  dass  derartiges  Fleisch  der 
Mehrzahl  nach  nicht  einmal  am  Markte  abgeladen,  sondern  unter  dem 
Vorwande  des  Marktverkaufes  anderswo  unter  der  Hand  abgesetzt 
wurde.  Es  kann  daher  durch  keine  Art  der  Beaufsichtigung  der  Ver- 
kauf finnigen  Fleisches  sicher  ausgeschlossen  sein,  eher  könnte  es  er- 
zielt werden,  wenn  auf  gesetzlichem  Wege  der  Verkauf  derartigen 
Fleisches  direct  verboten  oder  die  Untersuchung  des  Fleisches  in  dem 
Schlachthause  direct  angeordnet  würde.  Dort  könnte  man  sich  viel 
eher  von  der  Finnenkrankheit  überzeugen,  als  es  auf  dem  Markte, 
wo  ein  einziger  Beschauer  fungirt,  möglich  ist.  Es  müssten  dort 
sehr  viele  Beschauer  angestellt  werden,  wenn  ein  jedes  Stück 
Schweinefleisch  in  Betreff  der  Finnen  besichtigt  werden  sollte  und 
selbst  dann  könnte  verdächtige  Waare  leicht  übersehen  werden. 

In  Folge  dieser  Aeusserung  wurde  der  Verwaltung  des  städti- 
schen Gefangenhauses  angeordnet,  dass  auf  Grundlage  des  §  3  der 
mit  dem  Magistrats-Decrete  vom  26.  März  1878,  NE.  32.356,  erlasse- 
nen Instruction  über  die  Beaufsichtigung  des  nach  Prag  zugeführten 
Fleisches  und  der  Fleisch-Nahrungsmittel  die  Wachorgane  der  Com- 
mune,  welche   an   der   Verzehrungssteuer- Linie   Aufsicht   üben,  bei 
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jeder  Zufuhr  von  Rind-  und  Schweinefleisch  ein  Tom  Gemeindeamte 
ausgefolgtes  Gesundheits-Certificat  abverlangen  sollen,  in  welchem 
genau  angegeben  sein  muss,  wer  das  Fleisch  bringt,  woher  es  kommt, 
wie  viel  es  beträgt,  von  welchem  Thier  es  stammt,  wann  und  wo 
das  Thier  und  unter  wessen  Aufsicht  es  gesch\achtet  wurde.  Besitzt 
der  Verkäufer  kein  Certificat,  so  soll  die  Anzeige  hierüber  an  den 
Magistrat  gemacht  und  nach  den  Instructionsregeln  eingeschritten 
werden.  In  ähnlichem  Sinne  wurde  auch  den  Herren  Bezirksärzten 
angeordnet,  bei  ihren  monatlichen  Untersuchungen  alle  Localitäteten 
der  betreffenden  Gewerbe  auf  das  Genaueste  zu  besichtigen,  nament- 
lich einigemal  in  der  Woche  eine  Revision  in  dem  sogenannten  Fleisch- 
garten des  betreffenden,  ärztlichen  Bezirkes  vorzunehmen.  Die  Rück- 
sendungen der  Fleischwaaren  haben  zwar  aufgehört,  die  Nothwendig- 
keit  der  Errichtung  eines  Central  -  Schlachthauses  unter  geregelter, 
ärztlicher  Aufsicht  für  alle  Fleischgattungen  macht  sich  jedoch  immer 
mehr  .geltend,  denn  die  ärztliche  Aufsicht  in  den  Prag  umgebenden 
Gemeinden  ist  noch  unzulänglicher  und  das  ausgefolgte  Certificat  hat 
gewiss  nur  einen  problematischen  Werth;  in  den  benachbarten  Ge- 
meinden (Pankrac-Nusle)  gedenkt  man  ja,  besondere  Schlachtbänke 
für  Schweine  zu  errichten  und  Prag  blos  mit  einzelnen  Fleischsen- 
dungen zu  versorgen. 

Der  jetzige  Modus  der  Controlle  ist  nicht  hinrei- 
chend und  schädigt  nicht  allein  materiell  die  Be- 
wohner und  Fleischhauer  Prags,  sondern  auch  ihre  Ge- 
sundheit durch  eine  schlechte  Qualität  des  Fleisches. 
Diese  Momente,  abgesehen  von  den  kläglichen  Verhält- 
nissen der  Prager  Fleischbänke,  beweisen  deutlich, 
warum  die  Errichtung  eines  Central- Schlachthauses 
nebst  jener  der  Versorgung  mit  Trinkwasser  und 
einer  ordentlichen,  systematisch  durchgeführten  Ka- 
nalisation zu  den  brennendsten  Fragen  der  Gemeinde 
gehört. 


xin. 


Schulen. 


Im  Jahre  1885  wurden  3  Gommissionen  und  10  Untersuchungen 
in  Schulen  vorgenommen. 

Die  eine  Commission  betraf  die  Baustelle  für  die  neue  Schule 
in  Bubna,  die  anderen  zwei  bezogen  sich  auf  Schulöfen.  Bei  der 
ersten  Commission  handelte  es  sich  um  die  Beurtheilung  der  für 
die  neue  Volksschule  in  Bubna  bestimmten  Baustelle  und  zwar 
an  den,  westlich  von  Set.  Clemens- Friedhofe  gelegenen  Parcellen 
695— VII.  und  616— VII.  In  dieser  Angelegenheit  gab  der  Stadtphy- 
sicus  folgendes  Gutachten  ab: 

Die  Bauparcelle  595— VII  liegt  nahe  dem  Centrum  des  Schul- 
bezirkes (Erlass  des  Cultus-Ministeriums  vom  6.  Juni  1873),  ist  an 
der  Südseite  hinter  der  nach  dem  Belvedere  führenden  Strasse  ge- 
legen, besitzt  hinreichend  Licht,  jedoch  wenig  freiströmende  Luft,  in- 
dem dieselbe  von  3  Seiten  und  zwar  im  Süden,  Westen  und  Norden  von 
theilweise  bewohnten  Gebäuden  umschlossen  und  blos  von  der  Ost- 
seite von  der  projectirten  Gasse  aus  zugänglich  ist.  Nebstdem  ist  in 
der  nahen  Nachbarschaft  westlich  eine  Fabrik  zur  Erzeugung  yon 
elektrischen  Apparaten  und  südlich  eine  Wattaerzeugung.  Weiterhin 
kann  bemängelt  werden,  dass  östlich  über  die  Gasse  ein  Gasthaus 
besteht  und  nördlich  hinter  der  Baustelle  soeben  auch  ein  Gasthaus 
errichtet  wird.  Demnach  ist  diese  Baustelle  blos  gägen  die  Ostseite 
frei  und  es  kann  apodiktisch  behauptet  werden,  dass  durch  den  zu- 
künftigen, gewiss  grösseren  Schulbau  eine  freie  Luftströmung  dort- 
selbst  ganz  illusorisch  sein  würde.  Nebstdem  muss  bemerkt  werden, 
dass  der  Bauplatz  zur  Durchführung  einer  Knaben-  und  Mädchen- 
schule ein  wenig  beschränkt  zu  sein  scheint,  besonders  wenn  man 
erwägt,  dass  daselbst  auch  die  Turnanstalt,  Kleinkinderbe wahranstalt 
und  Mutterschule  Platz  finden  sollen. 

In  einem  ganz  anderen  Lichte  erscheint  die  zweite  Baustelle, 
welche  sich  westlich  vom  Friedhofe  bei  Set.  Clemens  Parcelle  616/6 
befindet ;  dieselbe  ist  bedeutend  grösser,  gegen  Westen,  Norden  und  Süden 
vollkommen  offen;  im  Westen  breiten  sich  die  herrlichen  Belvedere- 
Anlagen  aus,  im  Norden  befindet  sieh  die  Strasse  und  im  Süden  der 
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auf  das  Belvedere  führende  Weg.  Die  Luftströmung  ist  hier  demnach 
ganz  frei,  unbeschränkt,  das  Licht  in  grosser  Menge  und  diese  Um- 
stände werden  auch  weiter  fortbestehen,  weil  an  dem  bemessenen 
Grundstücke  keine  neuen  Bauten  mehr  entstehen  können,  durch  welche 
die  Luftströmung  beeinträchtigt  werden  könnte.  Einen  einzigen 
grossen  Uebelstand  bildet  jedoch  der  nachbarliche,  gegen  Osten  gele- 
gene Friedhof  bei  Set.  Clemens,  welcher  aber  nächstens  beseitigt 
werden  soll;  denn  es  wurde  bereits  am  10.  März  1885  ein  wohl  mo- 
tivirtes  Gutachten  zur  Cassirung  desselben  dem  löblichen  Stadtrathe 
vorgelegt.  Ein  weiterer  Uebelstand  wäre  noch,  dass  die  Schule  nicht 
gerade  in  der  Mitte  des  Schulbezirkes  sich  befände.  Die  Errichtung 
eines  prächtigen  Schulgebäudes  würde  dort  zur  Verschönerung  der 
Anlagen  dienen  und  einen  würdigen  Abschluss  des  östlichen  Belyedere- 
Abhanges  bilden,  zugleich  wäre  die  Gründung  einer  botanischen  Schule 
vor  dem  neuen  Gebäude  anzuempfehlen.  Uebrigens  müsste  ein  an 
diesem  schönen  Orte  gelegenes  Schulgebäude  bei  den  Schülern  und 
Besuchern  des  Belvederes  das  Schönheitsgefühl  erwecken  und  würde 
sich  ein  prächtiges  Schulgebäude  zur  Ehre  der  königlichen  Gemeinde 
vor  den  Augen  des  Fremden  präsentiren.  Aus  prophylaktischen  Rück- 
sichten wäre  dem  Director  in  dem  Schulgebäude  keine  Naturalwoh- 
nung  zu  gestatten,  weil  durch  Erkranken  seiner  eigenen  Kinder  un- 
vorgesehene  Hindernisse  im  Schulbesuche  eintreten  könnten;  auch 
muss  hier  der  Wunsch  geäussert  werden,  dass  im  Süden  hinter  dem 
auf  das  Belvedere  führenden  Wege,  wo  sich  gegen  Westen  eine  Reihe 
bewohnter  Häuser  hinzieht,  keine  Neubauten  mehr  gestattet  würden, 
um  den  Licht-  und  Luftzutritt  von  Süden  her  nicht  zu  beschränken. 

Nachdem  also  der  Friedhof  bei  Set.  Clemens  in  kürzester  Zeit 
cassirt  wird,  die  Entfernung  der  Parcelle  595— VII  vom  Orte  nicht 
zu  gross  erscheint,  eine  Belästigung  von  Seite  der  Fabriken  in  der 
nächsten  Nähe  nicht  gut  möglich  und  eine  Verbauung  gegen  die 
West-,  Nord-  und  Süd -Seite  gänzlich  ausgeschlossen  ist,  wird  gegen 
die  Errichtung  eines  neuen  schönen  Schulgebäudes  aus  sanitären  Rück- 
sichten keine  Einwendung  erhoben. 

Bei  den  Verhandlungen  über  0  e  f  e  n  hat  sich  der  Physicus  be- 
reits früher  einmal  für  die  Errichtung  von  gusseisemen  Oefen,  deren 
Heizstätte  im  Innern  mit  Chamotte  ausgelegt  ist,  erklärt.  Kachelöfen 
geben  überhaupt  schlechte  Wärme  und  gehen  bald  zu  Grunde;  gegen 
ihre  unvortheilhaften  Eigenschaften  sprach  sich  zugleich  der  Ober- 
Ingenieur  Srdinko  aus,  indem  erfahrungsgemäss  die  gewünschte  Wir- 
kung der  Heizung  nie  erzielt  wird  und  eine  ControUe  absolut  nicht 
möglich  ist. 

Schon  im  Jahre  1883  wurde  der  Antrag  auf  Errichtung  von 
eisernen  Oefen  gestellt,  weil  eine  rasche  Ausheizung   nothwendig  ist. 
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Zugleich  ist  mit  dieser  Heizungsart  auch  eine  Ventilation  verbunden, 
wenn  die  Oefen  nämlich  gehörig  construirt  sind,  was  namentlich  von 
den  Schüttöfen  gilt,  welche  sehr  dauerhaft  sind  und  deren  Wärme 
controUirt  werden  kann.  Dieser  Antrag  wurde  vom  Stadtrathe  seiner 
Zeit  genehmigt. 

In  der  höheren  Mädchenschule  sind  eiserne  und  in  der  Schule 
„na  Dekance"  Meidninger- Oefen  eingeführt;  der  Zutritt  von  Kohlen- 
Oxyd  und  Oxydul  entsteht  dann,  wenn  das  Eisen  glühend  ist,  was 
bei  Kachelöfen  übrigens  auch  der  Fall  ist.  Eiserne,  mitChamotte  aus- 
gelegte Oefen  sind  die  besten. 


2.  Aerztliche  Aufsicht  in  den  Schnlen. 

Mit  dem  Präsidial-Bescheide  vom  24.  Januar  1883,  NE.  präs.  41, 
wurde  die  ärztliche  Aufsicht  in  den  öffentlichen  und  privaten  Volks- 
und Bürgerschulen,  sowie  auch  in  den  Kinderbewahranstalten  ange- 
ordnet und  wird  vom  1.  Februar  1883  durchgeführt. 

Zu  Anfang  eines  jeden  Schuljahres  ist  der  Bezirksarzt  ver- 
pflichtet, in  den  ihm  zugetheilten  Schulen  den  Gesundheitszustand 
der  Kinder  in  Betreff  des  Gesichts-  und  Gehörsinnes,  dann  der  Taug- 
lichkeit zum  Turnen  zu  prüfen  und  nach  seinem  Befunde  im  Einver- 
ständnisse mit  dem  Schuldirector  die  nöthigen  Anstalten  zu  treffen. 
Nebst  dieser  am  Anfange  eines  jeden  Schuljahres  vorzunehmenden 
Generaluntersuchung  soll  der  Bezirksarzt  wenigstens  einmal  im  Mo- 
nate die  ihm  zugetheilten  Schulen  visitiren  und  sein  Augenmerk  auf 
die  Reinlichkeit  im  Hause  überhaupt,  in  den  Gängen  und  Aborten, 
auf  die  Beheizung,  die  Auslüftung  und  Desinfection  der  Aborte  richten 
und  namentlich  den  Schulbesuch  (vide  die  folgenden  Schulnormalien) 
und  die  Verbreitung  der  Infectionskrankheiten  berücksichtigen  und 
den  Bericht  darüber  im  dringenden  Falle  sogleich,  oder  falls  der 
Befund  nicht  urgiren  sollte,  in  der  Sitzung  der  Beziksärzte  er- 
statten. (Vide  den  im  Schulnormativ  angeführten  Bescheid  des  Stadt - 
rathes,  NE.  76.602). 

Ueber  Antrag  des  Herrn  Bürgermeisters  Dr.  Thomas  Cem^ 
wurde  in  dem  städtischen  Gesundheitsrathe  im  April  1885  über  die 
ärztliche  Untersuchung  der  Schüler  und  Schülerinen  an  den  Volks- 
und Mittelschulen  verhandelt,  und  ich  weise  auf  den  Bericht  des 
städtischen  Gesundheitsrathes  für  das  Jahr  1885  hin,  in  welchem 
dieses  wichtige  Capitel  angeführt  ist. 
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ich  die  Eiotheilung  der  sanitären  Aufsicht  in  den 
Privat- Volks-  und  Büi^erschulen,  sowie  in  den  Kinder- 
Tom  2.  April  1885  TOr.  (Seite  465—466.) 
st  es  interessant  zu  erfahren,  in  welcher  Richtung  die 
m  J.  1885  von  den  Bezirksärzten  ahgegeben  vurden 
[nhalte  kann  man  beurtbeiten,  ob  diese  Aufsicht  bs- 
1er  nicht.  Es  kann  nicht  geleugnet  werden,  dass  diese 
n  ihrer  Entwicklung  sieb  befindet  und  eine  gehörige 
erdiente,  welche  ihr  von  Seite  der  Lehrorgane  zwar 
Schulreferate  jedoch  nicht  zu  Theil  wird.  Wir  atossen 
unberechtigten  Widerstand,  welcher  gleichzeitig  dem 
irtschritte  überhaupt  und  der  Entfaltung  und  Organi- 
'sikates  insbesondere  entgegengestellt  wird.  Die  be- 
bte wurden  dem  Schulreferate  überreicht.  Ueber  das 
Berichte  haben  die  Herren  Bezirksärzte  früher  nichts 
3  sie  die  betreffenden  Schulen  wieder  besuchten,  und 
rfuhr  erst  meistens  durch  die  ßezirksärzte,  was  für 
.attgefnnden  haben;  denn  bis  jetzt  erachtet  man  es 
endig,  denphysicns  regelmässig  za  verständigen  oder 
;stens  zu  den  Berathungen  einzuladen.  Die  erwähnten 
bei. 


3  Berichte  an  den  Schulrath. 

D  Märzberichte  über  die  Schulenrerision  macht  der 
Mräzek  aufmerksam,  dass  die  Pumpe  Im  Hofe  der 
I  ein  derartig  schlechtes,  auffallend  bitter  schmecken- 
lält,  dass  es  sich  zum  Trinken  gar  nicht  eignet 
der  Sommer  herannahet  und  ein  gutes  Trinkwasser 
intbebriich  ist,  erscheint  es  nothwendig,  den  Brunnen 

mau  Tenunthet,  dass  die  gegossenen  Schöpfröhren 
ler  reichen.  Zugleich  soll  die  chemische  Analyse  des 
jmmen  werden.  Weiterhin  wird  angegeben,  dass  in 
ieser  Schule  sehr  mangelhafte  Bänke  sind,  in  welcher 
,uch  die  Schuldirection  bereits  um  Abhilfe  ersuchte. 
m  Bänke  könnten  eher  für  die  I.,  höchstens  für  die 
q;  für  erwachsenere  Kinder  sind  sie  nicht  geeignet 
em  TOm  ßezirksarzte  Dr.  Prokeä  im  Monate  März  ab- 
hte  sind  beide  Classenzimmer  in  der  Set.  Heinrich- 
ichule  für  den  Unterricht  nicht  geeignet,  weil   die- 

den  hellsten  Tagen  finster  sind. 


fr- 
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Eintheilung 

der  sanitäreii  AnfBicht  in  den  öffentlichen,  Privat-,  Volks- 
BttrgerBchnlen  nnd  Bleinkinderbewahranstalten 

(giltig  Tom  2.  April  1885.) 


und 


OD 

ja 
u 


M 


Schule,  Kleinkinderbewaliraiurtalt  oder  Krippe 


NC. 


es 

CO 

I  I 


1.  Mädchen-Yolksschale  bei  Set.  Egydi  (böhm.) 

2.  Stadt.  KleinkiDderbewahranstalt  und  Mutterschule  im  „König- 
saaler  Hause"  (böhm.) 

3.  Privatschule  des  Florian  Seidel  (deutsch) 

4.  Privatschule  der  Julie  Fischöl  (deutsch) 


425-427—1 

287-1 
461-1 
935-1 


XO 

o  I 


1.  Knaben-Volksschule  bei  Set.  Heinrich  (böhm.) 

2.  Altstädter  Volks-  und  Bürgerschule  für  Knaben  (böhm.)  .    . 

3.  Knaben- Volksschule  bei  Set.  Gallus  (böhm.) 

4.  Stadt.  Kinderbewahranstalt  bei  Set.  Gallus  (böhm.)   .    .    .    . 

5.  Privatschule  u.  Kleinkinderb ewahranstalt  d.  R.  Kellner  (d.) 

6.  Privatschule  der  Vincentine   Wietz  (deutseh) 


589-596-1 

977-1 

425-427-1 

425-427—1 

558-1 

562-1 


^    i 

öS 


1.  Volksschule  bei  Set.  Kastulus  fiir  Knaben  u.  Mädchen  (böhm.) 

2.  Stadt-Krippe  (böhm.) 

3.  Altstädter  Volks-  und  Bürgerschule  für  Mädchen  (böhm.)   . 

4.  Altstädter  Kleinkinderbewahranstalt  bei  Set.  Jakob  (böhm.) 

5.  Kleinkinderbewahranstalt  des  Schulpfennigvereines  (deutsch) 

6.  Privatschule  des  Moriz  Fröhlich  (deutsch) 

7.  Privat- Mädchen- Volksschule   der  Noemi  Holzner    (deutsch) 

8.  Privat-Knaben- Volksschule  des  Markus  Robitsehek  (deutseh) 


1017-1 
955-1 
700—1 

700-701-1 
740-1 
745-1 
707—1 
735-1 


a 

5  I 


1.  Knaben- Volksschule  bei  Set.  Franciscus  (bÖhm.)    .... 

2.  Mädchen-Volksschule  beim  heil.  Geist  (böhm.)   ...... 

3.  Städtische  Mutterschule  in  der  Josefstadt  (böhm.)     .    .    . 

4.  Josefstädter  Knaben-  und  Mädchen-Volksschule  (deutseh) 

5.  Josefstädter  Privat-Kleinkinderbewahranstalt  (deutsch)     . 


82-1 

82-1 

208-V 

873-1 

154— V 


m 

u 


1.  Neustädter  Knaben-Bürgerschule  (böhm.) 

2.  Neustädter  Mädchen-Bürgerschule  (böhm.) 

3.  Mädchen-Volksschule  bei  Set.  Maria  Schnee  (böhm.)    .    .   . 

4.  Stadt.  Kleinkinderbewahranstalt  u.  Mutterschule  „u  Bflj^ch" 
(böhm.) 

5.  Privatschule  der  Piaristen  (deutsch) 

6.  Privatschule  der  Wilhelmine  §in  (deutsch) 

7.  Kleinkinderbewahranstalt  der  Katharina  Funk  (deutsch)  .    . 


685-11 
686-n 
753-n 
685-11 

892-11 
981-n 
963-n 


Q 


1.  Knaben-Volkschule  bei  Set.  Peter  (böhm.) 

2.  Mädchen- Volksschule  bei  Set.  Peter  (böhm.) 

3.  Stadt«  Kleinkinderbewahranst  u.  Muttersch.  b.  StPeter  (böhm.) 

4.  Altstädter  Knaben-Bürgerschule  (deutsch) 

5.  Altstädter  Mädchen -Bürgerschule  (deutseh) 

6.  Privat- Mädchen -Volksschule  der  Anna  PfsaJfovic  (böhm.)   . 


1276—11 
1560— n 
1550-11 
lOOl-I 
1000 -I 
1176-11 


00 

.99 


1.  Knaben-  und  Mädchen-Volksschule  bei  Set.  Stephan  (bÖhm.) 

2.  Stadt.  Kleinkinderbewahranstalt  bei  Set.  Stephan  (böhm.)   . 

3.  Privat- Waisenhaus  zu  Set.  Johann  dem  Täufer  (deutsch)    . 

4.  Privat- Volksschule  bei  Set.  Anna  (böhm.) 

5.  Privat- Volksschule  der  Marien-Anstalt  (böhm.) 

6.  Kleinkinderbewahranstalt  des  Franz  FrSena  (böhm.)     .    .    . 

7.  Kleinkinderbewahranstalt    des    deutschen  Frauenerwerbver- 
eines  (deutsch) 


1442-11 
1428-11 
466-n 
530-11 
527-n 
631— n 

644 -n 


Soknl«,  IMiUndarbewaliruitilt  oder  Ertppe 

NC. 

3„ 
11 

2.  Heuatidter  Knaban-  un.l  USdulien-VolksBcliule  (douticli)    . 

•6.  Vierkla«ii,roMndclien-V..lkHHchule  dui  deutidion  USdchen- 

Lyceuma  {deutacli) 

BulinerineD  (deutsch) 

5.  Privttt-VolkBBchuU  nndKlemkindcrbewRlirnnstaltderBürih« 

47-48-11 
47-48-11 

66-11 

139-11 

109-11 

7fl3-n 

3  = 

1.  KnabeD-  und  MHdchun-VolkBBchute  bei  .Set  Adnlbertfbshni.) 

2.  StadtiBcba  KleinkiiidorbewHhrkOBtalt    uod    Huttencbule  be[ 

202-203-11 

162-11 
163-11 
308-11 
B22-11 

3.  PriTSUchule  der  deutBcben  evui^el.  Gemeinde  (deuUclil     . 

4.  ÜeutBche  FroiBchuloundKleinkindi.rbcwnlirjtiiNtalt  fdeut«di) 

5.  Schule    d.  Ver.  .um  Wulüe  onU«»ener  ZilchtlinjrB  (böhra.) 

u 

1.  Mädchon-VolBkBBchule  bei  düo  MaitheBera  (böhm.)    .... 

2.  KDibeD-VeUucfaule  bei  ScL  Maria  de  Vi«t<iria  (b(ihm.)    .    . 
ä.  Kleinseitiier  VolkBBchulo  fUr  Knaben  u.  MHdchen  (deuUch) 
*.  SUdt.  KleiiikindarbewahransUU  uud  Mutt«rschule  unter  der 

55-472-111 

B35-1II 

535-472— Ul 

412-111 
432-m 

1.  Kuaben-VolksBchule  bei  Set  Niela«  (bßhm.) 

2.  Mädchen -Volkasdiule  bei  »ct.  Thomas  (MUm.)  .... 

35-36-111 
36-111 

35 -111 
335-in 

43-m 
183-111 

4.  Privatschule  der  EngUschen  FräuleinK  (dtiuUch) 

5.  Privatochule  des  JoBef  Wapier  (deutnoh)      

0 

1.  Ucadichiner  VolkEehule  fllr  Knaben  u.  Mädciicn  (bülim.)    . 

2.  HradBchinsT    BUdt.  KleinkinderbewabtniiBtalt    und    BUrger- 

111-IV 

94-70-1 V 
U1>-IV 

B42-III 
104-1 V 

4.  Privatachule.     Kleinkind  erb  ew  ah  raus  tnlt     und    Krippe     der 

1.  VoIkBBchulo  am  .HrAdek"  für  Knaben  u.  Mädehen  (böhm.) 

2.  KleinkinderhewabranaUll  am  „Hridek  (bilbm.) 

3.  VySebrader  Volkiachule  filr  Knaben  und  Mädchen    (bliiim.) 

432-1376-11 
432-U 

31-VI 
502-11 

Q 

1.  Knaben-  und  Mädchen-VülksBcbule  in  IIol«ii,.vic  (btlhm.) 

2.  „            n                     n                        „    llubna  (böhm.)  .    .    . 

3.  DenlBche  VolksNthulu    filr  Knaben  und  MKdchen    (deutaeb) 

4.  BtSdt  Mutterschule  uud  Kluinkio derbe wahran«talt  in  Holo- 
äovic  (böhm.) ■    , 

33S-VU 
107-VlI 

265-VlI 

r-'» 
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1.  In  der  Set  Heinrich- Volksschule  „zur  Stadt  Paris"  sind  in  der 
ni.  Classe,  einem  tiefen,  schmalen  Zimmer  27  Schüler  beisammen,  wäh- 
rend in  dem  noch  einmal  so  grossen  Zimmer  der  IV.  Classe  blos 
19  Schüler  sich  befinden.  Mit  Rücksicht  auf  die  gehörige  Vertheilung 
des  Luftraumes  wäre  es  vortheilhaft,  wenn  die  Schüler  die  Classen- 
Zimmer  wechseln  würden,  worauf  der  Bezirksarzt  an  Ort  und  Stelle 
bereits  aufmerksam  gemacht  hat« 

2.  In  der  Volks-  und  Bürgerschule  bef  Set.  Jacob  wurde  am 
16.  März  in  den  Aborten  eine  entsetzliche  Unreinlichkeit  vorgefunden, 
woran  die  Nachlässigkeit  des  Schuldieners  die  Schuld  trägt;  bei  der 
zweiten  Inspeetion  waren  die  Aborte  so  ziemlich  rein. 

3.  Zugleich  ist  es  nothwendig,  dass  für  alle  Classen  dieser 
Schule  mit  Ausnahme  der  V.  Classe  ein  Thermometer  angeschafft 
würde.  In  allen  diesen  Fällen  ersuchte  der  Physicus  um  Abhilfe.' 

III.  Nach  dem  im  Monate  März  yon  Dr.  Rou(ek  abgegebenen 
Berichte  ist  die  III.  Classe  in  der  Enabenvolksschule  am  Hrad6fn 
überfüllt:  es  befinden  sich  nämlich  in  dem  Locale  84  Schüler,  wäh- 
rend dasselbe  kaum  für  60  hinreichend  wäre. 

IV.  1.  Nach  dem  von  Dr.  Prokes  im  Monate  April  abgegebenen 
Berichte  ist  in  der  Schule  bei  Set.  Galli  die  Wasserröhre  des  Pissoirs 
im  2.  Stocke  verstopft.  Dieses  Hinderniss  wurde  vom  Schuldiener  be- 
reits dem  Herrn  Ingenieur  vergeblich  angezeigt. 

2.  In  demselben  Schulgebäude  gränzt  die  L,  II.  und  IV.  Classe 
ebenerdig  im  1.  und  2.  Stocke  an  Aborte.  Alle  Lehrer  beklagen  sich, 
dass  durch  die  Ventilations-Oeffnung  ein  unerträglicher  Geruch  in 
die  Schule  eindringt,  welcher  besonders  in  der  Früh  stark  fühlbar 
ist  und  blos  durch  das  Oeffnen  der  Fenster  gemildert  werden  kann. 
Dieser  üble  Geruch  stammt  aus  der  Senkgrube,  welche  cassirt  werden 
sollte.  Nachdem  die  Sehulthüren  gleich  neben  den  Aborten  sich  be- 
finden, sollte  in  den  grossen  Aborten  ein  Wasserverschluss  errichtet 
werden,  damit  der  Geruch  aus  den  Kanälen  in  die  Gänge  nicht  ein- 
dringen könnte. 

3.  a)  In  der  Knabenschule  bei  Set.  Jacob  herrscht  in  den  Aborten 
keine  hinlängliche  Reinlichkeit.  (Zweite  Anzeige.)  Es  ist  nothwendig, 
dem  Schuldiener  anzuordnen,  die  grossen  Aborte  auszuwaschen  und 
rein  zu  erhalten. 

b)  In  derselben  Schule  ist  im  Pissoir  des  2.  Stockes  eine  theil- 
weise  verstopfte  Röhre,  so  dass  selbst  eine  unbedeutende  Menge  von 
Wasser  übeiÄüssen  kann;  es  ist  nothwendig,  die  Röhre  baldigst  rei- 
nigen zu  lassen. 

IV.  In  sieben  Classen  der  Schule  bei  Set.  Jacob  beklagen  sich 
die  Lehrer  über  den  aus  dem  Bräuhause  „U  zlat6  iükj^  in  der 
Langen  Gasse  herstammenden   Rauch,  welcher    in  grossem    Masse 


:hlosBenen  Fenstern  durch  die  offenen  Thüren  auB  dem 
Mlzimmer  eindringt.  Dies  geschieht  besonders  bei  Säd- 
istwinden,  and  nachdem  letztere  in  Prag  Torherrschen, 
ns  Rücksichten  der  Schulhygiene  und  der  Sanität  über- 
idig,  den  Eigenthümer  des  Bräuhauses  „U  zlat6  ätiky" 
derselbe  möge  sieb  einen  bewährten  Rauch verzehmngs* 
laffen. 

ach  dem  im  Monate  April  von  Dr.  Lokay  abgegebeneo 
en  in  der  Mädchenschule  bei  Set.  Peter  die  Schnlloca- 
Ba  und  Aborte  nicht  hinreichend  genug  gereinigt  und 
ventilirt.  Die  Fenster  bei  den  Aborten  sind  dea  ganzen 
;hlo8seD,  wodurch  der  iihle  Geruch  in  die  Scholgänge 

r  altstädter  Volks-  und  Bürger-Mädchenschule  Terbreitan 
nen  ftblec  Geruch.  In  beiden  Fällen  ist  eine  Reinigung 
:he  Desinfection  der  Aborte  wünscbenswertb. 
it  des  von  Dr.  Mräzek  im  April  abgegebenen  Berichtes 
em  Bruiinen  in  der  Set.  Niclas-Schule  bis  jetzt  nichts 
I  obwohl  bei  der  Wärme,  welche  Ende  April  herrschte, 
mg  sehr  erwünscht  gewesen  wäre. 
;h  dem  Berichte,  welchen  Dr.  Lokay  im  Mai  abgegeben 
r  V.  Classe  der  deutschen  Knaben-Bürgerschule  am  Fisch- 
andtafel  schräg  angebracht,  wodurch  dieselbe  derartig 
die  eine  Hälfte  der  Schüler  an  derselben  nichts  wahr- 
Die  Tafel  sollte  überstellt  werden,  damit  die  Augen 
icht  darunter  zu  leiden  hätten. 

«b  dem  im  Monate  September  von  Dr.  Prokeä  abgege- 
te,  wird  laut  Aeusserung  der  Lehrer  in  der  I.  und 
n  Unterricht  im  Tarnen  ertheilt,  obwohl  es  nothwendig 
ch  in  diesen  Classen  die  Gymnastik  gepflegt  würde.  Das 
[.  Classe  ist  mit  90  Schülern  überfüllt  und  sollte  in  2 
ilt  werden. 

lassen  der  Heinrichs -Seh  nie  I.  und  IL,  die  beiSct.  Galli 
wurden,  sind  finster  und  für  den  Unterricht  nicht  ge- 
ch  wird  das  Verzeichniss  der  zum  Turnen  nntauglicben 
legt. 

1  dem  Berichte  des  Dr.  Mräzek  ist  die  VI.  Classe  in  der 
ibale  im  Hofe  gegen  die  Nordseite,  ohne  Sonnenlicht, 
t    situirt,    dabei    sehr    feucht    und  mit  85  Schülern 

linung  des  Schuldieners  ist  ungemein  feucht  und  unge- 
Schränken  faulen  alle  Kleider;  ähnlich  ist  aach  die 
cht  und  alle  neuen  Matratzen  sind  durchfault 
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Zugleich  wird  das  Verzeichniss  der  zum  Turnen  untauglichen 
Kinder  beigelegt 

X.  Dem  Berichte  des  Dr.  Fähnrich  nach  ist  die  VI.  Classe  in 
Holesovic  im  1.  Stockwerke  bedeutend  überfüllt;  dieselbe  reicht  für 
60  Schüler  hin,  während  dort  87  Schüler  beisammen  sind. 

.  XI.  Dr.  HorCiöka  berichtet,  dass  in  der  la  Classe  der  Mädchen- 
Bürgerschule  bei  Set.  Jacob  zwei  niedrige  Bänke  für  höhere  ausge- 
tauscht werden  müssen,  weil  die  Mädchen  gross  sind  und  in  den  nie- 
drigen Bänken  gebückt  sitzen,  wodurch  Verkrümmungen  und  Kurz- 
sichtigkeit  entstehen  müssen. 

Der  Ausweis  der  zum  Turnen  untauglichen  Kinder  wird  nicht 
beigelegt,  weil  in  der  Schule  bei  Set.  GaUi  keine  Turnanstalt  einge- 
richtet ist. 

XII.  Nach  dem  Berichte  des  Dr.  Vodnansky  ist  die  III.  Classe 
der  Knaben- Volks-  und  Bürgerschule  in  der  Schulgasse  überfüllt, 
denn  sie  wird  nämlich  yon  89  Schülern  besucht;  nebstdem  sind  die 
Localitäten  der  I.  Volksschul-Classe  und  der  L  Bürgerschul -Classe  in 
derselben  Anstalt  finster  und  zum  Unterrichte  nicht  geeignet.  Das 
Verzeichniss  der  zum  Turnen  untauglichen  Kinder  ist  beigelegt. 

XIII.  Dr.  Skaliöka  berichtet,  dass  in  der  Knaben- Volksschule 
„na  Däkance^  in  den  Classen  IIA,  dann  VA  und  VI.  die  Tafel  derart 
glänzt,  dass  die  an  der  Ecke  der  ersten  Bank  sitzenden  Schüler  die 
Schrift  an  der  Tafel  nicht  unterscheiden  können.  Das  Verzeichniss 
der  zum*  Turnen  untauglichen  Kinder  wird  beigelegt. 

XIV.  Dem  Berichte  des  Dr.  Brumml  nach  f^t  die  Vb  Classe  in 
der  Schule  bei  Set.  Franciscus  sehr  beschränkt  und  ohne  Ventilation, 
so  dass  die  Luft  schlecht  und  sauer  ist.  Zugleich  beschwert  man 
sich,  dass  die  Luft  durch  die  Fabriken  der  Herren  P.  und  K.  yer- 
giftet  wird,  wodurch  die  Kinder  und  die  Lehrer  jedenfalls  an  der 
Gesundheit  Schaden  nehmen.  Die  VI.  Classe  in  der  Set.  Geist-Schule 
besitzt  keine  Ventilation.  Das  Verzeichniss  der  zum  Turnen  nicht 
tauglichen  Kinder  wird  beigelegt. 

XV.  Dr.  Bou6ek  berichtet,  dass  die  IV.  Classe  der  Volksschule 
am  Hrad6in  überfüllt  und  die  Errichtung  einer  Parallel -Classe  höchst 
nothwendig  sei. 

XVI.  Nach  dem  Berichte  des  Dr.  Lokay  ist  1.  in  der  Volksschule 
für  Knaben  bei  Set.  Peter  die  V.  Classe  überfüllt;  dieselbe  zählt  näm- 
lich 82  Schüler.  2.  In  der  Volksschule  für  Mädchen  bei  Set.  Peter  ist 
die  I.  Classe  mit  84  Schülerinen  überfüllt ;  in  der  IL  Classe  befindet 
sich  eine  allzusehr  glänzende  Tafel,  auf  welcher  man  Ton  der  Seite  aus 
nichts  ausnehmen  kann ;  dieser  Uebelstand  ist  auch  in  der  III.  Classe, 
wo  nebstdem  ein  übler  Geruch  aus  den  Aborten  herrscht.  —  Hinder- 
lich glänzende  Tafeln  sind  auch  in  der  IV.  und  V.  Classe.  3.  An  der 
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Mädchen-Volks-  und  Bürgerschule  am  Fischmarkte  sind  die  L  Classe 
und  beide  Abtheilungen  der  II.  Classe  zu  ebener  Erde,  woselbst  der 
Mangel  an  Licht  bei  dem  bereits  um  8  Uhr  Fräh  beginnenden  Unter- 
richte besonders  im  Winter  sehr  fühlbar  ist;  nebstdem  verbreiten 
dort  die  ebenerdigen  Aborte  einen  widerlichen  Geruch.  —  In  der 
zweiten  Abtheilung  der  IIL  Classe  schliesst  die  Thür  nicht  gehörig  und 
die  hinteren  Bänke  haben  keine  Lehne.  —  Tafeln  mit  beanständetem 
Glänze  befinden  sich  in  den  Classen  IVb  und  Va;  die  VJL  Classe 
ist  überfüllt  und  zählt  93  Sdiülerinen.  4.  An  der  deutschen  Volks- 
und  Bürgerschule  für  Knaben  am  Fischmarkte  sind  in  der  IIL  und 
II.  Classe  ebenfalls  zu  glänzende  Tafeln. 

XVII.  1.  Nach  dem  vom  Dr.  Prokes  im  October  abgegebenen 
Berichte  hat  Frau  V.  V,  in  ihrer  Privatanstalt  in  der  Husgasse  blos 
6  Mädchen  in  Kost  und  Quartier;  eine  Schule  existirt  dort  nicht. 
Nachdem  alle  6  Mädchen  in  einem  kleinen  Zimmer  geschlafen  haben, 
wurde  anempfohlen,  ein  grösseres  Schlafzimmer  für  dieselben  zu  wäh- 
len. 2.  In  der  Volks-  und  Bürgerschule  bei  Set.  Jacob  besitzt  der 
Abort  für  die  Herren  Lehrer  sowie  auch  für  die  IV.  und  VII.  Classe 
keinen  Schlüssel,  weshalb  die  Schulverwaltung  ersucht  wurde,  die 
nöthigen  Schlüssel  zu  verschaffen,  damit  die  Reinlichkeit  auf  den 
Aborten  aufrecht  erhalten  werden  könnte;  für  die  ersten  3  Classen 
besteht  kein  Turnunterricht,  obwohl  eine  Turnhalle  im  Hause  sich 
befindet,  welche  jedoch  von  den  Kindern  aus  der  Set.  Castulus-Schule 
besucht  wird,  weshalb  die  Kinder  aus  der  Set.  Jacobs-Schule  dort 
keinen  Platz  finden.*  Es  sollte  dafür  gesorgt  werden,  dass  alle  Schul- 
knaben an  dem  wohlthätigen  Turnunterrichte  theilnehmen  könnten. 
3.  In  der  Knaben  Volksschule  bei  Set.  Galli  und  der  Mädchenschule 
bei  Set.  Aegidi  fehlen  Matrazen  und  Schlingen,  welche  von  Motten 
zerstört  wurden.  Beide  sollten  so  bald  als  möglich  für  den  Tumsaal 
angeschafft  werden.  4.  die  Volksschule  für  Knaben  bei  St.  Heinrich 
ist  sehr  zahlreich  besucht.  Die  I.  Klasse  mit  30  Kindern  ist  in  dem 
Set'  Galli-Kloster  am  schlechtesten  unterbracht,  so  dass  die  Schüler 
beim  hellen  Tag  nichts  sehen  können.  Im  Schulgebäude  bei  Set.  Galli 
am  Kohlenmarkte  ist  ein  Locale  für  60  Kinder  vollkommen  herge- 
richtet und  ganz  leer;  deshalb  wird  anempfohlen,  die  Kinder  aus 
der  I.  Classe  der  Set.  Heinrich- Schule  dorthin  zu  verlegen. 

XVIII.  Nach  dem  Berichte  des  Dr.  Lokay  von  Monate  October 
ist  die  U.  Classe  der  deutschen  Mädchen- Volksschule  in  Folge  der 
Erkrankung  der  Lehrerin  überfüllt ;  es  sind  nämlich  deshalb  2  Classen 
II  A  und  B  vereinigt  worden  und  109  Kinder  sitzen  schon  11  Tage 
lang  in  einem  Locale  beisammen.  Dieses  Zusammendrängen  so  vieler 
Mädchen  scheint  bei  der  grösseren  Bewegung  der  Infectionskrank- 
heiten  in  der  Josef  Stadt  und  Altstadt  bedenklich  zu  sein  und  des- 
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halb  ist  im  Interesse  der  Kinder  zu  wünschen,  dass  eine  Substitution 
baldigst  stattfinden  möchte. 

XIX.  Nach  dem  Berichte  des  Dr.  Skaliika  Yon  Monate  October 
sind  an  der  Volksschule  „na  D^kance*"  besonders  in  den  Knaben- 
Classen  I  A  und  IV  B  glänzende  Tafeln,  an  welchen  von  der  rechten 
Seite  der  ersten  Bank  keine  Schrift  zu  sehen  ist. 

XX.  In  dem  October-Berichte  über  die  Volksschulen  in  Hole- 
sovic  führt  Dr.  Fähnrich  an,  dass  die  Schülerin  Ö.  M.  aus  Holesovic 
NC.  208  TOn  epileptischen  Anfällen  laut  Angabe  der  Lehrerin  wäh- 
rend des  Unterrichtes  3—5  im  Tage  heimgesucht  wird,  was  beim  Unter- 
richte grosse  Störung  verursacht.  Es  wäre  zu  wünschen,  die  Schülerin, 
welche  bereits  12  Jahre  alt  ist,  vom  weiteren  Schulbesuche  zu  be- 
freien. 

XXI.  Nach  dem  Berichte  des  Bezirksarztes  Dr.  Lokay  ist  das 
Tageslicht  in  der  I.  und  IL  Classe  A  und  B  und  in  der  IIL  Classe 
in  der  altstädter  Mädchen-Bürgerschule  zwischen  der  8.  und  9.  Morgen- 
stunde gänzlich  unzureichend;  die  Gasflammen  können  nicht  benützt 
werden,  weil  sie  ohne  Schirm  ein  unruhiges,  flackerndes  Licht  ver- 
breiten. Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  wird  anempfohlen,  runde 
Brenner  mit  Glascylindern  und  Schirmen  einzurichten  auf  die  Art, 
wie  es  auch  in  den  anderen  Schulen  eingeführt  ist. 

XXII.  Nach  dem  von  Dr.  Prokes  im  Monate  November  abge- 
gebenen Berichte  sind  in  der  Tumanstalt  bei  Set.  Aegidi  keine  Ma- 
trazen  vorhanden,  so  dass  die  Kinder  blos  eine  einseitige  Gymnastik 
ausüjben  können.  Die  nicht  zur  Zierde  gereichende,  von  Motten  zer- 
fressenen Schlingen  liegen  bis  jetzt  im  ebenerdigen  Gange  und  sollten 
baldigst  entfernt  und  durch  neue  ersetzt  werden.  Auf  Zureden  des 
Bezirksarztes  hat  die  I.  und  II.  Enaben-Classe  bei  Set  Galli  die  Stunden 
derartig  vertheilt,  dass  der  Turnunterricht  ausgeübt  werden  kann, 
was  den  Beweis  liefert,  dass  auch  die  Knaben  aus  der  I.  und  II, 
Classe  von  Set.  Jacob  an  den  Turnübungen  sich  ebenfalls  betheiligen 
könnten,  worauf  der  dortige  Schuldirector  aufmerksam  gemacht  werden 
könnte. 

XXIII.  Im  November  hat  Dr.  Fähnrich  berichtet,  dass  in  der 
Mutterschule  der  Knabe  D.  K.  aus  NC.  254,  welcher  noch  frische 
Blattemschorfe  am  Körper  hatte,  anwesend  war.  Aus  Schutz-  und 
Vorsichts-Massregeln  ist  zu  wünschen,  die  dortige  Pflegemutter  auf- 
merksam zu  machen,  dieselbe  möge  diejenigen  Kinder,  welche  nach 
überstandenen  Ausschlagskrankheiten  zum  abermaligen  Schulbesuche 
sich  melden,  genauer  untersuchen. 
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SehulMniativ  in  Betreff  der  lefectieetkruUieitei. 

>ie  DorcbfühniDg  der  prophylaktischen  Mftssregeln  bei  Infections- 
leitan  ia  Betreff  des  Schulbeaoches  und  der  WohnnngSTeriiält- 
Dtbehrt  bis  jetzt  jeder  gesetzlichen  Form.  L'eber  die  Wichtigkeit 
;bulDonnatiTS  in  Bezog  auf  die  InfectioDSkrankheiteo  branche 
ch  nicht  näher  einzalagsen,  da  demselbeu  in  gesetzlicher  Be- 
g,  nicht  nur  in  der  Fremde,  sondern  auch  in  Oesterr.-Scblesien 
eder-Oesterreich  die  gehörige  Aofmerksamkeit  gewidmet  wurde. 
Nachdem  jedoch  zu  Ende  des  J.  1885  sich  das  Bestreben  offen- 
die  DDrchfübruue  dieser  prophylaktischen  Massregeln  bei  In- 
skrankbeiten  in  Betreff  der  Schulen  und  Wohnungen  dem 
IS  zu  entziehen  (diese  Dnrchffihmng,  welche  4  Jahre  ausgeübt 
und  deren  wohlthuender  Erfolg  sich  offenbarte,  sollte  jetzt 
;b  keine  Berechtigung  besitzen,  obschoo  nach  dem  %  ia,  Reichs- 
Tom  Jahre  1870,  der  Gemeinde  im  übertragenen  Wirkungs- 
die  Durchführung  der  örtlicheo  Masaregela  zur  Verhütung  der 
)nskraDkbeitea  und  ihrer  Verbreitung  angehört,  und  nach  dem 
desselben  Gesetzes  auf  den  Fbysicns  übertragen  werden  kann), 
:h  das  Fhysikat  gezwungen,  von  dieser  Durcbführung  der  pro- 
tischen  Massregeln  abzustehen  und  den  Magistrat  zu  ersuchen, 
;e  zum  Schutze  der  Schulen,  welche  am  meisten  von  Infections- 
leiten  bedroht  sind,  von  höheren  Instanzen  ein  Gesetz  gegebeu 
,  nach  welchem  der  Schulbesuch  sowohl  für  die  von  lofections- 
eiten  betroffenen  als  auch  für  die  mit  diesen  wohnenden,  ge- 
Kinder zu  regttliren  wäre.  Imdem  ich  zum  Schlüsse  den  Ent- 
nes  solchen  Gesetzes  vorlege,  erlaube  ich  mir,  diesen  Gegen- 
iehörig  zu  begründen: 

Während  meiner  Amtsthätigkeit  habe  ich  bemerkt,  dass  einer- 
ne  grosse  Anzahl  von  Infectionskrankheiten  gar  nicht  zur  ärzt- 
Bebandlung  kommt  und  andererseits  dass  viele  Infections- 
leiten  nicht  zur  Anzeige  gelangen,  woraus  in  prophylaktischer 
tt  offenbar  schädliche  Folgen  entstehen  müssen.  In  der  Absicht, 
Schädlichkeiten  zu  beseitigen,  habe  ich  in  einer  Sitzung  der 
Bezirksärzte  diese  Frage  anfs  Programm  gebracht:  nämlich  die 
bestimmen,  wann  die  Kinder  nach  überstandenen  Ausschlags- 
leiten,  wie  z.  B.  Masern,  Scharlach  und  Blattern,  ohne  weitere 
für  die  anderen  Schulkinder,  die  Schule  wieder  besuchen  dürfen? 
r  Ausarbeitung  dieses  Stoffes  waren  mir  die  Herren  Bezirks- 
»r.  Lokay  und  Dr.  Mr^zek  behilflich. 

ach  den  jeteigen  gütigen  Gesetzen,  und  zwar  nach  dem  §  4 
icbsgesetzes  vom  30.  April  1870,  gehört  die  Durchführung  der 
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localen,  prophylaktischen  Massregeln  gegen  die  Infectionskrankheiten 
und  ihre  weitere  Verbreitung  der  Gemeinde. 

Nach  der  Schulhygiene  (Erlass  des  Cultus- Ministen  ums  vom  9. 
Juni  1873,  N.  4816)  soll  laut  §  31  in  der  Schulcommission  ein  Arzt 
als  ordentliches  und  stimmberechtigtes  Mitglied  einen  Platz  einnehmen 
und  zugleich  wird  den  Landes-Schulämteen  gestattet,  eine  nähere 
Instruction  für  die  ärztliche  Aufsicht  in  den  Schulen  herauszugeben. 
Von  einem  in  Oesterreich  allgemein  giltigen  Gesetze  in  Falle  einer 
in  der  Familie  stattfindenden  Infectionskrankheit  in  epidemiefreier 
Zeit  ist  bis  jetzt  keine  Ewähnung  geschehen.  Während  einer  Epidemie, 
wie  z.  B.  in  der  letzten  Blattemepidemie ,  wird  freilich  von  der 
hochlöb.  k.  k.  Statthalterei  der  Schulbesuch  auch  gesunder,  mit  den 
Kranken  jedoch  in  Berührung  kommender  Kinder  verboten;  dieses 
Verbot  gilt  jedoch  blos  für  die  Dauer  der  Epidemie.  Dass  ein  derartiges 
Normativ  höchst  nothwendig  ist,  beweisen  die  zwei  oben  angeführten 
wichtigen  Mängel,  welclie  für  die  Schulkinder  von  grossem  Nachtheile 
sind:  Die  prophylaktischen  Massregeln  und  namentlich  ihre  Durch- 
führung können  nur' dann  einen  praktischen  Werth  haben,  wenn  sie 
in  einer  epidemiefreien  Zeit  durchgeführt  werden,  denn  wenn  einmal 
die  Epidemie  ausgebrochen  ist,  haben  alle  prophylaktischen  Mass- 
regeln keinen  Werth. 

Ich  bringe  dem  löbl.  Magistrate  zur  Kenntniss,  dass  die  prophy- 
laktischen Massregeln  vom  Physikate  aus  auf  folgende  Art  durchgeführt 
werden : 

Die  mit  Infectionskrankheiten,  und  zwar  mit  Typhus,  Variola, 
Scarlatina,  Diphtheritis,  Morbilli  und  Pertussis  behafteten  Kinder, 
dürfen  die  Schule  nicht  besuchen;  desgleichen  auch  die  Kinder  aus 
der  von  einer  Infectionskrankheit  heimgesuchten  Familie.  Eine  Aus- 
nahme gibt  es  nur  in  jenen  Fällen,  wo  eine  Ansteckung  ausge- 
schlossen ist. 

Der  Schulbesuch  wird  wieder  bewilligt,  wenn  die  Krankheit 
entweder  mit  einem  günstigen  Erfolg,  d.  i.  mit  der  Genesung  geendet 
oder  wenn  dieselbe  lethalen  Ausgang  genommen  hat  und  die  Des- 
infection  der  Wohnung  unter  ämtlicher  C entrolle  durchgeführt  wurde. 
Von  jeder  einzelnen  Erkrankung  wurden  die  Schuldirectionen  ver- 
ständigt; ebenfalls  zeigen  auch  die  Schuldirektoren  die  Krankheits- 
fälle dem  Physikate  selbst  an. 

Eine  ähnliche  Einriehtung  ist  auch  in  Preussen  eingeführt  und 
beruht  auf  der  Verordnung  vom  14.  Juli  1884  des  Ministeriums  der 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten. 

Der  löbl.  Stadtrath  hat  die  Wichtigkeit  der  ärztlichen  Aufsicht 
in  den  Schulen  anerkannt  und  am  24.  Januar  1883  unter  NE.  41  praes. 
einen  Erlass  herausgegeben,   welcher    die   Sanitäts  -  Revision    aller 
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Glassen  und  der  anderen   Localitäten  der  Anstalten  betrifft  und  vom 
1.  Februar  1883  in  Giltigkeit  trat. 

Der  Erlass  lautet  folgendermassen : 

„In  Betreff  der  öffentlichen  Volks-  und  Bürgerschulen,  der  Einder- 
bewahranstalten  und  Mutterschulen  werden  die  H.  Bezirksärzte  yer- 
pflichtet,  wenigstens  einmal  im  Monate  und  zwar  ausser  und  auch 
während  der  Unterrichtszeit  alle  Classen  und  andere  Localitäten 
in  den  Anstalten  zu  untersuchen,  ihren  Befand  nicht  nur  in  die  Glassen- 
bücher  zu  notiren,  sondern  auch  durch  Vermittlung  des  Stadtphysikates 
nach  den  ärztlichen  Monatssitzungen  dem  Präsidium  darüber  Berichte 
zu  erstatten  und  zugleich  mit  dem  Gutachten,  nöthigen  Falls  auch 
Anträge  in  Betreff  der  sanitären  Verhältnisse  dieser  Anstalten  abzu- 
geben, namentlich  in  Anbetracht  der  allgemeinen  Reinlichkeit  im 
Gebäude,  in  den  Vorhallen,  Gängen  und  Aborten,  der  Beheizung  und 
Lüftung  der  Schullocalitäten,  der  Desinfection  der  Aborte,  der  Location 
der  Schüler  mit  Bezug  auf  ihren  Gesichtssinn,  so  wie  auch  die  ärzt- 
liche Untersuchung  ihres  Gesundheitszustandes,  wenn  es  besondere 
Ursachen  erheischen  würden. 

Sollten  die  von  den  Bezirksärzten  dem  Präsidium  mitgetheilten 
Gutachten  oder  Anträge  mit  den  Ansichten  der  k.  k  Bezirksschul- 
räthe  vielleicht  nicht  übereinstimmen,  so  lassen  diese  die  Angelegen- 
heit durch  eine  besondere  Commission  untersuchen. 

Sollte  aus  sanitären  Gründen  die  rasche  Durchführung  irgend 
einer  Massregel  dringend  nothwendig  sein,  so  soll  die  monatliche 
Sitzung  der  Bezirksärzte  nicht  abgewartet,  sondern  der  Bericht  sammt 
dem  Antrage  unverzüglich  eingebracht  werden. 

Was  die  privaten  Volks-  und  Bürgerschulen,  so  wie  die  Eindef- 
bewahranstalten  anbelangt,  sind  die  Bezirksärzte  verpflichtet,  am 
Anfange  eines  jeden  Semesters  alle  Classen  und  Nebenlocalitäten  der 
Anstalten  zu  besichtigen  und  ebenfalls  einen  ähnlichen  Bericht  mit 
Anträgen,  wie  bei  den  öffentlichen  Schulen  angegeben  wurde,  abzu- 
geben. 

Wenn  sich  in  der  Umgebung  derartiger  Anstalten  epidemische 
Erankheiten  zeigen  sollten,  haben  die  H.  Bezirksärzte  auch  während 
des  Schuljahres  sich  von  dem  Gesundheitszustande  der  Schulkinder 
zu  überzeugen.  Dem  Stadtphysicus  wird  aufgetragen,  die  Aufrechter- 
haltung dieser  Anordnung  zu  überwachen." 

Die  am  Anfange  des  Semesters  vorgenommenen  Untersuchungen 
hatten  den  Zweck: 

1.  Die  mit  irgend  einem  Gebrechen  behafteten  Einder  von  Turn- 
unterrichte entweder  ganz  zu  befreien  oder  ist  der  Turnunterricht 
dem  körplichen  Gebrechen  entschprechend  anzugeben; 
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2.  die  mit  Ausschlägen  oder  Eckel  erregenden  Krankheiten  (Nasen-, 
Ohren-Fluss  etc.)  behafteten  Kinder  von  dem  Schulbesuche  auf  die 
bis  zur  Heilung  erforderliche  Zdt  zu  befreien; 

3.  bei  der  Location  auf  die  kurzsichtigen  Kinder  Rücksicht  zu 
nehmen. 

Dergleichen  Untersuchungen  haben  freilich  nur  einen  localen 
Werth  gehabt,  weil  dieselben  blos  den  örtlichen,  in  den  Schulen  Yor- 
kommenden  Uebelständen  entsprachen. 

Ein  ähnlicher  Erlass  wurde  Tom  löbl.  Stadtrathe  sub  NE.  76.602 
in  folgender  Art  herausgegeben: 

,,Laut  Zuschrift  des  löbl.  Magistrates  vom  25.  April  1883,  N. 65.557 
ist  bei  den,  von  den  Bezirksärzten  vorgenommenen  sanitären  Unter- 
suchungen in  den  einzelnen  Prager  Schulen-  und  Kinderbewahran- 
stalten  zum  Vorschein  genommen,  dass  die  Verschleppung  der  Infections- 
Krankheiten  unter  den  die  städtischen  Bewahranstalten  besuchenden 
Kindern  oft  ihren  Grund  darin  hat,  dass  die  Pflegerinen  krank  gewesene 
Kinder  wieder  in  die  Anstalt  aufnehmen,  ohne  ein  ärztliches  Zeugnis^ 
abzuverlangen,  welches  sicherzustellen  hat,  dass  das  Kind  bereits 
vollkommen  gesund  ist,  und  daher  ohne  Ansteckungsgefahr  für  die 
anderen  Kinder  die  Anstalt  wieder  besuchen  darf.  —  Auf  diese  Art 
geschieht  es  namentlich  in  solchen  Fällen,  wo  die  Eltern  keinen 
Arzt  rufen  lassen,  dass  das  mit  einer  ansteckenden  Krankheit  behaftete 
Kind,  noch  bevor  es  gänzlich  gesund  ist,  in  die  Anstalt  geschickt 
wird  und  die  Krankheit  dorthin  verschleppt.  Aus  dieser  Ursache  ist 
es  nothwendig,  dass  die  Kinder  nach  überstandener  Krankheit  nicht 
ohne  ein  ärztliches  Zeugniss  in  die  Anstalt  wieder  aufgenommen 
würden. 

Weiterhin  ist  es  vom  hygienischen  Standpunkte  namentlich  bei 
herrschenden  Epidemien,  sowie  auch  in  normalen  Zeiten,  eine  sehr 
wichtige  Praeventivmassregel,  dass  die  Kinder  aus  einer  Familie, 
in  welcher  irgend  eine  Infectionskrankheit  ausgebrochen  ist,  immer 
so  bald  ^Is  möglich,  von  dem  Besuche  der  Anstalt  für  die  Dauer 
der  Krankheit  ausgeschlossen  werden.  Zu  diesem  Behufe  ist  es 
nothwendig,  immer,  wenn  ein  Kind  als  krank  angemeldet  wurde  oder 
in  die  Anstalt  nicht  gekommen  ist,  von  dessen  die  Kinderbewahr- 
anstalt  ebenfalls  besuchenden  Geschwistern  ein  ärztliches  Zeugniss 
abzuverlangen,  um  zu  erfahren,  mit  welcher  Krankheit  das  Kind  be- 
haftet ist.  Solange  die  Kinder  ein  derartiges  Zeugniss  nicht  vorlegen, 
sollten  dieselben  die  Anstalt  nicht  besuchen  dürfen,  was  jedenfalls 
auch  geschehen  müsste,  wenn  in  dem  ärztlichen  Zeugnisse  irgend 
eine  ansteckende  Krankheit  (Blattern,  Scharlach,  Masern,  Diphtheritis, 
Keuchhusten,  Typhus  usw.)  angezeigt  wäre.  Im  Falle  jedoch  irgend 
welche  Zweifel  überhaupt  auftreten  sollten,   oder  wenn  das  oben  an- 
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a  ZeugnisB  trotz  Aufforderuag  nicht  vorgelegt  werden  sollte, 
I  nothwendig  sein,  die  Sache  dem  Bezirksarzte,  welchem  die 
)e«ahranstalt  zngetheilt  ist,  snr  Untersuchung  anzuzeigen. 
ies  wird  allen  Verwaltungen  der  stfidtiachen  Einderbewabr- 
m  und  Mutterschnlen  zur  KenntDiss  gebracht  mit  der  An- 
;,  die  oben  angeführten  VorsichtBmassregeln  streng  zu  be- 
weil einzig  und  allein  eine  gehörige  und  systematiBcbe  Durch- 
;  dieser  Massregeln  im  Stande  sein  wird,  die  Verbreitung  der 
nskrankheiten  unter  den  Kindern  und  die  in  Folge  dessen  jetzt 
othwendige  Sperrung  der  Kinderbewahranstalten,  zu  verhüten." 
Dm  Stadtratbe  am  9.  Mai  1888. 

ie  bei  uns  in  den  Schulen  in  Verwendung  stehenden  Vorkehrungen 
Q  vom  Jahre  1883  an  sehr  woblthuend  zu  wirken  und  werden 
;h  durchgeführt,  obwohl  keine  besondere  RegieruDgsan Ordnung 
österreichische  Monarchie  besteht. 

OB  der  Landesschulrath  in  Niederösterreich  hat  am  26.  Januar 
inen  Erlass  herausgegeben,  mit  welchem  den  von  Infections- 
eiten  (Cholera,  Typhus,  Diphtheritis,  Croup,  Morbilli,  Scarlatina, 
is,  Variola,  OpbÜialmia  aegjrptica)  heimgesuchten  Kindern  so 
b  den  anderen  Eiadera  der  betroffenen  Familie  der  Schulbesucb 
lauge  verboten  wird,  bis  sich  dieselben  mit  einem  ärztlichen 
se  ausweisen,  dass  ihr  Besuch  mit  keiner  Ansteckungsgefahr 
anderen  Schulkinder  verbunden  ist. 

ich  näher  wird  dieser  Gegenstand  in  der  an  das  Physikat  vom 
ate  in  Wien  vom  12.  Februar  1882  gerichteten  Mittheilung 
t. 

achträgliche  Verfügungen  zu  dem  Abschnitte  3  und  5  der  An- 
;  des  k.  k.  Landesscbulrathes  in  Niederösterreich  vom  26.  Januar 
Iro  8119. 

it  dem  h.  Erlasse  der  k.  k.  Statthalterei  in  Niederösterreicb 
>.  Mai  1882,  Nro  22877,  wird  dem  Magistrate  zur  Eenntniss 
t,  dass  in  dem  Erlasse  des  k.  k.  Landesschulratbes  von  Nieder- 
Bich  vom  S.  Mai  1882,  Zahl  2391,  zur  Behebung  angeregter 
über  die  Tragweite  der  Bestimmungen  der  Absätze  3  und  5 
Ordnung  des  k.  k.  n.-ö.  Landesschulratbes  am  26.  Januar  1880, 
119,  L-G-Bl.  Nr.  6,  betreffend  das  Vorkommen  und  die  Ver- 
des  Ausbreitung  von  äbertragbareu  Krankheiten  des  jugend- 
Alters  in  Schulen,  Lehr-  und  Erziehungsanstalten,  von  dem 
-ö.  Landesscbulrathe  im  Einvernabmen  mit  der  k.  k.  n.-ö. 
terei  über  Antrag  des  n.  -  ö.  Landessanitätsrathes  angeordnet 
dass  nur  solche  Kinder  vom  Schulbesuche  auszuschliessen  sind, 
mit  den  an  einer  Infectionskrankheit  Erkrankten  in  derselben 
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Wohnung   zusammenleben,    sonach  dem  Contacte  mit  dem  Kranken 
ausgesetzt  sind. 

Der  politischen  Behörde  bleibt  es  jedoch  überlassen,  in  beson- 
deren Fällen  bei  Entstehung  von  Localepidemien  oder  bei  Bildung 
von  Epidemieherden,  Veranlassung  zu  treffen,  dass  nach  Umständen 
die  Kinder  eines  Theiles  eines  Hauses  oder  selbst  eines  ganzen  Hauses 
vom  Schulbesuche  ausgeschlossen  werden. 

Hieyon  wird  das  Stadtphysikat  mit  dem  Beifügen  in  die  Kenntniss 
gesetzt,  dass  vom  obigen  hohen  Erlasse  unter  Einem  auch  die  städ- 
tischen Aerzte,  die  Schulbehörden  Wiens  und  Leiter  der  Volks-  und 
Bürgerschulen  verständigt  werden.  Unter  Einem  werden  auch  die 
städtischen  Aerzte  in  den  Bezirken  im  Hinblick  auf  den  Schlusssatz 
obiger  Bestimmungen  angewiesen,  in  solchen  Fällen,  wo  nach  Um- 
ständen die  Kinder  eines  Theiles  eines  Hauses  oder  selbst  eines  ganzen 
Hauses  vom  Schulbesuche  ausgeschlosen  werden  sollen,  die  betreffenden 
Anträge  behufs  eventueller  Vorlage  an  den  Magistrat  dem  Stadtphysikate 
zu  überreichen. 

Wien,  12.  Juli  1882.  Der  Magistrats-Director: 

Grohmann. 

Uebrigens  hat  sich  mit  dieser  Frage  eine  ansehnliche  Reihe  von 
europäischen  Staaten  befasst  und  in  dieser  Richtung  verschiedene 
Verordnungen  herausgegeben,  welche  entweder  eine  bestimmte  und 
zwar  vom  Beginn  der  Krankheit  auf  6  Wochen  bemessene  Zeit  vor- 
schreiben, während  welcher  das  Kind  die  Schule  nicht  besuchen  darf, 
oder  andere,  die  von  der  bestimmten  Frist  abstehen  und  sich  mit  dem 
vom  ämtlichen  Arzte  ausgestellten  Gutachten  begnügen. 

Im  Königreiche  Sachsen  dürfen  nach  den  Mass- 
regeln vom  8.  November  1882,  §  6,  die  mit  einer  Infections- 
Krankheiten  behafteten  Kinder  erst  nach  vollständiger  Genesung,  und 
im  Falle  darüber  kein  ärztliches  Zeugniss  vorgelegt  werden  kann,  bei 
Blattern,  Scharlach  und  Masern,  erst  nach  4  Wochen  vom  Beginn  der 
Krankheit  an  gerechnet  die  Schule  wieder  besuchen. 

Aus  der  für  Frankreich  im  Jahre  1882  erlassenen  Ver- 
ordnung des  Cultusministeriums,  welches  zum  Ziele  eines  einheitlichen 
Vorgehens  ein  gründliches  Referat  von  der  ärztlichen  Akademie  sich 
erbeten  hatte,  verdienen  folgende  Absätze  erwähnt  zu  werden: 

1.  Diejenigen  Schüler,  welche  an  Parotitis,  Diphtheritis,  Masern, 
Scharlach,  echten  und  unechten  Blattern  erkrankt  sind,  müssen  von  den 
Mitschülern  streng  abgesondert  werden. 

2.  Die  Separationsdauer  soll  für  Blattern,  Scharlach,  Masern  und 
Diphtheritis  40  Tage,  für  Varicella  und  Parotitis  25  Tage  anhalten- 

3.  Die  Separation  darf  nicht  unterbrochen  werden,  solange  der 
Reconvalescent  nicht  ein  Reinigungsbad  genommen  hat. 
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I  Kleider,  welche  der  Patient  zu  der  Zeit,  als  derselbe  ron 
iit  befftUeo  wurde,  trug,  mflssen  in  ein  Dampfbad  ron  90" 
lit  Schwefetiger  Säure  desinficirt  und  daraafhin  gut  ge- 
len. 

Schüler,  welcher  ausserhalb  der  Anstalt  wohnt  und  mit 
ckenden  Krankheit  behaftet  war,  kann  erst  dann  zum 
e  wieder  zugelassen  werden,  wenn  sich  derselbe  mit  einem 
Zeugnisse  ausweist,  dass  die  angeordneten  Vorschriften 
urden. 

das  Grossherzogthum  Weimar  gilt  nach  dem 
ial-Erlasse  vom  4.  Juni  1883  Folgendes: 
:hulpflichtigen  Kinder  oder  auch  jene,  welche  die  Einder- 
klten  besuchen,  dürfen,  wenn  sie  an  einer  ansteckenden 
irkrankt  sind,  zum  Schulbesuche  nicht  zugelassen  werden, 
iselhen  mit  einem  Zeugnisse  ausgewiesen  haben,  dass  jede 

einer  Ansteckung  verschwunden  ist.  Bei  Blattern  darf 
der  aus  derselben  Familie  noch  aus  demselben  Hause  ohne 
les  Gutachten  zugelassen  werden.  Die  Kinder  aus  einer 
Familie  dürfen  die  Schule  nicht  besuchen,  bevor  nicht 
ge  Isolation  oder  Genesung  des  kranken  Kindes  und  eine 
Desinfection  nachgewiesen  wurde,  was  mit  einem  Elrzt- 
;nisse  bestätigt  werden  muss.  Die  Unterlassung  derKrank- 
)  oder  dieser  Vorschriften  wird  mit  einer  Geldbusse  bis 
jestraft. 

las  Herzogthum  Anhalt  wurde   durch   eine  Re- 
-Verordnung  vom  Jahre  1882  bestimmt: 
ille  in  einer  Familie,    deren  Kinder  die  Schule  besuchen, 
heit,   wie  z.  B.  Cholera,  Blattern,    Typhus,    Diphtheritis, 
heftige  Masern  oder  Dysenterie  auftreten  sollte,   müssen 

zu  Hause  belassen  werden,  ehe  sie  sich  nicht  mit  einem 
Zeugnisse  ausgewiesen  haben;  namentlich  dürfen  dieselben 
charlach  und  Masern  vor  3  Wochen  nach  dem  Ausbruche 
eit  die  Schule  besuchen. 

iche  Ministerialerlässe  wurden  auch  in  ■  den  anderen 
Staaten  ausgegeben,  wie  z.  B.  in  Hessen  im  J.  1878,  in 
m  J.  1882  und  Greiz  im  J.  1882. 
ssant  ist  die  Nachricht,  dass  heuer  diese  Fr^e  auf  das 
der  Versammlung  des  deutschen  Vereines  für 
he  Gesundheitspflege  in  Freiburg,  welche  Mitte 
stattfand,  gebracht  wurde.  Aus  dem  Referate  theile  ich 
mit: 

e  von  einer  ansteckenden  Krankheit  heimgesuchten  Kinder 
Schulbesuche  ausgeschlossen. 
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2.  Die  Ausschliessung  dauert  so  lange,  als  nicht  durch  ein  ärzt- 
liches Zeugniss  nachgewiesen  wird,  dass  die  Krankheit  geheilt  und 
der  Kranke  gereinigt  ist,  oder  ehe  nicht  durch  ein  Zeugniss  bestätigt 
wird,  dass  die  für  diese  Krankheit  bestimmte  Zeit  abgelaufen  ist  und 
zwar  für  Scharlach  6  Wochen,  für  Masern  3  Wochen,  für  Diphthe- 
ritis  14  Tage  und  für  Keuchhusten,  so  lange  die  krampfartigen  An- 
fälle sich  zeigen. 

3.  Der  Familienyater  ist  verpflichtet,  dem  Lehrer  sogleich  an- 
zuzeigen, dass  das  Kind  an  einer  Infectionskrankheit  erkrankt  ist. 
Bei  grosser  Ansteckungsgefahr  der  Masern  wäre  zu  wünschen,  dass 
die  Schule  gesperrt  würde,  sobald  sich  einige  Fälle  gezeigt  haben. 
Alle  Kinder  einer  Familie,  in  welcher  Masern  aufgetreten  sind,  im 
Falle  sie  die  Masern  noch  nicht  überstanden  haben,  sind  vom  Schul- 
besuche ausgeschlossen  und  zwar  entweder  3  Wochen  von  dem  letzten 
Erkrankungsfalle  an  gerechnet,  oder  wenn  sie  sich  mit  einem  ärzt- 
lichen Zeugnisse  ausweisen,  dass  alle  Erkrankten  genesen  sind.  Für 
den  Scharlach  wird  eine  Dauer  yon  6  Wochen,  für  Diphtheritis  14 
Tage  vom  Beginn  des  letzten  Erkrankungsfalles  an  gerechnet  an- 
empfohlen, während  welcher  Zeit  die  gesunden  Kinder  aus  den  be- 
troffenen Familien  in  die  Schule  nicht  zugelassen  werden  dürfen. 

Aus  allen  diesen  Verordnungen  geht  hervor,  dass  man  den  Vor- 
wurf vermeiden  wollte,  dass  die  Infectionskrankheiten  von  der  Schule 
aus  verbreitet  werden.  Ein  grosser '  Uebelstand  ist  bei  diesen  Ver- 
ordnungen, dass  die  Zeitdauer  nicht  einmüthig  bestimmt  ist,  wann 
das  Kind  nach  überstandener  Krankheit  die  Schule  wieder  be- 
suchen darf. 

Leichtere  Scharlachfälle  brauchen  eine  kürzere  Zeit,  bedenklichere 
Fälle  von  Diphtheritis  wieder  eine  längere  Dauer.  Zugleich  scheint 
es  unpraktisch,  die  Ausschliessungszeit  aus  der  Schule  bei  Ausschlags- 
krankheiten von  ihrem  Beginne  an  zu  bestimmen;  viel  sicherer  und 
verlässlicher  wäre,  als  Massstab  das  Ende  der  Krankheit  anzunehmen. 
Stirbt  das  Kind,  so  rechnen  wir  vom  Sterbetage  an;  wird  das  Kind 
geheilt,  dann  betrachten  wir  das  Kind  als  genesen,  wenn  es  ihm  er- 
laubt wird,  ein  Beinigungsbad  zu  nehmen,  üebrigens  betrachten  auch 
die  hiesigen  Mütter  das  Kind  erst  dann  für  genesen,  wenn  es  ein 
Bad  genommen  hat. 

Auf  die  Art  könnte  man  diese  allgemein  anerkannte  Sitte  be- 
nützen,  wodurch  die  Verordnung  sehr  vereinfacht  und  selbst  dem 
Laien  Gelegenheit  zur  leichten  ControUe  geboten  würde.  Auch  wäre 
es  meiner  Ansicht  nach  praktisch,  wenn  der  Grundsatz  ausgesprochen 
wäre,  dass  die  Kinder  10  Tage  nach  dem  Bade  die  Schule  wieder 
besuchen  dürften,  weil  die  Incubation  bei  Infectionskrankheiten  am 
3—8—10  Tage  beginnt. 
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rch  wflrde  die  ganze  Aogelegenheit  klargelegt ;  die  Con- 
I  alsdann  bei  welcher  InfectioDskrankheit  immer  dem  Lehrer 
lelbst  im  Falle  ein  Arzt  nicht  berufen  wurde;  es  reicht 
n,  wenn  der  Lehrer  ein  derartiges  Kind  10  Tage  nach  dem 
ibade  in  die  Schule  aufnimmt.  Auf  diese  Art  würde  auch 
lle  dem  Sanitätsanfsehern  erleichtert ,  welche  nach  der 
ie  Desinfection  vornehmen  könnten;  auch  wäre  es  fQr  die 
theilbaft,  da  auf  schwere  und  leichtere  Fälle  Rücksicht  ge- 
ferdea  könnte;  ein  an  leichteren  Masern  erkranktes  Kind 
ich  früher  in  die  Schule  geben  können  und  braucht  nicht 
'ochen  zu  Hause  müssig  zuzubringen.  Die  anderen  Kinder, 
1  Ausschlägen  Terschoat  bleiben,  müssen  sich  mit  einem 

angestellten  Arzte  ausgestellten  Zengnisse  ausweisen. 
Schlüsse  lege  ich  einen  Entwurf  zu    einem    derar- 
jsetze   vor,   welches  für  Einderbewahranstalten, 
nd  Bürgerschulen  und  ebenfalls  für  die  Mittel- 
giltig   wäre.    Diesen  Entwurf  übergab  ich  dem 
;istratc  mit  demErsuchen,  denselben  der  hoch- 
n    k.    k.   Statthalterei    zur  Beurtheilung,    even- 
r  Genehmigung  vorzulegen. 
Jrundzüge  des  Entwurfes  würden  folgender  Art  lauten: 
-krankt  ein  die  Schule  oder  die  Einderbewahranstalt  besu- 
ind  an: 

en  oder  unechten  Blattern  (Variola  oder  Varicella), 
charlacb,  Diphtheritis  oder  Masern; 
.ötheln,  Keuchhusten  oder  Ohrspeicheldrüsen- 
änduug,  80  soll  dasselbe  sogleich  ans  der  Schale  ans- 
Uosseii  werden ; 

der  Erkrankung  an  Typhus,  Cholera,  Dysen- 
Q  etc.  hangt  das  Verbot  des  Scbnlbesnches  von  Fall 

all  Tcn  dem  angestellten  Arzte  ab. 
im  Schulbesuche  sind  gleichfalls  ausgeschlossen  die  ge- 
ader ans  einer  Familie,  welche  Ton  den  snb  la)  ange- 
rankheiten  heimgesncht  wnrde.  —  Eine  auf  welche  Art 
chgeführte  und  selbst  bestätigte  Isolation  lässt  in  dieser 
e  Ausnahme  zu. 

i  den  suVlb)  beziehungsweise  Ic)  angeführten  Krankheiten 
.  von  dem  Gutachten  des  angestellten  Arztes 
e  gesunden  Kinder  in  die  Schnle  gehen  dürfen, 
r  Lehrer  soll  darauf  achten,  dass  das  Kind  in  jedem  Falle 
inem  Zeugnisse  des  angestellten  Arztes  ausweise, 
m  Fhysikate  wird  aufgetragen,  die  gehörige  Durchführung 
chtung  dieser  Anordnungen  zu  überwachen. 
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Nachtrag: 

In  dem  Gesuche  erwähne  ich  zugleich,  dasa  die  Durchführungs- 
art der  prophylaktischen  Massregeln  in  Betreff  des  Schulbesuches  der 
Yon  Infectionskrankheiten  betroffenen  so  wie  auch  der  anderen  ge- 
sunden Kinder  aus  den  heimgesuchten  Familien  während  der  Epi- 
demie so  wie  auch  in  epidemiefreier  Zeit  bereits  3  Jahre  vor  mei- 
nem Amtsantritte  existirte;  Belege  hiezu  befinden  sich  in  den  ge- 
druckten Jahresberichten  des  Prager  Physikates  Yom  J.  1882  und  1883 
und  partielle  Begründungen  in  den  Erlässen  des  löbl.  Stadtrathes  sub 
Num.  präs.  41  vom  24.  Januar  1883  und  sub  NE.  76.602  vom  9.  Mai 
1883.  Uebrigens  hatte  der  Herr  Sanitätsreferent  des  Magistrates  wäh- 
rend der  ganzen  Dauer  dieser  Amtshandlung  keine  wesentlichen  Ein- 
wendungen —  wie  es  in  letzter  Zeit  geschieht  —  gegen  die  Durch- 
führung dieser  prophylaktischen  Massregeln  vorgebracht,  selbst  wenn 
die  von  den  praktischen  Aerzten  zur  Anzeige  gebrachten  Fälle  von 
Infectionskrankheiten  den  Bezirks-Aerzten  und  Aufsehern  zur  Durch- 
führung dieser  Massregeln  von  Physikate  zugetheilt  wurden.  Der 
Zweck  dieser  Durchführung  ist  äusserst  klar:  erstens  wird  dadurch 
die  Anzahl  der  Infectionskrankheiten  genauer  sichergestellt,  weil  bei 
dieser  Untersuchungsart  gewöhnlich  auch  noch  andere  Fälle  zum  Vor- 
schein kommen  und  zweitens  werden  die  Schulen  vor  der  Verbreitung 
der  Ansteckung  bewahrt.  Auf  Grundlage  dieser  Correctur  ist  es  er- 
möglicht, ein  der  Wahrheit  möglichst  annäherndes  Resultat  dieser 
Untersuchungen,  durch  welche  die  Bewegung  der  Infectionskrank- 
heiten am  besten  ersichtlich  ist,  in  der  Monatsschrift  der  böhmischen 
Aerzte  (Casopis  lekaffiv  teskych)  zu  veröffentlichen. 

In  meinem  Gesuche  bestätige  ich,  dass  die  in  unseren  Schulen 
gebräuchlichen  Vorkehrungen  sich  vom  Jahre  1883  an  als  sehr  wohl- 
thätig  erweisen,  obzwar  für  die  österreichische  Monarchie  mit  Aus- 
nahme des  vom  Landesschulrathe  in  Nieder-Oesterreich  am  26.  Ja- 
nuar 1880  herausgegebenen  Erlasses  keine  ausdrückliche  Verordnung 
existirt,  und  deshalb  habe  ich  einen  Antrag  und  Entwurf  einer  der- 
artigen Verordnung  vorgelegt,  die  der  Herr  Sanitätsreferent  selbst 
gebilligt  hat,  weil  durch  diese  Verordnung  der  Schulbesuch  selbst 
in  epidemiefreier  Zeit  auf  gesetzlicher  Grundlage  regulirt  wird.  In 
meinem  Gesuche  sind  alle  in  anderen  Ländern  eingeführten  Entwürfe 
einbegriffen. 

Am  19.  October  1885  hat  der  Physicus  noch  einen  Nachtrag  zu 
seinem  Gesuche  145.292  über  den  Entwurf  dieser  Verordnung  vorgelegt 
und  deutlich  erklärt,  dass  die  Schutzmassregeln  nur  in  epidemiefreier 
Zeit  einen  praktischen  Werth  haben  und  aus  dieser  Hinsicht  bittet 
er  nochmal:  der  löbl.  Magistrat  möge  im  Sinne  seiner  Darstellung 
vom  5.  October  145.292—13.878  und  vom  19.  October  152.378— 14.692 


e  ergreifen  und  höheren  Orts  di6  Bestätigung  des  Ent- 
rorgelegtea  Verordnung  erwirken,  aus  deren  praktischen 
g  er  sich  eine  bedeutende  EinschränlmDg  der  Infecttons- 

verspricht  und  ersucht  zugleich,  der  löbl.  Magistrat 
TOT  der  hohen  Genehmigung  dieses  Entwurfes  dem  Phy- 
nen,  im  Sinne  der  vorgelegten  Gesuche  die  Schutzmass 
üinschränkuBg  der  weiteren  Verbreitung  der  Infections- 
in  den  Schulen  auszuüben. 

isucb  des  Pbysicus  wurde  der  hochlöbl.  k.  k.  Statthalterei 
)  dasselbe  in  dem  k.  k.  Landessanitätsrathe  und  k.  k.  Landes* 
esprochen  wurde.  Die  baldige  Erledigung  dieses  Gesuches 
Schutz  der  Kinder  and  der  Schulen  sehr  wünschenswerth. 
;rauf  zu  Ende  des  Jahres  18S5  diese  Durchführung  von 
Bgeln  bei  Infectionskrankheiten  iu  Betreff  der  Schulen 
Igen  dem  Fhjsicus  zum  Nachtheile  der  Prager  Bevölke- 
aen  wurde,  verlangte  das  Physikat  unter  NE.  181.945,  der 
löge  die  Durchführung  dieser  Schutzmassregeln  auf  den 
ertragen  und  zwar  mit  Rücksicht  auf  den  §  4  des  Reichs- 
Q  Jahre  1870  und  mit  Bücksicht  auf  den  die  Blattern  be- 
eglerungs-Erlass  vom  Jahre  1870  und  1801,  weil  schon 
Äsidium  in  seinem  Erlasse  Nr.  320  vom  34.  März  1885 
itrath  in  dem  Erlasse  NE.  76.602  (in  den  Normalien  an- 
se  Intention  geäussert  hatten.    Das  Physikat   versprach. 

Wissen  und  Gewissen  auf  Grundlage  des  jetzigen  Stand- 
modernen  Hygiene,  den  idealen  Zweck  verfolgend,  Prag 
iskrankheiten  möglichst  zu  befreien,  die  Schutzmassregeln 
f  die  Schulen  und  Wohnungen  mit  Hilfe  der  Bezirksärzte 
aufseher  so  wie  auch  nach  eigener  Anschauung  gewissen- 
n  zu  vollen.  Zugleich  wies  das  Physikat  nach,  dass  diese 
g  der  Schutzmassregeln  gegen  Infectionskrankheiten  in 
Fohnungen  und  Schulen  zu  den  hauptsächlichsten  Gegen- 

Agenda  des  Physikates  in  Wien  und  zwar  blos  auf  Grund 

es  Reichsgesetzes  vom  Jahre  1870  gehört. 

eses  Gesuch  kam  zur  Antwort,   es  möge  ein  Verzeichniss 

Josefstadt,   Alt-    und  Neustadt   von  Blattern   betroffenen 

lelegt  werden  und  angegeben  werden,  auf  welche  Art  die 

egeln  durchgeführt  werden  sollen. 

lysikathat  in  seinem  Berichte  sub  Nr.  181.945,  Phys.3238, 

;hte  Verzeichniss  der  betroffenen  Häuser,  so  wie  auch  der 

attemfälle   abgegeben  und  zugleich   die  Art  präcisirt,  in 

Schutzmassregeln    durchzuführen   wären,    und  zwar  wie 
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Durch  die  Einführung  der  obligatorischer  Anzeige  von  Infections- 
fällen  wurde  die  Evidenz  einer  örtlichen  Verbreitung  der  Infections- 
Krankheiten  approximativ  ermöglicht.  Daraus  ging  konsequenter 
Massen  hervor,  dassdie,  den  Bezirksärzten  früher  angeordneten,  noth- 
wendigen  Sanitätsmassregeln  in  Wirksamkeit  treten  würden. 

In  Folge  dessen  wurden  auch  weiterhin  über  Antrag  des  Phy- 
sicus  5  Sanitätsaufseher  angestellt,  welche  die  von  den  Bezirksärzten 
angeordneten  Massregeln  controliren  und  eventuell  auch  durchzuführen 
hatten,  die  Reinlichkeit  in  den  Häusern  und  Höfen  beaufsichtigen, 
die  Desinfection  nach  Sterbefällen  oder  nach  der  Transferirung  der 
Kranken  in  das  Spital  vornehmen  und  die  Durchführung  der  vom  Magi- 
strate, in  Betreff  localer  Schädlichkeiten,  überfüUter  Wohnungen  etc. 
gegebenen  Anordnungen  berücksichtigen  sollten. 

Zum  Schutze  der  Schulen  wurde  angeordnet,  dass  aus  den  von 
infectiven  Krankheiten  heimgesuchten  Familien,  bei  welchen  keine 
vollständige  Isolirung  der  kranken  Kinder  von  den  Gesunden  möglich 
ist,  alle  schulpflichtigen  Kinder  für  die  Zeit  der  Möglichkeit  einer 
Verschleppung  der  Krankheit,  aus  der  Schule  auszuschliessen  seien. 
Das  genesene  Kind  kann  nur  über  ein  ärztliches  Zeugniss  die  Schule 
wieder  besuchen;  besitzt  dasselbe  kein  Zeugniss,  so  wird  es  vor  dem 
Eintritte  in  die  Schule  von  dem  Bezirksarzte  untersucht. 

Diese  Methode  wurde  vom  Prager  Physikate  fast  4  Jahre  un- 
unterbrochen bis  zum  24.  November  1.  J.  mit  günstigem  Erfolge 
durchgeführt. 

Wir  werden  nun  die  sogenannten  Schul-Infectionskrankheiten 
näher  würdigen. 

Wenn  von  einem  praktischen  Arzte  ein  Fall  von  Blattern,  Schar- 
lach, Diphtheritis  oder  Masern  angezeigt  wird,  untersucht  der  Be- 
zirksarzt die  Localverhältnisse,  empfiehlt  oder  ordnet  der  Partei  eine 
bestimmte  Art  von  Schutzmassregeln  an,  trägt  die  schulpflichtigen 
Kinder  und  die  im  Hause  vorgefundenen  Mängel  in  das  epidemiolo- 
gische Blättchen  ein.  Die  angeordneten  Schutzmassregeln  controUirt 
der  Sanitätsaufseher,  führt  die  locale  Desinfection  durch,  (weil  die 
besseren  Classen  eine  Desinfection  der  Gegenstände  selbst  wünschen» 
und  der  eingerichtete  Desinfectionsofen  auch  nicht  unbenutzt  bleiben 
kann),  und  meldet  dem  Schuldirector,  dass  in  der  Familie  dieses  oder 
jenes  Kind  mit  einer  Infectionskrankheit  behaftet  ist  Handelt  es  sich 
um  einen  sanitären  Uebelstand  im  Hause  oder  anderswo,  so  übergibt 
der  Physicus  diese  Angelegenheit  dem  Referate  zur  weiteren  Amts- 
handlung. Wenn  ein  Kind  gestorben  ist  oder  in  das  Krankenhaus 
transferirt  wurde,  muss  der  Sanitätsaufseher  die  Desinfection  vor- 
nehmen. Beim  Keuchhusten  wäre  hinreichend,  wenn  der  Sanitätsauf- 
seher sich  überzeugen  würde,  wie  viele  schulpflichtige  Kinder  in  der 


lilie  erkrankt  sind,  und  alsdann  dem  Schuldirector  die 
en  würde,  dass  in  der  Familie  Keuchhusten  herrsche, 
ie  Schul- Inf ections-Krankheiten. 
13  abdominalis  hat  sich  der  Bezirksarzt  von  den  Ver- 
wöhnungen, Aborte  und  Brunnen  zu  iiherzeugen.  Hat 
t  eine  Desinfection  der  Aborte  überhaupt,  oder  die 
ir  Senkgruben  etc.  angeordnet,  so  muss  diese  Mass- 
getroffen  werden,  sowie  überhaupt  der  Zauber  der 
auf  einer  raschen  Durchführung  der  Gesundbeitsmass- 

terie  wird  es  nothwendig  erscheinen,  dass  der  Bezirks- 
cuatioD  und  Desinfection  der  Dejeete  anordnet,  was 
er  Sanitätsaufaeher  zu  controlliren  hätte. 
Cholera  werde  ich  keine  Erwähnung  thna,  weil  für 
t  spezielle,  gesetzlich  verordnete  Massregeln  existiren. 
sich  um  eine  bedenkliche  Verbreitung  von  lafections* 
1  irgend  einem  Rayon  oder  um  besondere  dort  vor- 
«Istände  handeln,  dann  hätte  sich  der  Physicus  durch 
lung  davon  zu  überzeugen,  und  bei  wichtigeren  Mass- 
irecte  Vorkehrungen  zu  treffen,  und  darüber  eine  An- 
;istrate  zu  erstatten. 

h  diesen  kurzen  Entwurf  übergebe,  bemerke  ich  zu- 
trch  diese  von  den  Bezirksärzten  und  Sanitätsaufsehem 
Controlle,  unsere  Tabellen  stets  ergänzt  werden,  nnd 
I  diese  Sanitätsmassregeln  auf  eine  zahllose  Reihe  tou 
ufmerksam  gemacht  werden, 
iche    des    Physicus     erzielten   nicht   den   erwünschten 


5.  Turnunterricht. 

chuss  des  Präger  Frauen-  und  Mädchen-Turnvereines 
rathe  den  Antrag  auf  Beseitigung  der  Verkrümmungen 
im  voi^elegt  uad  um  ein  Verzeichuiss  aller  mit  Ver- 
und  Kurzsichtigkeit  behafteten  Schulkinder  ersucht, 
en  gab  das  Physikat  folgendes  Gutachten  ab :  - 
I  Ausschüsse  des  Prager  Frauen-  und  Mädchen- Tum- 
ilegte  Antrag  zielt  dahin,  die  mit  Verkrümmungen  be- 
ir  dem  genannten  l.  Turnvereine  anzuvertrauen,  welcher 
befleissen  würde,  die  kleinen  körperlichen  Gebrechen 
te  Turnübungen,  in  den  einzelnen  Fällen  dnrch  Kiitfti- 
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gung  der  Muskeln  zu  beseitigen  oder  zu  verbessern,  was  mit  Tum- 
geräthen  praktisch  durchgeführt  werden  würde.  Dieser  Antrag  ist 
sehr  lobenswerth  und  edelmüthig,  und  ich  kann  offen  erklären,  dass 
das  Physikat  denselben  mit  Freude  begrüsste.  Diesem  Antrage  nach 
werden  freilich  nur  jene  Kinder  zu  den  Turnübungen  verlangt,  die 
mit  einem  erst  im  Beginne  sich  befindenden,  einseitigen  Wüchse  be- 
haftet sind  und  wird  darin  ganz  correct  auf  einzelne  Fälle  hinge- 
wiesen, welche  Uebungen  auf  Grundlage  eines  besonderen  Studiums 
erheischen.  Es  ist  unstreitig  wahr,  dass  bei  unseren  Stadtkindern, 
namentlich  bei  den  Mädchen  sich  grösstentheils  kleine  körperliche 
Gebrechen  vorfinden,  was  sich  dadurch  erklären  lässt,  dass  die  Knaben 
ihre  freie  Zeit  mehr  zum  Herumspringen  benützen  dürfen,  während 
die  Mädchen  mit  Pianounterricht  oder  Nähen  beschäftigt  werden. 
Davon  können  bisweilen  Muskeln-  und  Nervenschwäche,  Engbrüstig- 
keit, Bleichsucht  und  ähnliche  Uebel  entstehen,  von  denen  die  Knaben 
weniger  betroffen  werden. 

Durch  eine  systematisch  durchgeführte  Gymnastik  wird  die  Muscu- 
latur  stärker,  wodurch  die  Bewegung  der  Extremitäten  und  des 
ganzen  Körpers  fester  und  geregelter  wird,  was  ein  freieres  Athmen 
und  eine  bessere  Haltung  des  Körpers  zur  Folge  hat.  Diesen  Momenten 
entsprechend,  sollen  natürlich  die  Turnübungen  eingerichtet  werden, 
sowie  auch  nach  dem  einzelnen  Individium,  was  Geschlecht  und 
körperliche  Beschaffenheit  anbelangt.  Da  es  aber  vorkommt,  dass 
der  Schüler  bei  den  Turnübungen  leicht  Contusionen,  Hautaufschär- 
fungen,  Luxationen  und  Knochenbrüche  erleidet,  wäre  es  wünschens- 
werth,  dass  der  Lehrer  dem  Beschädigten  die  erste  Hilfe  leisten  könnte, 
woraus  hervorgeht,  dass  der  Lehrer  auch  in  dieser  Richtung  die 
nöthigen  Vorkenntnisse  besitzen  sollte. 

Es  kann  nicht  geleugnet  werden,  dass  eine  angemessene  Gymna- 
stik bei  Verkrümmungen  des  Brustkorbes  und  der  Wirbelsäule,  bei 
erhöhten  Schulterblättern  und  Gelenk^  Contracturen  einen  sehr  guten 
Erfolg  haben  kann;  bei  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  und  des 
Brustkorbes  müsste  dieselbe  jedoch  mit  ganz  besonderer  Aufmerk- 
samkeit durchgeführt  werden. 

Obschon  der  vom  Turnvereine  gestellte  Antrag  als  ein  ganz  ein- 
facher erscheint,  so  ist  derselbe  in  seiner  Durchführung  doch  complicirt. 
Es  handelt  sich  hier  um  verschiedene  Arten  von  Gymnastik,  welche 
bereits  bestehende  Verkrümmungen  des  Körpers  verbessern  soll.  Bei 
diesen  Fällen  handelt  es  sich  schon  a  priori  um  eine  Sicherstellung 
der  Verkrümmungen  und  der  Durchführung  einer  bestimmten  Turn- 
methode. —  Da  es  sich  nun  um  ein  Ausmass  einer  krankhaften 
Körperbildung  handelt,  so  kann  dasselbe  so  wie  auch  den  Grad  der 
Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  oder  des  Brustkorbes  nur  ein  Fach- 
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;ebeu  und  kann  auch  nur  er  alleia  andeuten,  in  welcher 
urnübungen  Torgenommen  werden  sollten, 
ohl  der  vom  löbl.  Turnvereine  gestellte  Antrag  vom  Phjaikate 
lilbaft  anerkannt  wird,  so  ist  ea  doch  eiuleuchtend,  dass 
er  um  eine  Art  von  Behandlung  und  zwar  der  orthopae- 
ehandlung  handelt,  und  es  könnte  der  Antrag  nur  auf  die 
itinimend  gelöst  werden,  wenn  sich  der  löbl.  Turnverein  mit 
:harzte  ausweisen  könnte,  unter  dessen  Aufsicht  und  Leitung 
ematiscbe  Gjmnastik  ausgeführt  werden  soll.  Würde  der  löbL 
eser  Anforderung  Genüge  leisten,  dann  wäre  nur  über  die 
-ung  zu  entscheiden  und  vielleicht  könnten  (laoo  auch  in 
t  des  Tortheilhaften  und  nützlichen  Endzweckes  die  Hin- 
in der  Stundeneiatheilung  auf  irgend  eine    Art  beseitigt 

Physikat  würde  sehr  dafür  stimmen  dass  den  Turn-Lehrerinen 
refTenden  Schulen  angeordnet  wird,  möglichst  dahin  zu  wirken, 
von  körperlichen  Gebrechen  betroffeneu  Mädchen  eine  recht- 
md  acbickliche  Körperhaltung  annehmen  und  dass  der 
aft  überhaupt  aufgetragen  wird,  die  Schuljugend  beim 
,  Zeichnen  und  bei  den  weiblichen  Handarbeiten  auf  eine 
Sitzweise  aufmerksam  zu  machen,  damit  der  Körper  nicht 
i  und  das  Auge  nicht  verdorben  würde. 
Betreff  des  laut  Zuschrift  des  löbl.  k.  k.  Bezirksscholrathes 
December  1884  gewünschten  Verzeichnisses,  aller  theils  mit 
Qungen,  theils  mit  Kurzsichtigkeit  an  den  böhmischen  Prager 
»ehafteten  Kinder  erlaubt  sich  das  Physikat  zu  bemerken, 
Wunsch  des  k.  k.  Bezirksschulrathes  zugleich  mit  der  An- 
Frist, binnen  welcher  es  gewünscht  wird,  ein  detaillirtes 
liss  der  Fälle  von  Verkrümmungen  durch  die  H.  Bezirks- 
den  ihnen  zugetheilten  böhmischen  Schulen  ausgeführt 
Önnte, 

Betreff  des  Verzeichnisses  über  die  kurzsichtigen  Kinder 
einzelnen  Ursachen  der  Kurzsicfatigkeit  erlaubt  sich  das 
anzutragen,  dass  dessen  Durchführung  und  Verfassang  an 
tischen  Prager  Schulen  dem  gewissenhaften  und  sehr  fleissigen 
arl  Ghudoba,  praktischen  Arzte  und  Schriftsteller,  PoitiC  28, 
1  werde  um  so  mehr,  da  sich  derselbe  als  jahrelang  ge- 
Assistent der  k.  k.  Landesaugeuanstalt  noch  fortwährend 
akrankheiten  bef asst  und  auch  auf  die  Anfrage  des  gefertigten 
)s  in  dessen  Kanzlei  sich  bereitwilligst  zur  Uebemahme  der 
rang  dieses  Verzeichnisses  erklärt  hat. 
weiteren  Verbandlungen  über  diesen  Gegenstand  befinden 
em  Berichte  des  Gesundheitsrathes  vom  Jahre  1885. 
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6.  Berichte  der  Vereine  für  Ferien-Colonien 


Die  Vereine,  welche  allejährlich  während  der  Ferienmonate 
Hunderte  von  kränklichen  Schulkindern  zur  Stärkung  ihrer  Gesund- 
heit durch  frische  Luft  und  kräftige  Kost  aufs  Land  schicken,  ver- 
dienen auch  in  diesem  Berichte  der  Erwähnung  ihrer  Thätigkeit,  die 
einem  so  wohlthätigen  Ziele  zustrebt. 

Die  Ferien- Colonien  sowohl  für  böhmische  als  auch  für  deutsche 
Schulen  sind  in  Prag  zu  gleicher  Zeit  im  Jahre  1882  ins  Leben  getreten. 

Mit  Hinweis  auf  die  ausführlichen  Berichte,  welche  für  böhmische 
Colonien  der  Verein  „Spolek  pro  tesk6  feriälni  osady  mßsta  Prahy  a 
predm^stf'  und  für  die  deutschen  „Das  Comit6  zur  Errichtung  deut- 
scher Ferien- Colonien  in  Prag"  herausgeben,  beschränken  wir  uns 
hier  blos  auf  die  kürzesten  Data  der  4  verflossenen  Jahre. 

Aus  den  böhmischen  Berichten  der  Ferien- Colonien  entnehmen 
wirj  (Der  detaillirte  Bericht  wurde  uns  freundlichst  vom  H.  Dr.  Medal 
zugeschickt) : 

Im  Jahre  1882  wurden  48  Kinder  für  4  Wochen  hinausgeschickt. 
„       „        1883        „     322        „        ,     4        „ 
„       „        1884        ,    489        „        ,    4        „ 

„       „        1886        „    405        ,       „    6        „ 

Demnach  im  6a^zen  in  4  Jahren  1264  Kinder. 

Bei  der  Localvertheilung  der  Kinder  wurde  ein  zweifaches  Sy- 
stem beobachtet;  entweder  gingen  die  Kinder  in  Truppen  von  12—15 
unter  Aufsicht  der  Pfleger  (Lehrkräfte)  und  der  Hausmutter,  welche 
die  Verköstigung  in  eigener  Regie  besorgte,  oder  wurden  je  1  oder 
2  Kinder  von  einzelnen  menschenfreundlichen  Familien  übernommen, 
welche  sich  zur  unentgeltlichen  Aufnahme  und  Verpflegung  für  die 
Dauer  der  Ferien  angemeldet  haben. 

Auf  diese  letzte,  grösstentheils  in  Dänemark  eingeführte  Art, 
fanden  ein  Asyl  im  J.  1882  3  Kinder,  im  J.  1883  70,  im  J.  1884  104, 
und  im  J.  1885  120  Kinder. 

Auch  wurden  Kinder  gegen  Bezahlung  von  80  und  50  kr.  per 
Tag  in  die  Colonien  aufgenommen. 

Die  Wahl  der  Kinder  wurde  sehr  sorgfältig  vorgenommen.  Das 
Anempfehlungsrecht  hatten  ausschliesslich  die  Lehrer- Gremien,  welche 
auf  den  Stimmzetteln  20  Fragen  zu  beantworten  hatten.  Daraufhin 
wurden  die  Kinder  ärztlich  untersucht,  abgewogen  und  dann  erst  die 
fleissigsten,  ärmsten  und  körperlich  schwächlichsten  gewählt. 

Aus  der  über  diese  Kinder  sorgfältigst  zusammengestellten  Sta- 
tistik geht  hervor,  dass  Prag  gleich  anderen  grossen  Städten  einen 
Ueberfluss  an  chronischen  Krankheiten,  besonders  an  Tuberculosis 
bereits  in  dem  zarten  Kindesalter  besitzt,  dass  bei  den  anempfohlenen 


^ 
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Eindera  durchschnittlich  4  ig  zu  dem  normalen  Gewichte  fehlten, 
dass  die  Wirkungen  der  Ferien- Golonien  in  paedagogischer  nnd  sa- 
nitärer Hinsicht  sehr  erfreulich  waren  und  dass  die  Zunahme  an  Ge- 
wicht durchschnittlich  2  ig  in  4  Wochen  betrug,  besonders  jedoch  bei 
11— 13jährigen  Mädchen,  welche  in  der  kurzen  Zeit  ron  einigen 
Wochen  manchmal  auch  um  9  kg  zugenommen  haben. 

Schliesslich  erwähnen  wir,  dass  es  dem  Vereine  auch  in  finan- 
zieller Hinsicht  gut  geht,  was  aus  den  folgenden  jährlichen  Schluss- 
berichten hervorgeht: 

Im  Jahre  1882  sind  an  Geld    .   .  1651  fl.  eingegangen 
T)      n      1883    „       „       „        .    .3453  „  „ 

»        n        ^884      n        jj        »  •  8668  „  n 

n      »      1885     n      „      w        »    '  9351  „ ff 

In  4  Jahren  zusammen   .  23.123  fi. 
Aus   dem    de  utschen  B  erichte   entnehmen   wir: 
Im  Jahre  1882  wurde    58  Kinder  aufs  Land  geschickt 
n        n      1883       if        78      „  „        „  , 

„        „      1854       „       108      ,  „         , 

„        „      1885       „       154       „  „        „ 

Von  den  ausgeschickten  Kindern  ist  kein  einziges  bedenklich  er- 
krankt und  fast  alle  sind  gehörig  erfrischt  und  gekräftigt  zurückge- 
kommen. Die  Wahl  der  Kinder  geschah  unter  Intervention  der 
deutschen  Schulleitungen.  Professor  Dr.  PetHna  besorgte  die  Abwägung 
und  ärztliche  Untersuchung  der  Kinder  sowohl  vor  der  Abfahrt,  als 
nach  der  Rückkunft,  wie  auf  den  beigelegten  Tabellen  verzeichnet 
ist.  Nach  dem  Ausweise  des  genannten  Arztes  war  eine  grosse  Anzahl 
der  Kinder  schwach,  von  schlechtem  Aussehen  und  auch  mit  chroni- 
schen Krankheiten,  namentlich  Catarrhen,  behaftet. 

Diese  Krankheiten  waren  nach  der  Rückkehr  bis  auf  wenige 
Ausnahmen  gänzlich  verschwunden.  Das  Gomit6  fand  es  für  noth- 
wendig,  schwächere  Kinder  in  eine  Gruppe  zu  vereinigen,  damit  die- 
selben an  den  Belustigungen  der  kräftigeren  Kinder  nicht  Antheil 
nehmen  müssteu. 

Von  diesen  schwächsten  Kindern  wurden  21  Knaben  nach  Hradzen 
und  22  Mädchen  nach  Drewitsch  (I.  Abtheilung)  geschickt. 

Der  grösste  Theil  der  Pfleglinge  wurde  vom  Comit6  verköstigt, 
bloss  2  zahlten  die  ganze  Taxe  und  10  die  Hälfte  der  Taxe.   In  Pri- 
vatfamilien waren  2  Kinder.  Auf  Unkosten  des  Comit^s  wurden  also 
154  Kinder  (76  Knaben  und  78  Mädchen)  ausgehalten  und  zwar: 
In  der  Gemeinde  Drewitsch  I., 22  Mädchen 

n      «  «  n  ll»i  .    .    •    •    •  22  ^ 

n     n  „         Voselec 14 

n    n  f)         Johnsbach   ......  20        „ 
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In  der  Gemeinde  Ghristiansthal     ....  16  Knaben 
„     „  „         Herrmannsseifen    ...  20      „ 

„     „  „         Loosdorf 19      „ 

„    „  „         Hradzen 21      „ 

Im  Durchschnitte  fällt  auf  ein  jedes  Kind  an  jGrewichtszunahme 
1*88  kg.  Zugleich  muss  erwähnt  werden,  dass  die  West-Bahn  den 
Transport  der  Kinder  umsonst  besorgt  hatte,  dass  die  k.  k.  Franz 
Josef- Staatsbahn,  dann  die  Nordwest-  und  böhm.  Nordbahn  50%  am 
Fahrpreise  nachgelassen  haben  und  dass  die  Aerzte  in  der  Nachbar- 
schaft der  Colonien  und  zwar  die  Herren  Doctoren :  Halm,  Linhart, 
Schams,  Starck  und  Skopek  bei  Erkrankungen  der  Kinder  mit  Rath 
und  That  behilflich  waren,  was  hier  auch  öffentlich  anerkannt  wird. 
Die  Kinder  wurden  entweder  für  4  oder  6  Wochen  aufs  Land 
geschickt. 
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XIV. 


Friedhöfe,  Begräbnisse  und  Leichenkammern. 


In  Angelegenheit  der  Aufhebung  des  Friedhofes  in  Bubna,  der 
Entwässerung  der  Wolschaner  Friedhöfe  und  der  Uebernahme  der  neu- 
erbauten provisorischen  Central- Leichen -Halle  in  Wolschan  wurden 
im  Jahre  1885  sieben  Gommissionen  abgehalten  und  nebstdem  acht 
Localuntersuchungen  in  Betreff  der  Friedhöfe  (3)  und  der  Leichen- 
kammern  yorgenommen. 


I.  Die  Aufhebung  des  Friedhofes  In  Bubna. 

Der  Vertreter  der  am  Anfange  des  Jahres  1886  der  Stadt  Prag 
als  VII.  Viertel  einverleibten  Gemeinden  Holesoyic- Bubna  hat  den 
Antrag  gestellt,  wegen  der  Aufhebung  des  Friedhofes  in  Bubna  die 
nöthigen  Schritte  einzuleiten.  Das  Fhysikat,  vom  Stadtrathe  um  das 
Gutachten  und  einen  Antrag  ersucht,  hat  am  16.  Februar  1885  nach 
gepflogener  Localuntersuchung  der  beiden  Friedhöfe  in  Holegovic  nnd 
Bubna  folgenden  Befund  abgegeben: 

Der  Set.  Clemens-Friedhof. 

Der  Set.  Clemens-Friedhof  in  Bubna  liegt  auf  der  Ostseite  des 
Belvedere- Abhanges;  westlich  grenzt  derselbe  an  die  Parzelle  Nr.  616/b, 
welche  ein  Ausmass  von  473D°  besitzt  und  an  die  428^  2'C  grosse 
Parcelle  611/a.  Beide  Parzellen  sind  Grundstücke  der  Prager  Ge- 
meinde und  sollen  für  eine  Schule  reservirt  werden.  An  der  Südseite 
des  Friedhofes  liegt  der  zweite  Theil  der  Parcelle  611/a  im  Flächen- 
ausmasse  von  145°  4'ü,  welcher  sich  bis  zu  dem  auf  das  Belvedere 
führenden  Wege  hin  erstreckt  und  im  Norden  an  die  Hutweide  613 
grenzt,  welche  zu  den  Grundstücken  des  Herrn  Richter  gehört  und 
hinter  welcher  die  Strasse  auf  das  Belvedere  sich  hinzieht. 

Im  Süden  von  dem  Grundstücke,  welches  145*  4'n  im  Ausmasse 
hat,  führt  der  Weg  auf  das  Belvedere,  hinter  welchem  unmittelbar 
eine  ganze  Reihe  dicht  bewohnter,  in  den  Jahren  1869—1876  erbauter 
Häuser  steht,  und  unter  denen  sich  auch  die  Gemeindeschule  von 
Bubna  befindet. 


Der  Friedhof  in  Bubna  war  schon  zweimal  Gegenstand  ämtlicher 
Verbandlungeo  und  zwar  deshalb,  weil  derselbe  nicht  hinreichenden 
Kaum  für  die  Beerdigungen  besitzt.  Im  Jahre  1864  handelte  es  sich 
um  eine  Erweiterung  dieses  Friedhofes,  wozu  es  auch  sichtlich  am 
15.  März  1867  gekommen  war  (Beweis  dafür  liefert  der  Kaufcontract 
aus  dem  genannten  Jahre).  Das  Zweitemal  wurde  in  derselben  Rich- 
tung verhandelt  und  bei  der  Commission  befunden,  dass  der  Friedhof 
in  Bubna  derart  überfüllt  ist,  dass  am  selben  kein  freier  Bestattungs- 
raum mehr  vorhanden  ist.  Deshalb  erschien  die  Erweiterung  desselben 
aus  öffentlichen  sanitären  Bflcksichten  um  so  nothwendiger.  (T>ecret 
der  k.  k.  Bezirkshauptmauuscbaft  in  Earolinenthal  Tom  22.  Januar 
1873,  Nr.  11.122.) 

Die  Gemeindevertretung  von  Holefiovic -Bubna  hat  in  Folge  die- 
ses von  der  Karolinenthaler  k.  k.  Beztrkshauptmantiscbaft  erlassenen 
Decretes  die  Frager  Gemeinde  angegangen,  ihr  zu  diesem  Zwecke 
einen  Theil  der  obgenannten  Giundstücke  zu  überlassen,  wurde  je- 
doch abschlägig  bescbieden  und  hat  darauf  den  Friedhof  in  Holegovic 
auf  der  12530*  grossen  Parzelle  551  errichtet.  Als  der  Friedhof  in 
Holeäevic  errichtet  war,  bat  das  Pfarramt  in  Owenec  laut  Zuschrift 
vom  13.  Januar  1874  den  Wunsch  geäussert,  die  Leichen  mögen  von 
nun  an  blos  auf  dem  neuen  Friedhofe  in  Holeäovic  beerdigt  werden, 
ausgenommen  wenn  Jemand  das  Grab  auf  dem  alten  Friedhofe  in 
Bubna  schon  angekauft  hätte  oder  wenn  ein  Gatte  im  Grabe  seiner 
Gattin  oder  umgekehrt  begraben  zu  werden  wünsche,  oder  wenn  ein 
Kind  in  das  Grab  seiner  Eltern  gelegt  werden  sollte.  In  anderen 
Fällen  sollte  aber  Niemandem  die  Beerdigung  dortselbst  gestattet 
werden.  Dieser  Wunsch  wurde  sichtlich  bis  in  die  letzte  Zeit  re- 
spectirt. 

Zugleich  führte  ich  folgenden  Ausweis  über  die  Anzahl  der  Ein- 
wohner in  Holesovic- Bubna  an: 

Im  Jahre  1846  waren  in  Bubna    400Einw.;  in  Holesovic  1001=  1401 

„         1857       „  „  572    „  ,  1223=  1795 

1869      „  „  970     „  „  2124=  3094 

1880      „  „         3667     „  „  7185=10852 

Weiterhin  muss  erwähnt  werden,  dass  nach  dem  Ausweise,  der 
vom  Physikate  über  die  im  Deceonium  1874—1884  an  beiden  Fried- 
höfen beerdigten  Leichen  abverlangt  und  von  der  Expoaitur  des 
Prager  Magistrates  in  HoleSovic  abgefasat  wurde,  auf  dem  Friedhofe 
Bubna,  wie  verlautet,  noch  266  Kindesleichen  bestattet  wurden, 
^*  Jahre  durchschnittlich  25  und  zwar  auf  einem  Friedhofe, 
schon  im  Jahre  1872    kein   freier  Bestattungsraum  vor- 
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Der  Set.  Clemens-Friedhof  in  Bubna  hat  eine  unglückliche  und 
sehr  ungünstige  Lage,  denn  die  in  Prag  grösstentheils  herrschenden 
Westwinde  tragen  den  aus  den  faulenden  Organismen  entstehenden 
Geruch  gegen  beide  Gemeinden  Bubna  und  Holesovic  zu.  Der  Friedhof 
ist  an  der  Süd-  und  Nordseite  von  einem  Wege  und  einer  Fahr- 
lätrasse  begrenzt,  welche  nach  dem  Belvedere  führen,  einem  der  belieb- 
testen Spaziergänge  der  Prager  Bevölkerung;  im  Süden  befindet  sich 
eine  ganze  Reihe  dichtbewohnter  und  vom  Friedhofe  bloss  durch  den 
auf  das  Belvedere  führenden  Weg  abgetrennter  Häuser,  in  welche 
der  faulende  Geruch  zur  Sommerzeit  eindringt  und  in  welcher  Zeit 
auch  die  Bewohner  von  giftigen  Fliegen  sehr  belästigt  werden,  welche 
wie  sichergestellt  wurde,  durch  ihren  Sikich  selbst  Rothläufe  erzeugen 
können  (was  Herr  Registrator  Rank  bestätigen  kann). 

In  dem  von  der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  in  Karolineothal 
vom  22.  December  1873  erlassenen  Decrete  wird  angeführt,  dass  der 
alte  Friedhof  in  Bubna  keinen  freien  Raum  mehr  besitzt  und  dass  in 
den  Gemeinden  Holeäovic- Bubna  Infektionskrankheiten  herrschen.  In 
welchem  Grade  die  im  Süden  des  Friedhofes  stehenden  Häuser  an 
den  Infection^krankheiten  betheiligt  sind,  konnte  das  Physikat  nicht 
erfahren,  woran  übrigens  nichts  gelegen  ist,  da  in  dem  Decrete  der 
k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  genug  deutlich  von  Infectionskrauheiten 
gesprochen  wird.  Weiterhin  glaube  ich,  dass  die  vom  Friedhofe  ab- 
geleiteten Wässer  auf  die  Qualität  der  nachbarlichen  Hausbrunnen, 
besonders  da  der  Friedhof  am  Abhänge  liegt,  Einfluss  haben  könnten ; 
wie  mir  mitgetheilt  wurde,  ist  das  Brunnenwasser  in  diesen  Häusern 
nicht  gut  und  wird  auch  selten  getrunken. 

In  Anbetracht  der  eben  angeführten  Momente  und  den  Grund- 
satz festhaltend,  dass  die  Todten  nicht  zwischen  die  Lebenden  ge- 
hören, dass  ein  jeder  Friedhof,  der  Centralpunkt  aller  Fäulniss,  an 
einen  isolirten  Ort  hingehört  und  dass  die  Beerdigung  der  Leichen 
innerhalb  der  königl.  Gemeinde  weiterhin  nicht  mehr  geduldet  werden 
kann:  beantragt  das  Physikat,  der  Set.  Clemens-Friedhof  in  Bubna 
möge  aus  den  oben  angeführten  Gründen  und  aus  sanitären  Rück- 
sichten in  der  möglichst  kürzesten  Zeit  für  aufgehoben  erklärt  werden. 

Das  Eirchenamt  in  Bubna  gibt  die  auf  dem  Friedhofe  in  Bubna 
beerdigten  Leichen  in  folgender  Anzahl  an: 

Im  Jahre  1874 12 

„       1875 15 

1876 13 

„        1877 19 

„       1878 21 

1879 .    18 

Fürtrag  ...    98 

43 


L- 


Uebertrag .    .    98 

[m  Jahre  1880 30 

„       1881 25 

1882 32 

1883 35 

1884 46 

Zosammem  .    .  266 
inem  Jahre  durchschnittlich  25,  grösstentbeiU  Kinderleichen. 
iveis    der  beerdigten  Leichen  auf  dem  neuen  Friedhofe  in 
vom  Anfange  des  Jahres  1874  bis  Ende  1884: 

:mJahre  1874 127    teicheo 

1875 126        „ 

„       1876 258 

1877 412 

1878 298 

1879 321 

„       1880 272 

„       1881 213 

1882 270 

„       1883 269         „ 

1884 277 

Zusammen  .    .   .  2843  Leichen. 
:hschnitUich   in  einem  Jahre  258  Leichen  toq  Kindern  und 
aen. 

lemselben  Zwecke  wurde  vom  Magistrate  Ende  des  Jahres 
CommissioD  abgehalten.  Das  Physikat  hat  sich  auf  sein 
jutacbten  berufen  und  behauptet,  dass  der  Friedhof  in  Bubna 
Zeit  gegenüber  der  Bevölkerung  eine  noch  ungünstigere 
dmmt  als  im  Februar  18S5,  indem  sich  nun  an  der  weet- 
te  desselben  in  der  niichsten  Nachbarschaft  ein  neues,  seiner 
lg  nahendes  Schulgebäude  erhebt. 

letreif  der  Infectionskranheiten  wird  in  dem  von  der  k.  k. 
uptmannschaft  in  Karolinenthal  vom  22.  Januar  1873  er- 
lecrete  erwähnt,  dass  dieselben  in  HoleSovic-Bubna  herrschen: 
e  Anzahl  derselben  ist  freilich  nicht  angegeben,  ist  jedoch 
Annexion  an  Prag  sowohl  bei  der  Morbilitfit  als  auch  beider 
der  Infectionskrankheiten  durchgeführt  worden  und  die  bei- 
abelle  zeigt  die  Bewegung  der  Infectionskrankheiten  in  jenen 
ein  an.  (Siehe  Tabelle  auf  der  Seite  495.) 

1.  Januar  bis  15.  December  1885  wurden  im  Ganzen  107 
Llle  angezeigt.  Von  den  Todesfällen  gehören  25  demSchar- 
sr  Diphtheritis  und  3  dem  Bauehtjphus    an.     Wie  viele  an 
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iheiten  Verstorbene  auf  den  Friedhof  in  Bubna  geb! 
3t  dem  Physikate  nicht  bekaunt,  wahrscheinlich  w 
iliche  Anzahl  von  Scharlachleichen  dort  begraben, 
Kindesleicben  dort  beerdigt  worden  sind. 

Besichtigung  des  Friedhofes  wurde  wahrgenom 
Eliche  Raum  zwischen  den  einzelnen  Grübern  durc 
;htigt  wird.  Es  sind  dort  14  angekaufte  Gräber 
e  Grüfte,  in  welchen,  besonders  in  den  letzteren, 
rige  Zeiten  bestattet  werden  sollen. 
Ibof  in  Bubna  befindet  sich  heutigen  Tages  in  M 
Luptstadt  Prag,  an  demselben  gehen  Tausende  und 
ischen  in  die  beliebtesten  Äulagea  des  Belvederes 
orbei;  im  Süden  in  der  nächsten  Nachbarschaft  1 
:ten  Häusern  zahlreiche  Bewohner,  welche  von  Leic 
irch  sie  erzeugten  Rothlilufen  zu  leiden  haben,  nebs 
aaelbst  lufectionskrankheiten,  welche  mit  der  Poi 
loch  zahlreicher  werden. 

)  Momente  sprechen  blos  dafür,  dass  den  berechti 
f  Entschädigung  der  EigeuthUmer  der  14  angekai 
r  2  ausgemauerten  Grüfte  auf  dem  Friedhofe  in  l 
glichkeit  entsprochen  werde,  und  dans  der  Friedhi 
entlichen  Sanitätsrücksichten  zu  Ende  des  J.  188f 
loben  erklärt  werde. 
utachten  schloss  sich    auch  der  k.  k.  Folizeicomm 

Wenzel  Dvotäk  an.    Die  Angelegenheit  seibat  w 

des  Antrages  erledigt. 


Entwässerung  der  Wolschaner  Friedhöfe. 

filsserung  der  Wolschaner  Friedhofe,  wie  selbe 
Gutachten  von  Sachverständigen  aus  allen  Fachen 
vortheilhaft  erklärt  wurde  (vide :  Physikats-Be 
i),  bildete  den  Gegenstand  einet  lange  dauernden  i 
erhandlung,  bei  welcher  sieb  an  erster  Stelle  die 
l  und  ?Aikov  betheiligten. 

3r  Gemeinde  hat  am  19.  Februar  1885  ein  Tom  ] 
iitetesProject  vorgelegt,  nach  welchem  die  Unter- 
rch  einen  eigenen  Kanal  (welcher  von  dem  Thore 
haner  Friedhofes  bis  zur  Fliedermühle  reichen  st 
Isehaner  Territorium,  durch  die  Stadt  iiiko\  und 
kops-Gasse  zum  Viaducte  der  Staatsbfthn  und  in  S 
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linenthal  durch  die  bereits  bestehenden  Kanäle  bis  in  die  Moldau 
abgeleitet  werden  sollen.  Auf  dieses  Project  ist  die  Gemeinde  i^iäkov 
nicht  eingegangen. 

Darauf  hat  die  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  in  Karolinenthal 
am  12.  December  1885  eine  neue  commissionelle  Verhandlung  ein- 
geleitet, in  welcher  zwischen  Prag  und  2iäkov  eine  Verständigung 
erzielt  wurde.  Die  Prager  Gemeinde  hat  nämlich  den  Antrag  der 
2i2kover  Gemeinde  acceptirt,  welchem  nach  ein  neuer  Kanal  von 
dem  Orte  Wolschan  längs  der  Carlsgasse  zu  der  Prager  Gasanstalt 
und  weiterhin  längs  der  Wiener  Strasse  in  den  Kanal  bei  dem  Viaducte 
der  Staatsbahn  errichtet  werden  sollte. 

Darauf  hat  die  2i2kover  Gemeinde  versprochen,  das  Project 
dem  oben  angeführten  Antrage  entsprechend  vorzulegen.  Der  Ver- 
treter der  Gemeinde  Karolinenthal  protestirte  jedoch  dagegen  wie 
gewöhnlich  gegen  jede  Wasserableitung  durch  das  Karolinenthaler 
Gebiet. 

Die  Angelegenheit  der  Entwässerung  der  Wolschaner  Friedhöfe 
wurde  in  diesem  Jahre  nicht  beendige  und  dürfte  zu  ihrem  Abschlüsse 
erst  dann  gelangen,  bis  eine  systematische  Kanalisation  in  Prag 
und  in  den  Vorstädten  diesen  Streitigkeiten  mit  einem  Schlage  ein 
Ende  machen  wird. 


3.  Die  Begräbnisse  in  dem  VII.  Stadtviertel  von  Prag. 

Die  Beerdigungsweise  in  dem  neu  angeschlossenen  VII.  Stadt- 
viertel Holesovic-Bubna  wurde  der  Gegenstand  einer  Amtshandlung. 

In  Hole§ovic-Bubna  wurden  bis  jetzt  die  Leichen  von  den  dor- 
tigen Mitbürgern  auf  den  Friedhof  hinausgetragen.  Diese  Beerdi- 
gungsweise kann  bei  den  häufig  auftretenden  Infectionskrankheiten 
und  bei  der  stäten  Zunahme  der  Bevölkerung  und  der  Mortalität  aus 
Gesundheitsrücksichten  nicht  länger  geduldet  werden  und  ist  es  nöthig 
auf  einen  leichteren  Leichentransport  Bedacht  zu  nehmen. 

lieber  Aufforderung  des  Physikates  hat  der  f  Gemeinde- 
arzt von  Hole§ovic  Herr  Dr.  Dvofäk  in  dieser  Richtung  einen  Be- 
richt erstattet,  wobei  die  Nothwendigkeit  zum  Vorschein  kam,  dass, 
da  das  Heraustragen  von  Leichen,  welches  in  Holesovic  und  Bubna 
grösstentheils  vom  guten  Willen  der  dortigen  Mitbürger  abhängt, 
aus  prophylaktischen  Rücksichten,  namentlich  wegen  Einschränkung 
der  Infectionskrankheiten,  verboten  wurde,  für  den  Leichentransport 
überhaupt  2  Gattungen  von  Leichenwagen  verschafft  werden  müssen. 
Die  erste  Gattung  würde  für  diejenigen  bestimmt  sein,  die  an  keiner 


Krankheit  gestorben  sind,  and  die  andere  Gattung  für 
InfectionskraDklieit  Verstorbenen 

'm  von  der  Magistrats -Expositur  in  Holesoric  abgege- 
36  sterben  in  HoleSoric-Bnbiia  jährlich  283  Menschen, 
rwachsene,  von  welchen  258  aaf  dem  HoleSoyicer  Fried- 
^durchschnittlich  lOjährige  Kinder)  auf  dem  Friedhofe 
irdigt  werden.  Mit  der  Aufhebung  des  Friedhofes  in 
n  demnach  auf  dem  HoleSovicer  Friedhofe  fast  300 
ahre  begraben  werden. 

tracht  dessen,  dass  der  neue  Holesoricer  Friedhof  ron 
iusern  von  Hole^ovic  und  Bubna  ziemlich  entfernt  liegt, 
hensumme  die  Zahl  300  erreicht  und  dass  die  Anzahl 
oaskrankheiten  Verstorbenen  in  normaler  Zeit  40  Fälle 
:he  Ziffer  mit  der  zunehmenden  Population  wächst,  ist 
Jichen  Gesundheitsrücksichten  anzuempfehlen,  dass  die 
lea  HoleäoTJcer  Friedhof  nicht  hinausgetragen,  sondern 
btlscheu  Rucksichten,   wie  schon   angegeben,   hinausge- 

ksicht  auf  den  Antrag  des  Physikates  hat  der  Stadtrath 
elben  Jahre  beschlossen,  nach  Holeäovic  und  Bubna  die 
:henwilgen  jeder  Gattung  und  das  Gespann  aus  dem 
^meindehofe  abgeben  zu  wollen. 


nen  der  GrQfte  an  den  Wolschaner  Friedhfifen. 

nt  oft  vor,  dass  die  Grüfte  vor  dem  Bestatten  einer 
ät  werden,  wobei  aus  denselben  von  den  dort  beige- 
ID  jedenfalls  ein  unertrüglicher  Geruch  entweichen  muss. 
.  Juli  in  Betreff  der  Regulirung  einer  neuen  Begräbniss- 
baltenen  Commisston  hat  auf  meine  Interpellation,  wann 
r  der  Bestattung  der  Leiche  geöffnet  werden,  der  Ver- 
'^olschaoer  Friedhöfe  constatirt,  dass  die  Todteogräber 
lUQg  der  Grüfte  sefar  oft  erbrechen  müssen  und  auch 
ten  befallen  werden. 

it  die  an  den  Leichengeruch  gewöhnten  Todtengräber 
mug  derGrDfte  von  Magenbeschwerden  und  Ohnmächten 
1,  kann  leicht  beurtheilt  werden,  dass  der  Fnuloissge- 
trauernden,  an  derartige  Ausdünstung  nicht  gewohnten 
noch  intensiver  einwirken  muss;  auch  kam  in  letzter 
scher  derartiger  Zufall  Tor,  indem  der  gewesene  Buch- 
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händler  und  Verleger  H.  S.  bei  der  Beerdigung  seiner  Gemalin  sich 
über  den  aus  der  Gruft  entsteigenden  starken  Fäulnissgeruch  beklagte 
und  auch  in  eine  Ohnmacht  verfiel. 

In  Anbetracht  dessen,  dass  die  Grüfte,  ohne  dass  berücksichtigt 
würde,  seit  wie  lange  eine  Leiche  in  denselben  liegt,  geöffnet  werden, 
und  dass  dieses  Eröffnen  mehr  weniger  dem  an  eine  bestimmte  Zeit 
gebundenen  Ausgraben  der  gewöhnlichen  Gräber  gleich  kommt,  und 
weiterhin  dass  der  aus  den  Grüften  entweichende  Geruch  entschieden 
stärker  sein  muss  als  jener  aus  den  gewöhnlichen,  blos  in  die  Erde 
gegrabenen  und  von  derselben  am  besten  desinficirten  Gräbern,  er- 
laubt sich  der  Physicus,  gestützt  auf  die  vom  hoben  k.  k.  Ministerium 
des  Inneren  am  3.  Mai  1874,  §  5,  erlassene  Verordnung,  dem  Stadt^ 
rathe  anzutragen:  dass  bereits  belegte  Grüfte,  in  welche  eine  neue 
Leiche  gelegt  werden  soll,  wenigstens  2  Stunden  vor  der  Be- 
stattung geöffnet  und  mit  roher  Carbolsäure  undChlor- 
kalk  unter  ämtlicher  Controlle  desinficirt  werden 
mögen. 


5.  Leichenconducte  in  der  Stadt;  Bedingungen  bei  derCon- 
cessionsertheiJung  zur  Besorgung  der  Begräbnisse. 

Der  Stadtpbysicus  gab  folgendes  Gutachten  über  die  vorgelegten 
nachfolgenden  Fragen  ab: 

L  Welche  sanitäre  Rücksichten  wären  gegen  die  Abhaltung  der 
Leichenconducte  in  der  Stadt  Prag  anzuführen? 

2.  Welche  sanitäre  Bedingungen  sollten  bei  der  Ertheilung  einer 
Concession  zur  Besorgung  der  Begräbnisse  und  namentlich  der  Leichen- 
wagen auferlegt  werden? 

1.  Die  Abhaltung  der  Leichenconducte  in  Prag  kann  princi- 
piell  überhaupt  verboten  werden;  das  Verbot  kann  aber  absolut  in 
jenen  Fällen  begründet  werden,  in  welchen  der  Tod  in  Folge  einer 
Infectionskrankheit  und  zwar:  Blattern,  Scharlach,  Masern,  Diphthe- 
ritis,  Abdominal-  und  exanthematischen  Typhus,  Cholera  und  Dysen- 
terie erfolgt  ist  oder  in  welchen  die  Leiche  wegen  rasch  eintreten- 
der Fäulniss  einen  üblen  Geruch  verbreitet. 

In  diesen  Fällen  ist  es  nothwendig,  dass  die  Leichen  binnen 
24  Stunden  in  die  Todtenkammer  überführt  werden. 

Es  kann  nicht  geläugnet  werden,  dass  das  Publicum  gegen  das 
Verbot  der  Leichenconducte  grosse  Opposition  entwickeln  wird  und 
zwar  um  so  leichter,  da  ein  derartiges  Verbot,  z.  B.  bei  Marasmus, 
aus  sanitären  Rücksichten  schwer  zu  motiviren  ist. 


vird  es  wahrscheinlich  Dicht  möglich  seio,  ( 
1  durchzuführen  and  wäre  eher  anzurathen,  d 

Personen,   die  an  keiner  ansteckenden  Era 
mit   Stillschweigen    zu   fibersehen,    dabei   ; 
eitschrifteu  zu  belehren  und  zur  Benützung 
intral  -  Leichen  -  Halle    aufzumuntern.     In 
ird    aber     der    Bezirksarzt     selbst    ohne 
;eln  darauf  dringen  müssen,   dass  die  Leid 
n-Halle  überführt  werden, 
andelt   es    sich    noch  um    die  rom   Lande 
ichen,  für  welche  blos  der  einzige  Antrag  g 

direct  in  die  Central-Leichen- Halle  ahgegel 
inlich  schon  im  Torgeschrittenen  Fäulnissstadium  sich 
.emnach  durch    die  Gassen  Prags  nicht  geführt  werden 

nmal  die  Central-Leichen-Halle  gehörig  benützt  werden 
d  es  nothwendig  sein,  die  Todtenkammem  in  der  Stadt 
e  und  nothwendigste  Anzahl  zn  reduciren,  wie  sich 
lereits  bei  der  Patronats-Commission  ausgesprochen  hat 
;reff  der  zweiten   Frage,    welche    Sanitütsbedingungen 

Ertbeilung  einer  Concession  zur  Besorgung  der  fie- 
D&mentlich  der  Leichenwagen  auferlegt  werden,  ant- 
lysicus  folgender  Art: 

trath  hat  bereits  erkliirt,  dass  die  Besorgung  der  Be- 
die  Zustellung  der  Leichenwagen  aus  sanitären  Rück- 

Concessions-Gewerbe  betrachtet  werden  soll  und  dies 
lebte;  denn  es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  durch 
ng  der  gehörigen  Reinlichkeit  und  regelrechten  Desin- 
legenheit  zur  weiteren  Verbreitung  der  genannten  In- 
aiten  gegeben  wird. 

1  es  nothwendig  sein,  dass  derjenige,  dem  die  Concession 
einen  gehörigen  Begriff  davon  besitzt,  was  in  sanitärer 

Terlangt  werden  kann  und  muss,  denn  wir  wissen  aus 
rung,  was  Alles  von  Seite  der  Begräboissbesorger 
hen  geschehen  ist  und  noch  geschieht.  Ich  selbst 
;i3trate  einige  Falle  in  dem  Set.  Heinrichs- Bezirke  an- 
relcben  die  Sanitiltsmassregeln  in  hohem  Grade  ver- 
irden  und  gewiss  kommen  derartige  Fälle  noch  heute 
in  wird  jedoch  anerkannt,  dass  diese  Frage  am  besten 
würde,  wenn  die  Prager  Gemeinde  die  Besorgung  der 
id  Zustellung  der  Leichenwagen  selbst  übernähme;  da- 
s  Frage  nicht  nur  in  sanitärer,  sondern  auch  in  prak- 
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tischer  Hinsicht  sowohl  für  das  Publicum  wie  auch  für  die  Gemeinde 
am  besten  erledigt. 

Wegen  der  mit  der  Verleihung  der  Concession  verbundenen  Be- 
dingungen halte  ich  dafür,  dass: 

1.  der  Unternehmer  einer  Beerdigungsanstalt  aus  sanitären 
Bücksichten  seine  Leichenwagen  an  einem  von  menschlichen  Woh- 
nungen entfernt  gelegenem  Orte  aufbewahrt  haben  soll; 

2.  soll  der  Unternehmer  eine  hinreichende  Menge  von  Leichen- 
wagen besitzen,  damit  derselbe  im  Falle  eines  grösseren  Bedarfes 
dem  Publicum  entsprechen  könnte  und  sollen  diejenigen  Wägen,  welche 
mit  Infections  -  Leichen  in  Berührung  kamen,  gehörig  desinficirt 
werden; 

3.  die  nöthigen  Wägen  sowohl  für  Kinder  als  auch  für  Er- 
wachsene müssen  derart  eingerichtet  sein,  dass  dieselben  den  Sarg 
hermetisch  abschliessen ; 

4.  die  Wagendecken  und  Paramente  sollen  in  einem  Locale 
aufbewahrt  werden,  in  welchem  die  nöthige  Desinfection  vorgenommen 
werden  könnte  (aus  Wolle  verfertigte  Paramente  dürfen  bei  Infections- 
Krankheiten  nicht  verwendet  werden); 

5.  die  Desinfection  der  Wägen  und  Paramente  soll  nach  jedem 
einzelnen  Falle  einer  Infectionskrankheit  durchgeführt  werden ; 

6.  überhaupt  sollte,  die  Concession  zur  Besorgung  von  Be- 
gräbnissen nur  an  Leute  vergeben  werden,  die  einen  gewissen  Grad 
von  Bildung  besitzen; 

7.  dieses  concessionirte  Gewerbe  hätte  der  Aufsicht  des  Magi- 
strates zu  unterliegen. 


&  Von  der  Exhumation  der  unverwesten  Leichen. 

Der  Stadtphysicus  gibt  sein  Gutachten  darüber  ab,  welche  Stunden 
zu  einer  Exhumation  unverwester  Leichen  im  Sommer  und  im  Winter 
bestimmt  werden  sollten. 

Zur  Exhumation  der  noch  nicht  verwesten  Leichen  eignet  sich 
aus  hygienischen  Rücksichten  am  besten  eine  kühle  Witterung;  in 
den  kälteren  Jahreszeiten  wäre  die  7.  Morgenstunde  anzuempfehlen, 
was  jedoch  auch  von  heiterer  oder  trüber  Witterung  abhängt.  Zur 
Sommerszeit  wäre  die  6.  Morgenstunde  die  beste  mit  Berücksichtigung 
des  §  5  des  Reichsgesetzes  vom  3.  Mai  1874,  nach  welchem  die 
Exhumation  nur  bei  kühler  Temperatur  in  den  frühen  Morgenstunden 
vorgenommen  werden  soll,  schon  aus  der  Ursache,  um  tiberflüssige 
Zuschauer  und  eine  CoUision  mit  anderen  Begräbnissen  zu  vermeiden. 


etrefT  der  aus  dem  Grabe  eatw  eiche  öden  AusdünwL, 
orgen,  dass  dieselben  auf  die  Änweseaden  nicbtHjU^ 
lebstdem    muss    eine    gebörige    Desinfection   entriß 

und  roher  Carbolsäure  oder  mit  einer  MiscK^i 
e  und  Chlorkalk  Torgenommen  werden  und  zwarl^ 

Sarges  und  des  eben  geöffneten  Grabes  weger^ 
leuen,  nach  Vorschrift  Terfertigtea  Sarges  und  deE^ 
>rabes,  in  welches  die  Leiche  abermals  gelegt  «<^V 
ersteht  sich  von  selbst,  dass  der  neue  Sarg,  in  vi  * 
:  wurde,  sogleich  und  gehörig  verschlossen  sowieV 
9umg<4t  verschüttet  werden  muss.  W 

von  Physicus  beantragten  VorkehruDgen  wurden  dei  M 
ordnet.  |^ 


7.  Leichenkanmani.  J^^EI 

jetzigen  Leichenkammem  in  Prag  bildeten  wegen  ihrer 
■n  Lage  einen  bestündigen  Gegenstand  von  Beschwerden, 
1  von  Seite  der  Bewohner  al»  auch  der  adtninistratireo 
zahlreich  eingebracht  wurden.  Um  diesen  Klagen  ein  Ende 
i,  hat  der  Stadtrath  auf  dem  sechsten  Wolschaner  Fried- 
sorisch  eine  grössere  Todtenkammer  nach  gesetzlichen  Vor- 
irrichtet.  In  diese  Todtenkammer  sollten  die  Leichen  der 
wohner  nach  vorgenommener  nrztlicher  Todtenbeschan  bis 
igung  gebracht  werden,  wodurch  erzielt  würde,  dass  die 
in  Todtenkammern  nur  in  ausserordentlichen  Fällen  benutzt 
mnten. 

lese  sogenannte  „Central-Todten- Halle"  sollen  Leichen  nach 
irankheiten,  dann  Leichen,  die  wegen  beschränkten  Baumes 
ihnuDgen  nicht  verbleiben  könnten,  und  schliesslich  Leichen, 
en  Angehörigen  freiwillig  dortbin  gebracht  werden,  aufga- 
r  erden. 

Stadtrath  hat  bei  der  Errichtung  der  Central-Todten- Halle, 
er  aus  die  Conducte  abgehalten  werden  sollen,  den  Zweck 
die  Leicbenconducte  durch  die  Frager  Städte  aufzuheben 
ich  auch  den  üblichen  Luxus,  zu  welchem  selbst  die  mittel- 
iterbliebenen  von  privaten  gewinnsüchtigen  Uaternehmern 
Verden,  zu  beseitigen. 
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Die  provisorische  Central-Todten-Kammer  (Friedhof  in  Wolschan.) 

Zur  Baustelle  wurde  der  südliche  Theil  des  neu  umzäunten 
Feldes  gewählt,  welches  jetzt  die  sechste  Abtheilung  der  Wolschaner 
Friedhöfe  bildet  und  nach  den  genehmigten  Plänen  bis  zu  dem  pro- 
jectirten  Central-Friedhof  sich  erstrecken  soll. 

Aus  der  Todtenkammer  finden  jetzt  Begräbnisse  jener  Leichen 
statt,  die  freiwillig  hingebracht  wurden,  und  man  ist  im  Irrthum, 
wenn  man  diese  provisorische  Todteiikammer  für  jene  hält,  von 
welcher  seiner  Zeit  gesprochen  wurde,  nämlich  für  die:  „Central- 
Todten-Halle". 

Die  durch  die  Todtenkammer  verbaute  Fläche  sieht  dem  Buch- 
staben T  ähnlich,  deren  wagrechter  Theil  dreimal  so  lang  ist  als  der 
herabhängende.  Treten  wir  in  das  Gebäude  durch  jenen  Eingang  ein, 
durch  welchen  die  Leichen  hineingetragen  werden  sollen,  so  gelangen 
wir  durch  die  Vorhalle  d  in  das  Locale  e,  welches  zum  Ankleiden 
der  Leichen  dient  und  an  welches  zur  rechten  und  linken  Seite  die 
Kammern  c  anliegen,  in  denen  die  Leichen  deponirt  werden.  Ober- 
halb der  Tische  sind  an  der  Wand  Tafeln  angebracht,  an  welchen  der 
Name  des  Vei'storbenen  und  die  Sterbestunde  aufgeschrieben  sind, 
und  an  der  Decke  befindet  sich  ein  mit  einem  elektrischen  Signal 
verbundener  Apparat,  welcher  dem  Wächter,  der  in  dem  westlichen 
Theile  des  Gebäudes  in  Z,  tn  und  n  wohnt,  selbst  die  geringste  Be- 
wegung eines  Scheintodten  bekannt  macht.  In  dem  östlichen  Theile 
des  Gebäudes  befindet  sich  das  Secirlocale  &,  zu  welchem  man  durch 
eine  besondere  Vorhalle  a  gelangt  Das  Secirlocale  ist  mit  zwei 
beweglichen  Secirtischen  und  mit  allen  nöthigen  Geräthschaften  ver- 
sehen; unter  demselbem  im  Keller  befindet  sich  eine  Kammer  mit 
einem  Apparate  zum  Auffangen  der  Spülwässer. 

In  der  Hauptachse  des  Gebäudes  ist  eine  vollkommen  abge- 
schlossene und  zweckmässig  decorirte  Halle,  in  welcher  die  Leichen 
vor  den  gebräuchlichen  kirchlichen  Ceremonien  ausgestellt  werden. 
Mit  dieser  Halle  hängen  zu  beiden  Seiten  kleine  Vorhallen  A  zu- 
sammen, in  welche  das  Publicum  Zutritt  hat  und  durch  verglaste 
Thüren  in  die  Halle  sehen  kann. 

Aus  dem  Ausstellungslocale  führen  Thüren  in  eine  von  drei 
Seiten  offene  und  ringsherum  erhöhte  Halle,  in  welcher  die  kirch- 
lichen Ceremonien  vorgenommen  werden. 

Die  Todtenkammer  besitzt  eine  centrale,  unter  dem  Locale  e  an- 
gebrachte Heizung  und  eine  gehörige  Ventilation. 

Durch  die  äusserlich  wohlgefällige  Zertheilung  gewährt  dieses 
im  reinen  Renaissance -Style  und  einfach  ohne  Luxus  aufgeführte  Ge- 
bäude einen  sehr  angenehmen  Anblick. 

Der  Kostenaufwand  betrug  etwa  14.000  fl.  ö.  W.       J.  Fialka. 


Am  22.  Jani  1885  wurde  das  Gebü  ide  der  Central-Todten-Halle 
commiftflionell  geoehinigt  and  am  25.  Jimi  1885  zur  Benützimg  er- 
öfToet:  aas  sanitären  Räcksichten  warde  nar  noch  rerlangi,  in  den 
Sedrsaal  anstatt  des  höbEemen  einen  nndorchlässigen,  steinernen 
Fassboden  za  geben  nnd  das  hinter  der  Halle  befindliche  Pissoir  hin- 
reichend mit  Wasser  za  versehen.  In  den  beiden  Kammern  können  je 
18  =  also  36  Leichen  erwachsener  Personen  deponirt  werden,  im 
Falle  des  Bedarfes  können  aach  je  9  =  18  Kinderleichen  unterbracht 
werden. 

Um  den  Zweck  za  erreichen,  dass  die  einzelnen  Todtenkammem 
allffiählig  benfitzt  werden,  war  es  nothwendig,  einen  Entwarf  aber  die 
Begräbnissordnnng  aaszaarbeiten,  wobei  anch  die  auf  den  anderen 
Friedhöfen  befindlichen  Todtenkammem  berücksichtigt  wären. 


Eitworf  Aber  die  BegribiisMTdiiug. 

Abschrift  NE  101.629. 


Aaf  Grandlage  der  §§81  and  143  der  Präger  Gemeinde-Ordnang 
Tom  27.  April  1850,  dann  der  §§  3  and  4  des  Gesetzes  über  den 
öffentlichen  Sanitatsdienst  Tom  30.  April  1870,  Reichs.-Ges.  N.  68, 
wird  für  die  Bewohner  Prags  folgende  Begrftbnissordnang  heraas- 
gegeben : 

Die  Todtenbeschau  der  Leichen  in  Prag  mass  von  den  Bezirks- 
ärzten längstens  binnen  24  Stunden  nach  erfolgtem  Tode  vorgenommen 
werden« 

Nach  dem  vom  h.  k.  k.  Ministeriam  des  Innern  am  17.  Juli 
1884,  NE  3856,  herausgegebenem  und  von  der  k.  k.  Statthalterei  in 
Böhmen  am  30.  Juli  1884,  NE  57.750,  veröffentlichten  Erlasse  (CoUec- 
tion  der  Vorschriften  4(38)  sollen  jene  Leichen,  von  welchen  eine 
Ansteckungsgefahr,  Uebertragung  der  Krankheit  oder  bedeutende  Ver- 
unreinigung der  Luft  in  der  Umgebung  zu  befürchten  ist,  nach  er- 
folgter Todtenbeschau  aus  den  Wohnungen  entfernt  und  in  gehörig 
eingerichtete  Todtenkammem  gelegt  werden. 

Die  Leichen  jener  Personen,  die  an  Blattern,  Scharlach,  Diph- 
theritis,  Cholera,  Flecktyphus  oder  Dysenterie  gestorben  sind,  können 
nur  dann  bis  zur  Beerdigung  in  der  Wohnung  bleiben,  wenn  sie  bis 
dahin  in  einer  abgesonderten,  blos  zu  diesem  Zwecke  bestimmten 
Localität,  welche  von  den  Hinterbliebenen  überhaupt  nicht  benützt 
wird,  liegen  können. 

Die  Todtenbeschauer  sind  verpflichtet,  auf  Grundlage  des  Todten- 
beschau-Resultates  den  Angehörigen  oder  Quartiergebern  des  Ver- 
storbenen  die  im  Interesse  der  Sanität  nothwendigen  Massregeln  be- 
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kannt  zu  machen  und  zugleich  anzugeben,  welche  von  ihnen  durch- 
geführt werden  sollen.  Auch  sollen  dieselben  dem  Gemeindevorstande 
die  Anzeige  machen,  damit  er  nach  dem  Sanitätsgesetze  §  4  lit.  a  die 
nöthigen  Local-Massregeln  ohne  Verzug  durchführen  lassen  könnte. 

Der  Prager  Bevölkerung  wird  zugleich  anempfohlen,  auch  in 
anderen  Fällen,  in  welchen  die  Ueberführung  der  Leiche  auf  Grund- 
lage des  angeführten  k.  k.  Ministerialerlasses  nicht  angeordnet  ist, 
die  Leichen  ihrer  Angehörigen  aus  sanitären  Bücksichten  überhaupt 
aus  ihren  Wohnungen  in  die  Todtenhalle  freiwillig  überführen  zu 
lassen  und  diese  Absicht  gleich  dem  Todtenbeschauer  mitzutheilen, 
damit  er  in  den  Todtenbeschauzettel  die  nöthige  Anmerkung  eintragen 
könn^. 

Die  Leichen,  welche  nach  den  oben  angeführten  Verordnungen 
oder  nach  dem  Willen  der  Angehörigen  in  der  Wohnung  belassen 
werden,  *  bleiben  bis  zur  Beerdigungszeit  dort  liegen  und  können 
nach  der  bis  jetzt  üblichen  Weise  auf  den  Friedhof  gebracht  werden. 

Bei  jenen  Leichen,  welche  nach  der  Todtenbeschau  in  die  Todten- 
halle gebracht  werden  sollen,  können  die  kirchlichen  Ceremonien  noch 
vor  der  Wegführung  in  der  Wohnung  vorgenommen  werden;  der 
Conduct  durch  die  Stadt  in  die  Leichenhalle  ist  jedoch  nicht  ge- 
stattet. 

Die  Abfuhr  derartiger  Leichen  in  die  Leichenhalle  geschieht  in 
der  Regel  täglich  früh  und  Abends,  in  ausserordentlichen  Zeiten  auch 
mehrmal  im  Tage,  ja  nach  dem  Wunsche  der  Hinterbliebenen  ent- 
weder in  einem  gemeinschaftlichen  oder  einzeln  in  einem  Extra- 
Leichenwagen. 

Die  Leichen  werden  in  die  auf  den  Friedhöfen  errichteten  Leichen- 
hallen in  Särgen  gebracht,  an  deren  blos  anliegenden  Deckeln  auf 
einem  Zettel  der  Name,  Zuname,  Stand,  Alter^  des  Verstorbenen 
sowie  auch  der  Tag  und  die  Stunde  des  Absterbens  angegeben  wird. 

Auf  diese  Art  werden  die  Leichen,  die  auf  den  Prager  Fried- 
höfen beerdigt  werden  sollen,   in  folgende   Todtenkammern  gebracht: 

a)  Auf  dem  Wolschaner  Friedhofe  in  die  neue,  am  6.  Friedhofe 

errichtete  Central-Todtenhalle ; 
6)  auf  dem  VySehrader  Friedhofe  in  die  dortige  Todtenkammer; 

c)  auf  dem  Holesovicer  Friedhofe  in  die  dortige  Todtenkammer; 

d)  auf  dem  protestantischen   Friedhofe  in  Earolinenthal  in  die 
Todtenhalle,  die  dort  errichtet  werden  soll ; 

e)  auf  dem  israelitischen  Friedhofe  in  der  dortigen  Todtenhalle. 

Jede  von  diesen  Todtenhallen  muss  nach  den  Vorschriften  er- 
richtet werden,  namentlich  muss  sie  einen  besonderen  Wärter  haben 
und  mit  einem  Signalapparate  versorgt  sein. 


»f  14*  E.  beitiit  »id  ii  i-r  S«l;  *-:*«fc; 

•.•*fztc::5:  Bj'.h  d-rrh  die  T"d:t::«LrJM 
tli*  ii':*^'\'rr.ru  7A:'^\a  ti.u  ihrer  IdcL^iUt 
i-sr^*«  »I  die  »t^ewi'-rE'rn  Orte,  Ilrinl 
it  dein  .'rigiuUj'para'.*-  in  VerW!.d5Lg.  ds 
;.'r<:D  Be«^;.'ao^  der  Haod  der  Wirker  di» 
A,  damit  fAutm  etwa.Srbei&todtcu  nnd  ZDOi] 
Hilf«  ?<rlei*t«i  werdei  kann. 

l^ichcD  «erdfro  in  off'Tien  irirgen  hn  in  ] 
Zeit  b«la9<-.ea:  daraof  «erden  die  .Sarge  zd 
ligDa^>t«t«lle    dcB    Friedbbfes   getragen,    wo 

oder  in  die  fjroft  versenkt  und  sogltfid 
■der  mit  dem  Graftsteiae  bedeckt  nnd  rerid 
ten  aa  der  ),eicfae  noch  vor  dem  AbUare  de 
Bgliebe  TodteniDerkmale.  namentlich  Fäuloiss 
nutflen  die  H^rge  artcb  früher  geschlossen  ^ 
'.  tu  Cholera,  Blattern,  Scarlatina.  Dipbtbe..».  —  ...r — 
ettorhen  ttind,  bleiben  die  Särge  gcHchloseen.  die  Beerdignsg 
eb  erst  nach   abgelanfener  gosttzlicber  Frist  rorgenommea 

kirchlichen  Ceremonien  können  vor  der  Beerdigung  in  den 
llen  DDterßetheiligiing  der  Hinterbliebenen  und  AnTerwandteo 
brt  werden. 

len  in  der  Stadt  Prag  existirenden  Todtenkammem  dürfen  die 
\\%  zu  ihrer  Beerdigung  nicht  liegen,  aasser  in  dringendsten 
TOrdentlichen  Fällen. 

<e  Anordnung  bezieht  sich  jedoch  nicht  auf  die  in  den  Fra- 
lenanstalten  errichteten  Todtenhallen." 
lieser  Antrag  die  Leicbenconducte  in  Prag   beschränkt  und 
te  der  Geistlichkeit  berührt,  so  wurde  derselbe  einer  Com- 
les    erzbiBchöflichea   Consistoriums   zur  Einsicht   roi^elegt, 
line  Einwendungen  that  und  übereinstimmte,    dass  die  Lei- 
ictb   TOn  der  Kleinseite    und  vom  Hrad6fn   bei    dem  Franz 
hnhofe  oder  am  Marien-Flatze  abgeschlossen  werden  sollen. 
:rath  bat  den  Magistrat  ersucht,    es  möge  der  Entwurf  ü' 
bniBSordnuDg    im  Einverständnisse  mit  der  k.  k.  Polizei 
inehmigt  werden.    Der  Magistrat  hat  zum  Schlnsse  für  g 
daas  jetzt,    nachdem   für  die  Leichen  durch  die  Enichtun 
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einer  CentraHodten- Halle  gesorgt  ist,  die  Prager  Todtenkammern 
weiterhin  nicht  mehr  verwendet  und  überhaupt  aufgehoben  werden 
sollen.  Da  jedoch  die  Todtenkapellen  auf  den  evangelischen,  israeli- 
tischen, VySehrader  und  Hole§ovicer  Friedhöfen  laut  Angabe  des 
Magistrates  den  gesetzlichen  Vorschriften  nicht  entsprechen,  hat  der 
Magistrat  beschlossen,  dass  die  Aufhebung  der  Todtenkapellen  in 
Prag  am  1.  Juli  1886  stattzufinden  habe,  bis  zu  welcher  Zeit  die 
übrigen  Todtenhallen  hergerichtet  sein  könnten.  Damit  ist  durchaus 
nicht  ausgeschlossen,  dass  Leichen  von  Personen  der  katholischen 
Religion  auf  Wunsch  der  Angehörigen  direct  in  die  Central-Todten- 
Halle  überführt  werden  könnten. 

In  Prag  befinden  sich  bis  jetzt  folgende  Todtenkammern : 

1.  Bei  der  Theinkirche  (I). 

2.  Bei  der  Kirche  von  Set.  Peter  (II). 

3.  „  „  „  „     Set.  Heinrich  (II). 

4.  ^  „  „  „      Set  Stephan  (II). 

5.  „  „  „  „     Set.  Adalbert  (II). 

6.  „  „  „  „     Set.  ApoUinar  (II). 

7.  „  „  „  der  allerheil.   Dreifaltigkeit   in  Podskal  (11). 

8.  Hinter  dem  Kapuziner  Kloster  am  Hradcfn  (IV). 

9.  Israelitische  Kammer  im  sogenannten  „Badehause''  (V). 

Nach  gemeinschaftlicher  Berathung  des  Physikates  mit  dem  Ver- 
walter des  Kirchenamtes  Herrn  Ferd.  Vogel  wurde  dem  Stadtrathe 
der  Antrag  gestellt,  folgende  Todtenkammern  vollständig  aufzuheben: 

1.  die  Todtenkaromer  bei  der  Theinkirche. 

2.  „  „  „    Set.  Adalbert. 

3.  „  „  „    Set.  Peter. 

4    „  „  „    Set.  ApoUinar. 

Als  provisorische  Todtenkammern  sollten  noch  verbleiben: 

5.  die  Todtenkammer  bei  Set.  Heinrich. 

6.  „  „  „    Set.  Stephan. 

7.  ,  „  „    heil.  Dreifaltigkeit  in  Podskal. 

8.  „  „  am  HradCfn. 

Zugleich  muss  bemerkt  werden,  dass  sich  bei  allen  Humanitäts- 
Anstalten  Todtenkammern  befinden. 

Im  Jahre  1866  haben  zur  Cholerazeit  nach  dem  Berichte  des 
Kirchenamtes  aus  den  Todtenkammern  5564  Begräbnisse  (3502  Er- 
wachsene und  2062  Kinder)  stattgefunden. 

Im  letzten  Decennium,  vom  Jahre  1875  angefangen,  wurde  von 
den  Todtenkammern  aus  auf  die  Trager  Friedhöfe  folgende  Anzahl 
von  Leichen  bestattet. 


Uf. 

J>Lr:  Erwackcw:  Eüd 

I*"ä 31'>I  IT* 

li!76 JS4«  2* 

1^77 3543  Sli 

l»78 3254  t«" 

l«a &>«  äO« 

I^J JIOI  3«* 

1«(1 ZW!  WA 

18^ü 3127  167; 

16*3 3243  1823 

1884 2611  1714 

1«8S .       ...  1764  163! 

Di«  Ij«DutzaDg  der  CeDtral-Todteuhalle  ist 
ruileo  Oaui^'e.  »eil  iiein  äusserer  Zwang  ToiliaodeB 
sicher,  ilass  du  PuMteam.  welches  sich  tü;:lich  ti 
der  CeDtrai-Tcfdteohalle  iiberzea^t  and  den  sanitäre 
»eltiKt  die  Ixiichen  in  die  Central-Todteohalle  abzofi 
ist  derselbe  Fruce^s  welchen  die  BeTöIkemag  ron  3 
Vortheile  durchgemacht  hat.  and  man  kann  mit 
hauiiten,   da^s,   sobald   das  Publicum    sich   an  die 

Central-Leicbeoballe  gewöhnt  haben  wird,  die  Fragt 

ijeatand  der  Prager  Todtenkammem   ohne  allen  Wiedei^tand  gelöst 
sein  wird. 


XV. 


Oeffentlicher  Sanitätsdienst. 

I.  Bericht  ttber  das  Sanitäts-Personale. 


Am  Schlüsse  des  Jahres  wohnten  in  Prag : 

1.  Doctoren  der  Medicin:] 
A.  Im  Staatsdienste  bei  der  Sanitäts-Verwaltung: 

a)  Statthalterei-Sanitäts- Referent  (Statthaltereirath) 

Statthalterei-Sanitäts-Concipist 

Militär -Landes-Sanitäts-Chef • 

Adlatus  des  Militär- Sanitäts-Chefs 

Director  des  k.  k.  allgemeinen  Krankenhauses 

Director  des  Militärspitals 

Landesthierarzt *   ■ 


.2 


h)  Als  Spitals-Aerzte: 

Secundärärzte  im  k.  k.  allgemeinen  Krankenhause  .   . 

Aerzte  im  k.  k.  Militärspitale 

Strafhaus -Arzt 

c)  Aerzte  ausserhalb  der  Krankenanstalten: 
Polizeiarzt 

d)  Als  ärztliche  Lehrer: 

Professoren  und  klinische  Vorstände 12 

Klinische  Assistenten 

Director  des  Gebärhauses  (Primärarzt) ^ 

Vorstand  der  Zahlabtheilung  im  Gebärhause  zugleich  Pri- 
märarzt  

Primärarzt  des  Gebärhauses 

Primärarzt  der  Findelanstalt  (Director) 

Assistent  der  Findelanstalt 

Professor  des  Kinderspitals 

Assistent  des  Kinderspitals 

Professoren  an  der  k.  k.  Universität ^^ 

6 

1 


Assistenten  im  Gebärhause    ...... 

Assistent  der  Klinik  in  der  Findelanstalt 
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dor  Gemeinde  oder  Tom  Lande  angestellte: 
Sanitätsdienst : 

hysikus    .   .   .   .   : l 

tsaufaeher I 


3 

irzte  in  Krankenanstalten: 

or  der  Findelanstalt 1 

lürarzt  1 

or  der  Irrenanstalt 1 

rftrzte    3 

lärärzte     5 

n  der  städtischen  Siech  enanstalt 1 

les  städtischen  Armenhauses _. 1_ 

13 
!  ausserhalb  der  Krankenanstalten: 

saugenarzt ■ 1 

inspector 1 

weite  ist  bereits  als  Statthatterei-Sanitäts-Coucipist 
ihrt).  _____ 


Sanitätsdienst  und  als  Bezirksilrzte  in  Prag    ....  14 
natevonGesellschaftenodervoaPrivaten: 

itale  der  barmherzigen  Brüder 3 

ndelsspitale 1 

itale  der  Elisabetbinerinen 8 

nderspitale:  Primärarzt  1  1 

Secundär  IJ * 

■aelitiscben  Spital 2 

ital  der  barmherzigen  Schwestern 2 

litätsanstalten     9 

iseabahnen ^4 

26" 
D.  Ohne  dienstliches  Verhültniss: 
•en  der  Medicin 175 


LQzen  Doctoren  der  Medicin 862 

iesen  sind;  Doctoren  der  Chirurgie     168 

Augenärzte 5 

Geburtshelfer 116 

Zahnärzte 7 

Thierfirzte 2 


/ 
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2.    Wundärzte: 

Geprüfte  Wund-  und  Geburtsärzte  . — 

Patrone  der  Chirurgie  und  Geburtshilfe j 4_ 

4 

Bei  der  Gemeinde  angestellte  Wundärzte: 

Als  Aerzte  ausserhalb  der  Krankenanstalten 1 

Wundärzte  ohne  dienstliches  Verhältniss      ,.   .      3 


4 
3.  Thierärzte: 

(Nicht  Doctoren) • 3 

4.  Cur  schmiede: 1 

5.  Hebammen: 

Tn  Staatsdienste  (an  Kliniken) 3 

f  des  Landes 6 

In  Diensten^  ^^^  Gemeinde 5 

(eine  Stelle  ist  unbesetzt) 

Ohne  dienstliches  Verhältniss ♦  258 

272 

6.  Apotheker: 

j  radicirter  ...    15 
Vorstände  öffentlicher  Apothekergewerbe {  persönlicher     .     3 

18" 

{diplomirte 29 
undiplomirte 10 

39" 

Tirones ^   ...    21 

7.  Hausapotheken  besitzen: 

Das  k.  k.  allgemeine  Krankenhaus 1 

Das  Spital  der  barmherzigen  Schwestern 1 

„  Elisabethinerinen >    >  1 

3 


II.  Das  Physikät. 

Ueber  Antrag  des  abtretenden  Physicus  Dr.  Pelc,  welcher  zu 
Ende  des  Jahres  1884  zum  Director  des  k.  k.  allgemeinen  Kranken- 
hauses ernannt  worden  war,  wurde  der  ganze  Prager  Rayon  in 
13  und  nach  Anschluss  von  HoleSovic  -  Bubna  in  14  Sanitäts- 
bezirke eingetheilt.  In  jedem  Sanitätsbezirke  besorgt  ein  Bezirks - 
arzt  den  gesammten  Sanitätsdienst,  in  welchem  die  Armenbe- 
handlung,   die    Leichenbeschau,    der    ärztliche    Dienst 

44* 
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bei  denPolizeicommissariaten  und  i  n  denTheatera,  und 
der  polizeiliche  sowie  der  hygienische  Sanitätsdienst 
einbegriffen  sind.  Bios  im  Altstädter  Sanitätsbezirke  I  und  II, 
besorgt  der  Bezirkswundarzt  II.  Urban  die  Leichenbeschau,  den  ärzt- 
lichen Polizeidienst  und  die  ärztliche  Marktinspection.  In  Folge  dieser 
mehr  weniger  gleichmässigen  Eintheilung  hat  der  frühere  Unterschied 
in  der  Thätigkeit  der  Bezirksärzte  aufgehört  und  es  besteht  nur  noch 
ein  Unterschied  im  Gehalte:  die  2  ältesten  Bezirksärzte  beziehen  zu 
1400  fl.,  6  zu  1200  fl.  und  6  zu  1000  fi. ;  der  Bezirkswundarzt  bezieht 
blos  700  fl.  Nebstdem  hat  jeder  Bezirksarzt  nach  öjähriger  Dienst- 
zeit ein  Anrecht  auf  einen  lO^/o  und  nach  lOjähriger  Dienstzeit  auf 
einen  20^/o  Wohnungsbeitrag. 


Eintheilnng  der  SaBitätsbezirke. 

Altstadt  und  Josefstadt. 
I.  Sanitäts-Bezirk. 

Die  Pfarrbezirke:  Set.  Egidi,  ein  Theil  des  Teiner-  und  ein 
Theil  des  Set.  Franciscus- Pfarrbezirkes  (südlich  rom  Tummelplatz). 
Bezirksarzt  H.  MUDr.  Anton  Tomsa  in  NC.  146—1;  Bezirkswundarzt 
H.  Johann  Urban  in  NC.  405—1;  Bezirkshebamme  Frau  Marie  Pi§t6k 
in  NC.  399—1.  Bezirks- Grenzen:  Bergstein,  Egidigasse,  der  Grosse 
und  Kleine  Ring,  Niclasplatz,  Karpfengasse,  Tummelplatz.  Haus-Nro.  •. 
1_71^  82-94,  98-147,  149-206,208-236,  238-352,  946,  948,949 
951,  952,  961,  976,  978,  981,  983,  984,  995,  997,  998,  1004,  1005, 
1008—1016,  1018,  1019,  1022,  1029,  1032,  1035,  1042,  1048,  1050. 

IL  Sanitäts-Bezirk. 

Die  Pfarrbezirke  von  Set.  Gallus,  Thein,  Set.  Jacob  und  ein  Theil 
des  Pfarrbezirkes  Set.  Maria- Schnee  (nördlicher  Zipfel).  Bezirksarzt 
H.  MUDr.  Josef  Prokes  in  NC.  138—1;  Bezirkswundarzt  H.  Johann 
Urban  in  NC.  405— I;  Bezirkshebammen  Fr.  Marie  Mayrovsk^  in  NC. 
757—1  und  Fr.  Marie  Müldner*)  in  NC.  506—11.  Bezirks- Grenzen: 
Josefsplatz,  Elisabethstrasse,  Lange-Gasse,  der  Grosse  und  Kleine  Ring, 
Egidigasse, Bergstein,  Ferdinandstrasse,  Graben.  Haus-Nro.:  S53-362, 
364-425,  428-700,  702--724,  941,  942,  947,  953,  954,  956—959, 
962-973,  977,  982, 988,  990,  999,  1000, 1001,  1006,  1007, 1020,  1023, 
1024,  1025,  1028,  1030,  1036,  1047,  1049. 

III.  Sanitäts-Bezirk. 

Die  Pfarrbezirke:  Set  Castulus  und  ein  Theil  des  Pfarrbezirkes 
vom  Heiligen  Geist  (östlich  von  der  Geistgasse).    Bezirksarzt:    Herr 


*)  Eingetreten  im  Jahre  1886. 
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MÜDr.  Georg  HoriiJka  in  NC.  712—1;  Bezirkshebamme:  Fr.  Marie 
MayrOTsky  in  NC.  757—1.  Bezirksgrenzen :  Elisabethstrasse  und  Lange - 
Gasse,  Geistgasse,  Set.  Johannes-Platz.  Haus-Nro. :  725—873, 905—924, 
939,  940,  943-945,  986,  989,  991-994,  996,  1002,  1017,  1026, 
1027,  1031,  1038-1041,  1043,  1044,  1046;  von  der  Josefstadt:  Nro. 
145-156. 

IV.  Sanitäts-Bezirk. 

Die  Pfarrbezirke:  vom  Heiligen  Geist  (westlich  von  der  Geist- 
gasse und  von  Set.  Franciseus  (nördlich  vom  Tummelplatz).  Bezirks- 
arzt  H.  MÜDr.  Heinrieh  Brummel  in  NC  28  —  1;  Bezirkshaiamme 
Fr.  Marie  Pi§t6k  in  NC.  399—1.  Bezirksgrenzen:  Geistgasse,  Grosser 
Bing,  Earpfengasse ;  Haus-Nro.:  Sämmtliehe  Haus-Nro.  der  Josefstadt 
ausgenommen  141— 156;  die  Haus-Nro.  in  der  Altstadt:  72— 81,  874 bis 
882,  884-904,  925-936,  950,  955,  960,  974,  985,  987.  1003,  1021, 
1033,  1034,  1087,  1045. 

Neustadt  und  Wyäehrad. 
V.  Sanitäts-Bezirk. 

Die  Pfarrbezirke :  Ein  Theil  des  Pfarrbezirkes  Set.  Trinitas  in 
der  Brenntengasse,  ein  Theil  des  Pfarrbezirkes  Set  Stephan,  der  Pfarr- 
bezirk Set.  Adalbert.  Bezirksarzt  H.  MUDr.  Jaroslav  Cmuchälek  in 
NC.  9— II;  Bezirkshebamme  Fr.  Marie  Müldner  in  NC.  506-11.  Bezirks- 
grenzen:  Ferdinandstrasse,  Brenntengasse,  Earlsplatz,  Morää,  Katzen- 
gasse. Haus-Nro:  83, 85—115, 116—128, 130—140, 142-197, 200-233, 
235—253,  255-319,  329-339,  1250,  1265,  1275,  1285,  1289-1291, 
1314,  1815,  1322,  1343,  1368—1370,  1386,  1387,  1393,  1405,  1415, 
1424,  1429,  1435,  1447,  1448,  1495,  1501,  1504-1508,  1548,  1549, 
1571,  1572,  1610,  1618,  1647—1649,  1651,  1659,  1661. 

YI.  Sanitäts-Bezirk. 
Die  Pfarrbezirke :  Set.  Maria  Schnee  (ein  Theil),  Set.  Trinitas  in 
der  Brenntengasse  (ein  Theil)  und  Set.  Stephan  (ein  Theil).  Bezirksarzt 
H.  MUDr.  Josef  Sindeidf  in  NC.  173— IV ;  Bezirkshebamme  Fr.  Marie 
Mttldner  in  NC.  506  >  II.  Bezirksgrenzen :  Obstgasse,  Ferdinandstrasse, 
Brenntengasse,  Karlsplatz,  Korn-  und  Stephangasse,  Wenzelsplatz.  Haus- 
Nro.:  1—13, 15— 23,  25—36,  37-61,65-82,  626,  628,  630,  631,  633 
634,  636-683,  685,  687-705,  707—710,  712-740,  742,  744-759^ 
761-786,  788-795,  1263,  1267,  1277,  1280,  1305,  1311,  1225,  1334, 
1335,  1342,  1360,  1371,  1374,  1382,  1384,  1385,  1388—1390,  1404, 
1421,  1422,  1442,  1460.  1461,  1477,  1478,  1486—1488,  1494,  1514 
1527,  1544,  1559,  1561,  1587,  1598,  1632,  1646,  1667—1671. 

YII.  Sanitäts-Bezirk. 
Die  Pfarrbezirke :   Ein  Theil  ron  Set.  Heinrich  und  Set.  Maria 
Schnee.  Bezirksarzt  H.  MUDr.  MauricVodüansk^  in  1004— II;  Bezirks- 
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bebamme.  Fr.  Katharina  Pokornf  in  XC.  50«»— II.  BerirksgrMi«»: 
Weittelsplatz.  Graben.  H jbemerßasse.  Hans-Xro. :  812— >26.  828—848, 
teO  »^50.  »62— ';64.  »?*>;— (««»S.  Ö05-913.  915— 948.  950-1013.  1015, 
1253,  1254.  12Ö1,  1271—1274.  128^—1284,  1304,  1306.  1308—1310 
1321.  1323.  1336.  1337.  1341,  1353.  1375,  1394.  1397.  1398,  1402 
141G-I4rj.  1441.  1463— I4«ö.  1480.  1481,  1491,  1510.  1511,  1522 
1525.  1531.  1532,  153.5.  1536.  1.556—1558,  1564—1570,  1585,  1586, 
1588,  1.597,  1598-HXll,  1603.  1604.  1606.  1608.  1611,  1613,  1615 
1617,  1620—1624,  1626.  162^,  1653,  1655,  1663,  1674. 

VIII.  Sanitäts-Bezirk. 

Der  Pfarrbezirk  Set.  Peter  und  ein  Theil  des  Pfarrbezirkes 
Set  Heinrich.  Bezirksarzt  H.  .MUDr.  Emanael  Lokay  in  XC.  1665-11; 
Bezirkshebamme  Fr.  Katbarina  Pokom.f  in  NC.  1181-11.  Bezirksgrenzen: 
Klisabethstras<>e,  Josefsplatz,  tlfbemergasse.  Ilaas-Nro. :  1014, 1023  bis 
1080, 1032-1081, 1083-1107.  1109. 1110. 1112-1152,  1154-1203  1206  bis 
1231,  1233—1242,  1244—1248.  1270.  1276,  1278,  1292—1303,  1318, 
1324,  1332,  1333,  1347,  1361,  1372,  1373,  1377,  1400,  1401,  1403, 
1412,  1413,1420,  1428,1426,  1427,1430,  1443,1451,  1462,1466,1489, 
149(5,  1502,  1503,  1515,  1518-1520,  1528—1580,  1533,  1537,  1540, 
1546,1550-1552,  1554,1582,1583,1634,  1644,1645,  1652,1664,1665. 

IX.  Sanitäts-Bezirk. 

Ein  Theil  der  Pfarrbezirke  ron  Set  Stephan  und  Set  ApoUinaris. 
Bezirksarzt  H.  MUDr.  Jaromir  Ne6as  inNG.  727— 11;  Bezirkshebamme 
Frau  Marie  Müldner  in  NC.  506-11.  Bezirksgrenzen:  Wenzelsplatz, 
Stephansgasse,  Korngasse,  Karlsplatz.  Haus-Nummern:  437—447^ 
4f}3— 478,  480-485,  487-489,  491—530,  532-555,  567-586,  588  bis 
615,  617-625,  796—808,  1255,  1256,  1258,  1264,  1268,  1286,  1287, 
1807,  1312,  1316,  1317,  1319,  1326-1831,  1838-1840,  1345, 
1846,  1350—1352,  1354,  1356-1358,  1362-1367,  1380,  1381,  1383, 
1891,  1392,  1399,  1406,  1408,  1410,  1414,  1425,  1428,  1481—1434, 
1436-1440,  1444,  1450,  1452-1459,  1467—1476,  1479,  1482,  1490, 
1492,  1493,  1497—1500,  1516,  1517,  1521,  1528,  1524,  1526,  1534, 
1538,  1639,  1541,  1542, 1545,  1555,  1563,  1573-1581,  1584,  1592  bis 
1596,  1602,  1605,  1607,  1609,  1612,  1614,  1616,  1619,  1625,  1627, 
1629-1631,  1633,  1635—1643,  1650,  1654,  1656,  1657,  1660,  1662, 
1675,  1676. 

X.  Sanitäts-Bezirk. 

Die  Pfarrbezirke :  Set.  Trinitas  in  Podskal,  ein  Theil  Ton  Set.  Apol- 
iinaris  und  Set.  Peter  und  Paul  am  Wy§ehrad.  Bezirksarzt  Herr 
MUDr.  Josef  SkaliCka  in  NC  422—11;  Bezirkshebamme  Fr.  Marie  Müldner 
in  NC.  506—11.  Bezirksgrenzen:  Morän,  Katzengasse  und  WySehrad. 
Haus-Nro.:   320—327,  342-434,   486,  448-452,    1249,  1251,   1257, 
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1259,  1262,  1266,  1269,  1313,  1320,  1344,  1348,  1349,  1355,  1359, 
1376,  1378,  1379,  1395,  1396,  1407,  1409,  ^1411,  1445,1446,  1449i 
1483-1485^  1509,  1512,  1513,  1543,  1547,  1553,  1560,  1562,  1589  bis 
1591,  1658, 1666, 1672, 1673;  dann  sämmtliche  Nummern  am  Wysehrad. 

Kleinseite  und  Hradschin. 
XL  Sanitäts-Bezirk. 
Pfarrbezirk  von  Set.  Thomas  und  einTheil  des  Pfarrbezirkes  von 
St.  Niclas  (unterhalb  des  General -Commando),  Bezirksarzt  H.  MUDr.  Karl 
Mräzek  in  NC.  6— III;  Bezirkshebamme  Frau  Marie  Liebscher  in 
NC.  494-IIL  Bezirksgrenzen:  Brückengasse,  Kleinseitner  Ring,  Schloss- 
und  Thungasse.  Haus-Nro.:  1-137,141-204,  515,518,  522,  F>25, 526, 
533,  536,  538,  548,  554,  556. 

XII.  Sanitäts-Bezirk. 
Pfarrbezirke:  Set.  Maria  de  Victoria,  ein  Theil  von  Set.  Niclas 
(unterhalb  des  General-Commando)  und  ein  Theil  von  Set.  Thomas, 
ßezirksarzt  H.  MUDr.  Karl  Schwarz  in  NC  55— III;  Bezirkshebamme 
Fr.  Marie  Liebscher  in  NC.  494—111.  Bezirksgrenzen:  Brückengasse, 
Kleinseitner  Bing,  Marktplatz,  Wälsche-Gasse  bis  zum  Johannesbergel. 
Haus-Nro.:  258-309,  350-514,  516,  517,  520,  527—532,  534,  535, 
537,  539—541,  643-547,  549—558,  555. 

XIIL  Sanitätsbezirk. 
Pfarrbezirk :  Set.  Niclas  (ein  Theil  oberhalb  des  Generalcommando), 
Set.  Veit  und  Set.  Norbert  am  HradöJn.  Bezirksarzt  Herr  M.  U.  Dr. 
Ferdinand  Kouöek  in  N.  C.  249— III;  Bezirkshebamme  Frau  Fran- 
zisca  Lau  in  N.  C.  108— IV.  Bezirksgrenzen:  Johannesbergel,  Hrad- 
5in,  Spornergasse.  Hausnummern:  205—257,  310—349,  521—524, 
542  und  sämmtliche  Nummern  am  Hrad(in. 

Holeäovie-Bubna. 

XIV.  Sanitätsbezirk. 

Ein  Theil  des  BubenJer  Pfarrbezirkes.  Bezirksarzt  Herr  M.  U.  Dr. 

Johann   Fähnrich   in  N.  C.  359— VII;   Bezirkshebamme   Frau   Anna 

Danhel*)  in  N.  C.  7— VIL   B.  Grenzen:    Die   vormalige   Holesovic- 

Bubnaer  Gemeinde.  Sämmtliche  Hausnummern  von  Holesovic-Bubna. 

Der  gegenwärtige  Stadtphysicus  hat  sein  Amt  Mitte  December 
1884  angetreten. 

Die  im  Lauf 6  des  J.  1885  stattgefundenen  Veränderungen  sind 
folgende : 

Im  VII.  Sanitätsbezirke  kam  an  die  Stelle  des  zum  Physicus 
ernannten  Bezirksarztes  der  Bezirksarzt  M.  U.  Dr.  M.  Vodnansky^ 
in   den   VIII.   Sanitätsbezirk   kam   der  Bezirksarzt   Herr  M.  U.  Dr. 


'')  Eingetreten  im  Jahre  1886. 


'  und  in  den  V.  Sanltiltsbezlrk  der  Bezirksarzt  Hi 
.  Brumml. 

Zu  Ende  Jänner  1885  wurde  zum  substituirendei 
.    Sanitätflbezirkes  Herr  M.  U.  Dr.  Carl   Bayer, 
,-  und  gerichtlichen  Medicin  an   der  k.  k.  böhmis 
ernannt,  welcher  jedoch  zu  Folge  seiner  Ernennuni 
^entliehen  Krankenhauses   in  Sarajevo  in  Bosnien 
an  Posten  eines  städtischen  Bezirksarztes  resigoi 
ereinlgung  yoq  Holesovic-ßubna  mit  Frag  wurde 
iodearzt  Herr  Dr.  Carl  Dvofäk  in  den  Status  de: 
reiht.    Nach  Abgang  des  Dr.  Bayer  wurde    zum  s 
Esarzte  Herr  Dr.  Josef  Skali6ka  ernaont  Als  zu  E 
roHk  starb,  übemabm  die  Substitution  bereitwilligs 
ir.  Em.Lokay  auch  im  XIV.  Sanit&tsbezirke.  —  Du 
nkung  des  Bezirksarztes  Herrn  Dr.  Ant.  Tomsa  wi 
on  des  I.  Sanitätabezirkes  sehr  dringend,  und  ist 
lern  Versehen  des  Sanitätsdienstes  im  V.  Bezirke  B 
nl  betraut  worden.  —  Nach  dem  Tode  des  Dr.  1 
n    fSr   Holegovic-Bubna  ein  bezirkailrztlicber .  Posten  mit  den 
imenten  der   Prager  Bezirks&rzte   systemisirt  ond  derselbe  am 
gust  1885  dem  Herrn  M.  U.  Dr.  Johann  Fähnrich  verliehen.  — 
t  wurde  der  Status  der  Bezirksärzte  completirt  und  es  drängt 
hiebei  Folgendes  zu  bemerken:  Bei  dem  anstrengenden  Dienste 
Bzirksärzte  geschieht  es  oft,  dass  Erkrankungen  der  Aerzte  nicht 
vorkommen,  was  zur  weiteren  Folge  hat,  dass  die  Substitution 
rkrauktea  dem  Bezirkaarzte    des  benachbarten  Bezirkes  zufällt, 
idurch  mit  doppelten  Dienstpflichten  überlastet  ist. 
\uf  diese  Weise  wird  jedoch  der  Sanitätspflege    nicht  sehr  ge- 
und  es  ist  auch  nicht   zu  wundern,   dass   die  Organisation  des 
htsdienstes  in  Prag  so  langsamen  Schrittes  vorwärts  kommt,  wie 
eiter  unten  Gelegenheit  haben  werde  darzulegen. 


A.  Weitere  Thätigkeit  des  Physikatet. 

1.  Auf  Wunsch  des  Magistrates,  betreffend  die 
lichkeit  einer  Schädigung  der  Gesundheit  der 
)hner  durch  das  Auslegen  vooBetten  in  dieauf 
Strasse  oder  in  die  Höfe  gebenden  Fenster, 
le  vom  Physicus  folgendes  Outacbtes   abge- 
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Das  Aushängen  und  Auslegen  von  Bettzeug  in  die  Fenster, 
und  zwar  von  solchem,  womit  sich  Gesunde  zudecken,  kann  weder 
für  die  Eigenthümer  noch  für  die  Nachbarn  gesundheitsschädlich 
genannt  werden ;  -  allerdings  steht  die  Sache  anders  vom  ästhetischen 
Standpunkte  und  dem  der- Schicklichkeit,  ob  es  da  zulässig  erscheinl; 
aus  den  Fenstern  der  Häuser  einer  königl.  Hauptstadt  Haufen  von  Bett- 
zeug auf  die  Strassen  hinauszuhängen.  Aus  Anstandsgründen  ist  es 
unzulässig,  dass  überhaupt  Bettzeug  auf  die  Strassen-Fenster  hinaus- 
gelegt werde;  geschieht  aber  ein  solches  auf  Fenster,  die  in  Höfe 
gehen,  und  gehören  die  Betten  gesunden  Personen  an,  so  dürfte  man 
gegen  ein  derartiges  Lüften  der  Betten  keine  Einsprache  erheben; 
anders  verhält  sich  die  Sache,  handelt  es  sich  um  Betten  und  Decken, 
womit  sich  kranke  Personen  bedeckt  haben;  es  kann  nicht  gestattet 
werden,  dass  Betten  und  Decken,  welche  von  an  ansteckenden  Krank- 
heiten Erkrankten  benützt  wurden,  ausgelegt  werden,  und  zwar  bei 
folgenden  ansteckenden  Krankheiten:  Blattern,  Scharlach,  Masern, 
Diptherie,  Keuchhusten,  Abdominal-  und  Flecktyphus,  Cholera, 
Darmcatarrhen,  Ruhr  und  Tuberculose.  In  solchen  Fällen  wird  man 
darauf  sehen  müssen,  dass  zuerst  eine  locale  Desinfection,  sei  es 
durch  heisse  Luft,  Chlordämpfe  oder  CarboUösung,  durchgeführt  werde ; 
dann  erst  kann  die  Lüftung  solcher  Betten  und  Decken,  jedoch  nie 
in  den  Fenstern,  sondern  nur  am  Boden  vorgenommen  werden. 

Mein  Endurtheil  würde  also  lauten: 

Das  Auslegen  von  Bettzeug  in  die  auf  die  Gassen  führenden 
Fenster  kann  in  der  k.  Hauptstadt  aus  Anstandsrück sichten  über- 
haupt nicht  gestattet  werden;  blos  das  Aushängen  und  Auslegen  von 
Bettzeug  gesunder  Personen  in  Fenster,  welche  in  den  Hof  gehen, 
ist  gestattet;  das  Lüften  der  Betten  in  Fenstern  nach  obgenannten 
Krankheiten  kann  jedoch  keineswegs  erlaubt  werden;  in  letzterem 
Falle  würde  es  sich  also  blos  um  das  Lüften  im  Bodenraum  handeln, 
welches  nach  einer  unter  amtlicher  Aufsicht  vorangegangenen  Desin- 
fection der  Effecten  vorgenommen  werden  darf. 

2.  lieber  Ansuchen  des  damaligen  Bürger- 
meisters Dr.  Thom.  Cern^,  ei  nen  Vor  seh  lag  zu  ma- 
chen, welche  Art  von  Bädern  auf  der  Sophieninsel 
zu  errichten  wäre,  wurde  folgendes  Gutachten 
abgegeben: 

Die  Bäder  in  einer  besseren  Badeanstalt  können  eingetheilt 
werden  in 

L  gewöhnliche  Beinigungs- Bäder  und 
IL  in  Heilbäder. 

I.  Die  gewöhnlichen  Bäder  bestehen: 


in  kalten  und  warme Q.  VoUbAdera;  blossi 

nicht   genügead;    es  ist  gleichfalls  nothwei: 

kaltem  und  eines  mit  warmem  Wasser  zu  e 

io  kalten  und  warmen  Bädern,  welche  auf 

werden  können,  indem  das  Wasser  entwedi 

fällt  oder  durch  ein  Sieb  in  Form  eines  Ri 

spritzt  (Regen -Doucho)  oder   auch   indem  < 

Ton   geringerem   oder    grösserem    Durchmes 

wird  (Douchebad}; 
I  in  Dampf  bäderu,  in  den  sogenannten russ 

Dampf  bestehend,  worauf  ein  Trauf-,  Douc}; 

nommen  wird.    Mit  dieser  Art  verbindet  m 

Haut  mit  nachfolgendem,  kaltem  Bade; 
I  in  irischen  BÄdern,  dadurch  charakterisirt,  i 

anstatt  heissen  Dampfes  trockene,  heisse  Lu 

jedoch  mehrere  Abtheilun^ieu  nöthig: 
a)  kalte  Räume, 

3)  Räume  mit  beisser,  trockener  Luft, 

•f)  ein  Bassin  mit  gewärmtem  Wasser  und  noch  andere  Räume, 
wenn  die  irischen  Bäder  den  römischen  annähernd  gleichen 
sollen. 

Nach  dieser  Eintheilung  existiren  in  Prag:  das  Elisabethbad  in 
Elisabetbstrasse  und  das  Königsbad  nächst  der  Karlsbrücke. 

II.  Heilbäder. 

Neuester  Zeit  wird  darauf  gesehen,  dass  neben  den  angeführten, 
ihiilichen  Reinignngs-Bildern  auch  Heilbäder  errichtet  werden, 
he  allerdings  ohne  ständige  ärztliche  Aufsicht  nicht  benutzt  werden 
an. 

Es  sind  Vollbäder,  in  welchen  die  Heilmittel  aufgelöst  erscheinen; 
.  der  Art  des  Heilmittels  gibt  es  Salz-,  Laugen-,  Eisen-,  Eisen- 
rbäder,  aromatische  Bäder,  Bäder  mit  Fichtennadelextrakten, 
unbäder  etc.  Gegenwärtig  werden  auch  elektrische  Bäder  einge- 
;et,  verbunden  mit  dem  Inductionsstrom,  welcher  dem  Wasser 
litteist  Platteiielektroden  mitgetheilt  wird. 

Nach  Ermessen  des  Arztes  kann  mit  allen  diesen  Arten  von 
im  die  Massage  in  Verbindung  kommen  oder  der  constante  elek- 
he  Strom,  was  sich  allerdings  nach  der  Krankheit  des  Individuums 

der  Ordination  des  ärztlichen  Fachmannes  zu  richten  hat. 

Behufs  solcher  Heilbäder  wird  es  nöthig  sein,  einen  anständigen 
tesalon,  ein  Ordinationszimmer  mit  der  nothwendigen  Handapo- 
e  und  Instrumenten  für  den  Fall  plötzlicher   Gefahr  einzurichten 

Die  Einrichtung' und  Vervielfältigung  der  Kabinen  wird  von 
ich  des  Puhlicums  überhaupt   und  auch   davon   abhängen,  welche 
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Art  von  Bädern  sich  nach  Anmeldung  der  Kranken  als  am  nothwen- 
digsten  erweisen  iwird. 

3.  Bericht  des  Physicus  bezüglich  der  Ueber- 
füllung  der  Tramwaywägen. 

Der  Physicus  bringt  dem  löbl.  Magistrate  einen  wichtigen  sani- 
tären Uebelstand  zur  Kenntniss,  dessen  Beseitigung  das  Publicum 
gewiss  mit  Dank  annehmen  würde;  es  ist  nämlich  die  fabelhafte  Ueber- 
füllung  der  Tramwaywägen  an  Sonn-  und  Feiertagen  und  auch  an 
einzelnen  Wochentagen.  Wer  nur  einmal  Gelegenheit  hatte,  die  über- 
füllten Wägen,  welche  Sonntags  nach  Baumgarten  fahren  oder  während 
der  Pferderennen  auf  der  Kaiserwiese  oder  dem  Volksfest  im  Nusler 
Thale  und  in  BubenC,  zu  beobachten  oder  wer  mitgefahren  und  zu- 
fällig die  im  Wagen  befindlichen  Passagiere  gezählt  hatte,  musste 
staunen,  dass  eine  solche  Anzahl  Personen  im  Innern  des  Waggons 
eingepfercht  werden  könne;  der  Gefertigte  hat  zu  wiederholtenmalen 
65—66  Personen  gezählt. 

Ich  bringe  diesen  Uebelstand  dem  1  öbl.  Magistrate  zur  Kenntniss 
und  ersuche,  dass  eine  solche  unsinnige  Ueberfüllung  der  Waggons 
aus  sanitären  Rücksichten  nicht  geduldet  werden  möge,  und  zwar  aus 
folgenden  Gründen: 

1.  Das  Zusammenpferchen  von  Personen  in  einem  so  beschränkten 
Räume  (über  40  Personen  im  Innern  des  Waggons)  kann  zur  Folge 
haben,  dass  die  zum  Athmen  nöthige  Luft  bedeutend  verschlechtert 
wird,  so  dass  momentane  Ohnmachtsanfälle,  Kopfschmerz,  Magen- 
üblichkeiten  Torkommen  können;  deshalb  ist  die  Verpflichtung,  gegen 
diese  Ueberfüllung  der  Waggons  aufzutreten,  gewiss  am  Platze. 

2.  Durch  dieses  Aneinanderdrängen  der  Personen  muss  die 
Uebertragung  von  infectiösen  Krankheiten  während  einer  herrschenden 
Epidemie  sehr  befördert  werden;  ein  so  unmittelbarer  Contact  von 
Personen  unterstützt  also  die  Verbreitung  von  Infectionskrankheiten, 
wogegen  wir  sonst  durch  hygienische  Massnahmen  bestrebt  sind,  die' 
Verbreitung  hintanzuhalten.  —  Welch  ein  gewichtiger  Grund  gegen 
die  Ueberfüllung  von  Waggons! 

3.  In  einem  solchen  Gedränge  kann  das  schwache  Geschlecht, 
namentlich  aber  Kinder,  körperlichen  Schaden  nehmen,  eventuell  von 
grösserer  Bedeutung. 

4.  Wie  oft  kommt  das  Publicum  mit  unreinen,  auf  ihr 
Aeusseres  keinen  Bedacht  nehmenden  Leuten  in  nächste  Berührung 
und  kann  sich  aus  dieser  unangenehmen  Situation  durch  längere  Zeit 
nicht  befreien! 

5.  Durch  eine  solche  Waggonüberfüllung  leiden  aber  auch  die 
Pferde;  in  unserer  Zeit  wird  die  Thierquälerei  nicht  geduldet,  z.  B. 


lUQ  Pferde  einen  mit  Kohlen  äbeFladenen  Wagen  bei^anf  ziehen  sollten 
i  hier  wird  eine  solche  systematische  Thierqaülerei  übersehen. 

Bei  der  Anfflhning  dieser  5  wichtigen  Momente  erlaubt  sich 
s  Fhysikat  zu  beantragen: 

1.  Es  sei  die  UeberfüUung  der  TramwaywaggoDS  in  obange- 
irter  Zahl  Ton  Personen  aus  GesuDdheitsrQchsichten  zu  verbieten. 

2.  Es  werde  eine  Maximalziffer  von  Personeu,  welche  in  einem 
aggon  Aufaahnie  finden  dürfen,  festgestellt,  und  zwar:  5  Personen 
f  jedem  Schnabel,  im  Innern  zu  jeder  Seite  10  und  in  der  Hitte 

Personen;  zusammen  also  40  Personen.  Sollten  in  einem  Waggon 
ihr  Personen  vorgefunden  werden,  w&re  blos  die  Nummer  des  Wag- 
Ds  anzumerken  und  da  die  Administration  für  ihre  Bediensteten 
rantwortlich  ist,  diese  zu  bestrafen. 

3-  Es  möge  die  Tramwayadministration  beauftragt  werden,  für 
le  gehörige  Ventilation  der  Waggons  zu  sorgen,  damit  jeder  Pas&a- 
JF  während  der  Fahrt  eine  hinreichende  Menge  Luft  zum  Athmen 
tte. 

Die  Anträge  des  Physicus  wurden  der  k.  k.  Statthalterei  zur 
äteren  Amtshandlung  vorgelegt.  Das  Abstellen  des  Uebelstandes 
r  Ueberfflllung  der  Tramwaywaggons  war  auch  Gegenstand  der 
r.ithung  bei  der  k.  k.  Statthalterei  und  der  k.  k.  Polizeidirection 
d  es  lässt  sich  eine  günstige  Erledigung  erhofTen. 

4  Antrag  des  Physicus  bezüglich  des  Gesuches  des  Lemhei^er 
tgistrates  wegen  des  Planes,  der  Beschreibung  und  der 
inrichtang  des  Desinfectionsofens. 

Betreffs  der  Zuschrift  des  löbl.  Magistrates  voa  Lemberg,  in  welcher 
)  den  Plan,  die  Beschreibung  der  Einrichtuag  des  Desinfections- 
ins,  ferner  den  Kosteiiüberschlag  der  Einrichtung,  die  Art  der  Ma- 
pulation  und  Bedienung  bei  der  Desiafection  von  Effecten  ersucht 
rd,  beantragt  der  Physicus  folgende  Erledigung : 

Der  Plan  ond  die  Beschreibung  der  Einrichtung  des  Desinfections- 
ms  aus  der  Feder  des  Directors  der  städtischen  Gasanstalt  Herrn 
Jahn  befindet  sich  im  Physikatsbericht  vom  Jahre  1883  (ein 
:emplar  könnte  dem  löbl.  Magistrate  zugeschickt  werden,  obgleich 
r  Lemberger  Stadtrath  2  Physikatsberichte  und  2  Berichte  des  Ge- 
adheitsratbes  für  das  Jahr  1683,  böhmisch  und  deutsch,  erhalten 
t);  bezüglich  des  Eostenüberschlages  für  die  Einrichtung  erwähne 
I,  dass  derselbe  auf  600  fl.  mit  dem  Bedeuten  berechnet  worden  ist, 
falls  den  Desinfectionsofen  dieselben  Maurer,  welche  dieOefen  in  der 
imeindegasanstalt  bauen,  herstellen  würden;  2.  wenn  s&mmtlich 
hmiede-  und  Klempfnerarbeiten  tu  den  Werkstätten  der  Präger  Gt 
lindegasanstalt  und  3.  wenn  sämmtliche  Gussbestandtheile  bei  dei 
hmischen  Montangesellschaft  bestellt  werden  würden.  —  In  Wirk- 
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lichkeit  kostete  die  Durchführung  und  Einrichtung  des  Baues  1060  fl. 
39  kr.,  welches  Plus  dadurch  entstanden  ist,  dass  viele  wesentliche 
Umänderungen  und  Einrichtungen  unterlaufen  waren,  welche  im  Pro- 
tokolle näher  angeführt  sind.  Der  Desinfectionsofen  trat  am  1.  No- 
vember 1883  in  Wirksamkeit. 

Zur  Beheizung  des  Ofens  wird  Coaks  und  zwar  in  folgender 
Weise  verwendet  : 

1.  Für  eine  Ausheizung  des  vollkommen  ausgekühlten  Ofens  bis 
auf  80**  behufs  Reinigung  der  Kleider  von  Ungeziefer  wurde  0*1  m'^ 
Holz  von  0*40  m  Länge  und  120  i^r  Coaks  gebraucht. 

2.  Für  eine  einmalige  Ausheizung  des  Ofens  abermals  auf  80^ 
in  den  folgenden  Tagen,  ^venn  vom  vorigen  Tage  eine  gewisse  Wärme 
erhalten  blieb,  würde  schon  O'lm^  Holz  von  0*40  m  Länge  und  60  kg 
Coaks  genügen. 

3.  Für  eine  einmalige  Ausheizung  dieses  Ofens  bis  auf  ein  Ma- 
ximum von  120^  und  Erhaltung  dieser  Temparatur  durch  6  Stunden 
behufs  Desinficirung  bei  Epidemien  und  bei  sporadischen  infectiösen 
Krankheiten  genügt  0*1  m"  Holz  von  0;40  m  Länge  zum  Unterzünden 
und  180  Ä;^  Coaks. 

Es  war  femer  nöthig,  zwei  Magazine  einzurichten,  eines  für  die 
zu  desinficirenden,  das  andere  für  die  bereits  desiniicirten  Effecten. 

4.  Die  Kosten  für  die  Einrichtung  dieser  beiden  Magazine  be- 
trugen 372  fl.  64  kr. ;  es  kostete  also  die  Errichtung  des  Desinfections- 
ofens  und  der  beiden  Magazine  im  Ganzen  1433  fl.  03  kr. 

Dem  Diener,  welcher  die  Beheizung  des  Ofens  besorgt,  werden 
für  eine  Heizung  10  kr.  bezahlt. 

Bezüglich  der  Manipulation  und  Bedienung  des  Ofens  muss  ich 
bemerken,  dass  es  am  zweckmässigsten  wäre,  wenn  der  dortige  Sach- 
verständige gelegentlich  einer  Reise  in  die  Fremde  in  Prag  sich  aufhalten 
und  die  Manipulation  und  Bedienung  des  Ofens  und  überhaupt  die 
ganze  Anlage  aus  eigener  Anschauung  kennen  lernen  würde,  wobei 
ihm  der  Physicus  gerne  beihilflieh  wäre. 

5.  Ueber Anfrage  des  Stadtrathes,  ob  dieKirchezuSct.  Tri- 
nitas    in    Podskal    wegen    ihrer    Feuchtigkeit    ihrem 

Zwecke  vom   sanitären  Standpunkte   entspricht,    wurde 
folgendes  Gutachten  abgegeben: 

Der  Physicus  hat  sich  in  sanitärer  Hinsicht  von  dem  Zustande 
der  Set.  Trinitas- Kirche  in  Podskal  überzeugt  und  hat  denselben  Be- 
fund der  feuchten  Wände  constatirt,  wie  ihn  die  löbliche  Commission 
dargelegt  hat  und  bemerkt,  dass  sich  die  Feuchtigkeit  besonders  an 
den  beiden  Längsmauern  des  Schiffes  hinzieht,  namentlich  an  der 
Mauer,  welche  an  die  Gasse  angrenzt  und  theilweise  bis  auf  1  Meter 
Dicke  durchfeuchtet  ist.  Inwiefern  die  Feuchtigkeit   der  Wohnungen 


uwohuer  schädlich  ist,  ist  sattsam  bekai 
sowie  auch  das  Gesetz  duldet  das  Vi 
Q  aicht. 

dem  Ausspruch  des  Herrn  Pfarrers  P.  I 
US  ia^  Inuere  der  Kirche  besichtigte,  I 
rem  Regen  Wasser  in  der  Kirche  um 
misslicher  werden,  wenn  die  Gasse  i 
rd. 

rwäguiig,  dass  das  Aeussere  der  Kirche  i 
nichts  Schijoes  bietet,  dass  die  Kirche 
Besucher  durch  die  Ausdünstungen  der 
teziehuDg  nur  geschädigt  werden,  hält  < 
bt  die  Erklärung  abzugeben,  dass  diese 
lle,  und  an  einem  anderen  Orte,  z.  B. 
bich  ein  schönes  Kirch engehäude  aufgefü 
n  Äusseres  den  Fremden  und  Einhei: 
t  auch  Anreguug  zu  anderen  architektoni 
an  würde,  wodurch  der  Stadttheil  Podskal 
sst  sich  nicht  läugnen,  dass  durch  den  . 
)  in  einem  abgelegenen  Stadttheile  imn 
(  schöner  Neubauten  gegeben  wird, 
iricht  des  Physicus  über  di«  elektris 
Uathhause. 
1    die    Einführung    der   elektrischen   Bt 

id  kleinen  Sitzungssaale    des   Altstädter — 

iweis  erbracht  worden,  dass  der  löbl.  Stadtrath  von  der 
]keit  und  Nützlichkeit  des  elektrischen  Lichtes  überzeugt 
auch  die  gegenwärtigen  Versuche  haben  diese  VorzUge 
itätigt.  Mit  Berufung  auf  die  Resolution  des  städtischen 
tsrathes,  in  welcher  der  Stadtrath  ersucht  wird,  die  elek- 
leucbtung  in  den  Abend -Fortbildungsschulen  einzuführen, 
I  der  Physicus  als  teine  P&ioht,  den  Stadtrath  darauf  auf- 
la  machen,  dass  die  elektrische  Beleuchtung  aus  Gesund- 
chten  auch  in  diejenigen  Kanzleilocale  des  altstädter  Rath- 
geführt  werde,  in  welchen  schon  am  Tage  wegen  ungenü- 
Lgeslicht  Gas  angezündet  werden  muss,  und  auch  in  jene 
welchen  Abends  ganze  Reihen  von  Gasflammen  brennen 
odurch,  wie  man  sich  leicht  überzeugen  kann,  die  Luft 
istet  wird.  Auf  Grund  der  Versuche  des  Dr.  Fr.  Renk; 
i  Pettenhoffers,  welcher  dieselben  im  Münchener  National- 
weichem  sich  1400  Edisonische  Glühlampen  befinden,  ge- 
wurde der  Beweis  geliefert,  dass  die  elektrische  Belench- 
;ar  keinen  Einfluss  auf  die  Verschlechterung  der  Luft  ausübt, 
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wogegen  das  Gaslicht  die  Temperatur  des  Locales  erhöht,  die  Luf 
des  Sauerstoffes  beraubt  und  durch  Vermehrung  der  Kohlensäure 
namentlich  in  den  höheren  Räumen  das  Publicum  vergifteL 

Es  ist  auch  leicht  begreiflich,  dass  die  durch  Gasbeleuchtung 
verursachte  Temperaturerhöhung,  Vermehrung  des  Kohlensäuregehaltes 
und  Verringerung  des  Sauerstoffes  in  beschränkten  Kanzleiräumen 
einen  entschieden  höheren  Grad  erreicht  als  in  einem  geräumigen 
und  gehörig  ventilirten  Theater. 

Erwägt  man,  dass  bei  Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung 
eine  solche  Steigerung  der  localen  Temperatur  nie  stattfinden  kann 
wie  bei  Gasbeleuchtung  und  dass  gewiss  Jedermann,  der  einige 
Stunden  hintereinander  bei  unmittelbarer  Einwirkung  der  Gaslampe 
gearbeitet  hat,  ein  üeisswerden  der  der  Gasflamme  zugewendeten 
Seite  des  Kopfes  beobachtet  hat,  welches  sich  natürlich  bei  Con- 
cepts-  oder  anderen  geistigen  Arbeiten  noch  steigert,  und  wodurch 
leicht  erklärlich  wird,  dass  locale  Kopfschmerzen,  Neuralgien  oder  locale 
Hyperämien  des  dem  Gaslichte  ausgesetzten  Theiles  entstehen;  erwägt 
man  ferner,  dass  sich  nach  Einführung  des  elektrischen  Lichte  s  keine 
Kohlensäure  entwickelt,  keine  Verbrennungsproducte  der  leuchtenden 
Gase  entweichen  und  dass  der  Sauerstoff  der  Luft  nicht  verringert, 
überhaupt  dass  die  Luft  durch  elektrisches  Licht  gar  nicht  ver- 
dorben wird,  endlich  dass  die  elektrische  Beleuchtung  allerdings  in- 
tensiveres Licht  liefert,  das  sich  jedoch  durch  Schutzgläser  dämpfen 
und  für  das  Auge  angenehmer  machen  lässt,  so  ist  es  einleuchtend, 
dass  durch  die  Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung  auch  in  die 
Kanzleiiocale  manche  bisher  bestehenden  sanitären  Uebelstäude  be- 
hoben werden.  Mit  Rücksicht  auf  die  angeführten  Momente  ersucht 
der  Physicus: 

Der  löbl.  Stadtrath  möge  in  einzelne  Kanzleien,  bei  welchen  die 
angeführten  Uebelstäude  in  Folge  ungenügenden  Tageslichtes  beson- 
ders hervortreten  ^wie  in  der  Hauptcassa,  dem  Steuerreferate  und 
dem  Steueramte)  oder  wo  ganze  Reihen  von  Gasflammen  Abends 
brennen  müssen,  wodurch  die  Luft  arg  verpestet  wird  (Einreichungs- 
protokoU  und  Expedit),  oder  wo  eine  intensive  Beleuchtung  noth- 
wendig  erscheint  (Bauamt),  nach  und  nach  wenigstens  probeweise  die 
elektrische  Beleuchtung  einführen. 


.   OroaniiattOB  dei  Sanitätsdienstes 
fiemeiode. 

Das  Physikat  wurde  zu  Anfang  des  J.  188 
iem  Grunde,  weil  eiogesehen  wurde,  dass  d 
ienstes  einer  einheitlichen  und  wissenschi 
e  und  die  Organisation  des  Sanitätsdienste 
de  auch  bedeutende  Mängel  aufweise.  Zufo! 
lilten  Decretes  hat  derselbe  vornehmlich 
mg  zu  übernehmen  i  er  soll  aber  auch 
itstftude  erw&gen,  Anträge  stellen  und  über 
nommenen  Anträge  wachen.    Weiters  ist  d 

Referent  des  bereits  vor  der  Errichtung  ( 
en  Gesundheitsrathes.  In  wiefern  es  meine: 
etzt  möglich-  war,  unserer  Aufgabe  gerecht 

den  Terötfentlichten  Berichten  und  aus  der 
theilen. 

Nachdem  jedoch    der  gegenwärtige  Physii 
r  Amtirung  wahrgenommen  hatte,    dass  die    «uu  mui  t^«a»>.<~- 
äge    nicht    die    gewünschte  Würdigung  finden,   indem  sie  meist 
t  zur  Durchführnng  gelangten  und  als  er  gefunden,  dass  diePhy- 
^ämter  im  Auslände  und  in  Oesterreich-Ungam  anders  organisirt 

und  auch  mit  anderem  Erfolge  arbeiten,  hat  er  es  für  billig  ge- 
9n  zu  ersucbdD,  das  Prager  Sanitätswesen  möge  von  einem  Arzt 
tständig  verwaltet  werden,  was  bereits  1880  die  Sanitäts-Com- 
ioQ  Cin  welcher  sich  damals  f  Prof.  Dr.  Kaulich,  |  Docent  Dr. 
ler  und  Dr.  Vaeter  befanden)  als  den  allein  richtigen  Stacdpankt 
kannt  hntte;  femer  möge  dem  Physicua  eine  berathende  Stimme  | 
;  nur  in  den  Sitzungen  des  Magistrates,  sondern  auch  in  denen  ! 
Stadtrathes  eingeräumt  werden,    damit  er  seine   in  das  ärztliche 

hygienische  Ressort  fallenden  Anträge  vom  wissenschaftlichen 
dpunkte  selbst  mündlich  verfechten  könnte,  der  Physicus  unter- 
ete  in  dieser  Angelegenheit  folgendes  Gesuch : 

(Phys.-Nr.  2390.) 

Hohes  Präsidium! 

Der  StadtphysicQs  erlaubt  sich  auf  den  Antrag,  welchen  die 
lalige  Sanitäts-Commission  anlässlicb  der  Systemisirung  des  Phy- 
.spostens  stellte,  nämlich  dass  das  Sanitätswesen  der  kön.  Haupt- 
.  von  einem  Arzt  selbstständig  verwaltet  werde,  aufmerksam  zt. 
len  und  ersucht,  dass  in  der  neuen  Gemeindeordauag  eine  iu 
:m  Sinne  gehaltene  Aenderung  eintrete. 

Nach  meiner  Rückkehr  von  der  wissenschaftlichen  Reise  brachte 
D  Erfahrung,   dass  die   neue  Gemeindeordnung  bereits  von  de: 
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gewäblten  Commission  ausgearbeitet  sei,  dass  jedoch  die  Berechtigung 
des  Gesuches  der  Sanitätssection,  welches  Gesuch  auch  im  Antrage 
auf  Systemisirung  des  Physicus  enthalten  ist,  gar  nicht  beachtet  wor- 
den ist. 

In  jenem  Elaborate  wurde  von  der  Sanitätssection  ausdrücklich 
rerlangt,  es  möge  zur  selbstständigen  Leitung  des  Sanitätswesens 
der  kön.  Hauptstadt  Prag  ein  Arzt  berufen  werden,  welchem  ein  Arzt 
als  Concipist  und  eine  entsprechende  Anzahl  von  Sanitätsbeamten  und 
Functionären  beizugeben  wären;  diesem  Vorstande  der  städtischen 
Sanitäts-Section  oder  des  Gesundheitsamtes  würden  sämmtliche,  von 
der  Stadtvertretung  für  den  Sanitätsdienst  ernannte  Aerzte  (ein  Theil 
für  den  Sanitätsdienst,  ein  Theil  als  Armenärzte)  und  die  Thierärzte 
untergeordnet  sein;  ferner  wäre  der  städtische  Gesundheitsrath  als 
berathendes  und  begutachtendes  Organ  dem  städtischen  Gesundheits- 
amte beigegeben. 

Dagegen  wurde  der  Einspruch  erhoben,  dass  dieser  Antrag  auf 
Errichtung  eines  selbstständigen,  vom  Magistrate  verschiedenen  Ge- 
sundheitsamtes durch  die  dem  Magistrate  zukommende  Wirksamkeit 
derzeit  nicht  verwirklicht  werden  könne. 

Aber  auch  dann,  wenn  eine  Sanitäts-Abtheilung  mit  einem  Arzte 
im  Rang  eines  Magistratsrathes  an  der  Spitze  als  besonderes  Magistrats- 
referat errichtet  werden  sollte,  würde  der  Antrag  kaum  ohne  Ueber- 
schreitung  des  Gesetzes  durchzuführen  sein,  indem  aus  den  §§  71,  72, 
143,  144,  145  und  146  der  provisorischen  Gemeindeordnung  von  Prag 
hervorgehe,  dass  die  Errichtung  einer  besonderen  Magistrats-Section 
für  Besorgung  von  Sanitätsangelegenheiten  mit  einem  Arzte  und 
nicht  einem  Juristen  an  der  Spitze  insofern,  als  die  Gemeinde  hiezu 
berufen  ist,  nicht  ohne  vorhergehende  Abänderung  der  betreffenden 
Bestimmungen  der  provisorischen  Gemeindeordnung  von  Prag  durch- 
geführt werden  könne. 

Das  gegenwärtige  Amt  des  Physicus  wurde  auf  Grundlage  eines 
neuen  Elaborates  der  Sanitäts- Commission  activirt;  denn  dieOrgani- 
sationssection  hatte  den  Mangel  einer  einheitlichen  und  wissenschaft- 
lichen Leitung  des  Sanitätsdienstes  eingesehen  und  diesen  zu  beheben 
getrachtet,  und  zwar  dachte  man,  dies  wäre  auf  die  Art  vortheilhaft 
zu  erreichen,  indem  dem  Magistratsreferate  für  Sanitäts- 
Angelegenheiten  eine  Sanitäts-Abtheilung  beigegeben 
würde  im  gleichen  Verhältnisse,  wie  sich  gegenwärtig 
die  technische  Section  des  Magistratsreferates  für 
Bausachen  zu  diesem  Referate  befindet  oder  das  städ- 
tische Oekonomie-Amt  zum  Gemeinde-Oekonomie-Refe- 
rate,  d.  h.  dass  die  Stelle  eines  Stadtphysicus  errichtet  werden 
könnte,  dass  aber  dieser  nur  zu  Händen  der  betreffenden  Magistrats- 
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erate  in  SanitätaangelegeDbeiten  seine  Gutachten  und  dgl.  aus- 
trbeiten  und  über  die  gehörige,  schleunige  und  wirk- 
me  Durchführung  der  in  Sanitätsangelegenbeiten 
sgegebenen  Verordnungen  zu  wachen  hätte. 

Darauf  wurde  die  Stelle  des  Stadtphysicus  systemisirt  und  mit 
;hfolgendem  Decrete  meinem  geehrten  Vorgüuger  dem  gegenwärtigen 
rector  des  k.  k.  allgemeiuen  Krankenhauses  Herrn  Dr.  Ignaz  Pelc 
1  nach  dessen  dreijähriger  Thätigkeit  dem  gegenwärtigen  [>hysicus 
•liehen;  das  Decret  lautet:  NE.  180.042. 

«Das  Stadtrerordneten-Coliegium  hat  in  der  Sitzung  vom  3.  De- 
Qber  1884  Euer  Wohlgeboren  zum  Stadtphysicus  mit  dem  Jahres- 
lalte  vou  2.400ä.  und  dem  Anrecht  auf  einen  Wohnungsbeitrag  nach 
'  Bestimmung  des  Stadtverordnettn-Collegiums  vom  19.  December 
)3,  Z.  91.Ö14,  beim  städtischen  Sanitätsdienste  ernannt 

Bei  dem  städtischen  Sanitätsdienst  wird  die  Stelle  eines  Stadt- 
fsicuB  mit  dem   Jahresgehalte  von  2.400  Ü.  ö.  W.  systemisirt. 

Der  Stadtphysicus  hat  die  scienti fische  Leitung  des  gesammten 
itischen  Sanitätsdienstes  bei  der  Commune  der  Hauptstadt  Prag 
besorgeo  und  hat  als  Vorstand  des  gesammten,  in  Diensten  der 
mmune  Prag  stehenden  Sanitfttspersonals  dem  Stadtratbe,  be- 
bangsweise  dem  Magistrate  untergeordnet,  sein  Augenmerk  auf  das 
Litätswesen  zu  richten,  die  in  Prag  eruirten  sanitären  Uebelstände 
Erwägung  zu  ziehen,  zu  ihrer  Beseitigung  entsprechende  Anträge 
Stelleu  und  falls  diese  Anträge  von  Seite  hiezu  berufener  Organe 
;enommen  werden,  über  deren  Durchführung  zu  wachen;  femer 
Händen  der  betrefTendeu  Magistratareferate  auf  das  Sanitätswesen 
1  beziehende  Berichte,  Anträge  und  Referate  auszuarbeiten  und 
ährlich  einen  wissenschaftlichen  Jahresbericht  über  das  Sanitäts* 
len  in  Prag  der  Gemeindevertretung  vorzulegen." 

Da  nun  bereits  die  Sanitäts-Commiasion  sich  prin- 
tiell  dafür  ausgesprochen  hatte,  dass  das  Sanitäts- 
sen  ddr  königl.  Hauptstadt  Prag  selbstständig  durch 
len  Arzt  verwaltet  werden  sollte  und  diese  selbst- 
ndige  Verwaltung  bei  der  herannahenden  Cholera- 
fahr  und  der  stetigen  Assana  tionsströmung  in 
lerer  Stadt  als  nothwendig  erscheint  und. im  Antrage 
'  Systemisirung  des  Physicus  die  Creirung  einer 
londeren  Magistrats 'Section  zur  Besorgung  von 
litätsangelegenheiten,  insofern  die  Gemeinde  hiezu 
'ch  das  Gesetz  berufen  ist,  mit  einemArzte  und  nicht 
)  einem  Juristen  an  der  Spitze  mit  vorangehender 
Änderung  der  bezüglichen  Bestimmungen  der  pro- 
oriscben    Gemeindeordnung    durchführbar    ist    und 
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gerade  jetzt  an  der  Vollendung  einer  neuen  Gemeinde- 
ordnung gearbeitet  wird,  —  endlich  da  das  Amt  des 
Stadtphysicus  in  der  gegenwärtigen  Form  sich  seinem 
Zwecke  gemäss  weder  entwickeln  kann  noch  sich  yer- 
vollkommnen  lässt,  welche  Entwickelung  und  Vervoll- 
kommnung zum  Besten  der  sanitären  Zustände  noth- 
wendig  ist,  halte  ich  es  für  meine  Pflicht,  aus  Achtung  für  mein 
Amt  und  für  meinen  zukünftigen  Nachfolger,  zugleich  aber  auch  um 
dem  berechtigten  Vorwurfe  zu  entgehen,  mich  nicht  rechtzeitig  ge- 
meldet zu  haben,  zu  ersuchen,  das  hohe  Präsidium  geruhe  anzuordnen, 
dass  im  Sinne  dieser  Vorstellung,  welche  nur  aus  bester  Intention 
für  das  Gesundheitswohl  der  königl.  Gemeinde  hervorgeht,  gehandelt 
werde  und  dass  die  Abänderungen,  welche  die  Sanitäts-Commission  im 
Jahre  1880  verlangt  hatte  und  welche  von  der  Organisirungs-Com- 
mission  nach  eventueller  Abänderung  der  Gemeindeordnung  conce- 
dirt  worden  waren,  in  die  neue  Gemeindeordnung  aufgenommen  werden. 

Zugleich  stelle  ich  das  höfliche  Ansuchen,  das  hohe  Präsidium 
geruhe  in  Würdigung  dieser  berechtigten  Vorstellung  und  der  Wich- 
tigkeit dieses  Gesuches  des  Physicus  denselben  zur  Berathung  über 
die  Abänderung  der  provisorischen  Gemeindeordnung  gefälligst  ein- 
zuladen/ 

In  Folge  dieser  Vorstellung  wurde  eine  juristische  Commission 
berufen,  bei  welcher  die  Herren  JUDr.  Cemy,  gewesener  Bürger- 
meister, Dr.  Freund,  Dr.  Eiselt,  Dr.  Podlipny,  der  Sanitätsreferent 
Magistratsrath  M.  Cakrt  und  der  Physicus  anwesend  waren.  Der  Phy- 
sicus verlangte  auf  Grund  des  eingereichten  Gesuches,  es  möge  bei 
der  Prager  Gemeinde  eine  selbstständige  Sanitäts-Section  mit  dem 
Physicus  und  nicht  einem  Juristen  an  der  Spitze  creirt  werden.  Nach- 
dem dieser  Antrag  nach  längerer  Discussion  mit  Rücksicht  auf  das  Reichs- 
gesetz  von30.  April  1870  als  unzulässig  erklärt  wurde,  beantragte  der 
Physicus,  dass  wenigstens  bei  allen  ärztlichen  und  hygienischen  Ange- 
legenheiten dem  Physicus  in  den  Sitzungen  des  Magistrates  und  des 
Stadtrathes  eine  berathende  Stimme  eingeräumt  werde,  was  auch  zu- 
gestanden wurde;  endlich  verlangte  der  Physicus,  dass  zum  §  109 
der  provisorischen  Gemeindeordnung  unter  Absatz  I.  eingeschaltet 
werde  „wenn  es  sich  um  ärztliche  und  hygienische 
Angelegenheiten  handelt,  trägt  der  Physicus  mit 
berathender  Stimme  vor"  (in  den  Stadtrathssitzungen) ;  femer 
dass  bei  §  137  stehen  möge:  „der  Magistrat  be- 
steht aus  der  nöthigen  Anzahl  von  Räthen,  dem  Phy- 
sicus und  den  Hilfsbeamten^;  endlich  dass  im  §  146 zu  stehen 
habe  (Magistratssitzungen) :  „oder  ihre  Vertreter  und  der  Phy- 
sicus  mit  berathender   Stimme,   wofür    sich  namentlich    die 

45» 


r.  Cern;^  und  Dr.  Podlipn^  einsetzten  and  was  aacl 
yommission  coucedirt  wurde,  anter  der  Bedingung, 
leser  Sfachen  Abänderung  der  Magistrat  gehört  wer 
1  dem  klaren  Wortlaute  des  Decretes  hatte  also  ( 
Recht  der  Initiative,  selbstständige  Anträge  zu  st 
dinm,  den  Stadtrath,  den  Magistiat,  den  Schnirath 
zu  erwarten,  es  werde  dieser  Institution  wenigst« 
i  der  Ausübung  dieses  schweren  und  Terantwortni 
tgegengebracht  werden,  weil  ja  allgemein  bekannt  ^ 
adheitspflege  das  Stiefkind  der  GemeindeTerwaltung 
arbeiten  im  Fbysikate  beständig  mehrten  und  es  oft 
m  der  Inanspruchnahme  des  Fhysicus  ausserhalb  de 
lieh  kein  Arzt  befand,  ersuchte  der  Fbysicus  am 
885  um  Beistellung  noch  einer  ständigen,  fachlich  g 
.och  mit  negativem  Erfolge,  und  es  wurde  dagegen  ^ 
11.  December  1885,  NE  165258,  verlangt,  er  möge  ( 
er  Wirksamkeit  bis  Ende  November  1885  und  die  In 
hysicus  und  das  übrige  Sanitätspersonale  vorlegen.  A 
3m  PbysicuB  die  Invigilation  bei  den  Schulen 
en  in  Betreff  der  Infectionskranklieiten.  welche  durc! 
I  Ausbreitung  derselben  mit  so  woblthätigem  Erfolge 
var,  benommen,  ferner  das  Recht  der  Initiative. 
Anträge  zu  stellen,  dem  klaren  Wortlaute  des  Decretes 
Durch  diese  Handlungsweise  sind  die  HolTnungen  < 
ind  Freunde  des  hygienischen  Fortschrittes  vereitelt 
les  PbysicuB  lahmgelegt  worden. 
24.  December  1885  legte  der  Physicus  die  Instn 
icns  and  das  übrige  Sanitätspersonale  mit  folgend 
esuche  vor. 

a)  OrganitatJon  det  Physikates. 

Hohes  Präsidium 
3  Stadtrathes  der  könlgl.  Hauptstadt  Pr 
erlaube  mir  auf  NE.  165258  zu  entgegnen,  dass  ich 
in,  den  Ausweis  der  Agenda  des  städtischen  Phys 
.  seiner  Wirksamkeit  bis  Ende  November  1885  jet 
eil  mich  diese  Arbeit  zu  sehr  von  anderen  drii 
welche  meine  volle  Aufmerksamkeit  absorbiren, 
,uB  dem  Jahresberichte  des  Physikates  und  des  Sani 
wird  der  löbl.  Stadtrath  Gelegenheit  haben  zu  be 
resuch  des  Physicus  um  Systemisirung  der  Stelle  ei 
.ushilfskraft  (Subphjsicus  oder  Assistenten)  herecl 
tt 
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Unter  Einem  lege  ich  die  Entwürfe  der  Instructionen  für  a)  den 
Stadt]{hysicus,  b)  die  Bezirksärzte,  c)  die  Bezirkshebammen,  d)  die 
Sanitäts-Inspectoren  vor. 

Indem  ich  diese  Instructionen  unterbreite,  erachte  ich  es  als 
meine  Pflicht,  einige  Alineas  der  Instructionen,  vor  Allem  jener  für 
den  Physicus,  zu  begründen  und  zu  erläutern  und  erkläre  im  vor- 
hinein, dass  sich  die  Stellung  des  Physicus  sehr  wohl  nach  dem 
ßeichsgesetze  vom  30.  April  1870  und  der  Instruction  für  landes- 
fürstliche Bezirksärzte,  auf  Grundlage  welcher  das  Physikat  creirt 
worden  ist,  einrichten  lässt. 

Ich  erwähne  im  Berichte  über  die  wissenschaftliche  Reise  vom 
J.  1885  der  Agenda  des  Wiener,  Budapester  und  Frankfurter  Physicus 
in  ziemlich  ausführlicher  Weise  und  es  kann  nach  diesem  Vorbilde 
beurtheilt  werden,  ob  der  Physicus  eine  Stellung  anstrebt,  welche 
realisirbar  ist  oder  nicht. 

Die  Instruction  ist  auf  Grundlage  des  Antrages  der  Commission 
vom  Jahre  1880  ausgearbeitet  worden,  femer  auf  Grundlage  der  In- 
structionen für  den  Physicus  von  Wien,  Budapest  und  Frankfurt  und 
theilweise  auch  auf  Grundlage  der  Erfahrungen  aus  der  bisherigen  Am- 
tirung  im  Prager  Physikate» 

Im  1.  Absatz  steht :  „Der  Physicus  ist  unmittelbar 
dem  Bürgermeister  alsVorstand  der  politischen 
Behörde  untergeordnet";  dieser  Satz  befindet  sich  im  Antrage 
der  Commission  bei  der  Systemisirung  des  Physikates  vom  J.  1880 
und  es  hat  die  Commission  gewiss  ganz  richtig  vorausgesehen,  dass 
die  unbestimmte  Stellung  des  Physicus  zu  verschiedenen  Conflicten 
führen  müsse,  was  eben  während  der  Wirksamkeit  meines  Vorgängers 
so  wie  auch  meiner  eigenen  der  Fall  war  und  ist.  Soll  der  Physicus 
zum  Wohle  der  Gemeinde,  wie  die  Bevölkerung  wünscht,  wirken 
können,  so  ist  unumgänglich  nothwendig,  dass  derselbe  unmittelbar 
dem  Bürgermeister  als  Vorstande  des  Magistrates  untergeordnet  und 
verantwortlich  sei  gerade  so  wie  der  landesfürstliche  Bezirksarzt  dem 
k.  k.  Bezirkshauptmanne,  was  im  Reichsgesetze  vom  30.  April  1870 
ausdrücklich  im  §  7  und  8  angedeutet  ist.  Die  Unterordnung  des 
Physicus  dem  Referenten  muss  zu  verschiedenen  berechtigten  Klagen 
seitens  des  Physicus  führen,  da  hiedurch  sein  Wirkungskreis  bedeu- 
tend geschmälert  und  die  dem  Physicus  auferlegte  Aufgabe,  die  Assa- 
nirung  der  Stadt  zu  fördern,  ä  priori  illusorisch  wird.  / 

So  und  nicht  anders  verhalten  sich  die  Dinge ;  hat  jedoch  der  / 
löbliche  Stadtrath  den  Wunsch,  es  möge  in  Sanitätsangelegenheiten 
ein  reger  und  lebendiger  Eifer  herrschen   und  der  Physicus  erfolg- 
reich und  rasch  wirken,  so  erlaube  ich  mir  aufmerksam  zu  machen, 
dass   diese   unmittelbare    Unterordnung    und  Verantwortlichkeit  des 


egenüber  dem  Bfli^ermeister  eine  gewichtige  Lebensfrage 
erneo  Institution  ist;  sollte  es  beim  Alten  bleiben,  vie  es 
'all  ist,  dass  der  Phjaicas  dem  Ma^^istrate  überhaupt  und 
te  insbesondere  untergeordnet  sei,  so  kann  der  löbl.  Stadt- 
[*bysicns  keine  erspriessliche  und  ergiebi  ge  Wirksamkeit 
lenn  dann  ist  seine  Stellung  gleich  der  eines  nntergeord- 
ilei Schreibers,  welcher  ein  schönes  Decret  am  Papier  hat, 
iibellen  zusammenstetlen,  gute  Anträge  und  verschiedene 
reiben  darf,  durch  deren  Nichtrealisining  jedoch  in  Wirk- 

diese  schöne  Commune,  was  die  Assanation  betrifft,  kein 
1  ersehen  ist. 

irübre  nur  bestehende  Thatsachen  und  weil  dem  Physicas ' 
fblühen  und  Gedeihen  dieser  Grossstadt  eben  so  wie  dem 
■athe  gelegen  ist,  erwarte  ich,  der  löbl.  Stadtrath  werde 
1  dieser  Deutung,  welche  übrigens  dem  Gesetze  vollends 
billigen. 

tellung  des  Physicas  ist  von  besonderer  Art;  derselbe  hat  ' 
enen  Ziele  nachzustreben:  Prag  gesund  zu  machen  und  '. 
,1b  nicht  Rücksicht  nehmen,  ob  es  nacb  rechts  oder  links  : 
ist  oder  nicht;  der  Fhysicus  hat  eine  exceptionelle  Stel-  ' 
i  sein  Amt  selb  stmit  sich  bringt,  und  diese  nimmt  er  überall  ! 
iterreich  und  im  Auslände,  so  weit  es  in  den  Grenzen  der  ; 
b  steht,  und  deshalb  ist  es  dringend  nöthig,  dass  ihm  auch  1 
Prag  eine  selbstständigere  Stellung  eingeräumt  werde,  ; 
neu  Pflichten  correct  und  vollkommen  gerecht  werden  soll. 

Absatz  steht:  „Der  Fhysicus  hat  in  ärztlichen 
gieniscben  Angelegenheiten  sowohl  in 
the  als  auch  im  Magistratsgremium  eine 
ndeStimme;  derselbe  kann  auchindiesen 
Körperschaften  durch  seinen  Vertreter 
t   werden." 

QUD  der  Fhysicus  seine  in  das  mediciniscbe  oder  hygie- 
h  einschlagenden  Anträge  und  Angelegenheiten  motiviren, 
itig,  dass  derselbe  gehört  werde:    denn  durch  das  lebende 

er  mehr  wirken  als  durch  den  todten  Buchstaben ;  übrigens 
ie  löbl-  juridische  Commission  vom  15.  October  1B8&  nach 
ing  des  Fhysicus  diese  Auffassang  bestätigt.  Bezüglich  der 

durch  einen  Vertreter  hatte  ich  im  Sinne,  dass,  da  die 
inde  doch  einmal  eine  Subphysicusstelle  creiren  wird,  die- 
I  Abwesenheit  des  Fhysicus  als  Sachverständiger  Erklärungen 
hätte ;  auch  würde  ihm  im  Vertretungsfalle  das  berathende 
Ihren,  wie  den  Subphysicis  von  Wien  und  Buda-Pest. 
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Diese  berathende  Stimme  ist  auch  eine  Consequenz  der  unmittel- 
baren Unterordnung  des  Physicus  dem  Bürgermeister.  Der  Physicus 
wäre  dann  auch  im  Stande,  seinen  sanitären  Standpunkt  mit  mehr 
Nachdruck  zu  wahren,  als  wenn  sein  Elaborat  ein  Laie  vorträgt,  wel- 
cher beim  besten  Willen  sich  nicht  in  dem  Masse  hygienische  An- 
sichten und  Anschauungen  anzueignen  vermag;  endlich  gebührt  diese 
berathende  Stimme  dem  Physicus  in  Wien,  Buda-Pest  und  Frankfurt, 
weshalb  sollte  es  nicht  auch  bei  uns  der  Fall  sein,  da  dies  nur  von 
der  Entscheidung  des  Bürgermeisters  oder  des  löblichen  Stadtrathes 
abhängt? 

Im   ärztlichen   Theil   steht  im  3.  Absatz:     hat   das 

Beantragungsrecht  bei  Ernennungder  Bezirks- 
ärzte und  anderer  communalen  Sanitätsorgane*'; 
dieses  Recht  gebührt  dem  k.  k.  Bezirksarzte  bei  Ernennung  der 
Impfärzte,  dem  Landessanitätsreferenten  bei  Ernennung  der  landes- 
fürstlichen  Bezirksärzte,  dem  Physicus  von  Wien,  Buda-Pest  und 
Frankfurt  bei  Ernennung  der  Bezirks-  und  Gommnnalärzte  und  der 
übrigen  Sanitätspersonen;  ich  verlange  also  für  den  Prager  Physicus 
dasselbe  Recht,  welches  in  Oesterreich-Ungarn  gilt  und  den  öster- 
reichisch-ungarischen und  ausländischen  Physicis  gebührt;  dieses 
Recht  muss  auch  den  Physicus  vor  der  ärztlichen  Welt  höher  stellen, 
was  ja  gewiss  dem  Stadtrathe  sowie  der  Commune  zur  Ehre  ge- 
reichen kann,  und  ich  habe  mich  auch  allerorten  davon  überzeugt, 
iji  welch  grosser  Achtung  die  österreichisch -ungarischen  und  auslän- 
dischen Physici  stehen. 

Der  7.  Absatz  ist  den  Infectionskrankheiten,  dem 
Hauptgegenstande  der  ärztlichen  Agenda  gewidmet. 
Diese  Agenda  gehört  sämmtlichen  landesfürstlichen  Bezirksärzten  und 
Physicis  an;  es  ist  ja  doch  undenkbar,  dass  die  Invigilation  der 
Infectionskrankheiten  mit  Bezug  auf  Schule  und  Wohnungen  nicht 
von  einem  Arzte  controlirt  werden  sollte,  und  doch  besteht  dieses 
Nonsens  gerade  bei  uns.  —  Es  verlangt  also  der  Physicus  sein  Recht /j 


als  Arzt,  ihm  gehören  die  Krankheiten,  die  Oberaufsicht  und  Leitung/ 
dieser  Agenda  .  . 

Daselbst  steht  auch :  „er  legt  wöchentliche  und  mo- 
natliche Rapp  orte  über  die  Bewegung  der  Infec- 
tionskrankheiten dem  Bürgermeister  vor  und  stellt  sie 
dann  den  Fach-  und  übrigen  Blättern  zur  Verfügung,"  dadurch  ist 
die  Veröffentlichung  dieser  Rapporte  auf  leichte  Art  ermöglicht. 

Absatz  9.:  „Handelt  es  sich  um  die  Aufnahme  eines 
Beamten  oder  Dieners  in  Gemeindedienste,  oder 
um  einen  Urlaub  oder  um  Pensionirung,  so  hat  der 
Ph  y  sicus  di  e  ph  y  sisch  e  Tauglichkeit  desGesuch- 


/ 


/ 


^ 


lichflrzustellen  und  den  Befand  dem  Bar- 
er Torzulege n."  —  Aacb  dieses  gehört  in  die 
imtlicher  österreichisch  -  ungarischer  und  ausländischer 
hat  gewiss  seine  Begründung  in  dem  Vertrauen,  das  in 
i  gesetzt  wird,  er  werde  auch  in  dieser  Sache  wahr  und 
handeln;  dieser  Absatz  ist  theilweise  auch  im  Prager 
Wirksamkeit. 

Absatz  lautet  die  Instruction: 

Physicue  hat  alljährlich  einen  wissenschaf t- 
sricht    über    seine   Th&tigkeit   auszuarbeiten 
Iben  der  Stadtvertretung  rorzulegen;   zugleich 
Buch  der  Normalien,  zu  welchem  Behufe  ihm  gegen  seine 
Acten   aus  der  Begistratur  ausgefolgt   werden.*'  —     Ist 
a  dem  Bürgermeister  unmittelbar  untergeordnet,   dann  ist 
lirift   des    Referenten   in  Bezug    auf  die    Herausgabe   der 
s  der  Begistratur  nicht  nöthig  und  es  wird  der  Ph^sicus 
ler  Bichtung  nicht  eingeschränkt  werden  können. 
)'gienische  Tbeil    ist   theilweise    durch    das    Reichsgesetz 
ril  1870  und  weiters  nach  der  Agenda  der  österreichisch- 
und  ausländischen  Physici  bemessen, 
ich   der  Instruction  für  die  Herren  Bezirksärzte  bemerke 
ir  unsere  alten  Instructionea  für  die  Herren  Bezirksärzte 
;e  gedient  haben,    Bodann    auch    die   von    meinem    Ver- 
■n  Dr.  Pelc  corrigirten  Instructionen  und  der  Instructions- 
den  Physicus,    aus  welchem   verschiedene    Aenderungen 
intlich  die  auf  das  Fhysikat  Bezug  nehmenden  und  welche 
auch  in  die  Instruction  für  die  Herren  Bezirksärzte  ein- 
(len  mussten  (hauptsächlich  §  45). 
Instruction  für  Bezirks- Hebammen  wurden  keine  wesent- 
nderungen  vorgenommen,    ebensowenig   in  jener  für   die 
ectoren  (inBuda^Pest  haben  dieselben  den  Namen  Desin- 
'elche    über  Antrag   meines   Vorgangers   zu   dem   Behufe 
en   sind ,    um    die    von   den  Bezirksärzten   angeordneten 
s  '  Massregeln  bei  infectiösen  Krankheiten  zu  controUiren  I 
irchzuführen,  die  Reinlichkeit  in  den  H&uaern  zu  invigili- 
i  Wohnungen    nach  dem  Tode   oder  nach    der  Entfernung  :    ' 
n  in  die  Spitäler    die    Desinfectionen   vorzunehmen   und  ]    , 
'ollführung    der  magistratlichen    Anordnungen   bezüglich  '■    i 
Idlichkeiten,    Wohnungsüberfüllungen  etc.    zu    wachen.  —  '    ' 
I  Instruction  soll  der  Zweck  erreicht  werden,  zu  welchem  ,    ' 
sinspectoren   ursprünglich   bestimmt   worden    sind,    femer 
»en  der  Marktaufsicht  enthoben  werden,  die  ihnen  keines- 
imt;   da  Personen,   welche  mit  Blattern,    Scharlach,   der 
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Diphtheritis  etc.  in  Contact  kommen  müssen,  übelriechende  Aborte 
zu  untersuchen  haben,  sich  nicht  zur  Revision  der  Nahrungsmittel 
am  Markte  eignen,  wo  dieselben  in  die  nächste  Berührung  mit  einem 
grossen  Theil  der  Bevölkerung  kommen  müssen. 

Auch  darin  stimme  ich  mit  meinem  Torgänger  überein,  dass 
auf  Grund  der  neuen  einheitlichen  Marktordnung  ein  besonderes 
Marktamt  mit  dazu  bestimmten  Marktaufsichtskräften  creirt  werde. 

Indem  ich  diese  Instructionen  vorlege,  ersuche  ich  höflich,  die 
Instruction  für  den  Physicus  möge  auch  der  städtischen  Sanitäts- 
section^zur  Eeurtheilung  vorgelegt  werden,  und  hiezu  sowie  zur 
Organisations-Commission  und  zu  der  Verhandlung  darüber  in  der 
Stadtrathssitzung  der  Physicus  bei  gezogen  werden,  damit  er  im  Stande 
sei,  die  nöthigen  Erläuterungen  oder  Belege  zu  dem  oder  jenem 
Punkte  der  Instruction  zu  geben. 

In  welch  schwieriger  Situation  sich  der  Physicus  seit  seines 
Amtsantrittes  bis  auf  den  heutigen  Tag  befindet,  kann  sich  jeder 
Unparteiische  vorstellen,  wenn  er  bedenkt,  dass  für  dieses  Amt  keine 
Zeile  einer  approbirten  Instruction  existirt;  der  einzige  Anhaltspunkt 
für  den  Physicus  ist  sein  Decret,  was  für  ein  Amt  bei  einem  so 
complicirten  Gemeindewesen,  wie  es  das  Prager  ist,  natürlich  nicht 
genügen  kann,  und  dies  ist  die  Veranlassung  der  Conflicte,  in  welche 
der  Physicus  gerathen  musste. 

Der  löbliche  Stadtrath  geruhe  diesem  unbestimmten  Begriffe 
von  der  Stellung  und  dem  Wirkungskreis  eines  Stadtphysicus  durch 
Erledigung  der  beigelegten  Instructionen  ein  Ende  zu  machen,  dem- 
selben dadurch  einen  festen  Boden  zu  schaffen,  damit  er  sich  auf 
seinem  schwierigen  und  verantwortungsvollen  Posten  sicher  bewegen 
und  zur  raschen  und  durchgreifenden  Assanirung  des  königlichen 
Prag  nach  Kräften  beitragen  könnte. 


b)  Entwurf  der  Instruction  fDr  den  Stadtphysicus  von  Prag. 

1.  Die  wissenschaftliche  Leitung  des  gesammten  Sanitätsdienstes 
besorgt  ein  ärztlicher  Sachverständiger,  welcher  den  Titel  führt: 
pPhysicus  der  kön.  Hauptstadt  Prag" ;  derselbe  ist  dem  Bürgermeister 
als  dem  Vorstände  der  politischen  Behörde  und  dem  Stadtrathe  direct 
untergeordnet. 

2.  Der  Physicus  ist  der  Vorstand  des  gesammten  in  Diensten 
der  Prager  Gemeinde  stehenden  Sanitätspersonals;  als  solcher  führt 
er  in  den  Sitzungen  der  Bezirksärzte  den  Vorsitz  und  hat  in  ärztlichen 
und  hygienischen  Angelegenheiten  im  Stadtrathe  und  dem  Magistrats- 
gremium eine  berathende  Stimme  und  kann  in  diesen  beiden  Körper- 
schaften durch  seinen  Vertreter  supplirt  werden. 
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Die  Agenda  des  Physicus  zerfällt  in  2  Theile: 

1.  den  ärztlichen, 

2.  den  hygienischen  Theil  . 

I.  Der  är^mche  Theil.         ^ 

1.  Der  Physicus  hält  in  Bfidenz  sämmtliche  Sanitätspersonen 
(Aerzte,  Apotheker  und  Hebanunen)  und  hat  die  ärztliche  Oberauf- 
sicht über  die  Erfüllung  der  Vorschriften,  welche  die  Ausübung  der 
ärztlichen  Praxis  und  die  Ausübung  der  Hebammenpraxis  betreffen. 

2.  Der  Physicus  hat  die  ärztliche  Oberaufsicht  über  die  com- 
munalen  und  privaten  Humanitätsanstalten. 

3.  Der  Physicus  hat  die  Oberaufsicht  über  den  gesammten 
amtlichen  gemeindeärztlichen  Dienst,  hat  das  Yorschlagsrecht  bei 
Ernennung  der  Bezirks-  und  Gemeindeärzte  und  des  übrigen  Ge- 
meinde-Sanitätspersonals. 

4.  Der  Physicus  hat  die  Oberaufsicht  über  das  Impfwesen 
und  führt  die  Impfstatistik. 

5.  Der  Physicus  hat  die  Oberaufsicht  über  die  Leichen- 
beschau und  hat  mit  Einverständniss  der  städtischen  statistischen 
Kanzlei  die  ärztlichen  Behandlungsscheine  zu  verwerthen. 

6.  Der  Physicus  empfängt  die  Meldungen  und  Berichte  der  Be- 
zirksärzte und  der  übrigen  Sanitätspersonen,  sowie  die  epidemiolo- 
gischen Zählblättchen  der  praktischen  Aerzte  bezüglich  der  Infections- 
Krankheiten,  ebenso  empfängt  derselbe,  theilt  zu  und  erhebt  nach 
seinem  Gutdünken  die  zur  Anzeige  gelangten  sanitären  Uebelstände 
im  Weichbilde  der  Stadt,  führt  die  ihm  von  Seite  der  Gemeinde  ^nd  / 
des  Magistrates  zukomujenden  Anordnungen  durch,  ihQt  dei^i Vorsitz  l\ 
in  den  monatlichen  Sitzungen  der  Bezirksärzte,  in  welchen 'i^^dtft  ^ 
herrschenden  Krankheiten,"*  ä^i^  bestehenden  ^s^nitären  Uebelsländen» 
deyoL  sanitär  wichtigen  Tagesereignisse^ und  vÜit  "äTegenständen,  welche 
der  Physicus  zur  Berathung  vorlegt,  verhandelt  wirdf  dfts  über  diese 
Sitzungen  geführte  Protokoll  sowie  die  gestellten  Anträge  legt  der 
Physicus  dem  Bürgermeister  vor.  ^ 

7.  Bezüglich  der  infectiösen  Krankheiten  hat  er  deis^g  die  ein- 
gelangten Anzeigen  zu  revidiren  und  dieselben  nach  eigenem  Er- 
messen den  Bezirksärzten  und  den  Sanitätsinspectoren  zur  Erhebung 
zuzutheilen  sowie  auch  nach  Bedarf  sich  persönlich  zu  überzeugen; 
er  ordnet  ferner  v^anitäre  Massregeln  an,  die  Wohnungen  und  den 
Schulbesuch  betreffend",'  wacht  über  deren  gewissenhafte  Durchführung, 
damit  sowohl  das  Entstehen  als  auch  die  Verbreitung  infectiöser 
Krankheiten  verhütet  werde;  er  bearbeitet  überdies  das  sämmtliche 
Material  und  legt  wöchentliche  sowie  monatliche  Berichte  über  die 
Bewegung  infectiöser  Krankheiten  dem  Bürgermeister  vor  und  über- 
lässt  dieseben  sodann  den  Fach-  und  anderen  Blättern. 
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8.  Bei  Epizootien  hat  er  im  Einverständnisse  mit  dem  städtischen 
Thierarzte  die  nöthigen  Massregeln  zu  treffen. 

9.  Handelt  es  sich  um  Aufnahme  eines  «Beamten  oder  Dieners 
in  den  Dienst  der  Gemeinde,  um  Ertheilung  eines  Urlaubes  oder  um 
Pensionirung,  so  bat  der  Physicus  die  physische  Tauglichkeit  des 
Gesuchstellers  zu  constatiren  und  den  Befund  dem  Bürgermeister  vor- 
zulegen. 

10.  Für  die  Dauer  seiner  Amtirung  ist  der  Physicus  Referent 
des  städtischen  Gesundheitsrathes. 

11.  Der  Physicus  führt  correcte  Verzeichnisse  und  Bücher  über 
seine  Verordnungen,  Anträge  und  seine  sonstige  Thätigkeit  und  zwar  in 
einer  Weise,  dass  das  so  gesammelte  Material  in  jeder  Richtung  ver- 
arbeitet werden  könne;  gibt  über  Verlangen  Gutachten  ab,  die  sich 
auf  vorangehende  Abschnitte  beziehen;  femer  hat  er  alljährlich  einen 
wissenschaftlichen  Bericht  über  seine  VITirksamkeit  auszuarbeiten  und 
der  Stadtvertretung  vorzulegen;  zugleich  führt  er  das  Buch  der  Nor- 
malien, zu  welchem  Zwecke  ihm  gegen  seine  Unterschrift  die  Acten 
aus  der  Registratur  ausgefolgt  werden. 

II.  HygienischeThätigkeit.  ^ 

1.  Dem  Physicus  geb^Jn*  die   sanitätspolizeiliche  Aufsicht  über      €4^0-^^  ^ 
die  Reinlichkeit  auf  öffennichen  Plätzen,  in  den  G^SSen  und  Häusern      '    d 
namentlich  in  Bezug  auf  die  W^^hnungen,  Kanäle  und  Senkgruben. 

2.  Dei^hysicus  geböbff^cLeH^Til«)^^^^  bei  allen  Commissio- 
nen,  bei  welchen  es  sich  um  Assanirungsarbeiten,  um  Collaudirung 
grösserer  und  öffentlich^  Bauten,  Fabriken  und  Industrieunternehmun- 
gen handelt^    it^>r  .-.J^V  -'>))•(  >\  . 

8.  Der  Physicus  übernimmt  alle  Verordnungen,  Gemeinde-  und 
Magistratsbescheide  für  die  Bezirksärzte  und  Sanitätsinspectoren  ad 
legendum  und  vermittelt  deren  rasche  Einhändigung;  er  revidirt  zu- 
gleich die  eingetroffenen  Anzeigen  und  Berichte  der  Bezirksärzte  und 
der  Sanitätsinspectoren,  macht  nach  Bedarf  Anträge,  legt  die  nicht 
erledigten  Magistratsverordnungen  zur  weiteren  Verhandlung  vor  und 
hält  die  vom  Magistrate  in  sanitären  Angelegenheiten  bestimmten 
Termine  in  Evidenz.  \  ^l^ 

4.  Es  g^jajüwlk^hmdie  sanitäre  Oberaufsicht  in  allen  Gemeinde- 
oder Privatschulen,  Herbergen,  öffentlichen  Küchen,  Bädern,  öffent- 
lichen Gebäuden  (Kirchen),  W^erkstätten,  öffentlichen  Arbeitsstätten 
und  Gemeinde-Strafanstalten.-i  -vK  - 

5.  E^rgehia^-'^%^  die  Aufsicht  über  Friedhöfe,  Todten- 
kammern  und  die  Central-Leichen-Halle,  über  die  Beerdigung,  Ex- 
humirung  und  Uebertragung  von  Leichen  von  einem  Friedhofe 
auf  den  anderen,  damit  die  über  die  Leichentransporte  giltigen  Vor- 
schriften stricte  beobachtet  werden. 
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6.  Dem  PhysicoE  gsbulurt  die  Oberaiilaicht  über  dea  Verkaef 
TOD  Lebensmittaln  und  Getränk«iäf"er  hat  Öffentliche  Gasth&asar. 
Caf^hänser,  Weinstaben,  Branntveinschänkeii,  Bnmnen,  Böhrkästen 
und  Wasserleitnngea  zn  i^rigilken,  •  und  falls  «l«"^*!"  von  irgend 
welchem  sanitären  Anstand  in  Eenntniss  gelangt,  »ajf/^^x  nach 
eigener  Anschauong  einzuschreiten  nnd  entsprechende  Massregeln 
zur  raschen  Beseitigang  dieses  Anstandes  einzuleiten;  fiberhaapt  hat 
er  die  Stadt  in  jeder  Richtung  zu  asaaniren;  er  führt  einfache  che- 
mische nnd  mikroskopische  Uatersuchnngen  durch  oder  weist  sie 
nach  Bedarf  den  beeideten  Sachrerständigea  oder  il^i  ■nkinfHjErn 
^  Lebensmittelprafnngsstatlon  ^^j^^^L^ 

1.  Defe^hysicos  gablA^^Ke  Oberaufsicht  über  den  Handel  mit 
monssirenden  Wässern,  Giften,  über  Apotheken  und  Droguerien,  Zahn- 
techniker-Ateliers, Schlachthäuser,  öffentliche  Harkte  und  Viebmärkte, 
Aaspl&tze,  über  alle  mit  diesen  in  Verbindung  stehenden  Etablisse- 
ments und  Fabriken,  welche  die  Bewohner  Prags  in  sanitärer  Hinsicht 
zn  schädigen  im  Standa  wären. 

%,  Endlich  ^BSasKesia.  Physicus  die  Abgabe  Ton  in  diese  Agenda 
fallenden,  aV«rlMgta»  Gutachten  zu  und  hat  derselbe  auch  diesen 
Theil  in  seinem  jährlichen  Berichte  za  verarbeiten. 


G)  Entwarf  der  iHtnictisn  fDr  dl«  ttftdtiickeii  Bazirktfinte  in  Prag. 

\'  Die  Pflichten   und  Arbeiten   der  städtiacben  Bezirksärzte  be-  •■'>'» 

"V  ziehen  sich  auf:'""/ ',».v->'"-  ■■' '-  ■         -- ^'i-.    '--r-  '■■-■•..■«  ^;\' >■■"'>•..■'  ^ 

I    aU     I.  d^'u^üudheitsziistand'ln  den  Bezirken  ,ti})erhaupt:   iind\laie 
Durchführung  von  localen  Vorkehrungen  bei  acuten  Infectiouskrank-    i' ' 

I    heiten;  /     ^ 

II.  die  ärztliche  Hilfe  bei   armen  Kranken  und   Wöchnerinnen; 

III.  die  Leichenbeschau ; 

IV.  die  Durchführung  aller  amtlichen  Verordnungen  in  sanitäts- 
polizeilichen Dingen,  die  Betheiligung  an  Commissionen  und  Visita- 
tionen, welche  innerhalb  der  Stadt  von  der  politischen  Behörde  aut- 
getragen werden,  hauptsächlich  aber'  auf  die  ßetheiligung  an  der 
öffentlichen  Impfung,  bei  Leichensectionen,  sowie  aitf  die  Abgabe  tob 
Zeugnissen  und  Gutachten. 

In  dieser  Richtung,  und  was  den  Dienst  Überhaupt  betrifft,  sind 
die  städtischen  Bezirksärzte  dem  Stadtrathe,  dem  Magistrate  der  königl. 
Hauptstadt  Frag  und  dem  Stadtphysikate  untergeordnet. 

I.    Der   Gesundheitszustand   im   Allgemeinen. 

§  1.  Der  Bezirksarzt  hat  auf  Alles  zu  achten,  was  in  irgend 
welcher  Art  auf  den  allgemeinen  Gesundheitszustand  einwirken  kann. 
Hierher  gehören  .vev^Hem 'insbesondere :    epidMnisch«^  Kxjm^Mten, 


.)-'^ 
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dieI/wigil«tiAtr>  der  Hebammen  und  des   Medica- 
^   mentenhandels,  der  Apotheken,  der  Materialwaarenhändler,  die  Auf- 
sicht über  Lebensmittel  und  Wohnungen,  endlich  über  die  physische 
Erziehung  der  Kinder,   namentlich   der  Waisen,  Blöden,   Irrsinnigen, 
L/^Findlige  und  Blinden,    welche  nicht  in  öffentlioj^n  Instüuten  yer-,. 

pflegt  sind.  ^' au/o -^A^i. -^at  v^j^^^,^^fct«^<v  vi^C/ -^ ♦*«'** *^^^-v7-»y,T  v'»i**.»uJ  /j 

f^  Die  Bezirksärzte   haben  die  Verpflichtunjg,  .Fälle  von  In^-      i..4^,^y»*". 
fectionskrankheiten,   von   welchen  sie   entwederl  M^r'  Schnto   oder    :  ^  ^^,  ^ 
auf  privatem  Wege  "^  Eenntniss  $^ngen  oder  welche  ihnen  durch   '  -^Im 
^^  Anzeigen  der  praktischen  Aerzte  bekannt  gegeben  werden,  in  Evidenz      vtnt 

zu  halten,   damit  die   zur  Vermeidung   der  Ausbreitung  iafectiöser  ^  ^  v/.     4/  /  ^ 
^^;',„,,.,    .-Krankheiten |nothwendigen  Massregeln  durchgeführt    werdedfuAdKdie  ^/"^  ^    ^^^*i* 
^^ÄröbeBeiTDr^  kettne»,  nach  welchem  sie  in  bestimmten 

Terminen  dem  Physikate  übersichtlich^  Berichte Vferstatten^-o  y  la  ^ 
/\  U       ^   '^^  *®*  ^^^^^*  ^^^  Bezirksarztes,  "Fälle,   bei  welchen  "bidr^fahr 
r^o£^   weüerer   AäÜÄfereitung^  zeigt,   wie  Ö^  Blattern,  Flecktyphus,  Cholera, 
bald  möglichst  an  Ort  und  Stelle^pSreriMiMi.  Solche  Localerhebungen 
/  muss  derselbe/pflegen,  wenn  ihm  mehrere  Fälle  derselben  Erkrankung 
au«i   einem   Hause   gemeldet  werde^,^  wenn  in   der  Anzeige  irgend 
welche  sanitäre  Uebelstände  ^^1^6^We(^  wenn  Fälle  von  irgend 
einer  Infectionskrankheit  in  der  Nachbarschaft  von  Schulen  oder  von 
Humanitäts- Anstalten  ^v^Qrkqmmen^ate-da  sind  dasriVaisenhaus,  Straf- 
haus.^Asyl  für  Unterstandslose,  PensionateA)derbeiFäl)^nlikltäukeni, 
die  rou   Armen  dicht  bevölkert^  sind,  nariflrnijjnri  iSWonniTncnn  mit 
Afterparteien  oder  BettgeheraTltJ^/ ^'TPfirteTs' od^^^ 
häusern, Veldie  v^lKFheA4eVetmHthe<^  ^rdßQ,  od^iSMtflwehnungen, 
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in  welchen  Geschäfte  odej  Gewerbe   betrieben  werden,  bei   flohen  ^ 
beständig  Fremde  mit  den  Kranken  in  Berührung   kommen   könnten  * 
«irr  -4if  |Milchgeschäfte\j,  1^   Fragneri^,'"'  ri^  Papierhandlungen,   D^^  ' 
Schneiderlji,  V^  Etablissements,    wo  Kleider  und  Wäsche    gereinigt, 
verfertigt  und  verkauft  werden,   iQkd  wtr  Eftern*  ihTBT  Beschafkig^iifr  - 
-gftmägrt  auf  finFin  fltPttfn  V^rk^hr-iTri1ryrT*milfln  »»[^ftwift^nr  sind.  " 

§  3.  Der  Zweck  dieser  Erhebungen  ist,  die  örtlichen  Verhält- 
nisse kennen  zu  lernen,  sanitäre  Uebelstände  in  der  Wohnung  und 
im  Hause  zu  constatiren  und  dem  Hauseigenthümer  oder  Hausverweser 
solche  Massnahmen  anzuempfehlen,  welche  geeignet  sind,  die  Aus- 
breitung der  infectiösen  Krankheit  hintanzuhalten  und  die  sanitären 
Uebelstände  zu  beseitigen;  die  Behandlung  des  Kranken,  die  Beur- 
theilung  seines  Zustandes  und  des  Krankheitsverlaufes  gehört  dem 
ordinirenden  Arzte  |\i. 

§  4.  Findet  der  Bezirksarzt,  dass  die  Gefahr  der  Verbreitung 
der  Krankheit  gross  ist,  dass  gewichtige  sanitäre  Uebelstände  ohne 
Zögern   abgestellt  werden    müssen,    oder    dass   Familienmitgliedern 


'X\\ 


•»VA*^ 


M\ 


•^• 


.ja_ 


1 


k 


.u-y 


während  (1er  Krankbeitsdauer  der  Zutritt  ia  die  Schule  za  venrehrea 
und  besondere  Massregeln  durchzufahren  sind,  so  ist  er  rerpSichtet, 
sofort  dem  Fhysikate  hieron  Meldung'  zu  erstatten,  die  NoUiwendig- 
keit  localer  Massnahmen  nach  den  erhobenen  Verhältnisaea  zu  be' 
gründen  und  diesbezügliche  Anträge  nicht  nur  im  Allgemeinen, 
sondern  wie  sie  nach  Art' des  speciellen  Falles  als  zweckmässig  oder 
nft^wendig  sich  herausstellen,  beizufügen.  Dia  rnntnilli  llili  1'  Ulli 
Durchführung "teä^asaregeln  g«iBltatJUni.  V'<Wt#ÄWV55'^J 
Id  Kiillen,    wo  es  keiner   besonderen  Massnahmen    oder  beson- 

!  derer  Aufsicht  bedarf,    behält  er  die  Anzeigen  bei  sich,  ergänzt  die- 

selben, reiht  sie  chronologisch  aneinander,  wie  sie  in  seinem  Journale 

^  eingetragen    sind   und   sendet  sie    zu  Ende   der  Woche    dem   Pfiysi- 

'■  kate  ein. 

;  §  5.  Damit  die  Entstehung  und  Ausbreitung  der  Blatte mkraak- 

heit  hintangehalten  werde,   touss  der  Bezirksarzt   in  seinem  Bezirke 

l^g^^Bv  dem  Impfgeschäfte  mit  vollem  Fleisse  obliegen,  Revaccinationen  Tor- 

^*~^  ■'        ,    ■     nehmen    und  Jt»  dem  Behufe   alljährlich    zur  festgesetzten   Zeit  das 

fj^ji«    fi'l'^'-   Impfgeschäft lidesorgen,  undJCTTar    arme  IVais»  «ad  riodlioge  ttaentr 

%ei  der  Impfung  und  der  Führung  des  Impf-Frotokolles  hat  er 
die  diesbezüglich  erlassenen  Vorschriften  zu  beachten  und  sein  Impf- 
protokotl  in  der  vorgeschriebenen  Frist,  d.  i.  im  Laufe  de  Monates 
Octobers  durch  das  Physikat  dem  Magistrate  vorzulegen. 

§  6.  Der  Bezirksarzt  ist  verpflichtet,  strenge  darauf  zu  achten, 
dass  in  seiaem  Bezirke  Niemand  entgegen  den  bestehenden  Verord- 
nungen die  ärztliche  oder  geburtshilfliche  Praxis  ausübe,  ohne  hiezu 
Berechtigung  zu  besitzen.  Sollte  er  in  dieser  Richtungpr^äifi^Wahr- 
nehmungen  machen,  so  hat  er  hievon  dem  Magistrate  durch  das 
Physikat  Meldung  zu  erstatten.  —  Der  Bezirksarzt  hat  darauf  zn  se- 
hen, dass  sich  die  Hebammen  strenge  nach  ihrer  Instruction  vom 
4.  Juni  1881,  dann  nach  der  Statthalterei-Verorduang  vom  9.  No- 
Tember  1878  (bezüglich  des  Gebrauches  von  Desiofectionslösnogen) 
und  endlich  nach  dem  Erlasse  des  Ministeriums  des  Innern  vom 
11.  December  1882  (betreffend  die  Augen-Bleuouhoe  der  Neugeborenen) 
halten. 

Zu  diesem    Behufe    hat   er  bei  den  Hebammen   alljährlich  we- 
ine Visitatioii^YO;rzunehmenj^bei  aolchen,  welche 
,-  Schwangeren  Unterkunft  gewäbre^eicli"  vöinTerEinhaltung  der  durch 
.t-'aen  Statthalteiei-Erlass  vom  16.  December  1883  festgesetzten  Bedin- 
gungen zu  überzeugen  und  über  die  Visitation  sowie  die  dabei  era- 
irten  Mängel  Bericht  zu  erstatten. 

§  7.  Desgleichen  ist  er  auch  verpflichtet,  darauf  zu  achten,  dass 
'r\,'^  -    ■'  .  Niemand,  ohne  Bewilligung  hiezu  zu  besitzen,  Medicamente  verkaufe 
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und  besonders,  dass  nur  geprüfte   Apotheker  und  Provisoren  in^i- 
nem  Bezirke  die  Apotheken  leiten,» aus  welchem  ■■^^lamd^^^^ttftd^u^^  W^^i^r 
um  sich   vom   Zustande    der  Apotheken  zu  überzeugen,  ^SHTer  von     tctj^ fi^  ^^^vt 
Zeit  zu  Zeit  in  den  Apotheken  seines  Bezirkes  eine  Visitation  vor-         ^^ 
viehmen.  .        « 

§  8.  Die  Chemikalien-Erzeuger,  Materialwaarenhändler  und  be- 
sonders solche  Geschäftsleute,  welche  die  Bewilligung  haben,  Gifte 
oder  giftige  Stoffe  zu  verkaufen,  müssen  die  gesetzlichen  Vorschriften 
beobachten;  namentlich  sind  die  letztgenannten  Geschäftsleute  ver- 
pflichtet, die  Gefässe  für  Gifte  gehörig  zu  bezeichnen  und  die  giftige 
Waare  von  den  anderen  verkäuflichen  Waaren  streng  abgesondert  zu 
halten. 

Sollte  der  Bezirksarzt  etwa  in  dieser  Richtung  Mängel  ent- 
decken, so  hat  er  dieselben  durch  das  Fhysikat  dem  Magistrate  zu 
melden. 

§  9.  Beobachtet  der  Bezirksarzt  in  seinem  Bezirke  irgend  welche 
Uebelstände,  yrtmurch  ^dift  JLufti  ■^yordnrben  wiiri  und.^ielocal^  Er- 
krankungen  uferf^berh^upt^^^SeliSiäigunß  der  Gesundheit  der  Bevöl- 
kerung veranlassfflT^toirt^  wie  z.  -fl^/unreinlichkeit  auf  öffentlichen 
Plätzen,  Gtssen,  in  Ääusem,  namentlich  aber  in  Schlachthäusern, 
Fleischbänken  und  Fleischerläden;  schädliche  Ausdünstungen,  welche 
bei  Ausübung  verschiedener  Gewerbe  die  Luft  verunreinigen^  Hin- 
demisse, wegen  welcher  das  Wasser  auf  den  GUlsen  nicht  abmessen 
kann ;  überfüllte  Senkgruben  oder  Tümpel  und  Pfützen,  Stockungen 
des  Eanalinhaltes  etc.,  so  ist  er  verpflichtet,  ^^^^P^üHlBy  W<^  Sorge 
dafür  zu  tragen,  dass  diese  Uebelstände  sofort  beseitigt  werden,  oder 
sollte  dieses  ohne  Erfolg  sein,  dem  Magistrate  duiioh  daa  Phyiikafr 
die  Anzeige  zu  erstatten. 

§  10.  Weil  der  Genuss  mancher  Nahrungsmittel  überhaupt  oder 
unter  gewissen  Umständen  gesundheitsschädlich  sein  kann,  so  ist  der 
Bezirksarzt  verpflichtet,  darüber  zu  wachen,   dass  ^pl^^  Nahi^nss-  ^ 
mittel,  wenn  sie  öffentlich  verkauft  werden,  nicht  verdorben  t&wC^-^  *" 
sundheiisschädlich  seien. 

In  dieser  Bichtung  hat  der  Bezirksarzt  besonders  sein  Augen- 
merk zu  richten:    auf  Schlachthäuser,   Sehfaeht-   und  Fleischbänke,      /^^ 
öffentliche    Marktplätze,   Gasthäuser,    Wein-    und   Bierstubeiq  Caf6-    -^ 
häuser  und  Branntweinschänken,  Spiritusbrennereien  und  Essigfabriken,  "^   är — -v^ 
Brunnen,  Böhrkästen^^lV^isserleitungen  und  sehr  strenge  darüber  zu  wa-     ^*^«-Mit^ 
chen,  i^ch(  A^  obojfe  Nahrungsmittel  und  Getränke  Vfrdorben  oder      /     r^ 
gefälscht  seien,  sooden-fbueh  in  welchen  Gefässen  und  mit  welchen 
Apparaten  sie  zubereitet  oder  aufbewahrt  werden.  —  (3B4§^  Verwendung 
von   nichtverzinntem,  kupfernem   oder  messingenem  Gelwhirre   zum 
Kochen,   Branntweinbrennen,   Essigkochen   und  Aufbewahret; 
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yi^tC    4er8rttg6   Geräthe^'m^  Oefäss^ia  Bierhäuaern,  Braiintweiiischäiiken 
/         und   in  Weinhandlung&BJ^Sttfo^berhaupt   strenge^erbWtenf  ■<weü 
\     ^        ihrft  SrhflfIlirhUit  frilgeiuBhN;^Bgrii»mt-w^ 

§  11.  Weiters  ist  der  Bezirksarzt  auch  verpflichtet,  strenge  da- 
rauf zu    sehen,    wie^Hk^Wohnlfauser,   Wohnungen~nmd    überhaupt — . 
hnplätze  oder  sonstige  Loc!tto,.jro  eine  grössere  Menge  von  Leuten 

Jten,  beschaffen  sind;  sollte 
stände  wahrnehmen,  so 

ikat  die  Anweise  zu  . 

Nach   Ifebefrfchwemmungen  Vs^/ev  ji6desmal   darauf  zu  ^sehen,/»*— •A^ 
dass  die  iinker'W&sei:  gÄslindenen  Wohn^  derart  gereinigt  wer-*nk^i^^ 

den,  wie  es'^'Bestehendc^^Vorschriften   anordnen, und  wie  es  die  Com- 


usammenkommen  und  sich  länger 
^*'^''^*''^^  in  dieser  Richtung   irgend   welche 
ilXU/^^^^'^f'  ^^  dig^cht,^m.Magistrate  d 
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§  12.  Bei  Neubaul 
die  Mauern,  der  Fenster 
seien,   dass   in   dunklen 
sondern  dass  dieselben 


K.i*'^'' 


mission  bestiinn\t.   welche  für  die  überschwemmten  Bezirke  -beetelrt 

ywwh  welcher  er.^uc&^als  Mitglied  angehört.  "l^^J^^^Zi^^.^.^^^,,^ 

Das  Verzeichniss   der  überschwemmten  Wohnungen  soll  binnen 
3  Tagen  nach  der  Ueberschwemmung  dem  Magistrate  durch  das  Phy. 
f2  .  ««4iÄt  vorgelegt  werden. 

hat  er  vor  Allem  darauf  zu  achten,   dass 
und  Thüren- Anstrich  gehörig  ausgetrocknet 
feuchten   Wohnungen  Niemand  wohne, 
aonaern  aass  aieseioen  zq  aftderen  Zwecken  verwendet  werden,  damit 
/  -n  der  menschlichen  GesundbeitXkein   Schaden   zugefügt    w^rde.    Aus 

diesem  Grunde   wird  der  Bezirksarzt    zu  den  Commissionen,  welche 
'   , .  r^  "/ 1/ ' '  yiirondete  Bauten  zu  besichtigen  \aben,  geladen;   hiebei  hat  er  seine 
Si/fV         ^    4,^i«ÖJodingungen  zu  Protokoll  zu  bringen,  und  im  Einverständniss  mit  dem 
^  '     ^städtischen  Bauamte  darüber  zu  wachen,  dass  den  diesbezüglich  erlas- 

senen amtlichen  Anordnungen  Folg^  geleistet  werde... 

§  13.  Die    physische   Erziehung   der  Kinder,   Insbesondere  der 

Waisen  und  Fijidttnge,  Blinder  und  Blöde^^  i»t  glAchfalls  eine'  Ange- 

\f    j  legenheit,  ,>^her  er  (eine  besondere  Aufm'^rksapkeit   widmen  muss. 

Findet  er  diesbezüglich  Mängel  und  Un^Mmmlichkeiten,  durch 
welche  die  Gesundheit  und  Entwickelung  der^Findlii^e  und  Waisen 
geschädigt  werden  könnte,  so  hat  er  hievon  i^flichtgemass  dem  Ma- 
gistrate durch  das  Physikat  Meldung  zu  machen: 

IL  Behandlung  von  Kraulten. 
§  14.  Zu  den  ersten  Pflichten  des  Bezirksarzt^  gehört  die  un- 
entgeltliche Hilfeleistung' iilu  armevKranke;' Waisen  und  Findlinge.^  Es 
bleibt  ihm  unbenommen.  Kranke  auch  ausserhalb  seines  Bezirkes, 
falls  dieselben  zu  ihm  besonderes  Vertrauen  haben  und  ihn  darum 
ersuchen,  zu  behandeln. 

§  15.  Der  Bezirksarzt  muss  2  Stunden,   eine  am  Vormittag,  die 
andere   am   Nachmittag  bestimmen,   während   welcher  er   ärztlichen 
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Rath  ertheilt;  dies  hat  er  auf  einer  vor  seiner  Wohnung  angebrachten 
Tafeln  in  beiden  Landessprachen  bekannt  zu  geben,  damit  es  Jeder- 
mann verstehe,  auch  soll  d^l^^iQ^usdrücklich  angegeben  sein,  während 
welcher  Stunden  er  Vormittags  und  Nachmittags  ordinirjr  Sollte  es 
^r^  wogen  grösserem  Zudrang  von  Kranken  nöthig  sein,  so'muss  er  die 
Empfangszeit  über  die  bestimmte  Stunde  yerlängern,  und  wenn  es 
dringende  umstände  erheischen,  den  Kranken  auch  ausserhalb  der 
Empfangszeit  Rath  ertheilen.  Am  Sonn-  und  Feiertagen  hat  nur  die 
Vormittags- Ordination  stattzufinden. 

§  16.  Kranke,  welche  seine  Ordination  nicht  besuchen  können, 
hat  er  in  ihrer  Wohnung  zu  besuchen/  /  ' 

Arme  Kranke  seines  l^^ezirkes  der  Bezirksarzt,  wenn  sie  sich 
mit  dem  Meldezettel  ausweisen,  in  ihrer  Wohnung  unentgeltlich  zu 
besuchen  und  ihnen  auch  unentgeltlich   ärztlichen  Rath  zu  ertheilen. 

§  17.  Arme  Kranke  des  Bezirkes  erhalten  die  ordinirten  Arz- 
neien, Bäder  etc.  nur  dann  unentgeltlich,  wenn  sie  sich  mit  dem  vom 
Director  des  Armeninstitutes  oder  vom  Armenvater  ausgestellten 
Meldezettel  ausweisen.  Nur  in  solchen  Fällen,  wo  durch  Verzögerung 
Gefahr  entstehen  könnte  oder  wenn  Jemand  plötzlich  erkrankt  oder 
wenn  ein  Unglücksfall  eintrit,   dürfen  die  Medicamente^  uhmj  1ih>tor>- 

Müli«iAütltls  tensgefolgt  werden. 

Letzterer  Umstand  hat  jedoch  im  Recepte  ausdrücklich  bemerkt 
zu  werden  und  es  muss  überall,  wo  es  nur  angeht,  der  Meldezettel 
nachträglich  beigestellt  werden. 

Bezüglich^  der  Findlinge  soll  von  den  Pflegeeltern  blos  der 
Contract  vorgewiesen  werden  und  es  ist  die  Vorlegung  eines  beson- 
deren Meldezettels  nicht  nöthig. 

Dass  der  ausgl^ebene  Meldezettel  auf  Wahrheit  beruht,  dafür 
bürgt,  der  Director  dÄ  Armeninstitutes  mit  dem  betreffenden  Armen- 
vater und  beide  müsseV  sich  bei  seiner  Ausfolgung  strenge  nach  den 
in  dieser  Richtung  festgestellten  Regeln  richten. 

§  18.  In  den  vorgedruckten  Formularen  für  Ordinationen  von 
Medicamenten,  Bädern  etc.  hat  der  Bezirksarzt  die  Rubriken  richtig 
auszufüllen  und  bei  Findlingen  noch  die  Protokollzahl  des  Findlings, 
welche  am  Contracte  der  Pflegeeltern  ersichtlich  ist,  beizufügen. 

Ordinirt  der  Bezirksarzt  Medicamente  und  Bäder  für  Arme,  so 
hat  er  sich,  solange  es  mit  dem  Heilzweck  nicht  im  Widerspruche 
steht,  nach  den  für  die  Armenordination  festgestellten  Normen  zu 
halten  (norma  pauperum). 

Bei  Wiederholung  von  Medicamenten  und  Recepten  muss  jedes- 
mal eine  neue  Anweisung  ausgefertigt  werden. 
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§  19.  Wenn  bei  einem  armen  Kranken  die  Hilfe  einer  Hebamme 
nöthig  ist,  so  hat  der  Bezirksarzt  eine  Anweisung  für  die  Bezirks- 
hebamme auszufertigen,  welche  dann  die  erforderliche  Hilfe  leisten 
muss. 

Der  Bezirksarzt  ist  verpflichtet  über  die  Ton  ihm  behandelten 
armen  Kranken,    Findlinge    und   Waisen   ein   genaues  .  Protokoll 
iBkWR  und  '^loiQoig  die  in  demselben  enthaltenen   Rubnkeji  i*eit  dem 
Tage  dm  Beginne^   bis   zu^nde  der  Behandlung    des  Kranken  w»- 

§  20.  B^ftHeh  «er  Vtjwcin'gtbung   dei    Mcdiemimnio    hat  der 

^         O^  Bezirksarzt /«inasthails  darauf  otf  ietiiiV'dass  der  Apotheker  die  Ter- 

^      schriebenen   Arzneien  nur  in  solcher  Qualität  und  Quantität  verabfolgt, 

.:,       wie/^rordnet  w^orden  ist,  und  andere otheils  auch  darauf  zu   achten, 

l  dass   die  ausgefolgten  Arzneien   nach  gesetzlicher  Vorschrift  signirt 

seien,  damit  sie  der  Kranke   in   entsprechender  Weise   benütze  «»4^ 

§  21.  Arme  Kranke,  Findlinge  und  Waisen,  welche  2U  Hause 
die  in  ihrer  Krankheit  wirklich^otlwendige  Pflege  nicht  haben 
können,  hat  der  Bezirksarzjt  ais/Spital/zu  weisen,    was  ~~ 

bei  Geisteskranken^  üare rzugliclr  zu  geschehen  hat.    t^  gu^  *  ^  «• 

III.   Die   Leichenbeschau. 

§  22.  Als  Leichenbeschauer  hat,  der  Bezirksarzt  darauf  zu  sehen, 

dass  Niemand  lebendig  begraben  werde,  dass  gewaltsame  Todesarten 

entdeckt,  ansteckende    oder  häufiger    auftretende    Krankheiten  eruirt 

werden,  und  dass  endlich  geflissentliche   Vernachlässigung  der  Kran- 

j      ^;,  V,  ken  seitens  ihrer  Angehörigen,  ihrer  Umgebung  o(im- Lauch  unberech- 

^  ^'^  tigter  Curpfuscher  zur  Kenntniss  ^gelange. 

ff^s   '  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,   hat   er  sich,    sobald  ihm   ein 

►  Todesfall    angezeigt   wird,    in   gesetzlich    bestimmter    Zeit   an    ^cä*^^, 

r   .-  gemeldeten  Ort  zu  begeben  und  die  Leichenbeschau  vorzunehmen^^     ^    ' 

^       >    ,  §  23.  Bei  Ausübung  der  Leichenbeschau  hat  er  zunächst  nach 

Namen,  Vornamen,    dem  Alter,  Stand,  Geburtsort  und  dem  Vaterlan« 
4.,  •     zu  fragen;  ferner  wenn   sich   der  Verstorbene   in  Prag  nur^ifaHfBitWT-^^^  . 

aufgehalten,  nach  seinem  Wohnorte,  Bezirke,  Religion,  nach  den  Sym-     -.    , 
ptomen  vor  dem  Tode,  ob  der   Verstorbene  in  der  letzten  Krankheit 
von  einem  Arzte  behandelt  worden  sei ;  endHch  hat  er  den  vom^l^s^lp     Jl 
Arzte   ausgestellten   Behandluugschein    abzuverlangen,    den  Tag  und    J^^^^H) 
die    Stunde   des   Absterbens   zu  eruiren   und   die   Leiche   genau   zu^'^  ^*y? 
untersuchen.  ^ 

§  24.  Bei  dieser  Untersuchung  hat  er  sich  vor  Allem  von  dem 
wirklichen  Tode  zu  überzeugen  und  darauf  zu  achten,  ob  nicht  etwa 
e^B  Scheintod  vorliegt  und  ob  nicht  Welche  Lebenszeichen  wahrzu- 
nehmen seien. 
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nn  nachgeforscht  werden,  ob  \r  nicht  gewaltsamei*  Art   * 


W'^U    -«^ 


Sollte  bezüglich  des  stattgefundenen  Todes  irgend  ein  Zweifel 
obwalten,  so  müssen  unverzüglich  alle  entsprechenden  Massregeln 
getroffen  werden,  damit  der  Körper  zum  Leben  gebracht  werde. 

Bei  Frauen,  welche  in  der  zweiten  Hälfte  der  Schwangerschaft 
gestorben  sind,  muss  der  Kaiserschnitt  mit  der  nämlichen  Vorsicht 
vorgenommen  werden  wie  bei  Lebenden,  damit  die  Frucht  erhalten 
und  —  wenn  es  christliche  Bekenner  betrifft,  dieselbe  wenigstens 
getauft  werden  könne. 

§  25.  Wenn  der  Tod  mit   Bestimmtheit  constatirt  werden  k^nn 
muss  vor  Allem 
oingotroton  iflt 

[e  nfnls  der  Bezfrksarzt  (genau  auf  Spuren  oder 
Zeichen  eines  gewaltsamen  Todes  achten  und  die  Leiche  scImv^otoib- 
genau4|(K  untersuchen,  weil  Verwundungen  nicht  immer  augenschein- 
lich sein  müssen  und  an  Stellen  vorkommen  können,  wo  sie  schwerer 
nachzuweisen  sind,  wie  bei  FraueiLj^pter  den  Brüsten,  bei  Kindern 
an  den  weichen  Theilen  des  Kopfes ^n  den  Ohren,  Augen,  der  Nase, 
dem  Mund  etc. 

§  26.  Sind  an  der  Leiche  Spuren  eines  gewaltsamen  Todes  vor- 
zufinden, so  darf  die  Beerdigung  nicht  eher  zugelassen  werden,  ehe 
nicht  das  Sicherheitsamt  hie  von  verständigt  worden  ist,  we)xrfaes  dann.x 
die  amtliche  Leichenbeschau  oder  die  Uebertragung  der  Leiche  ins 
allgemeine  Krankenhaus  zum  gleichem  Zwecke  anordnen  kann. 

Solche  Anzeigen  müssen  auch  dann  erstattet  ;wQrden,  wenn/weder    / 


K, 


l^^  /i.< 
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.^n  der  LeichernocW'trart|lihr  vbran^egaS^^fienJümstailcWff' 
»tütei«  vorgefunden  wurdef^edoch  über  den  Todesfall  verdächtige 
Gerüchte  im  Umlaufe  sind Vwennf ruber  ganz  gesunde  Personen  plötzlich 
aus  unbekannten  Ursachen  gestorben  sind,  wenn  bekannte  oder  un- 
bekannte Personen,  insbesondere  neugeborene  Kinder  irgendwo  todt 
aufgefunden  werden,  wenn  Kinder  insbesondere  unverheiratheter  Per- 
sonen todt  geboren  wurden  und  deswegen  der  Verdacht  auf  gewalt- 
same Fruchlabtreibung  oder  andere  fifirnltttinitifrfrfiiti  tÜilliHitrtii     / 


/ 


't^t^-  f^^ 


§  27.  In  allen  solchen  Fällen  muss  der  Bezirksarzt  auch  dafür 
sorgen,  dass  die  Leiche  bis  zur  gerichtlichen  Leichenbeschau  oder 
bis  zu  deren  Uebertragung  ins  allgemeine  Krankenhaus  am  Orte 
so  liegen  bleibe,  wie  dieselbe  aufgefunden  worden  ist 

Aber  auch  dann,  wenn  die  Leiche  anderwärts  übertragen  werden 
soll,  muss  dies  mit  aller  möglichen  Vorsicht  geschehen,  dass  sie 
•ntwcidur  nicht r  beschädigt  .^r  dass  der  Fundort  meht  ^rgröSMrt 
•-etter  rerändert  we-rde.    •<  •• .  ^  -  •'-* '  >   -     -    • 

§  28.  Wenn  der  Todte  eines  natürlichen  Todes  gestorben  ist, 
so  hat  der  Bezirksarzt  die  Krankheit  anzugeben,  durch  welche  der 
Tod  erfolgt  ist.    Zur  Angabe   der  Todesart   dient  ihm  der  ärztliche 
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ieh  ange- 
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Behandlungsschein,  in  welchem  die   Todesursache 
geben  sein  muss. 

§  29.  Weil  aber  ein  solcher  Todtenzettel  leicht  gefälscht  oder 
nachgeahmt  werden  kann,  so  darf  sich^der  Bezirksarzt  nicht  damit 
begnügen,  sondern  er  hat  die  Leiche  d^h  selbst  zu  untersuchen,  sich 
nach  den  dem  Tode  vorangegangenen  Erscheinungen  zu  erkundigen 
"und  diese  mit  den  Beobachtungen  an  der  Leiche    und    den  Angaben 


i\^ 


JLUCMi/lxvvu      A^vrAUU\av     vw*av«Auviu 

[fund  yfßMU  '^^...-V^htttung 
^,  so  hat  sich  der  Beikirks- 


M 


zu  vergleichen.        ^rtC«.^> 
C  Sollte  sich  dieoof  -Afi  herausstellen,  dass  die  Krankheit  auf  dem 

Behandlungsscheine   nicht   richtig   angegeben  wurde   oder   dass   die 
Unterschrift    des   Arztes   gefälscht   oder  nachgeahmt  ist,  so  soll  der 
Bezirksarzt   die   Krankheit  nach   dem  gemachten  Befunde  benennen 
,    I     und  zugleich  dem  Physikate  Bericht  erstatte 
i^'-  ^     i        §  80.  WarJieKrankh^jt   anstehend 
/^  y  W^  '^^^  ^^^®^  Verbreitung  wjBiche  Masäregeln  era^äcf 

~J  yVfv  ^^2^  ZU  überzeugen/ob  nicht  mehrere  Blamilienmitglieder  an^^^elben 
oder  einer  andpr^  Krankheit\erkranktl  seien,  ob  nicht  wejjn^  Effecten 
des  VerstOFbenen  vorschrifts^emäss  verbrannt,  gerej^t  oder  blos 
durchgelimet  werden  sollen.     ' 

Wenn  sich  in  seinem  Bezirke  ein  Todesfall  an  einer  anstecken- 
den Krankheit  ereignet,  so  ist  der  Bezirksarzt  verpflichtet,  die  An- 
gehörigen  des  Verstorbenen  bezüglich  der  ViMrwahrung    der  Leiche, 
,der  bei  der  Beerdigung  erforderlichen  Vocdchtsmassregelp,  der  Des- 
t^^^    infection  der  Effecten  jiach   dem  Verstorbenen   gehörig  zu  belehren, 
^\.y^-  und  wenn  besonder§,Äfassregeln  nothwendig  sein  sollten,  darüber  dem 
w./   ^        Physikate  schleunigst  Meldung  zu  machen.  •,'„•'  i»4w»  - 

BML^ibfigoft-  derartigel^  Todesfälle  müssen  am  Ende  der  Woche 
/  jijd  Krankenausweise  summarisch  angemerkt  und  im  Monatsausweise 
*  besonders  hervorgehoben  werden. 

i:.  §  31.  Ansteckende  sowie  innere  und  äussere  Krankheiten,  welche 

0  mit  eckelhaften  und  übelriechenden  Ausscheidungen  verbunden  sind, 
erheischen  es,  dass  Wäsche  und  waschbare  Effecten,  Kleider,  Bett- und 
Linnenzeug,  welche  der  Kranke  benützt  hatte,  sorgfältig  gesichtet 
und  gereinigt,  und  dass  Effecten,  die  nicht  igtfr  Wi^flchen  ^mid,  gehörig 
gelüftet  und  ^der  Desinfection  unterzogen  werden,  damit  sie  ohne  Ge- 
fahr, a)ji  d^e'hmterbliebenen  des  Verstorbenen  ausgefolgt  werden 
könnten^  H|ii  eipdlißh  da^  das  Bettstroh  vei'brannt  wef3^.^  Bei  iMw 
anderen  Krankheiten  genügt  blosse  Reinigung  und  mehr  oder  weniger 
längere  Lüftung  der  obgenannten  Effecten. 

§  32.  War  es  nothwendig,  die  Verbrennung  oder  Reinigung  der 
Effecten  anzuordnen,  so  muss  es  der  Bezirksarzt  dem  Physikate 
melden,  welches  dann  zur  Durchführung  der  erforderlichen  Massregeln 
den  Sanitätsinspector  beordert.    Dem  Bezirksarzte  liegt  es  jedoch  ob 
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darauf  zu   achten,  'j»)f  die  Reinigung   und   Desinfection  der  Effecten 

nach  Verstorbenen  in  entsprechender  Weise  durchgeführt  werde. 

§  33.  Keine  Leiche  darf  überhaupt  früher  als   nach  Ablauf  von 

48  Stunden  nach  dem  Absterben  bestattet  werden.  Nur  solche  Leichen 

dürfen  früher  bestattet   werden,   deren   Fäulniss  früher   beginnt  und   ^^u  * ' 

schädlichen   Geruch   verbreitet;   es   muss   dies  jedoch  im   Leichen- 

beschauzettel  besonders  angemerkt  werden. 

y     ^     /         In  allen  HJftifiW^   Fällen   ist   der  Bezirksarzt  verpflichtet,  die 

i  V*'^'*/    in  kleinen  Wohnungen  «ycht- wohnenden   Armen  auf  die  nothwendige 


^    4 


^  J  *     Lüftung  der  Zimmer  durch  Oeffnen  der  Fenster  und  Thüren  aufmerksam 

zu  machen.  Wenn  sich  die  Nothwendigkeit  herausstellt,  dass  bei 
armen  Leuten  Desinfectionsmittel  in  Anwendung  kommen  solUfen,  so 
steht  es  ihm  zu,  dieselben  auf  Kosten  der  Armenbehandlung  tu  ver- 
schreiben ;  es  muss  jedoch  auf  dem  Recepte  der  Zweck  ^  Ordina-, 
tion  uBMtiuMÜküb/^ merkt  werden.  l^  :i  a  ff.i^\^'.'.,  ^  , 

§  34.   Nacn' vollendeter  Leichenbeschau  ist  bei   allen   solchen 

Fällen,  wo  über  den   wirklichen    Tod  kein   Zweifel  obwaltet  und  wo 

die  Leiche  unbeanstandet  beerdigt  werden  darf,  der  Leichenbeschau- 

r        Zettel  auszufertigen   und   den  Angehörigen   dMr.£odl8ii^i»dw  semn 

--^  r-V  Hausgenossen  auszufolgen. 

Auf  diesem  Scheine  muss  stehen:  der  Tauf- und  Zuname,  Stand, 
Geburtsort    und   Vaterland,    Religionsbekenntniss,    Alter,    Wohnung,  vV^  ^Z^^^/*^^:? 
}>V   letzte  Krankheit,  der  behandelnde  Arzt,  Tag  und  Stunde  des  Abster- 
bens  und   der  Beerdigung.    Bei   Kindern  ist  überdies  der  Tauf-  und 
Zuname  sowie  der  Stand  der  Eltern  oder  Pflegeeltern  anzugeben. 

§  35.  In  allen  solchen  Fällen,  wo  der  Leichenbeschauer  über 
die  eine  oder  andere  Sache,  welche  nur  von  den  Angehörigen  oder 
Hausgenossen!  des  Todten  zu  erfahren  ist,  nicht  genügende  Aufklärung 
erlangen   konnte^    oder   wenn  triftiger   Grund   zur   Bezweiflung   der        .-  , 


Wahrheit  des  Angegebenen  vorhanden  ist,  muss  der  Bezirksarzt  diese  '   ,  v 

Umstände  am  Bescha,uzettel  besonders  hervorheben,   worauf   es  den^V  .i^'r»* 
Aint«     obliegt,    deswegen    die    nothwendigen    Erhebungen   vorzu- 
nehmen. 

Da  es  übrigens  auch  vorkommen  kann,  dass  die  Sterbestunde 
nur  aus  dem  Grunde  unrichtig  angegeben  wird,  damit  die  Leiche 
früher  beerdigt  werden  könne,  so  hat  der  Bezirksarzt  die  Parteien 
auf  den  Zweck  der  wahren  Angabe  und  auch  eventuell  auf  die  dies' 
bezüglich  festgesetzten  Strafen  aufmerksam  zu  machen. 

§  36.  Weil  auch  sehr  oft  angegeben  wird,  dass  der  Verstorbene 
entweder  keine  Arzneien  oder  nur  Hausmittel  eingenommen  hatte, 
damit  die  Behandlung  durch  unberechtigte  Personen  verheimlicht 
werde,  so  darf  sich  der  Leichenbeschauer  mit  solchen  Angaben  nicht 
begnügen,  sondern  er  muss  sich  Mühe  nehmen,  solc^hip*  ulibe^chfigte 
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Curpfuscher  zu  eruirea,  soduutibren  Namen  und  WohnortUm  Leichen- 
beschauzettel  anjCeiken  nnd  unter  Einem  seinem  vorstehenden  Amte 
melden.  Sollte  der  Verstorbene  wirklich  von  Niemandem  behandelt 
worden  sein,  ao  muss  erhoben  und  im  Leichenbescfaauzettel  ange- 
merkt werden,  warum  keine  ärztliche  Hilfe  in  Anspruch  genommen 
wurde.  <-w=(-  -Jl  >-."  i'-^  ■'^^^^,'.v  ''  ..'-'.7,-.-.   ^.,^..n^v/ ^  ,^:  , 

§  37.  Der  Bezirlonrzt  beschaut  in  seinem  Bezirke  auch  solche 
Todte,  die  er  selbst  behandelt  hatte. 

IV.  Verordnungen,  ämtliche  Gutachten  und 
Zeugnisse. 

§  38.  Der  Bezirksarzt  ist  verpflichtet,  sämmtliche  Verordnungen, 
welche  die  vorstehenden  Aemter  an  ihn  richteu,  in  dem  gewänschten 
Sinne  unverzüglich  und,  falls  ein  Termin  festgestellt  war,  auf  jeden 
Fall  noch  ipr  Ablauf  des  Termins  zu  befolgen,  sich  hiebei  nach  den 
Regeln  »äjÄ^iT Wissenschaft  zu  richten,  ^i^f*;wich  gewissenhaft  be- 
sondere zeitliche  und  örtliche  Umstände  zu  erwägeoj    '. 

So  oft  ein  Ungiflck  gemeldet  wird,  welches  sich  in  seinem 

Bezirk^  ereignet  hat.  und  wodurch  irgend  ein  Mensch  entweder  ab- 

i  sichtlich  oder  zufällig  an  seiner  Gesundheit  Schaden  genommen  hat, 

V«i  1.'"'       /    '^*   der  mezirksarzt  verpflichtet,    aich|/an    den   Thatort    zu  begeben. 


_ :  Vei^iftungen,  schwere  Verletzungen,  Fruchtabtreibung, 

!,,/<,  ""  ,        bedenklichV  nach  dem  Genüsse  anreifer  Nahrungsmittel  undGetränke 

«sich  einstellende  Erkrankungen,  zufällige  körperliche  Beschädigungen, 

^  „•'■'    Verbrennungen,  Hundebiss  etc. 

^''"fi    __   '/i'  %  40.  DWieichen  ist  der  Bezirksarzt  allemal  verpflichtet,  sobald 

t  ^'^  er  benachrichl^t  wird,  dase  Jemand  plötzlich,  auf  verd&chtige  Art 

^  oder  eines  gewUtsamen  Todes  gestorben  ist,   die  Sache  gewissenhaft 

zu  erheben  undMarüber  unverzüglich  zu  berichten. 

§  41.  Sooft  in  seinem  Bezirke  eine  Feuersbrunst  ausbricht  oder 
eine  Ueberschwemmung  zu  besorgen  ist,  muss  sich  der  Bezirksarzt 
über  die  übliche  amtlich«  ÄufTorderung  sofort  an  Ort  und  Stelle  be- 
geben, um  in  allen  Fällen,  wo  man  seiner  Hilfe  bedarf,  unverzüglich 
das  Nothwendige  veranlassen  zu  können. 

§  42.  Alle  Zeugnisse  und  ärztliche  Gutachten  für  arme  Leute, 
{  iwlehe  T<m  ihm  gaga«  liain  McldooBJiiBia,  sowie  auch  alle  jene  Zeug- 
nisse und  Gutachten,  welche  amtlich^  abverlangt  werden,  muss  der 
B«zirksarzt  unentgeltlich  ausstellen.  Sämmtliche  Zeugnisse,  Befunde 
und  ärztliche  Gutachten  dürfen  nur  nach  vorangegangener  sorgfältiger 
Untersuchung  mit  der  möglichsten  Bestimmtheit  und  ganz  nahrheits- 
gemilSB  abgegeben  werden. 

§  43.  Alle  Zeugnisse,  Gutachten  und  Erklärungen,  welche  über 
Verlangen  der  Parteien  oder  über  Auftrag  des  Stadtrathes  oder  des 
Magistrates  oder  der  Pbysikates   abgegeben   werden,   sollen  stets  in 
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jener  der  beiden  Landessprachen  verfasst  werden,  welche  die  Person 
spricht,  für  die  das  Zeugniss  oder  Gutachten  bestimmt  ist.  Nur  in 
jenem  Falle,  als  der  Person  beide  Landessprachen  gleich  geläufig  sind, 
soll  das  Zeugniss  oder  Gutachten  nach  Wunsch  derselben  entweder 
in  böhmischer  oder  in  deutscher  Sprache  verfasst  werden. 

§  44.  Der  Bezirksarzt  muss  in  seinem  Bezirke  und  zwar  wo 
möglich  im  Centrum  desselben  seinen  Wohnsitz  haben.  —  Wenn  er 
sich  auf  mehr  als  3  Tage  aus  der  Stadt  entfernen  will,  muss 
er  zuYor  um  einen  Urlaub  ansuchen. 

■ 

Im  Falle  seiner  Erkrankung  hat  er  dies  unverzüglich  dem 
Physikate  anzuzeigen,  damit  betreffs  seiner  Yg^retung  das  Noth- 
wendige  veranlasst  werden  könnV),  ■  >jbo^Avvv  -  f^ 

§  45.   Am  ersten   Donnerst!^    eines  jedBn   Monates   haben  die 
Bezirksärzte « u^ter  dem    Vorsitze    des    Physicus    ihre    regelmässige 
'y  itzung  ^(nl^Jm' Dedftrf  kann  eine  solche  je  nach  Ermessen  des  Phy- 
sicus iflrllonate  mehl^mals  stattfinden),  über  welche  ein  Protokoll*  zu  ^^  ^ 
führen  ist»ii>ird^Hft^welchejn~-eirtholt6iL,.sfi^   oollon:    Die  Kranken- ^^Hk^Ml^ioi//^^ 
bewegüng  im  verflossenen  Monate,  insbesondere  jene  4er  Infections-         '   Qß 
^  Krankheiten,  Beschlüsse,  ül^r  OTei^TOm  f*hysicus  zur  Bemfcm^ '-wai-      v-w  m^^^^/. 

sollen  auch  alle  anderen  wichtigen  Gegenstände,  welche  die  Wirkungs- 
Sphäre  der  Bezirksärzte  betreffen,  in  gemeinschaftliche  Berathung  ge- 
zogen werden.  -  In  den  iwstes  4  Tagen  jeden  Monats  ha^n  die 
Bezirkalfrzte  dem'rhysikate  voi4rdlegen:  Die  Ausweise  über  Leichen- 
beschau ^  Ä|e  Ärmenbehandlung,  Behandlung  von  Infectionskrank- 
heiten,^  1*odesfälle  und  den  Bericht  ^über.  die  vorgenommene  Visitation 
der  zugetheilten  Schulen  mit  den Jvfergefundenen  üebelständen  hh4  ^;.  •,•."  -tJvvxM^^ 
attgohöfigen  A«fen^gen  (insJ)esondere  aus  prophylaktischen  Rücksichten      y  ,  j 

bei  InfectionskrankheitenVf  nebstdem  erstatten   sie  im  selben  Termin      '  /  *' '  ^    ;  .. 
den  Ausweis  über  ihre  Tliätigkeit  im  verflossenen  Monate,  legen  ihre 
Beobachtungen  in  ihrem   Bezirke   in  medicinischer  und  hygienischer  '  '      v  ; 

Hinsicht  sowie  überhaupt  alle  ihre  Mittheilungen    und  Anzeigen   an        i  (V/.  ' 
den  löbl.  Stadtrath  und  Magistrat  durch  das  Physikat  vor.  '  ; 

,  '     -^      §46.  Nach  Schluss  eines  jeden  Jahres  hat  der  Bezirksarzt  nach 
7  X  Tt-^ "  ^^dem  \Bhf&hpt«  Schema  oder  Formulare  einen  Krankenbericht  für  das 


L 
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ganz«  abgelaufene  Jahr  zu  verfassen  und  denselben  durch  das  Physi- 
kat depi  Magistrate  bis  Ende  März  vorzulegen. 

§  47.  Die  im  Bezirke  wohnenden  Hebammen  sind  in  allen 
dienstlichen  Angelegenheiten  ohne  Widerrede  allen  Anordnungen  des 
Bezirksarztes  Gehorsam  schuldig.  Sollte  Eine  von  ihnen  diese  An- 
ordnungen nicht  beachten,  so  hat  sie  der  Bezirksarzt  einmal  zu  er- 
mahnen, und  sollte  dies  nichts  nützen,  so  hat  er  hierüber  der  vor- 
stehenden Behörde  Anzeige  zu  erstatten. 
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D.  Entwurf  der  Instruction  fQr  die  Sanitats-Inspectoren 

Die  Sanitats-Inspectoren  sind  dem  Magist; 
untergeordnet.  Sie  sind  verpflichtet,  die 
bungen  unyerzüglich  im  Sinne  des  Auftrages  zu  besorgen,  die  magi- 
stratlichen Anordnungen  zu  befolgen,  sanitäre  Uebelstände  zur  An- 
zeige zu  bringen,  den  Bezirksärzten  bei  Ausübung  der  Sanitätsauf- 
sicht und  bei  Durchführung  localer  Massregeln  ra^ä^  beihilflich  zu 
sein  und  über  die  Ausführung  der  ertheilten  Aufträge   zu  berichten. 

Die  Sanitats-Inspectoren  sind  verpflichtet,   auch  solche    sanitäre 
Uebelstände,  von  welchen  ihnen  das  Publicum  Mittheilung  macht,  zu 
'   erheben,  über/das  Resultat  der  Erhebung  dem  Physikate  kurz  zu  be  ^ 
♦^  richten  oder^ntsprechende  Vorkehrungen  zu  treffen^  -v\^.<  -*  >l  ^*^/«' 

>       S2>Es  ist  ihre  Pflicht,  aus  eigenem  Antriebe  Alles  zu  beachten,  was 
Kgegen  die  öffentliche  Reinlichkeit,  Sichprl^eit  und  menschliche  Gesund- 
heit verstösst  und  was  durch ^m^$(lt(«^Mer ^schädliche  Ausdünstungen 
die  Nachbarschaft  belästigt.     Sie  haben   insbesondere   auf  Folgendes 
zu  achten:  /  ^  v  -/, 

—'  W\.  Auf  Reinlichkeit   in   den  GlW§en    und   Durchhäusem^-^oass 

Mist- und  Senkgruben  in  Häusern  vorschriftsmässig  ausgeleert,  Fiaker- 
und  Droschken- Standplätze,  Aborte  in  öffentlichen  Localen,  wo  viele 
Menschen  verkehren,  wie  in  Einkehrhäusern,  Gasthäusern,  Caf^häusem 
rein  gehalten  werden,  dass  Wohnungen  durch  Afterparteien  und  Bett- 
geher  nicht  überfüllt  werden  und  in  öffentliche  Schlafstätten  und  Hand- 
werkerherbergen nicht  mehr  Leute,  als  bestimmt  ist,  Aufnahme  finden 
und  dass  hier  Reinlichkeit  beobachtet  werde. 

/  2.  Dass  gi^Ei^s^dÄ!fV\ir<huimiBg,  in  Wohnungen,  wo  ein  Todes- 
fall an'  infectiöseft  Krankheit  vorkam  oder  ein^Jnfectiouskranker  ins 
Spital  geschafft  wurde  od^r  üi»«ü^i«v9A  genesen  ist;  1)lli&t^io]^f^Vi^FgJ^' 
nommen  werdet;  femer  haben  die  Sanitats-Inspectoren dfe  Pflicht,  für 
Entfernung  werthloser  Effecten  und  des  zur  Vernichtung  bestimmten 
Bettstrohs  Sorge  zu  tragen,  die  Wegschaffung  von  Effecten  in^  dg]^ 
^tli^tisch^n^esinfectiongofen^  besorgen  und  über  die  Durchführung  der 
aufgetragenen  Desinfectionen  der  Aborte  zu  wachen.  Auch  bei  anste- 
ckenden Krankheiten  der  Thiere  liegt  ihnen  ob,  für  die  vorgeschriebene 
Desinfection  zu  sorgen.  Wenn  die  Durchführung  der  Desinfection  in 
der  Wohnung  einer  armen  Familie  nothwendig  wird,  haben  sie  dafür 
Sorge  zu  tragen,  dass  die  nöthigen  Desinfectionsmittel  auf  Gei^einde- 
kosten  beigeschafft  werden. 

/^  ^3.  Die  Sanitätsinspectoren  haben  den  Directionen  von  Gemeinde- 
schulen jene  Fälle  zu  melden,  wo.  Kinder  wegen  ansteckender  Krank- 
heit der  Familienglieder  und  Hausgenossen  zum  Schulbesuch  nicht 
zugelassen  werden  &pnn^.   '■   ' 
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§  4.  Sie  haben  dift/Sanitätspolizei  betreffenden  Angelegenheiteö\  /^ 

m  Tfim  ATngiTtrato  oder  Phyoilfate  TugewirrinTi  "nynrdrn,  un- 
verzüglich zu  erledigen,  den  Bezirksärzten  bei  Ausübung  der  Sanitäts- 
aufsicht sowie  bei  Erhebung  von  üebelständen  und  Durchführung 
von  sanitären  Vorkehrungen  ergiebige  Hilfe  zu  leisten  und  über  die 
Beobachtung  der  Magistrats- Verordnungen  zu  wachen. 

Der  Sanitätsinspector  hat  zweimal  im  Tage,  nämlich  Vor-  und 
Nachmittags,   im   Referate   und'^JP'nysikate   zu  erscheinen    und   wenn 
nöthig,   die  Bezirksärzte   in   ihrer  Wohnung   zu  besuchen.  —  Wenn 
der  Sanitätsinspector  an  einem  Tage  nicht  erscheinen  kann,  so  hat  er  Jm^Jq  ^'xUk* 
^^,M  W anzumelden,  j^u  . : />' ^ .  h .;  ^n r /?  r 

^i^^i-^"^^^  §  5.  ^Ü^^^iSi^L-die  Pflicht,  die  Bierdruckapparate  einmal  imMo- 
w^N^jf'yKate  zu  untersuchen   und  sich   zu  überzeugen,   ob  die  Bierleitungs-   ,/  ^ 

"^^ röhren  gereinigt,  die  Filter  ausgewechselt  und  überhaupt  ^t^^^^^   ß^' 9 -^  ^  r  /  / 
lichkeit  edddffip^ird.  ^^y^^  J^^  K  ^^Av  %L 

§  6,  Jeder  Sanitätsinspector  trägt  ein  vom  Magistrate  bestätigtes       T^^^^^^'^w.^  ^ 
AusweisblTch^A  bei  sich;  er  hat^immer  dem  Hausbesitzer  oder^^jy^W/^^ßliA/^ 
Vertreter  den   Zweck   seines  ^^^cSWII^  mitzutheilen,    sich  blos  auf     ^r  ^ 

die  ihm  1/wforlnctn    A ncfil^gftn^ftH  fif ijlflr  Tnsp''^^^^'^  ^^  beschränken,     ^i.tiur^t^i^\> 


jedes  überflüssige  Ausforschen  und  Belästigen  der  Inwohner  zu  ver-l        P>^W<^/' 
meiden«  -v^iA-A'^frii**''"   v*".!.,..-  -  J^iCt^i   \i^  ^^f-^i  a*\,   -11»^»,"  j-^^f-j    r         f      ^h 


Er  hat  stets  mit  den  ParteJiCja,  mit  jirelchen  er  zu  thmt  hfttrftn- 

in/jjfciiitiB^^*^^^ 


f<<. 


stÄfidf^-Ä  verkehren/ iifuLjiiit-ifi^M^'feoflich  umzugehen.  -  Vc  /V^,,  ^ 

Die  behufs  Erhebung  ihm   anvertrauten   Anzeigen  darf  derselbe 


'^fi>''/  * 


den  Parteien  nicht  vorlegen.  /^^^^^^u 

Es  ist  den  Sanitätsinspectoren  verboten.,  V9n  den  Parteien  für 
ihre  Functionen  irgend  welche  Geschenke^^anzuheBmen  oder^OT  be- 
gehren. 


e)  Entwurf  der  Instruction  fOr  die  Bezirkshebammen  in  Prag. 

'  Die  Hebamme  ist  dem  Magistrate,  Physikate  und  den  in  ihrem 
zugewiesenen  Bezirke  fungirenden  Bezirksärzten  untergeordnet  und 
hat  ihren  Anordnungen  unverzüglich  Folge  zu  leisten. 

Die  Pflichten  und  Geschäfte  der  Bezirkshebammen  in  Prag  be- 
ziehen sich: 

I.  auf  die  in  ihrem  Bezirke  wohnenden  armen  Schwangeren,  Gebä- 
renden und  Kranken  zu  leistende  Hilfe  ; 

II.  auf  solche  Dienste,   welche  sie  in   zutreffenden    Fällen  über 
amtliche  Anordnung  zu  leisten  haben. 

§  1.  Die   Bezirkshebamme  hat   einen  ehrbaren   und  nüchternen 
Lebenswandel  zu  führen,    armen  Schwangeren,   Gebärenden,   kranken  ■    .^ 

Wöchnerinnen  und  Neugeborenecl  ihres  Bezirkes  bei  Tag  und  Nacht 
-  unverdrossen  jene  Hilfe  zu  leisten,  zu  welcher  sie  ihrem  Diplome 


/A/Z/j.-^^-^v;-:^ 


lastruction  für  Hebammen    vom  4.  Juni  1881    geAäss 
•4t*- 

I.  Die  Bezirkshebamme  tnuss  dem  Auftrage  des  Bezirksarzte 
r  irgendwo  ihrer  Hilfe  bei  einer  Entbindung  oder  Krankhe 
mverzüglich  Folge  leisten.      ,  . 

l.  Die  Hebamme  ^iiss  eine  y^tunde  anghben,  in  welcher  si 
t  zn  Hause  aozutrethu  ist  and  muss  di0»!lbe  den  Bezirks 
tiree  Bezirkes  bekanntSfobeq/  Aj.*,-,v./>J 

rsoneUj^welcheVicht  gehen'^Önnea,  hat  sie  in  uwr  WohnuE 
ihen,  wwodieNijjthige  Hilfe'-^gedeifaeo  zu  lassen  uad41n 

so  oft,  als  es  notSwfindig  ersehet,  zu  wiederholen. 
[.  Gegen  alle  bei  ihr  Hilfe  Suchenden  hat  sie  sich  anstftndii 
td  höflich  zu  benehmen.  .     i^nei^i^ 

).  Die  Bezirkshebamme  hat  ihre  Hilfe  immat  zu  nisten: 
en  jenes  Hilfsbedürftigen,   die  sich  unter  Ausweis  eines  yo: 
menrater  ausgestellten  Meldezettels  an  ^x^^^^^^X  livp^ 

jeder  Ämtshandlung  oder  über  Auftra^^^^SfirtTKBSrztes. 
3.  In  Fftllen,  welche  keinen  Aufschub  zulassen,  hat  sie  anc 
Bibringung    des    Meldezettels l'mit   KattH-und   Tligt-^ljehiiai« 

ss"erhalb  ihres  Bezirkes  darf  sie  zu  Dienstleistongea  bli 
sonderen  Auftrag  ihrer  zuständigen  Behörde  verhalten  werde 
r    Die    Bezirkshebamme    muss    im    Centruro    ihres   Bezirk^ 

Über    ihrer   Wohnung   ein   grösseres    Schild  mit   der   Au 
„Bezirkshebamme"  in  beiden    Landesspracbyi   lvo|>unhllnBM,  *^^^-*^'-itv 

Hn-biv  Ausgängen  allemal  in  ■^pHr'^ohnung''"iiotj^ni  wo  sie 
fen  sei.         'd.t^^-h- 

^.  Xu8'^4i«seB^  dwwae  darf  sie  sich  nicht  auK  der  Stadt  eut- 
ohne  vom  Magistrate  hiezu  die  Bewilligung  erwirkt  zu  haben, 
enn  die  Bezirkshebamme  erkrankt,  muss  sie  es  al^ogleich  dem 
te  und  den  Bezirksärzten  melden,  damit  betreffs  ihrer  Ver- 
das  Nöthige  veranlasst  werden  könnte. 

9.  Die  Bezirkshebamme  hat  zu  amtlichen  Erhebungen  zur 
iten  Zeit  zu  erscheinen,  bei  den  Untersuchungen  schonend 
hen,  sich  über  ihren  Befund  nach  ihrem  Gewissen  und  be- 
auszusprechen  und  über  amtliche  Angelegenheiten  voliates 
[liss  zu  bewahren. 

K).  ,^  Endeeines  jeden  Halbjahres  und  längstens  in  den  ersten 
ler  Monate  Juli  und  Jänner  bat  jade  BwJi'kflhuljauinia  durch  ihren 
mden  Bezirksarzt  dem  Fbysikate  ein  verUsslicbes  Verzeichuiss 
I  vergangenen  Halbjahre  geleisteten,  unentgeltlichen  Dienste, 
idere  sftmmtUcher  schwerer  Geburten,  bei  welchen  sie  beihilf-    . 


-•        »  A.    t 
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lieh   war,   yorznlegen   und    weau   aötbig,  ihre  Anmerkungen  hinzu- 
zufügen. 

§  11.  Die  Bezirkshebamme  ist  übrigens  allen  jenen  Pflichten 
unterworfen,  welche  ihr  mit  der  Verordnung  des  k.  k.  Ministers  des 
Innern  vom  4.  Juni  1881,  i<rdeM  L  "fc-'-^^StatthalteW' ^Srlaiia  vum" 
fO.  NuvumbeiiUL&TS  (über  Qobrauoh  von  DoDinfeottonalüauugOü),  in  dem 
Erlasse  des  k.  k.  Ministers  des  Innern  vom  IL  December  1882  (Augen- 
Menorrhoe  der  NeugeborejQQn)  imtH  fii  j^*aLAilgymftiii|^nynfitnintinn   irw;  ^ 

lg88äMtft|(|)p  sind.   -^^'Ar^\/.  vt^r   ji'H^t^^iH^'^^^^^i^y^s,  ^/*r  (:px  1 1  k  /U  t  <  \    i  •<<<wj/ 

,;  A  'v^v.M>  -^  /iy^-  g^  Sitzungen  det  Bezlrksärzter^?^^    ^r^'^  ^^-^^ 


Y 


'^ÄÄO'  '^^ 


Verzeichniss  der  Protokolle  aus  den  Sitzungen  der  Bezirks- ,-,.//  -    ^j 

Aerzte  in  Prag.  ^  ^^   /     - 

I.  Sitzung.  Ueber  kleine  und  feuchte  Wohnungen  in  neuerbauten  Z^*    '^  ^ 

Häusern.  /-^///^  V  >/ '  4.,, : 

IL  Sitzung.  Fortsetzung  des  Vorigen.  ^      t-   ^  P 

III.  Sitzung.  Ueber   ärztliche   Untersuchungen   der  Schüler  und    ^'^^^^^^i  Jfo< 
Schülerinen  in  den  Volksschulen.  ^.^^      /  .      r^ 

IV.  Sitzung.,  Ueber  die  Bestimmung  einer  Frist  zum  Wiederbe-     r''  \''*\!j'%' 
suche  der  Schule  nach  überstandenen  Ausschlagskrankheiten.  ^/i . .   . 

V.  Sitzung.  Ueber  die  Regulirung  des  Gehaltes  der  Bezirksärzte.         ^  't'i 

VI.  Sitzung.  Bericht  des  Dr.  Lokay  und  Dr.  Mräzek  über  die 
bestimmte  Frist,  nach  welcher  die  Schule  nach  überstandenen  Aus- 
Schlagskrankheiten  wieder  besucht  werden  dai*f. 

VII.  Sitzung.  Ueber  die  Art  der  Desinfection. 

VIII.  Sitzung.  Üeber  die  Todtenbeschau  und  die  Amtirung  des 
Physikates. 

IX.  Sitzung.  Ueber  die  Besorgung  und  Abhaltung  der  Leichen- 
Conducte  in  sanitärer  Beziehung. 

X.  Sitzung.  Ueber  die  Bestimmung  eines  gemeinsamen  Masses  für 
überfüllte  Wohnungen. 

XI.  Sitzung.  Ueber  sanitäre  Massregeln  in  Betreff  der  Placenten 
nach  Entbindungen  im  Allgemeinen. 

XII.  Sitzung,  üeber  die  prophylactischen  Massregeln  gegen  die 
Cholera  im  Wirkungskreise  der  Bezirksärzte. 


Sitzungs-Protokolle  der  städtischen  Bezirksä 
I.  Sitzung  an  8.  J&nner  I8S5. 

Programm. 
Verlesung  des  Protokolles  der  letEten  Sitzung. 
Aemtliche  Mittheilungen. 

Ueber  die  Bewegung    der    Infectiona-KrankheiteL  r- 

Schulen  insbesondere. 

Ueber  die  Ueberfüllung  kleiner  und  feuchter  Wohnungen  in 
Uten  Häusern. 
Freie  Antr^e. 

Protokoll, 
iwesend  sind  die  Herren  Doctoren:  Froked,  Cmucbfilek,  Rou- 
kay,  Horfiißka,  Brummel,  Vodnansky,  SindeUt,  Neftas,  Mräzek, 
ernannte  Stadtphysicus  Dr.  '/Ahoi  und  Bezirkswundarzt  Urban. 
Der  ätadtpbysicus  heisst  die  Versammelten  in  seinem  neuen 
illkommen,  rerliest  das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  und  gibt 
uss  über  einige  in  demselben  entbalteaen  Punkte- 
Darauf  theilt  derselbe  die  eingelaufenen  amtlichen  Verord- 
mit,  namentlich  jene,  welche  die  Aufsicht  über  die  Fremden 
g  auf  die  Cholera  aufheben  und  jene,  die  die  Apotbeker-Taxe 
Jahr  1885  betreffen. 

Ueher  die  Bewegung  der  Infections-K  rankheiten 
olgender  Bericht  erstattet: 

'.  Ne£as  theilt  mit,  dass  in  deu  Schulen  ein  vorzüglicher  Ge- 
tsznatand  herrscht  und  weiss  nur  TOn  einigen  Fällen  von 
1  (KC.  806— II.)  in  der  Schule  bei  Set.  Stephan  und  einem 
an  Scharlach  auf  der  Altstadt. 

■  Prokeä  berichtet,  dass  in  den  Schulen  ein  ganz  guter  Ge- 
tszustand  obwaltet,  nur  in  der  Umgebung  von  Tein  beob- 
derselbe  einige  Ausschlagskrankheiten. 

'.  Cmuchälek  meldet  ebenfalls  einen  guten  Gesundheitszustand, 
ichtigte  nur  einen  Fall  von  Blattern  und  einen  ron  Scharlach 

:.  Rouüek  weiss  nur  4  Fälle  von  Varicella  anzugeben. 
'.  Schwarz  zeigt  au,  dass  überhaupt  keine  Infections-Krank- 
lerrschen  und  dass  die  Schulen  vollzählig  besucht  werden. 
-.  VodAansky  beobachtete  in  seinem  Bezirke  mehrere  Fälle 
larlach  und  Dipbtberitis  und  meint,  da?s  viele  Fälle  wahr- 
ch  gar  nicht  augezeigt  wurden.  In  dem  Bezirke  des  iferrn 
iiCka  hatte  er  mehrere  Fälle  von  Masern,  einige  deshalb  inter- 
weil  sie  gleich  nach  Varicella  auftraten.  Die  Schallehrer 
ft  die  Krankheiten  uurichtig  an. 
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Dr.  Lokay  beobachtete  einige  Fälle  von  Scharlach  und  in  den 
letzten  Tagen  einige  Typhusfälle. 

Der  Bezirkswundarzt  ürban  besichtigte  zwei  Fälle  von  Scharlach. 

Dr.  Horöiöka  hatte  einige  Fälle  von  Masern  aus  der  Kinder- 
bewahranstalt  bei  Set.  Jacob;  im  Bezirke  waren  überhaupt  viele,  je- 
doch ganz  leichte  Masernfälle,  so  dass  selbe  dem  Arzte  gar  nicht  an- 
gezeigt wurden ;    auch  beobachtete  derselbe  einige  Fälle  von  Varicella. 

Im  Hause  NC.  1038  waren  die  meisten  Masern.  Der  Stadtphy- 
sicus  macht  aufmerksam,  dass  dieses  Haus  neu  aufgebaut  ist  und  dass 
in  demselben  zu  Anfang  der  Blatternepidemie  viele  Erkrankungen 
vorgekommen  sind. 

Dr.  Brummel  gibt  an,  dass  in  der  Josefstädter  Eleinkinderbe- 
wahranstalt  etwa  50  Fälle  von  Masern  vorkamen;  viele  hat  er  im 
December  selbst  behandelt ;  jetzt  sind  dieselben  fast  ganz  verschwun- 
den ;  auch  einige  Fälle  von  Scharlach  haben  sich  gezeigt. 

Dr.  Mräzek:  Der  Gesundheitszustand  in  den  Schulen  ist  ganz 
gut.  Ende  December  erschienen  mehrere  Varicellen,  drei  Fälle  von 
Scharlach  und  einige  Fälle  von  Keuchhusten. 

Der  Stadtphysicus  berichtet  über  den  ganz  guten  Gesundheits- 
zustand in  den  Schulen  der  Heinrichs-  und  Schulgasse. 

Annähernd  wurden  im  December  in  Prag  angezeigt  im  Ganzen: 
Typhus  12,  Variola  51  (19  Varicella),  Scariatina  4ö,  Diphtheritis  10, 
Morbilli  46.  (Vide  die  numerischen  Ausweise  vom  J.  1884.) 

Der  Stadtphysicus  veranstaltete,  dass  die  Sanitätsaufseher  in 
besonderen  Büchlein  die  angemeldeten  Krankheitsfälle  in  Evidenz 
halten  und  nach  erfolgter  Heilung  nachsehen  sollen,  ob  alle  An- 
ordnungen durchgeführt  wurden. 

Die  Aufsicht  in  der  Schule  der  Schulgasse  übernimmt  unter- 
dessen Dr.  Neöas,  in  den  anderen  Dr.  Sindeläf  und  Vodüansk^. 

Der  Stadtphysicus  legt  die  der  Bibliothek  neu  zugekommenen 
Schriften  vor  und  empfiehlt  bei  der  Gelegenheit  den  Herren  Bezirks- 
ärzten die  Frequenz  der  werth volle  Werke  enthaltenden  Physikats- 
Bibliothek. 

4.  Berathung  über  kleine,  überfüllte  und  feuchte 
Wohnungen. 

Ueber  überfüllte  Wohnungen. 

Dr.  Neöas :  Das  Urtheil  über  eine  überfüllte  Wohnung  unterliegt 
vielen  Umständen  und  kann  daher  in  vielen  Fällen  verschieden  sein. 
Vor  Allem  ist  gewiss  darauf  zu  achten,  a)  ob  die  Familie  zahlreich 
ist  oder  ft)  ob  die  Wohnung  von  fremden  Aftermiethem  überfüllt  ist. 
Im  ersten  Falle  muss  der  Arzt  oft  Rücksichten  üben;  die  Familie 
kann   man  nicht  immer  hinaustreiben   und   das  Urtheil   fällt  dann 
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anders  aua,  als    wenn  die  Wohnung    tod  Aftermiethern 
in  welchem  Falle  man  aaf  Evacufttion  dringen  kann. 

Dr.  Proked  meint,  man  solle  Rücksicht  auf  dieVen 
men;  ist  die  Wohnung  kleiner,  jedoch  mit  mehreren  I 
sonst  guter  Ventilation  rersehen,  so  könne  man  gleichf 
deres  Urtheil  f&llen. 

Dr.  Vodfiansk^:  Ein  wesentlicher  Unterschied  ein« 
Wohnung  liegt  besonders  darin,  ob  Tiele  Menschen  in  de: 
nachten.  Dies  gehört  Jedoch  nicht  unter  ärztliche  Aufsicli 
die  Polizei  einschreiten. 

Dr.  Lokay  glaubt,   dass  es  wünschenswerth  wäre, 
Princip,  am  besten  einen  Cubus  freier  Luft  fflr  eine  Pt 
stimmen. 

Dr.  Cmucbälek  und  Dr.  Brummel  wünschen  ebenft 
gend  ein  derartiges  Princip  festgestellt  werde. 

Dr.  Mr^ek  findet  die  Feststellung  eines  einheitlict 
namentlich  eines  gewissen  Cubus  freier  Luft,  für  unmöglit 
flüssig,   weil    es   in    einer  Familienwohnung    nicht  so 
werden  kann  wie  in  einer  Anstalt. 

Dr.  HorCi£ka  meint  ebenfalls,  dass  sich  kein  Mass  fe: 
und  dass  jeder  Fall  für  sich  speciell  beurtbeilt  werden 

Nachdem  der  Stadtphysicus  erklärt  hatte,  dass 
wäre,  wenigstens  als  Ideal  irgend  ein  Mass  festzustell« 
Antrag  eines  bestimmten  Cubus  freier  Luft,  und  zwarwei 
für  eine  Person,  angenoiomen,  nämlich  in  dem  Sinne,  t 
Bestimmung  einer  überfüllten  Wohaung  berechnet  wer 
dieselbe  freier  Luft  enthält  und  für  wie  viel  Personen 
reicht,  was  übrigens  bis  jetzt  immer,  jedoch  nicht  in 
Richtung  geschah. 

Die  Berathung  über  feuchte  Wohnungen  wurde  i 
schrittener  Zeit  zur  nächsten  Sitzung  vertagt. 

5.  Freie  Anträge. 

Dr.  HorCiCka  fragt,  ob  alle  Frühgeburten  derselt 
Todtenbeschau  wie  andere  Leichen  unterliegen,  woraul 
physicus  bejahend  antwortet. 

Dr.  Vodhansk^  verlangt,  dass  jedem  Bezirksarzte 
Verzeichniss  der  Hebammen  nach  der  neuen  Eiatheilun^ 
eingehändigt  werde. 

Dr.  Vodnansky :  Unser  früheres  Gesuch  um  Erri 
BeobachtuDgs- Abtheilung  im  allgemeinen  Krankenhause 
deren  Widerstand  bei  dem  damaligen  EraukeDbauadirei 
HerrDr.  Feie,   der   ans  eigener  Erfahrung  von  der  N( 
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einer  derartigen  Errichtung  überzeugt  ist,  Director  wurde,  sollte  das 
Gesuch  erneuert  werden  und  dürfte  vielleicht  zum  Ziele  führen. 
Darauf  wurde  die  Sitzung  geschlossen. 


II.  Sitzung  am  5.  Februar  1885. 

Programm. 

1.  Verlesung  des  Protokolles  der  letzten  Sitzung  vom  8.  Ja- 
nuar 1885  und  Erledigung  einzelner  Beschlüsse  und  Anträge. 

2.  Aemtliche  Mittheilungen. 

3.  üeber  die  Bewegung  der  Infections-Krankheiten  und  über 
den  Besuch  der  den  Bezirksärzten  zur  Aufsicht  zugetheilten  Schulen. 

4.  üeber  feuchte  Wohnungen  in  neuerbauten  Häusern. 

5.  Freie  Anträge. 

Auf  Verlangen  des  Herrn  Bürgermeisters  wird  über  ärztliche 
Untersuchungen  der  Schüler  und  Schülerinen  in  den  Gemeinde- 
Schulen  verhandelt  werden. 

Protokoll. 
Anwesend  sind  die  Herren  Doctoren :  Sindeläir,  Cmuchälek,  Dvo- 
Mk,  Vodhanskj,  Brummel,  Schwarz,  Lokay,  Mräzek,  Hor£i6ka,  Neias, 

Zähoi^  und  Bezirkswundarzt  Urban. 

1.  Der  Stadtphysicus  stellt  den  Anwesenden  den  substituirenden 

Bezirksarzt  des  VII.  Stadtviertels  Herrn  Dr.  DvoHk  vor  und  meldet, 
dass  Dr.  Bayer  zum  städtischen  Bezirksarzte  wohl  ernannt,  zu  dieser 
Sitzung  jedoch  nicht  eingeladen  wurde,  da  derselbe  bis  jetzt  den 
Eid  nicht  abgelegt  hat  und  legt  zur  Ansicht  die  im  Monate  Januar 
für  die  Bibliothek  angekauften  Schriften  vor. 

2.  Zum  Protokolle  der  letzten  Sitzung  theilt  der  Stadtphysicus 
mit,  a)  was  für  einen  Erfolg  derBescbluss  der  Bezirksärzte  über  die 
überfüllten  Wohnungen  hatte;  b)  der  Beschluss  über  ein  Beobach- 
tungs-Zimmer für  Gemüthskranke  im  k.  k.  allgemeinen  Krankenhause 
blieb  unerledigt,  da  der  Stadtphysicus  mit  Herrn  Dr.  Pelc  ««ich 
noch  nicht  berathen  konnte ;  c)  die  Verordnung  in  Betreff  des  Tra- 
choms der  Urlauber  wurde. zur  Keuntniss  genommen. 

3.  Referate  über  die  Bewegung  der  Infections- 
Krankheiten  in  den  Schulen   und  ausserhalb  derselben. 

Dr.  Sindelaf :  In  der  Knabenschule  in  der  Vladislavgasse  waren 
3  Fälle  von  Scharlach;  in  der  deutschen  Knaben-  und  Mädchenschule 
kein  einziger  Krankheitsfall;  in  der  Schule  bei  Set.  Maria-Schnee 
2  Scharlachkranke,  von  denen  ein  Kind  aus  Vrsovic  ist.  Die  Rein* 
lichkeit  in  letztgenannter  Schule  ist  nicht  besonders  musterhaft. 

Dr.  Cmuchälek :  Der  Gesundheitszustand  in  den  Schulen  ist  sehr 
gut;  weder  dort  noch  in  der  Privatpraxis  ist  ein  Erkrankungsfall  be- 
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IV.  Sitzung  am  2.  A, 
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g  des  FrotocoUes  der  let; 
e  Mittheilungen. 
,6  Bewegung  der  Infectioi 
rtalten  und  Privatanstalt 
in  Betreff  der  Termin-B 
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k,  Brummel,  Vodfiansk^ 
kswundarzt  Urban. 

Verlesung  des  Protocol 
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Fälle,  von  welchen  ein  acuter  Scarlatinafall  besondere 
verdient.  Es  erkrankte  nämlich  in  der  Gerstengasse  NE. 
gewisse  Ra^lika,  wobei  die  anderen  Kinder  ohne  Rücksicl 
Schule  besuchten,  was  ihnen  erst  bei  der  Todtenbeschau  untt 
Weiterhin  waren  im  Bezirke  zwei  Fälle  von  Blattern,  i 
sichergestellt  wurde,  direct  aus  Kuttenherg  übertragen  v 

In  der  Kinderhewahranstalt  bei  Set.  Stephan  und  ii 
gasse  zeigten  sich  einige  Masern,  welche  dem  Anschein 
dort  jetzt  verbreiten  dürften. 

Aus  diesen  Berichten  geht  hervor,  dass  der  Stand  de 
Krankheiten  ein  uugewöhalicb  günstiger  ist  und  dass  auc! 
rasch  abnehmen. 

Dem  Wunsche  des  Stadtphysicus  entsprechend  werdi 
richte  stets  mit  den  anderen  Monatsberichten  abgege 
damit  der  Stadtphysicus  in  der  Sitzung  darüber  schon  ei 
bild  vorlegen  könnte. 

Dem  Berichte  des  Dr.  ProkeS  nach  ist  das  Verhält) 
weguug     der    Infections- Krankheiten    sowie     auch   der 


4.  Der  Stadtphysicus  macht  die  Bemerkung,  dass  vi 
Fälle  von  Infections-Kranidieiten  öfters  gar  nicht  zur  äi 
obachtang  gelangen  und  zweitens,  dass  viele  Krankheiten 
manchen  Aerzten  nicht  angezeigt  werden.  Um  die  scfaftdl: 
solcher  Handlung  so  viel  als  möglich  zu  mildem,  setzt 
aufs  Programm:  Wann  die  Kinder  nach  überstandenen  Infeci 
heiten  den  Schulbesuch  wieder  aufnehmen  können,  wie  e: 
wäre,  diese  Massregel  durchzuführen? 

Dr.  äindeUr  beobachtete   namentlich  bei   Scharlac 
Uebertragung    der   Krankheit   am   häufigsten  in   der  AI 
Periode  geschieht  und    darum  erlaubt  er  den  anderen 
vor  dem  20.  Tage  die  Schule  zu  besuchen. 

Dr.  VodAansk^  erachtet  für  nothweadig,  einen  Ui 
machen  zwischen  den  Kindern,  die  wirklich  krank  sind 
die  wegen  Erkrankung  eines  anderen  Kindes  die  Schule  n 
dürfen.  Die  ersten  können  erst  dann  in  die  Schule  gescl 
wenn  sie  vollkommen  genesen  sind,  und  dies  bangt  n 
achten  des  Arztes  ab,  wobei  eine  bestimmte  Frist  nicht 
werden  kann,  Die  anderen  Kinder  sollten  selbst  dann,  i 
dem  Kranken  auch  gleich  isolirt  wurden,  die  locnbat 
Durchschnitte  von  etwa  14  Tagen  durchmachen  und  dam 
Schule  geschickt  werden. 

Dr.  SindeUr  meint,  dass  14  Tage  nicht  hinreichen 
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in  seinem  Berichte  den 
Kinder  NaehmittBg  aus  c 
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heitszustand;  Lokäj  me 
Masern  4;  in  der  Studt 
1,  an  Diphtheritis  1,  an 
unerträgliehea  Gestank  ii 
4.  Darauf  wird  die 
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VIII.  SU 

1.  VerleBung  des  Pri 

2.  Aemtliebe  Mittbi 

3.  Berathung  über  < 
tuDg  der  Leichenbegilngi 

4.  Freie  Antrüge. 

Anwesend  sind  die 
Schwarz,  Brummel,  Omuc 

In  Abwesenheit  dei 
Vorsitz. 

Das  Protoboll  der  li 


2.  Für  wie  viele  Bewol 

3.  Wie  viel  Personen  fi 
Dr.  Lokay  erinnert  aicl 

über  Ventilation  im  Monate 
Dr.  NeCas  darauf  Gewicht  le 
oder  Ton  Aftermiethem  bew( 
nicht  möglich  sein,  die  Woh 

Dr.  Mrizek  bemerkt,  d 
mung  freier  Luft  in  Wohnuii 
diese  Sache  nicht  durchführe 
nung  von  vielen  Nebenumsl 
Ansicht. 

Nimmt  man  den  Luftrai 
suche  berechtigt  ist,  mit  e 
Wohnungen  in  Prag  überfüllt 
wird  etwas  bewilligt,  was  ei 
noch  ein  Mass  bestimmt,  da 
machen,  ob  das  Quartier  vo 
bewohnt  ist. 

Bei  jeder  Wohnimg  m 
wohner  dieselbe  hinreicht. 

Der  Stadtphysicus  bem 
Prag  nicht  bewohnt  werdei 
viele  wären,  wenn  man  sti 
sollte.  Da  schon  einmal  20 1 
'  so  könne  man  daran  nichts  i 
geführt  werden,  ob  das  Quai 
miethern  bewohnt  wird,  mus 
werden;  bei  der  Durchführui 
nissen  Rechnung  getragen  wt 

Dr.  Prokeg  meint,  dass 
nothwendig  sei,  doch  dadurc 
zum  14  Lebensjahre  für  ei 
könnten;  weiterhin  sei  dara 
ist,  wie  viel  Fenster  sie  be 
trocken  ist.  Die  Bestimmung 
geeignet  sei,  wird  kaum  zun 
befolgt  wird. 

Dr.  Lokay  führt  als  w 
Ventilation  eingerichtet  ist 
Miether  auf  die  Fläche  dies 
Bofraum  bei  dem  Hause  siel 


4.  BerathDDg  über  die  Instroetioa  für  ( 
Satzung). 

5.  Ueber  SaDitäts-MaseregelQ  in  Betre 
EntbiDduDgen  im  Allg«meineD. 

6.  Freie  Anträge. 

Protokoll. 
Anwesend  Bind   die  Herren  Doetoren: 
chälek,  Brume],  Mr&Kek,  Horäiiks,  Lok a;,  Sei 
Ffthnricb,  Vodäansk^  und  der  Bezirkswunda 

1.  Von  der  VerUBungdeaProtokoIleB  de 
wird  abgelassen. 

2.  a)  Das  Gesuch  des  Dr.  Vod&ansk;^  i 
snebung  der  ArmenbeetimintenLocalität  wurde 
dazu  die  Schule  am  Hrädek  bestimmt;  b)  dem  ^ 
in  Bezug  auf  die  gleichberechtigten  Blanqoette 
ej  auf  den  Antrag  des  Dr.  Lokay,  in  HoIeSo 
seher  anzustellen,  ist  derStadtrath  nicht  ein: 
physicus  liegt  ein  anonymes  Schreiben  vor, « 
liebes  Ordinationszimmer  und  FahrläBaigkeiteii 
wurde;  e)  das  Regulativ  des  Sobulbesuebes  1 
Krankheiten  wurde  auf  admin.  Wage  der  k 
geben.  Auf  das  Gesuch  des  Stadtphysjcus, 
die  prophylaktischen  Masaregeln  sogleich  a 
derte  der  Magistrat,  dass  in  dieser  Richtung 
liehe  Norm  eiistirt  und  dass  ohne  diese  ^ 
nommen  werden  könne;  die  Uezirksärzte  Si 
TOD  einem  Falle  mit  einem  bestimmten  An 
der  Magistrat  das  Nöthige  anordnen  wird;  f 
schlössen,  dass  zur  Probe  unterdessen  in  ' 
chnngen  der  Schüler  nach  dem  vom  Sai 
Schema  vorzunehmen  sind,  und  zwar  in  dei 
Niclas  ron  Dr.  Mrazek  und  in  der  Knabt 
von  Dr.  Lokay.  Die  Augeukranken  werden  < 
sucht. 

3.  Bewegung  der  InfectionG-Er 
Berichten  der  Bezirksärzte  geht  hervor,  dai 
Verhältnisse  obwalten;  blos  Dr.  Hor6i£ka,  bea 
constatiren  eine  Zunahme  der  Blattern;  im  C 
her  72  Fälle  von  Blattern  und  78  von  S. 
meisten  auf  der  Altstadt  und  in  der  Jud 
Lange  Gasse). 

Dr.  Skalit^ks  meint,  daae  selbst  bei  den 
Dr.  Brummel  ungünstigen  Berichten  von  dei 


Dr.  Schwarz  iet  für  die  üntersucbu 
genommen  wird,  jedoch  mit  der  Bedingaog 
geschehen  bdU,  da  die  Bittsteller  früher,  i 
die  Unteranchung  aasilbte,  im  Falle  die  C 
Stützung  erhalten  haben,  den  Arzt  bese 
Zeugniss  auegesteltt  zu  haben. 

Derselben  Ansicht  ist  Dr.  Hor£ieka. 

Bei  der  AbstimmTiug  wurde  der  Ant 
Dr.  BoriiJika  mit  Majorität  angenommen. 

3.  Berichte  der  Bezirksärzte 
der   Inf  ections-Erankhei  ten. 

Die  Berichte  mit  Ausnahme  jenes 
günstig.  Die  Zunahme  von  Blattern  wurde 
Städter  Bezirke  beobachtet.  Im  Monate  No 
21S  Fälle  TOD  Infections-Erankheiten  ang< 
auf  Blattern  entfallen  (im  October  waren 
mehrere  Fälle  von  Hasern  auf  der  EleiuE 

In  Anbetracht  deBsen,  dass  die  An: 
zunimmt,  wurde  beratben,  ob  eine  Blat 
werden  solle.  Dr.  Froke£,  Dr.  HorJ^i^ka  ui 
die  FroclamatiOD,  weil  unter  den  Fällen 
Varicella  sieh  befindet. 

Bei  der  AbstimmuBg  sind  alle  Aowe 
mation  einer  Epidemie. 

4.  Ueber  Sanitäts-Massregelnin  Betre 
Mnduogen  im  Allgemeinen. 

Der  Stadtpbysicus   fübrt  an,   dass  in 
in  den  letzten  3  Jahren)  jährlich  gegen  7 
den  und  mit  den  Vororten  gegen  11.000, 
binduDgen  die  Placenten,  welche  grösstenl 
werden,  beinahe  100  Gentner  Fleisch  wieg 

Dr.  ProkeS  ist  der  Ansicht,  man  solle 
hin  in  Kanäle  werfen,  weil  sie  zu  Hause  I 
übergeben  würden,,  dabei  bemerkt  derselbe, 
Flacenta  in  der  Moldau  schwimmen  sab, 
bald  aufgefressen  wird. 

Dr.   Horii^ka  meint,   dass  die  Placei 
Sägespänen,  Karbolsäure   oder  Chlorkalk 
kapellen  getragen  und  von  dort   so  bald 
werden  sollten. 

Dr.  Skalifka  beantragt,   dass    nach 
kapellen    in   jedem    Qemeindebofe    ein   Ge 
würde,  zur  Aufnahme  der  Placenten  sein  f 
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Dügeiianer  AusfQllu 
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elben  möehtea   die  E 

iCka  ersucht,  es  möge 
-fällten  ond  verbotenei 
n. 

in  verlangt  derselbe, 
Iner  Eingaben  stets  b 
tiysicaa  bemerkt  biez 
woraaf  zor  Antwort  1 
r  Bezirksarzt  über  de 
zek  verlangt  die  Ansl 
iea  Todtenbe  schau  zet 
lahlt",  weit  den  Bez 
n  anrertrant  werden; 
iht,  die  Q&thigen  Schi 


ontrolle  des  fiifthi 
Uberhauf 

[885  wurden  vom  Fh 
theken  30  Untersoehu 
rde  der  Apotheke 
I  wurde  gegen  einen 
weil  derselbe  die  sog 
ten  „Adlerspillen" 
ii]f  angetragen  hatte, 
smann  bat  dem  Erwer 
nr  Materialwaaren,  zu 
chnet  werden  k&nnen, 
lüBsen.  Zu  einer  Age 
ten  ist  dieser  Handelst 
hm  ertheitten  Erwerbs 
hrift  der  Gewerbs-Noi 
wurde  auch  deshalb 
'ker-Gremiums  eingeb: 
ändter,    welcher    in    i 


t  emor  besonders  mit  vorzüglicher 
tleren  Altere.  Eb  macht  aur  MäDi 
ers  den  angenehmBten  Effekt,  bei  Jü 
ake  fad,  heilJcräftig  erweist  es  siel 
:zeajammer,  Migräne    des  Magens    eti 

rönomirteBten  Sehne IJIäuferB  in  Eure 
serordentlieher  physischer    Leistung 

erhobt  die  LauSUhigkeit,-  verminder 
lg,  vertreibt  die  Müdigkeit,  erleichten 
ntlich  Fusskrankheiten  verschiedenei 
m  Leuten.  Nr,  JII  stammt  von  eine 
wirkt  einmal  gegen  Kehlkopfkatarrh 
in  gegen  Indisposition  der  Singstimr 
smnsikern   (Stimmzauber),  aber  nur 

IV  stammt  von  einem  kräftigen,  voll: 
ers  und  bat  sich  als  Mittel  gegen  Abw 
ouders  bei  weiblichen  Personen  erpr< 
uschen  eulhaltene  Geruch  wird  durct 
chzucker  gewonnen  und  in  geeignetei 
^eichen  als  Arznei  verwendet." 

.  Daraufhin   wurden    in    genannter 
jelchea   Nr.  I,  U,  III   und  IV,  jede  i 
sernen   Gelinder,  nebst    Dr.  Jiiger's 
t.  60  kr.  angekauft. 
Die  ehemiBche  Analyse  nahm  Dr.  . 
Von  den  .weissen  Streukügelcben 
von  Nr.    II   67,   von    Nr.    III   65 
eukiigeleben    sind    geruchlos,    habei 
imack,  verbrennen  vollständig  unter  ( 
geruche,  lösen   sieb  im    Wasser   obi 
^huQg   wird  durch  Jod  nicht    blau  vt 
;halten  keine  unorganischen  Stoffe  ui 
alyse   nach   blos   aus  gewöhnlichem  ! 
Ig  auch   etwas    Milchzucker  —  laut  J 
n  mochte.  Ob  dieser  Milchzucker  wir 
ÜTiduums  in  Berührung  kam  und  nac 
hft  erhalten  hat,  kann  die   chemisch« 
len  schädlichen  Stoff  im  gewöhnlichen 
se  Streukügelcben  nicht  und  es  wU 
ideln,  ob  sie  zu  den  Heilmitteln  gehi 
lien  Standpunkte  kann  man  diesen 
ilkrilfte  und  Eigenschaften  nicht  zu 
;eF  öffentlich  als  Heilmittel  erklärt 


;  Ausschluss  dessen,  was  zar  n 
et  wurde,  sagen  kann,  dass  die 
d  Wasser  rollkommen  löslich  ia 
f  den  unbedeutenden  Rückstand 
!-  und  Salpetersäure  gegeben  u 
gesenkt,  an  welchem  sich  kein  si 
Hen   im   Gewichte    tou   0  6^ 

5  Procent;  die  Asche  löste  : 
ständig  auf  und  es  wurden  d 
Ipuren  von  Eisen  keine  schwen 
'urden  mit  Salzsaure  und  Chlorl 
Lösung  auf  gewöhnlichem  analy 

schweren  Metatlen  abermals  ni 

■  nun  die  gesammte  Pillenmas 
öslich.  geschmack-  und  gerucblc 
I  Spur  von  Eisen,  —  welches  ii 
:eine  schweren  Metalle  eathitlt,  i 
sst,  kann  rechtlich  behauptet 
I  bekannten  Abführmittel:  Aloe 
der  im  J.  1885  ausgegebenen  J 
bezeichnet,  was  im  J.  1384  nocl 
kch  dem  Befunde  des  chemische 
aliner-Pillen  aus  dem  bekannte: 
n  Erlasse  des  Ministeriums  des 
3,  in  Betreff  der  Apothekertaxe 
;h  der  Erlass  Tom  15.  Mai  186< 
ar  1878,  N.  139,  bezieht,  —  mit 
im  §  2  dieses  Erlasses  dürfen 
en  Arzneien  blos  von  Apothel 
n,  Wund-    und  Thierirzten  vers 

iss  diese  Pillen  im  Ursuliner-K 
Jute  verschenkt,  auch  von  renon 
ingenommen  werden,  kann  in  d 
abfolguDg  derselben  angesehen 
;etz,  dass  dieses  Arzneimittel  i 
deshalb  vom  Kloster  aus  nicht 
IS  Physikat  hat  auf  Grundlage  < 
I  Ministerial-Erlasses  vom  1.  ] 
nkung  und  den  Verkauf  der  Pi 
ieten  und  gegen  die  KlostervE 
JebertretQug  des  §  2  des  genani 
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ÄUB   ein  fachen,   koblensfiurfiD   B&dern. 
ift :  500  ff  Natr.  bicarbon. 
500  g  Aeid.  chlor- 

2.    Eohleasanre    Kochsalz-Bäder. 
500  g  Natr.  bicarb. 
1000  9  Chlomatr. 
500  9  Acid.  chlor. 

3.    Sool-Bäder. 
500—1000  g  MntterlaugeDsalz  Isehl-Halleia. 
500—2500  g  Cbloroatr. 

4.  EobleiiEaure  Eisen-Bäder. 
500  g  Natr.  bicarbon. 
500  g  Acid.  chlor. 
15  g  Ferr.  Bulfar.  sine  oxyd.  solut. 
in  aqua  dest.  g  250. 
5  g  Acid.  sulf. 

5.  Eleien-  oder  Malz-Bäder. 
1000  g  anf  1  Bad. 

6.  Aromatische  Bäder. 
1000  g  Spir.  aromat.  auf  1  Bad. 

7.  Laugen-Bäder. 
2000—3000  g  crystall.  Soda. 

8.  Senf-Bäder. 
100  g  sem.  sinapis  auf  1  Bad, 

9.  Fichtennadelextrac  t-B  ä  d  e  r, 
500  g  flüssigen  Eitractes  von  der   Badeveiwaltung  Iscbl  auf 
1  Bad. 

10.  Tannin-Bäder. 
8000 — 5000  g  Lohe  abgekocht  und  dem  Bade  zugesetzt. 

11.  Eisenmoorsal  z-B  ä  d  e  r. 
1000  g  Eisenmoorsalz  oder  (vonMattoni,  Franzensbad)  2000^ 

Eisenmoorlauge  auf  1  Bad. 
Br   Badearzt    ordinirt    läglieh    Ton   8—10  Vormittage    in    der 
Btalt  und  dürfen  in  dieser  Abtheitung  nur  über  spezielle  Ver- 
ung  des  Arztes  Bäder  und  Badeproceduren  verabfolgt  werden, 
om  Stadtpbjsikate  wurde    nachstehende  Wohlmeinung  abge- 

er  woblthätige  EinSuss  der  Wasserbäder,  mügensie  in  kaltem 
nem  Zustande  in  Verwendung  kommen,  kann  nicht  biurei- 
renug  gewürdigt  werden.  Denn  abgesehen  davon,  dass  die 
ing  der  Bäder  die  angestrebte  Reinlichkeit  der  Eleidung, 
g  und  Behausung  nach  sich  zieht,  erwachsen  aus  der  häu- 
Lnwendung  der  Bäder   noch    andere  Vortheile :    einmal    wird 


nd  GontroUe  des  bewährten  BsdearEtes  Dr.  G.  sieb  be- 
somit  die  Hauptbedingung  Enr  Verabreichung  von  heU- 
Bädern  erfüllt,  andererseits  ist  es  aber  bekannt,  dass  der 
iter  während  der  Sommersaison  als  Badearzt  ioGiesshtibel 
id  da  im  Oesncbe  kein  Substitut  erwähnt  wird,  der  nach  Ab- 
'achmann-Bittstellers  die  Anstalt  leiten  würde,  erlaubt  sich 
M  dem  l&bl.  Hagistrate  za  beantragen,  dass  das  Toliegende 
I  dem  äinne  genehmigt  und  erledigt  werde,  dass  die 
bördliebe  Bewilligu&g  zur  Verabreichung  der  genannten 
:en  Bäder  nur  für  so  lange  ertheilt  werde,  als  diese  An- 
dern genannten  Herrn  Dr.  G.  selbst  geleitet  wird, 
hocblöbltcbe  k.  k.  Statthalterei  ertheilte  die  Bewilligung 
enden  Bedingungen: 
ie  ärztliche  UeberwacbuBg  der  Anstalt   muss  eine  perma- 

ie  Verabreichung  der  genannten  heilkräftigen  Bäder,  die 
lg  hydropathischer  Proceduren  und  der  elektrischen 
arf  nur  auf  Grundlage  ärztlicher  Aoordnang  unter  ärztlicher 
ind  ControUe  durch  ein  entsprechend  geschultes  Warte- 
in biezu  geeigneten,  gehörig  eingerichteten  und  mit  den 
hen  Hilfsmitteln  versehenen  Loealitäten  stattfinden, 
r  leitende  Arzt  hat  ein  Journal  Ober  die  behandelten  Kranken, 
>n,  das  Alter,  den  Stand  des  Kranken,  die  Diagnose  der 
an  Krankheit,  die  angewendeten  Heilmittel  und  den 
Ausgang  enthaltend  za  führen,  und  mit  Jahresschliies 
icht  über  die  Leistungen  im  Wege  des  Magistrates  hobfru- 
legen. 

ie  Badeanstalt  wird  unter  die  Controlle  des  Bezirksarztes, 
Bezirke  sie  sich  befindet,  gestellt,  welcher  sich  von  Zeit 
e  TJeberzeugung  zu  verschaffen  hat,  dass  alle  gestellten 
;en  genau  erfüllt  werden.  (Vide  Bericht  in  Cap.  XVI.) 


E.  Hebammen  in  Jahre  1885. 

fahre  1885  waren  in  Prag  258  Hebammen  ohne  dienstliches 
SB;  von  diesen  haben  gewohnt: 

69  aaf  der  Altstadt, 
114    ,      „    Neustadt, 

25    «      „     Kleinseite, 

11  am  Hradschin, 
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dieses  ans  arteriellen  und  venösen  Bestandtheilenzasammengesetzt, 
enthält  eine  grosse  Menge  Blut  und  geht  in  rasche  Fäulniss  über. 

Da  es  nun  keinem  Hjgieniker  gleiehgiltig  sein  kann,  wenn 
Jahr  aus  Jahr  ein  eine  solche  Menge  faulender  Stoffe  in  die  öffent- 
lichen Ganäle  gelangt,  so  ist  aus  öffentlichen  Sanitätsrücksichten 
nothwendig,  dass  diese  primitive  Art  der  Entfernung  der  Nach- 
geburten aufhöre  und  eine  andere  Art  eingeführt  werde,  welche 
vom  sanitären  Standpuncte  besser  zu  vertheidigen  wäre. 

Hiezu  bemerkt  der  Fhysikus,  dass  eine  stattliche  Zahl  Fehl- 
geburten stattfinden,  über  welche  keine  verlässliche  Evidenz  möglich 
ist.  Nach  gepflogener  Berathung  lege  ich  auf  Grund  der  vorange- 
schickter Momente  folgenden  Antrag  vpr  : 

1.  Es  sei  in  die  bestehenden  Todtenkammern  und  nach  deren 
Aufhebung  in  die  Gemeindehöfe  ein  mit  gat  schliessendem  Deckel 
versehenes  Blechgefäss  beizustellen,  in  "Welches  die  Hebammen  jede 
Placenta  von  lebenden  Früchten  mit  Chlorkalk  oder  Asche  bestreut 
(bei  todten  Früchten  oder  bei  Fehlgeburten  soll  die  Placenta  wegen 
besserer  GontroUe  durch  den  Bezirksarzt  bei  der  Frucht  belassen 
werden)  zu  schaffen  haben. 

2.  Das  GefUss  soll  im  Sommer  alltäglich,  im  Winter  mindestens 
jeden  dritten  Tag  auf  den  Friedhof  g,eführt  und  dessen  Inhalt  in 
das  Massengrab  ausgeleert  werden;  das  Gefäss  muss  dann  an  Ort 
und  Stelle  ausgespült  undmit5%Garbolsäurelö8ung  desinficirt  werden. 

8.  Es  ist  wegen  der  Gontrolle,  dass  die  Hebammen  die  Placenta 
auf  diese  Art  weggeschafft  haben,  nöthig,  dass  der  Gastellan  in  den 
Ausweisen  bestätige,  dass  die  Placenta  in  die  Todtenkammer  ge- 
bracht worden  ist;  diese  Ausweise  müssen  die  Hebammen  dem 
betreffenden  Bezirksarzte  in  der  ersten  Woche  eines  jeden  Monats 
zur  ßevision  vorlegen.  • 

Diese  Sanitätsmassregel  ist  leicht  durchführbar,  weil  sie  bei 
Todtgeburten  und  Abortusen^  bereits  beinahe  in  der  Begel  geübt 
wird.  Von  den  Parteien  dürfte  jedoch  keine  Taxe  erhoben  werden. 
Bei  dieser  Gelegenheit  erlaubt  sich  der  Physikus  zu  bemerken, 
dass  die  für  Todt- und  Fehlgeburten  erhobene  Taxe  verhältnissmässig 
gross  ist  (vide  Bericht  des  Kirchenamtes),  was  zur  Folge  hat,  dass 
eine  grosse  Anzahl  Fehlgeburten  nicht  zur  Kenntnis  der  Bezirksärzte 
gelangt.  Es  würde  sich  desshalb  empfehlen,  dass  die  Beerdigungs- 
taxe  mit  dem  gemeinschaftlichen  Wagen  in  die  Schächte  im  Betrage 
n  55  kr.  im  Sommer,  79  kr.  im  Winter  auf  die  Hälfte  reducirt 
irde;  es  versteht  sich  von  selbst,  dass  von  der  Abführung  der 
icenta  von  lebenden  Früchten  keine  höhere  Taxe  erhoben  werden 
rfte,  weil  hiedureh  die  Einführung  dieser  Sanitätsmassregel  schon 
iriori  begraben  wäre. 


Ttr% 


EiofGhmng  dieser  M 
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r  (Tom  1.  März  bis  3 
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Aasweis  Aber  die  beliandelteii  Kranken  in  den  Affentlichen  Kranken- 


0 

Zahl  der  Behan- 

1 

hl 

N  ame   der 
Anstalt 

PQ 

i 

a 
< 

delten   zu    Beginn 
des  Jahres  1686 

Zugewachsen 

Uanptsumme 
Behandelte 

M. 

W. 

BiMl 

M. 

W. 

Siua 

Städtische  Siechenan- 
Btalt  anf  d.  Karlshofe 

148 

194 

342 

29 

41 

70 

412 

Spital  d  er  Barmherz. 
Schwester  von  Set. 
Kall  Borom 

240 

132 

104 

286 

1.044 

946 

1-990 

2.226 

Oeffentliche  israelft 
Krankenanstalt  .  .  . 

61 

17 

16 

33 

281 

333 

614 

647 

Priv.  Krankenanstalt 
der  Barmh.  Brüder  . 

186 

140 

— 

140 

2.645 

— 

2.645 

2.785 

Priv.  Krankenanstalt 
d.  Elisabethinerinen  . 

70 

— 

60 

60 

— 

1.063 

1.063 

1.123 

Priv.  Krankenanstalt : 
Kaiser  Franz -Josef- 
Kinderspital  .... 

100 

33 

30 

63 

458 

375 

833 

896 

Priv.  Krankenanstalt 
des     Handelsgremi- 
ums 

36 

4 

^^^ 

4 

130 

_^ 

130 

134 

Oeffentl.  städt.  Ar- 
restanten Spital    .  . 

40 

22 

9 

31 

334 

112 

446 

477 

K.  k.  Männer- Straf- 
anst  Priv.- Kranken- 
anstalt   

81 

37 

_ 

87 

447 

^  .^.^^ 

447 

484 

Hausspital  der  kgl. 
böhm.  Landes- Cor - 
rectionanstalt    .   .  . 

20 

4 

^_ 

4 

127 

^^m 

127 

131 

Priv.  Heilanstalt  des 
MDr.  Bloch    .... 

12 

2 

— 

2 

32 

52 

84 

86 

Summa 

846 

539 

1 

413 

972 

5.527 

2.92?. 

1 
i 

tkrankheiten  (besonders  bei  alten 

Icho  den  Tod  der  jahrelang  kran 

gen. 

mische  Krankheiten    pflegen  in  d 

len,  vielleicht  in  Folge  der  örtlicl 

Betreff  des  Alters  ist  in  der  J 
Teten,  da  auch  Kinder  in  eine  bei 

werden.  Der  jüngste  Pflegling 
is  und  Caries  des  rechten  Hüftbei: 
,  ist  ein  98  Jahre  altes  Weib  (Mar« 
noch  bei  sehr  regen  Kriiften. 
Bezug  auf  dieBeschiiftigiing  si 
lassen  vertreten:  Schuster,  Sehnt 
Schlosser,  Kellner,  Barbiere;  untt 
en  von  Handwerkern,  Waisen  vor 
!hea,  Bedienerinea  ti.  s.  w.  Ohne 
iche  Blinde,  sorophulöse  und  rhai 
iter  den  340  aufgenommenen  Plle 
gende  Krankheiten:  Aooia  ( 
lia  cerebri  (18),  Alcoholismus  cl 
ri,  recti  etc.)  (12),  Caries  13,  Ch 
itas  fnciei  4,  Epilepsia  37,  Hemi-t 

20,  Hydrocephalus  chronicus  1,  iV 
;  1,  Molluscum  contagiosum  1,  P 
24,  Bhaehitis  42,  Tuberculosis  22, 
10. 

>rtalilitt.  Im  Januar  starben  2  M 
.,  -  im  Mürz  1  M.,  4  W.,  -  im 
3  W.,  —  im  Juni  2  M.,  4  W.,— 
2  M.,  2  W.,  —  im  September  4 
ember  3  W.,  ■—  im  Dezember 
nd  37  Weiber;  im  Ganzen  57. 
welche  Ziffer  jedenfHlJs  begreiflic! 
t  mit  irgend  einem  Oebrechen  bei 
e  Zahl  der  zufälligen  Erkran 
da  die  Pfleglinge  den  iiusseren  i 
eichen,  und  wäre  jedenfalls  noch 
if  achten  würde,  dass  lungeren  i 
gebeugt  werde.  Darum  heilen  auc 
ssig  rasch  und  gut,  weil  der  An 
bei  der  Hand  ist  und  alles  Noth' 
t. 
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Armenhause  bei  Sei  Bartbolomaeus. 


Bartbolomaens  im  Jabre  1885  yerpflegten  Pfrflndler. 


Stand  d.  Pfründler 


am 


3l.Decemberl885 


Von  den  21  männlichen  nnd  47  weiblichen  Pfründlern  starben  an 
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in  31  Fällen  geschickt,  Wcährend  in  häuslicher  Behandlung  42  Pfleg- 
linge  in  46  Fällen  verblieben  sind. 

Im  Kinderspitale    wurden   die   Pfleglinge   in   folgenden  Krank 
heltsfällen  behandelt : 

1.  An  Infectionskrankheiten : 

a)  Bauchtyphus 1  Fall 

6)  Blattern      1     , 

c)  Scharlach 1     „ 

d)  Masern 5  Fälle. 

2.  15  Fälle  Ton  Scrophulosis  und  zwar: 

a)  Augenentzündung 7  Fälle 

b)  Eiternde  Drüsen 2     „ 

Fürtrag  17  Fälle 


A  u 
Jalire  1889  in  Pi 
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Es  wilre  zn  wimscheD,  d86s  für  solche  Even tuali tüten 
ner  beeondereQ  Norm  vorgesorgt  wftie;  dase  solche  Etcq- 
lie  Thiltigkeit  des  Vereines  gegen  die  Thierquülerei  her- 
ist  evident.    . 

lie  Erfahrung  lehrt,  kommt  das  plötzliche  Umstehen  von 
i  der  ärmsten  Glasse  der  Fuhrwerker,  bei  den  Sandfiih- 
oern  und  Wagelführern  vor  und  sind  die  Thiere  gewöhn- 
r  gealtert. 

IIL 
enzootischen  Erkrankungen  lassen  sieh    somit  blos  zwei 
nd  zwar    die  mehr  mit    sporadischem  Charakter  erschei- 
idswnth  und  der  Rotz.  —  Wie  schon  erwähnt,  kamen 
lundswuth 5  vor 

von  Mot-i 3. 

lie  Ursachen  der  Itotzkrankheit  anbelangt,  so  kann  man 
infiihren  den  grossen  Verkehr  mit  Pferden  fremder  Fiihr- 
io  Anstrengung  im  Zugdienst,  zu  häuJiges  Aussetzen  ver- 

Schädlichkeilen,  rasche  Temperaturwochsel,  ungleiche 
lowohl  was  die  Zeit  als  auch  die  Qualität  des  Futters  an- 
d  die  hieraus  resultirende,  leichtere  Aneteckljarkeil.  Es 
is  die  westliche  Region  Prags  mehrere  solche  Fuhrwerks- 
"weist,  wo  der  Rotz  häufiger  erscheint ;  da  dürfte  der 
:  solchen  Pferden  au  den  Bahnhöfen,  namentlich  an  der 
He  Gclegeuheitsursache  abgeben.  Von  Seite  des  Prager 
Amtes  ist  allerdings  anmöglich  dagegen  etwas  strenger 

em  die  in  Prag  im  Jahre  1885  aufgetauchten  Fülle  von 
sich  gröstentheils  nicht  auf  Präger  Thiere  beziehen,  so 
iglicb,  sich  über  die  Entstehung  und  den  Hergang  dieser 
irgendwelche  Vermuthungon  einzulassen.  Es  musa  die 
der  ausübenden  Polizeiorgane  löblich  hervorgehoben  wer- 
I  ein  solches  Thier  sofort  bei  seinem  Auftauchen  in  der 
eit  aufgreifen  ;  es  könnte  in  dieser  Beziehung  eine  noch 
istruction  ausgegeben  werden. 

ä  der  Verhinderung  der  Ausbreitung  der  Hundswuth 
Prager  Wäseiimeister  fleissig  Streifungen;  der  beste 
von  ist,  dass  im  Jahre  1885  518  herumlaufende  Hunde 
worden  sind;  allerdings  sind  deren  198  eingelöst  worden, 
iem  sind  von  nächtlichen  Polizelpatrouiilen  14  Hunde 
e  in  die  altstildter  Wasenmeisterei  eingeliefert  worden, 
n  11  auf  das  Potizeicoinmissariat  der  unteren  Neustadt 
Blbstvtrständlich  wegen  der  Nähe  des  Stadtparkes,  wohin 
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Das  k.  k.  £ 
vom  1.  Juli  1884 
dam  königl.  uitgai 
buDg  der  mit  der 
kufteten  Militär-M 
laaeeB  des  k.  k.  i 
naoliBtehende  Best 


4.  Die  zar  J 
EinboluDg  der  Ui 
den  Ort  ihrer  B 
Ternehmen  zwiscl 
port  hau  s  -  Comin  anc 
auf  Urlaub  zu  sei 
betreffenden  Stell 
Mann  wegen  eil 
Torden  sei. 

5.  Ist  der 
feinen,  leinenen 
zu  versehen. 

6.  Soll  der 
buDg  wie  jeder 
in  Ermangelung 
nm  eine  etwaige 
AngenieideDS  bei 

Die  politisi 
Heeresanstalten, 
Einem  von  der  j 
nriaubung  zu  ?eri 

7.  Ist  der  ] 
Über  die  Notbw* 
seines  Augenübel 
stellt'en  Giril-Arzl 
stationirten  Militi 

8.  Wenn  bi 
Zeit  beurlaubten 
benden  Augenleid 
zu  besolden  wän 
abzugeben,  falls 
Pflege  zn  Hausi 
denselben  Terhäl 
BeHrlaubten  und  i 
au  das  nächste  I 

9.  Wird  ei 
dieser  der  in  eii 
namentlich  der  e 
jeweiligen  Gesand 


derlei   benrlaubten    ÄagenkrankAn    und   über  die    etwaige  Rfickwirkang  auf 
die  Population  in  steter  und  genauer  Kenntniss  zu  erbüten. 

10.  Mflsseu  die  bei  Benrlanbnngen  erkrankter  und  gesunder  Militär- 
Uannschaft  flberhaupl;  geltenden  NormeR,  wie  die  Eacksicbtuahiiie  auf  die 
Jahreszeit,  Witterung  d.  b.  w,  und  auch  darauf,  ob  der  zu  Benrlaubende 
gegen  Ansfolgung  des  Zehrgeldes  (Viaticum)  oder  auf  dem  Wege  des 
Transportes  mittelst  Eisenbahnen,  Dampfschiffen  oder  auf  Landstrassen 
an  den  Ort  seiner  Bestimmung  abzuschicken  sei,  bei  Beurlaubungen  von 
den  in  Bede  stehenden  Augenkranken  nm  so  sorgfältiger  beobachtet  werden. 

11.  Die  wegen  Erkrankung  an  Trachom  auf  Urlaub  gesetzte  Mannschaft 
ist  beim  Wiedereinrficken  in  die  Ergänzungsbezirks-Station  von  einem 
Militär-Ärzte  genanestens  auf  den  Zustand  ihrer  Augeu  zu  untersuchen 
und  nur  dann  an  den  zuständigen  TruppenkSrper  oder  eine  Heeres -Anstalt 
abzusenden,  wenn  das  Leiden  gebeilt  und  daher  eine  Verschlimmerung 
oder  Weiterverbreitung  auf  Andere  nicht  lu  befürchten  ist. 

Im  gegeuth  eiligen  Falle  sind  solche  Kranke  zurückzuhalten  und 
erentoell  auch  bis  zur  Entscheidung  durch  eine  Superarbitrinings-Commidsion 
an  die  näobste  Milit&r-Heilaustalt  abzugeben,  oder  wenn  es  zulässig  ist, 
weiterhin  zu  bauilauben, 

Hiedurcb  erfahren  die  Bestimmungen  der  Ministeriat-Verordnung  vom 
13.  Jänner  1853,  Z.  29131,  (Statth .-Kundmachung  vom  18.  Jänner  1853, 
Z.  1130,  l.-G-Bl.  II  Abth.  Nr.  6)  eine  zettgemässe  Aendeiuug  und  haben 
die  obigen  Normen  an  Stelle  der  letzteren  zu  treten. 

Indem   unter  Einem  dieser   Auszug   ans   der   besagten  Vorschrift  im 
Landes- Gesetzblatte   kundgemacht    wird,    werden    der    Herr  k.  k.   Bezirks- 
hauptmann   aufgefordert,   die   vorstehenden    Bestimmungen    den    Gemeinde-   - 
bchörden  und  Sanitäts-Organen  bekannt  zu  geben  uud  für  die  genaue  Durch- 
führung derselben  entsprechend  Sorge  zu  tragen. 


Prag,  dem  ai.  December  1884, 


Der  k.  k.  Stattbaltei: 

I^alb«rr  van  Ennc 
k.  Feldmarichall-Lieutenant. 


Ew.   Wohlgebor  enl 

Mit  dem  Erlasse  der  h.  l.  k.  k.  Statthalterei  vom  23.  Januar  1.  J. 
Z.  5245  wurde  der  Magistrat  verständigt,  dass  Sr.  Eicetl.  der  U.  Statthalter 
den  Präsidenten  des  k.  k.  Landesaanitatsrathes  Herrn  ßegiernngsrath  Prof. 
Dr.  Halla  bevollmächtigt  hat,  Ew.  Wohlgeboreu  von  Fall  zu  Fall  als  ausser- 
ordentliches  Mitglied  zu  allen  jenen  Sitzungen  des  k.  k.  LandeasanitätE- 
rathes,  iu  welchem  über  Saniläts-Veihältnisse  der  kiin.  Hauptstadt  Prag 
verhandelt  wird,  einzuladen. 

Hieven  werden  Ew.  Wohlgeboren  in  Kenntniss  gesetzt. 

Vom   Magistrate    Prag,    den  4.  Februar  1885. 

Im  Auftrage  des  BUigeiiui 
Linhort. 


Mouate,  auBscr  uacr  aucu  wunrena  aes  untcrrieiites,  mie  Klassen  una  aucu 
andere  Lokalitiiten    zu    uutorsuchmi,  ihre  Notizen   nicht  nur  im  Schulbuche 
aniumcrken,  sondern  auuh  durch  diis  Stadtpbjsikat  nach  den  beendigten,  monat- 
lichen bozirksiir^tliuhen  Sitzungen,  dem  Priisidium  Beriuhto  abzo^eben, 
mit  dem  Gutuohten  und  den  etwaigen  nothwendigcu,  die  Sanitätsverl 
dieser  Anstalten    betreffenden    Anträge    namonlLich   io  Bezug  auf  di 
meine  Reinlichkeit  im  Uuuse,  in   den    Hallen,    tiängen    und   Abtritl 
die  Beheizung  und  Lüftung  der  Schullohalitaten,  die  Lüftung  und  Desi 
der  Aborte,    auf  die  hocation  der   Schüler   nach    ihrem    Sehrermö^ 
anderem  Geeundheittizustande,  welcher  im  nöthigen  Falle  ärztlich  un 
werden  mfleate. 

Die  k.  k.  Bezirkasehulrälbe  lusson  die  Angelegenheit  von  eit 
aonderen  Kommission  nntersucben,  im  Falle  sie  mit  den  von  den 
ärzten  dem  Präsidium  mitgetheilten  Gutachten  und  den  gestellten  A 
nicht  übereinstimmen  sollten. 

In  Fällen,  die  einer  plötzliehen  Vorkehrung  bedürfen,  soll  die '. 
Sitzung  der  Bezirbsärztc  nicht  abgewartet,  sondern  ein  Bericht 
sammt  dem  Antrage  unTcrzuglich  erstattet  werden.  Was  die 
Volks-  und  Bürgerschulen,  die  K inderbe wabranstalteo,  Mutterschul 
Krippen  anbelangt,  sind  die  Bezirksärzte  verpflichtet,  am  Anfangs 
jeden  Semesters  alle  Glassen  uud  Nebenlocalitäten  dieser  Ansta 
besuchen  und  darüber  einen  Bericht  sammt  Anträgen,  wie  es  hei  de. 
liehen  Schulen  angegeben  wurde,  abzugeben. 

Sollten  in  der  Umgebung  derartiger  Frivatanstalten  epidemisch« 
hellen  auftreten,  sind  die  Herren  Bezirhsäizte  auch  wahrend  des  Sei 
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shtet,  aioli  von  dem  QesandheitszQstande  dieser  Aastftltan  und  ihrar 

;e  ZD  überzeugen. 

Dem  Stadtphysikate  liegt  es  ob,  diese   Verordnangen  zu  überwachen. 

em  der  Bekanntmachnng  jener  Verordnung  viele  Veränderansen  in  der 
ii»i3i>üng  dar  Schulao,  in  der  Eintbeilang  der  Saiiitäts-Bezirke  und  in  der 
Besetzung  der  äntlicben  Stellen  eingetreten  sind,  wird  dies  Alles  Jedem 
der  Betreffenden  bekanut  gemaobt  nnd  wird  zugleich  ancli  der  neue  Ent- 
warf des  Sanitätadienstes  beigelegt,  damit  die  Herren  BezirfesärEte  nach 
demselben  vom  2.  April  1885,  an  amtiren  könnten. 

Präsidlnm  des  Stadtrath  C8  in  Prag, 

den  24.  März  1885.  Der  Bürgermeister : 

Dr.  Thomu  Cent. 


Z.  57.470. 

Laut  Erlasses  der  k.  k.  Statthalterei  vom  4.  April  1885  Z.  24.793, 
wurde  über  Ansucben  des  Herrn  MDr.  hilienfeld,  Besitzers  der  Impfanatalt 
in  Prag,  der  Magistrat  benaehrichtigt,  dass  die  betreffende  Impfanstalt  den 
flQssigen  Impfstoff  nicht  mehr  verschickt,  den  oonservirten  Impfstoff  jedoch 
in  kleineren  oder  grösseren  Phiolen,  für  5 — 50  Impfiinf^en  berechnet,  zu 
versenden  gesonnen  sei. 

Der  Preis  1  Phiole  für  6  Impfungen  beträgt  1  fl-,  für  10  Impflingen 
2  fl-,  für  20  Impfungen  3  fl.,  für  50  Impfungen  ft  fl. 

Hievon  wird  das  Stadtpbysikat  verständigt. 

Vom   Magistrate  in  Prag,  den  21.  April  1885. 

Im  Auftrage  des  Bürgermeisters : 

LiBhUl. 


Herr  k.  k.  Bezirks  h  au  ptmanni 
In  der  letzten  Zeit  ist  es  wiederholt  vorgekommen,  dass  durch  die 
k.  k.  JJetirkshauptmannschaften  (resuche  von  Privatpersonen  um  die  Bewil- 
ligung zum  Bezüge  von  Oeheimmitteln  h.  o.  vorgelegt  worden  sind,  welche 
gemäss  den  bestehenden  Verordnungen  keine  Berücksichtigung  flnden  konnten. 
Der  Herr  k.  k.  Bezirkshauptmann  werden  daher  aufgefordert,  künftighin 
nur  solche  Gesuche  vorzulegen,  welche  genau  der  mit  dem  h.  MiniaterJal- 
Brlasae  vom  23.  Jänner  1884,  Z.  18.659,  Statthalterei  -  Erlasse  vom  15. 
Mai  1884,  Z.  7738.  —  Norm.  438  —  gestellten  Bedingung  für  den  Bezug 
von  Geheimmitteln  entsprechen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  zahlreichen  Ankündigungen  der  verschiedensten 
Geheimmittel  in  den  Zeitungen  wollen  der  Herr  k.  k.  Bezirkshaaptmann 
aach  das  Publicum  bei  schicklichen  Gelegenheiten  darauf  aufmerksam  machen' 
daase  diese  Mittel  meist  das  20-,  50- bis  lOOfache  ihres  wirklichen  Werthea 
koat  n  und  der  Gesundheit  leicht  Naohtheile  zufügen  können. 
Prag,  den  19.  Mai  1885. 

Für  den  k.  k.  Statthalter: 
Der  k.  k.  Statthalterei-Vicepräsident 
Dr.  Ritter  FrieU  vi     ~  '  ' 


M  agistrat  in  Pn 

,  k,  MiDisteriuitt  des  Inn 
Ürol  nnd  Vorarlberg,  be 
elchem  die  Ausserlrraftset 
ember  1846,  (Hofkansleid 
die  Selbstdiapensation  to 
.e,  TespectJTe  die  Ausdeha 
pt  bestehenden  Voraohrifti 
g  gebracht  und  als  Uo 
liBabrfiuuhe  hingewiesen  1 
i^m  sie  weit  über  den  Bai 
lalteiien  Bestimmungen  hi 
hen  Äerzte,  der  Äpothel 
ehuldig  machen  sollen, 
rird  über  Grlass  des  k. 
5099.  aufgefordert,  die 
Itjg  erheben  zd  lassen  niu 


Für  ( 

Der  k.  k.  ! 

Dr.  Ritl 


C  i  r  c  u  1  a  r. 

1er  h.  1.  k.  k.  Stattht 
1  rorgekommen,  dass  auf 
s  Todesursache  „L  u  n  g 
!ur  UeberführuDg  der  Leic 
rscheine    kam,     dass     di 

ise  Alt  ansteckende  Krank 
nnen,    gestattet    die    h. 
ischauzetteln  die  Ausdruck 
ht  werden,  weil  die  Lähm 
allen   und    demnach    aucl 

1er  Herr  Stadtphjsicns  in 

lagistrate  der  köoig).  Hau 
deu  5.  JInni  1885. 


Nr.  77.957. 
Mit  dem  Erlasse  vom  15.  Mai  1885,  Z.  35.846,  hat  die  '  '  ■"  " 
tattbalterei  den  Verkauf  der  soganannten  ÄntbropiiL-Pilleii  des 
irboteD,  weil  diese  Pillen  im  Sinne  der  Anordnung  des  h.  I 
3S  Innern  und  des  HandeU  yom  17.  September  1883,  §.2.  B.-fil 
icht  als  irgend  ein  diätetisches  oder  kosmetisches  Mittel  auges« 
SnneD,  sondern  als  Araneicn,  die  gegen  versobiedeue  Krankhelte 
sgen  acnte  and  chronisohe  Magenkrankheiten,  gegen  Migrain 
aschwerden,  Katarrhe  n.  s.  w.  anempfohlen  werden. 

Diese  Pillen  könnten  also  —  im  Falle  es  überhaupt  zaläsi 
iir  in  Apotheken  verkauft  werden,  was  jedoch  in  Betreff  dei 
über  angeführten  Anordnung  des  h.  k.  k.  Ministeriums  des  Ii 
jch  in  Betreff  des  Erlasaea  des  h.  k.  k.  Ministeriums  des 
3.  Januar  1884,  Z.  18.659,  uud  des  Erlasses  der  h.  1.  k.  k.  I 
om  15.  Mai  1884,  Z,  7738,  nicht  geschahen  darf,  weil  diesi 
n  Geheimmittel  eisoheinen  und  der  Verkauf  derartiger  Heilmit' 
erboten  ist. 

Hieron  werden  dar  Herr  Stadtphysicus  iu  Eenutniss  geset 
Vom  Magistrate  der  königl.  Hauptstadt  Prag, 
den  5.  Juni  1885. 

Im  Auftrage  des  Bürgt 
Pnohansl^ 


0  i  r  c  u  1  s  r. 

Nach    dem    §.   3.  der  Verordnung  des  k.  k.  Ministeriums 
ngelegenhelteu  vom  4.  Juli  1881  in  Betreff  der  Belehrung  der 
ilien    die    amtlich    angestellten  Aerzte    von  Zeit  zu  Zeit   sich 
>  die  Apparate,  welche  die  Hebammen  in  Bereit  sohaft  zuhaben 
[nd,  in  rotlständigem  und  brauchbarem  Zustande  sich  befinden. 
Diese  gesetzliche  Vorschrifl:  wird  vom  Magistrate  den  Het 
rzten  zu  dem  Zwecke  in  Erinnerung  gebracht,  damit  sie  ihre  B' 
ie  bei  den  Hebammen  vorgenommenen  RcTisionen  jedes  Jahr  i 
[onates  Januar  und  Juli  dem  Magistrate  übergeben  mächten. 
Vom  Magistrate  der  künigl.  Hauptstadt  Prag, 
den  1.  Juli  1880. 

Im  Auftrage  des  Bflrge 


C  i  r  0  u  I  a  r. 

Nach  dem  §,  8.  ad  ä)  des  Reichs-Gesetzbi.  vom  30.  Aj 
etreff  der  Organisation  des  öffeutlichen  Sänitäts-Dienstes  soll 
rzt  nebst  Anderem  auch  darauf  sehen,  dasa  der  Verkauf  von 
rzneimitteln  rorschriftsmässig  ausgeübt  werde,  auch  soll  er  dl 
umanitätsamtalten  sowie  auch  andere  der  SanitätB-Polizei>Auf 
eordneten  Anstalten,  Bäder,  Brnunen  und  öffentliche  Apotheken 


»Iterei  in  Böhmeu.  Nr.  49.720. 

Magistrat  in  Pt»  g! 
oketeUnng  der  mit  demBeriohte  vom  13.  Mai  18ä5,  2.60.098, 
iDg&be  des  Prager  Stadtpbysious  Dr.  Zihoi^  betrefFa  der 
n  Ueberfüllung  der  Tramwsyw&gen  wird  Folgendes  eiöffnot ; 
allerdings  Tbataaobe,  dass  ans  manchen  Anlässen  wie  bei 
plötzlichen  Gewittern  u. ».  w.  die  Tramwayw&gen  ron  Fabr- 
tt  gefällt  sind  und  dass  alle  MasBnahmen  der  Tiamway- 
gegen  diesen  Uebelstand,  wobei  die  Transportmittel  nnd  die 
flberdies  die  BilletcontroUe  der  Fahi^äate  unmöglich  irird , 
gloB  erwiesen  haben,  weil  tiacb  den  gemachten  Erfahmngen 
Igen  von  Seite  der  Oonductenre  an  der  Zudringlichkeit  des 
■oheitem  pflegen. 

«nd  den  Antrag  des  Dr.  Z£ibo(,  dass  in  einen  Tiamwaywagen 
immte  Peraonenzahl  (40)  aufzunehmen  sei,  warde  bereits  in 
Bse  vom  12.  Juli  1884,  Z.  47.739,  anlässig  eines  gleichartigen 
a  Magistrates  darauf  hingewiesen,  dass  die  Ueberwachnng 
n  Verordnung  schwer  durcbfJlhrbar  w&re. 

jedoch  dem  Vernehmen  nach  in  Wien  Verhandlungen  über 
;en  die  Ueberfüllung  der  Tramwaywägen  stattgefunden  haben, 
.  k.  Polizeidirection  in  Prag  an  jene  in  Wien  mit  dem  Ersu- 
iilung  des  dieäfölligen  Elaborates,  resp.  der  in  dieser  Richtung 
_.i  Kroft  stehenden  Verfügungen  gewendet,  um  dieselben  zum 
Ausgangspunkte  weiterer  Verhandlungen  zur  Beseitiguug  des  erwähnten 
Uebelstandes  zu  machen. 

Dem  Vorschlage  des  Stadtphysicus,  aus  SanitätsrÜckaichten  in  den 
Tramwaywägen  Tantilatoren  aniubriugen,  ist  laut  des  Berichtes  der  k.  k. 
Polizeidirection  in  Prag  vom  25.  Juni  1885,  Z.  33.424,  bereits  Rechnung 
getragen,  da  die  Ventilatoren  bereits  hinreichend  angebracht  sind,  zumal  in 
den  älteren  WOgen  Ventilatoren  im  Wagendache  und  auf  der  Vorder-  und 
Hinter  wagenwand  oberhalb  den  Thflren  und  bei  den  nenen  Wägen  in  dem 
Wagendache  bestehen  und  die  Wagenfenster  zum  Herablassen  eingerichtet  sind. 
Die  Angabe  des  Dr.  ZähoF,  „dass  bei  der  Tramway  die  systematische 
Tbierquälerei  abersehen  wird,"  wird  von  der  Polizeidirection  als  lücht  zu- 
treffend bezeichnet,  da  die  Tramwaydireotion,  wie  der  Betriebsleiter  hervorhob, 
im  eigeoen  luteresse  den  Steigungs-  und  Frequenz- Verhältnissen  durch 
Doppelgespann  nnd  Vorspann  volle  Rechnung  trägt  und  bei  der  Polizei- 
direction kein  einziger  Fall  einer  Tbierquälerei  gegen  die  Tramwaykutsoher 
zur  Anzeige  gebracht  wurde. 

Frag,  den  24.  Juli  1886. 

Ertu,  FHL. 


An    das    Stadtphysikat! 

Auf  Grund  des  vom  H.  Stadtverordneten  Dr.  Alois  JandonI  ad  Nr, 
64.318  im  Jahre  1885  abgegebenen  Gutachtens  Über  die  Qualität  des  vom 
Oekonomie-Amte  ihm  zur  Untersuchung  zugeschickten,  aus  dem  Schnlbnin- 
nen  bei  St.   Niclas  stammenden  Wassers  beacblosa  der  Stadtrath  in  der  am 


646 

24.  Juli  1885  abgehaltenen  Sitenng,  data  zi 
Brounenwassers  mit  dem  EigenthQmer  des  H: 
Öimek  noterhandelt  werden  solle,  damit  der 
meinde  Prag  fQr  die  oberwähnte  Schale  und  e 
der  dortigen  Umgebung  flberlassen  möge. 

Dem  OekoDomie-Amte  wird  demnac 
18.  Jnli  1885  Z.dl85,abgegebenenBeriohtai 
nßt  dem  H.  Oekon.-Sehalaiif8ehei  in  angeg< 
Wenzel  äimek  zn  verhandeln  and  Ober 
zu  erstatten. 

BieTon  wird  das  Stadtphjsikat  in  Betrc 
1835  Z;  1024  und.  8  Mal  1885  Z.  1327,  in 

Tom  Stadtrathe  der  königl  Hi 
den  3.  August  li 


Herr  k.  k.  Beiirkshi 

Aus  AnlasB  einer  an  das  k.  k.  Minist 
Anfrage  fiber  die  Graf  Mattei'sohen  elektro-h« 
dem  Herrn  k,  k.  Bezirkehaupimann  im  Grünt 
k.  k.  Ministeriums  vom  25  Juli  1885,  Z.  1 
des  diesfalls  an  die  k.  k.  Statthalterei  in  L 
Erlasses  zur  Kenntnissnahme  nnd  Darnacbao 


eines   Erlasaes  des    kais.   kön.   MiDietehums 
Zahl  11.070,   an  .die  kus.   kfin.  Sti 


In  Erledigung  des  Beriehtes  vom  15.  j 
den  Verkauf  der  Graf  Mattei'sohen  elektro-hc 
der  k.  k.  Statthalterei  eröffnet,  dass  diese 
Bestinunnngen  des  §  1,  Absatz  2,  der  T 
1883,  B.-G.-B1.  Nr.  152,  nachdem  deren 
und  qaantitativer  Hinsicht  nicht  erkenntU 
Gontrolle  entzieht,  Überhaupt  nicht,  also  am 
halten  nnd  veitauft  werden  dürfen. 

Prag,  den  4.  August 


N.  E.  118.760 
Eundmaofaung. 

lu  Anbetracht  deBsen,  dass  in  Marseille  die  GholeTS  zweifelloi  aus- 
brochen  ist,  veiordDet  die  hl.  k.  k.  Statthalterei  mit  dem  Erlaase  rom 
August  1885,  Z.  60.779,  und  zwar  gemäss  dem  Erlasse  dee  hohen  k.  k. 
iDiateriuma  des  Innern  vom  4.  Angust  1885,  Z.  12.717,  und  dem  Miniiterlal- 
'lasse  vom  10.  November  1884,  Z.  18.173  (.Statthalterei-Erlaas  Tom 
l.  November  1884,  Z.  88451),  dass  die  angeordnete  Maasregel  in  BetraS 
r  SaDitätaanfsicht  und  der  Untersucbung  der  aus  den  mit  oben  ange< 
hrter,  ansteckender  Krankheit  betroffenen  Gegenden  hierher  gekommenen 
da«nden  wieder  rechtsgiltig  ist. 

Auf  Grundlage  dessen  sind  in  Betreff  der  strengstens  zu  beobachten- 
11  Vorschriften  über  die  Anmeldung  der  angekommenen  Fremden  alle 
genthümerund  Pächter  derB6tels,  der  privilegirten  Gasthäuser  und  Her- 
trgen,  aowie  aocb  alle  Privatpersonen  verpflichtet,  dem  Polizeiamte  im 
■te  die  Ankunft  eines  jeden  aus  Süd -Frankreich  und  Spanien  angelangten 
emden  nnverzügUch  anzumelden,  damit  nach  der  Vorschrift  des  §  4  Lit.  a 
s  Geseties  vom  30.  April  187Ü,  Z.  68,  R.-G.'BI.  der  augeateUte  Arst 
u  GeBundheitszuBtaud  des  betreffenden  Reisenden  untersuchen  und  selben 
irch  drei  Tage  beobachten  könnte. 

Sollte  bei  einem  derartigen  Ankömmlinge  die  Cholera  oder  die  Symptome 
rer  Prodromal-Diarrhoe  sich  zeigen,  müssen  gehörige  Massregeln  zu  seiner 
olirung,   Pflege  und  zur  Durchführung  der  Desinfection  getroffen  wetden. 

Aus  dieser  Veranlassung  wird  zugleich  die  k.  k.  Polizeidirection 
anoht,  über  die  Ankunft  eines  jeden  Beisenden  aus  Süd- Frankreich  und 
lanien,  namcDtliob  ans  den  von  erwähnter  ansteckender  Krankheit  heim- 
suchten Gegenden,  hierher  die  Anzeige  zu  erstatten;  weiterbin  wird  den  Herren 
szirksärzten  in  Bezug  auf  das  hiesige  Beeret  vom  17.  November  1884, 
B-  178.360,  auferlegt,  den  Geaundheita zustand  des  betreffenden  Reisenden 
'nigstena  drei  Tage  lang  zu  beobachten  und  im  Falle  Cholera-Symptome, 
welchen  auch  die  Prodromal-Diarrhoe  gezählt  wird,  eich  zeigen  sollten, 
ch  den  Vorschriften  des  Gesetzes  vom  30  April  1870,  §  4.  Lit.  a.  gehö- 
re Schritte  zur  gänzlichen  Isolimng  des  Kranken  zu  thnn  und  darüber  un- 
rxüglioh  hierher  die  Anzeige  zu  erstatten. 

Vom  Magistrate  in  Prag,  den  8.  Angnat  1885. 

Im  Aaftnge  des  Büi^ermeisten. 


C  i  r  c  u  I  a  r. 

Nr.  118760. 
Mit  Beischlusa  der  Kundmachung,  welche  die  Befolgung  der  Vorschriften 
Betreff  der  Aufrechterhaltuug  der  Reinlichkeit  in  den  Häusern  in's  Ge- 
chtniss  rufen  soll,  wird  den  Herren  Bezirkeärzten  in  Anbetracht  dessen, 
SS  die  Cholera  in  Spanien  sehr  heftig  auftritt  und  sich  auch  weiter  ver- 
eitet,  angeordnet,  dem  Gesundheitszustände  dar  Bewohner  in  den  ihnen 
getheilten  Bezirken  die  sorgfältigate  Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Nicht 
iniger  ist  ea  aocb  nothwendig,  alles  za  beachten,  waa  den  Gesundheits- 
atand  der  Bewohner  in  welcher  Richtung  immer  beeinträchtigen  könnte, 
mentlich  ist  es  nOthig,  sich  zu  überzeugen,  ob  überall  die  sanitäti>polieei- 
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und  Angst  Tersetit,  welche  oach  Thanlichkeit  hintanzuhalten  die 
itrge  bei  drohenden  Epidemien  bleibt,  sondern  es  könnte  auoh  vor- 
I,  dUB  ein  etwa  wirklich  auftretender  Fall  von  Cholera  nicht  die 
nde  Beachtung  uud  Torsorge  finde,  da  die  Bevölkerung  und  die 
leämter  wiederholt  durch  solche  falsche  Diagnosen  irregeführt,  leicht 
irklichen  Fall  der  Krankheit  auch  nur  fQr  eine  verfehlte  Diagnose 
1,  die  gebotenen  saoitfiren  Massnahmen  theils  gat  oioht,  theils  nur 
ind  oherfläohlich  dorchfbhren  könnten,  was  für  das  Gesammtwohl  die 
I  Gefahren  herbeifQhren  müsste. 

I  ist  daher  mit  der  Diagnose  der  „Ca\ol«ra  notras"  etwas  vorsichtiger 
hen,  dieselbe  aberjedenfalls  da  zu  '^terlBssen,  wo  es  sich  um  einen 
SD  Magendarmkatarrh  oder  gar  nur-jrm  eine  Hageuaberladnng  durch 
kmässige,  schwer  verdauliche  oder  verdorbene  Nahrangsmittel 
Auch  den  TodtenboBchauem  obliegt  hei  der  Ausübung  ihres 
lie  grösste  Torsicht  und  Umsicht  ob,  nnd  ist  in  allen  Fällen,  wo 
l  unter  Erecbeiuungen  auftritt,  welche  den  Terdacbt  einer  Gbolera- 
:ung  erwecken  könnten,  nach  Thunlichkeit  dahin  zu  wirken,  dass  von 
rerwaudten  u,  s,  w.  die  Leichenöffnung  zugestanden  werde  auch  in 
len,  wo  tur  Tornahme  der  polizeilichen  oder  gerichtlichen  Sektion 
inQgender  Anlas s  vorliegt. 

ollte  es  sich  aber  dessenungeachtet  ereignen,  dass  iu  Folge  flilch- 
ankenuntersuchung  die  leichtfertige  Diagnose,  „Cholera"  gestellt  wird 
:  Kranke,  der  etwa  durch  entsprechende  Hilfeleistung  i.  B.  Tomahme 
nanuellen    Eingriffes    bei    einem    eingeklemmten   Bruche  —  gerettet 

konnte,  zu  Grunde  geht,  so  wird  gegen  den  Suhuldtragenden  nach 
len  Strenge  des  Gesetzes  vorzugehen  sein.  Selbstverständlich  werden 
liesen  Erbss  die  früheren,  die  „Cholera"  betreffenden  Auordnungeu 
;emeinen,  jene  Über  die  Anzeigepflicht  jedes  Gholerafalles  oder  Ter- 

im  Besonderen  nicht  berührt,  sondern  bleiben  im  vollen  Umfange 
L 

rag,  den  17.  August  1885.  Der  k.  k.  Statthalter. 


C  i  r  c  u  1  a  r.  ÜE.  12aS52. 

i&ut    des    Erlasses    der    hoohlöbL    k.  k.  Statthalterei    in   Prag   vom 
gnst  1885,    Z.  64.031,    hat    das  hohe  k.  k.  Ministerinm  des  Innern 
n  Zusätze  zu  seinem  Erlasse    vom  4.  August  1885,  Z.  12.717,    an- 
it,    dasB   in   jenen  Fällen,    in    welchen    die    aus    Spanten    nnd  Sfld- 
lich    angekommenen  Keiseuden    in  Betreff   ihrer  Gesundheit    ärztlich 
cht    und    durch    drei    Tage     beobachtet    werden    sollen,     auch    die 
otion     der    von    ihnen     gebrauchten     und     verunreinigten    Witsche, 
nfalls  auoh  der  Bettwäsche   vorgenommen  werde, 
lievon   wird   der  Herr  Bezirksarzt    verständigt    mit  dem  Bemerken, 
'  sich  nach  dieser  Anordnung  richten  möge. 
Magistrate  der  königl.  Haoptstadt  Frag,  den  19.  Augnst  1885. 
Im  Auftrage  des  Burgerm  eieters. 

—^—  Hr.  121.304. 

n  letzter  Zeit  sind  mehrere  Fälle  vorgekommen,  dass  bei  Kaufleuten 
:uohen  und  Zuckerwerk  mit  geerbtem  Papier  unterklebt  vor- 
m  wurden. 


isut  Anordnang  des  h.  k.  k.  Ministerlumi 
Zuokerwerke  und  ähnlicbe  Waaren  n 
eingewickelt  werden,   um  so  veniger  d 

und  Zackerwerke  mit  einem  derartigen 
'apiere  zumeist  mit  giftigen  Farben  ; 
.iche  Gefahr  fOr  die  Gesundheit  eiitste 
Lns  dieser  Ursaehe  wird  der  Vorstan 
'efferküchler-Genossensubaft  aufgeford€ 
cbaft  auf  diose  UDznkömroEichkeit  auf 
i,  dass  Jedes  Unterklebeir  der  Pf^fTerk 
bigem  Papier   so   wie    ai^    das  EÜnn 

Papier   nnter  Androhung    ier    gesetzli 

Bt.     Hieyon    werden    der  '^n  Stadtph 

ien  Bezirksärzteo  gelegentlich  in  der  Mo 

Vom  Magistrate  der  kSnigl.  Hi 

den   26.  Augnst  18' 


An  das  Stadtpbj 
)er  Stadtrath  h»t  in  Anbetracht  dess< 
in  RQcksichten  höchst  nothwendig  ist, 
n  Friedhof  in  Holefioric-Bubna  Einh 
i  liiö  abgehaltenen  Sitzung  boscl 
iwagen  zum  UeberfDhreu  der  Leichen 
Ien  und  über  das  Gespann  mit  dem  H 
te  Ausfuhr  dei  KehrichtB  in  Uoteäovic 
{achdem  jedoch  diese  Verhandloug  ni 
einzigen  Leichenwagen  den  Stadthciler 
rare,  indem  dort  rerschiedeue,  kostspii 
ibegängnisse  stattfinden,  hat  der  Stadtrat 
Itenen  Sitzung  bescblossen,  nach  Holel< 
t  dem  Gespann  aus  dem  Neustädter  ' 
en. 

Pas  die  Durchführung  dieser  Anordnung  a 
nr  in  Uoleiovic  aufgetragen,  die  ab 
Forschrift  des  Kircbenamtes  vorgenomi 
Tage  Nachmittag  dem  Oekonomie-Amt 
lem  Neustädter  Hofaufseher  zugleich  i 
:ten  Anweisung  zu  dem  Zwecke  ausgefol 
r  ein  Gespann  und  welche  Wägen  zu 
verwendet  werden  aollen. 
>ie  Gebühr  für  die  Zustellung  der  L 
wird  die  dortige  Magislrata-Bxpositu 
eile  giltigen  Taie  übernehmen  und  : 
n,  und  zwar  fQr  das  Gespann  in  diei 
igen  in  die  Cassa  des  Prager  Eirchens 
)er  Verwalter  des  Kircbenamtes  in  1 
«acht,  diejenigen  Parteien,  welche  um  < 
nisse  ersuchen  und  einen  Leiohenwag 
ats-Bureau  zu  schicken. 


ipbysikat  iu   Bezng    auf    den   Berieht   vom 

indigt. 

I  der  kSnigl.  Haaptatadt  Prag, 

2d.  September  1885. 


Nr.  75.6Ü2.  St. 
An  den  Magistrat  in  Prag! 
Das  k.  k.  Ministerinm  des  Innern  hat  im  Hinblicke  anf  die  gfinstigen 
Erfolge,  welche  der  in  NicderöBterreioh  and  insbesondere  bei  Terleihnngen 
Ton  Apotheke r-Goucessionen  in  Wien  geübte  Vorgang  aufweist,  sich  be- 
stimmt gefunden,  mit  dem  Erlasse  vom  22.  September  1.  J,,  Z.  12.912, 
anznordnen,  dass  in  Hinknnft  anob  in  BShmeo  bei  Apotbeken-Verieihungen 
die  betreffenden  politischen  Behörden  erster  Instanz  die  eingelangten  Gom- 
peteni-Gesucbe  den  sastftndigen  Apotheker-Giemiau  zarPraf\ing  nnd  Aeusse- 
rung  über  die  relative  Würdigkeit  der  einzelnen  Bewerber  zu  ftbermitteln 
haben,  bevor  sie  mit  der  Verleihung  rorgeheu,  j 

Hievon  wird  der  Magistrat  lur  Daniaohachtnng  in  K&  'itniss  gesetzt. 
Prag,  den  3.  Ootober  1885.  •      u 

Der  k.  k.  Statthalter: 
Frefhtrr.    jn  Krtm, 
'  Feldmirecha.  'Lieatentuit. 


NE.  143.766. 
An    das    Stadtpbysikat! 

In  Anbetracht  des  vom  städtischen  Oekonomie-Amte  NE.  1317  vom 
Jahre  t8tJ3  erstatteten  Berichtes  über  die  Transferirung  der  znr  Untersuchung 
der  nu  Unterstützung  ansuchende)!  Armen  bis  jetzt  bestimmten  nnd 
von  der  Direction  der  Armenanstalt  für  unzulänglich  erklärten  Looalitäten 
'j  dem  Hanse  NC,  1244-11  und  43-II  hat  der  Stadtrath  in  seiner  am 
23.  October  1885  abgehaltenen  Sitzung  beachloaseD,  dass  die  Untersuchungen 
der  Armen  von  den  Bezirksärzten  auf  der  Neustadt  nicht  mehr  in  dem 
Hause  Nr.  43-11,  sondern  iu  der  gewesenen  Schule  am  Hrädek  Toigenouunen 
werden  sollen,  zu  welchem  Zwecke  die  frühere  Wohnung  des  Schulleiters 
sofort  hergerichtet  werden  soll. 

Eine  derartige  Transferirung  auf  der  AU-  nnd  unteren  Neustadt  aus 
dem  Hause  Nr,  1244-11  in  den  2.  Stock  der  frftheren  Schule  bei  Set.  Ca- 
stulns  NC.  78S-I  hat  jedoch  der  Stadtrath  nicht  bewilligt,  weil  das  Er- 
steigen der  Stiege  bis  in  den  2.  Stock  für  Kranke  beechwerlich  und  ge^hrlioh 
wäre.  Deshalb  werden  die  Untereucbungen  in  demselben  Hause  NC.  1244-11, 
in  welchem  bequemere  Localitäten  existiren,  noch  weiterhin  vorgenommen 
werden.  Was  die  Beleuchtung  des  Gaugea  lu  diesen  Localitäten  anbelangt, 
darüber  möge  das  Oekono  j  ie-Amt  im  Binverstäadnisse  mit  dem  Herrn  Auf- 
seher die  Löthigen  Anstalten  treffec. 

Weiterhin  wird  dem  städtischen  Oekonomie-Amte  aufgetragen,  das 
Lecalo  in  der  gewesenen  Schule  am  Hrädek  zu  dem  oberwähnten  Zwecke 
herzurichten,  über  die  Durchführung  dem  Stadtratho  einen  Bericht  und  zu- 
gleich   auch    einen  Antrag    zu    erstatten,    anf  welche  Art    das    im    Hause 
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NC.  43-11     aas    fi 

juneti  im  Umiee  N' 

Hievon  wird 

zugleich  in  Keuntn 


Dei    Herre' 
jeder  wei   „»tem 
sacbubg     *i  det. 
hauniii,    SeloV    n 
nrbmen  solle 
.'.   dii 
seitt'  ■.   ;;  ■.  r^. 


Laut  Besi  >'' 
im  Einrerständnibc 
iwei  pftBsende  Wä| 
rerwendet  werden, 
BcchuDg  der  mit  I 
Schulen  besuchend 
Versuche  an  der  G 
genommen. 

Die    damit 
Conferenz  zur  Aus: 
Bürgere  chnlen    »n^ 
eiuge  trage  d. 

Hievon  wird 
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